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!"
ls im Mai dieses Jahres der Aschendorffsche Verlag
an mich die Anfrage richtete, ob ich geneigt sei, zur
Gedenkfeier des Tages, an dem vor hundertfünfzig
Jahren mit der schon länger bestehenden Buchhandlung
durch landesherrliche Erlaubnis eine Vuchdruckerei
verbunden wurde, eine Geschichte des Geschäftes zu

schreiben, da erklärte ich mich zur Übernahme dieses Auftrages gern
bereit, weil die Arbeit nicht bloß Einblick in die Entwicklung einer
alten Firma versprach, sondern die Aussicht eröffnete, das gewerbliche
Leben, den kaufmännischen Verkehr vergangener Zeiten in Stadt und
Stift Münster wie über die Grenzen des Westfalenlandes hinaus und
die litemrischen Interessen der Vorfahren vom Zimmer des praktischen
Geschäftsmannes aus kennen zu lernen. Litemtuterscheinungen be¬
ttachtet der Verleger notgedrungen unter anderem Gesichtspunkte, als
das lesende Publikum. Sein guter Wille, dessen Geschmack zu bilden
und zu veredeln, findet oft nicht den erhofften und verdienten Dank.
Nehmen die „Krebse" überHand, dann kann der ganze Verlag den
Krebsgang gehen. Wie das Lesebedürfnis und der Geschmackder ge¬
bildeten Gesellschaft wechselt, das vermag oft eine Verlagschronik wahr¬
heitsgetreuer darzustellen, als eine Litemturgeschichte. Manchesmal
bewiesen Verleger ein reiferes Urteil, als die Leser. Davon kann auch
der Aschendorffsche Verlag erzählen. Die ins einzelne gehende Dar¬
stellung aber würde weit den uns ohnehin schon reichlich zugemessenen
Raum überschreiten. Je mehr bei der Arbeit der Stoff anwuchs, desto
größere Beschränkung legte er für seine Behandlung auf, und von
manchen verlockenden Ausflügen und Abstechern in Nachbatgebiete konnte
nur rüstiges Vorwärtsschreiten geradeaus, ohne daß man den Blick rechts
oder links wandte, abhalten. Dabei entging dem Auge freilich vielleicht
Manches allgemein Anziehende, und selbst das auf dem Wege Liegende
durfte oder konnte nicht alles aus Mangel an Zeit genauester Be¬
sichtigung unterzogen weiden. Anderseits fehlt dem Wanderer öfters
die Möglichkeit, sich über diesen oder jeNstt Punkt Auskunft zu ver¬
schaffen. Zu um so größerem Danke fühlt er sich denen gegenüber
verpflichtet, die mit dem größten Entgegenkommen ihn bei seiner Arbeit
unterstützten, vor allem dem Verlage selbst, der nicht bloß die Akten
des Geschäftes, sondern auch des Familienarchivs zur Verfügung stellte,
für die Vorgeschichte den Nötigen Raum bewilligte und den Wünschen
des Verfassers gern entsprach, dann den Herren Beamten des hiesigen
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Königlichen Staatsarchivs, insbesondere dem Direktor des Archivs, Herrn
Geh. ArchivmtProf. Dr. Philippi, den Herren Archivräten Dr. Krumbholtz
und Dr. Merx und Herrn Archivar Dr. Meyer, sowie dem Herrn
Stadtarchivar Professor Dr. Hunskens.

Das Verzeichnis der Verlagswerke ist auf Grund der Be¬
stände des Lagers, früherer Kataloge und älterer Bibliographien der
Literatur Westfalens wie z. V. F. M. Drivers Lidliotdsc:«, Nona-
8tsri628i8 1799 zusammengestelltvon Herrn Dr. Mil. Eduard Hüffer.
Auf die im MünsterischenAnzeiger 1912 Nr. 373 ausgesprocheneBitte
um Mitteilung oder Verkauf von Druckschriften des Verlags aus dem
18. Jahrhundert sind dem Verlage dankenswerterweise manche Exem¬
plare zugegangen; dennoch weist das Verzeichnis sicher noch Lücken
auf, weil erst von den achtziger Jahren des genannten Jahrhunderts
an regelmäßig über die neuen Verlagswerle mit Angabe der Anzahl
der gedruckten Exemplare Buch geführt wurde.

Auch die geschichtliche Darstellung ist nicht lückenlos. Hoffentlich
gibt sie die Anregung zu weiterer Forschung über die Geschichte des
Münsterer Buchhandels und Buchdrucks. In der Besorgnis über
die Unvollkommenheit der Leistung gewährt uns einigen Trost die
frohe Hoffnung auf die milde urteilende Feststimmung aller, die herz¬
lichen Anteil an dem Werden, Wachsen und Blühen einer heute an¬
gesehenen Firma nehmen, wie in allen Schwierigkeiten und Mühen
der Arbeit selbst Kraft und Lust sich belebten bei dem Blicke auf die
Kette von Hemmnissen, Widerwärtigkeiten und Mühseligkeiten, die
Wille, Tatkraft und Ausdauer der Männer überwand, denen die
Gründung und Weiterentwicklung des Verlags und der Buchdruckern
zu verdanken ist. Auch in trüber Zeit verzagte ein A. W. Aschendorff
nicht. Unter mancherlei Druckerzeichen, mit denen er Bücher seines
Verlags in die Welt hinausschickte, liebte er besonders das Bild der
Hoffnung, die in der Rechten den Anker, in der Linken die Kartusche
der Firma hält. Die schlichte Handpresse mit dem Vücherballen deutet
hin auf die Arbeit und ihren Segen, aber auch auf die Kraft, die
oft im Schwachen verborgen Gewaltiges zu schaffen vermag. Und in
diesem Gedanken hat die Firma das alte Signet wieder aufgenommen.
Der starke Baum verdankt seine Lebenskraft dem kleinen Samenkorn,
das vielleicht eine Kinderhand in die Erde senkte. Es ist allzeit gut
bei allem Vorwärtsschreiten, den Blick zuweilen rückwärts schweifen zu
lassen und zu gedenken des kleinen Anfangs.
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Wilhelm Nschendorff, Familiengeschichte. Buchbinderei
und Buchhandel. Jenfurvorlchriften. ^i ^l ^! ^!

m 13. September dieses Jahres ist ein und ein halbes
Jahrhundert verflossen seit dem Tage, an welchem
Anton Wilhelm Joseph Aschendorffvon dem 8säs
vaoauts regierenden Domkapitel des Hochstiftes
Münster das Privileg zur Errichtung seiner Vuch-
druäerei erhielt. Das Werk bestand zum Teil schon

über ein halbes Jahrhundert, zum Teil mehr als drei Jahrzehnte, da
mußte noch ein Zunftgenosse (1798), als eine neue Buchhandlung
das geringe Verdienst der bereits vorhandenen zu schmälern drohte,
Klage führen (St. A. ? XXXIII L 13): „Münster ist kein Ort, der zur
Buchhandlung vorzüglich gelegen wäre. An der Gränze des Teutschen
Reichs, in Hollands Nachbarschaft gelagert, gewähret er dem Handel
mit teutschen Producten nur einen mäßigen Spielraum; und dieser wird
ihm seit Anlegung der Earlsschen Hofbuchhandlung in Oßnabrüä, der
Vlotischen in Dortmund, nicht nur von den entfernteren Vandenhoeä
und Dietrich in Göttingen, Hahn in Hannover, sondern sogar von
nahen Gränz-Nachbaren bestlitten. — Der Münsterische Buchhändler
lebt an einem Ort, dessen Volkszahl 15000 Seelen nicht übersteiget,
dessen Universitätsbürger kaum 100 sind und dessen an sich schon sehr
kleines, lesendes Publikum in diesen drangvollen Zeiten sehr beige¬
schmolzen ist... Der Münsterische Buchhändler muß wegen seiner weiten
Entfernung von den Meßorten meistens alles auf die (!) ordentliche
Post sich senden lassen und also ein sehr kostbares Fahrlohn zahlen,
dahingegen viele seiner Eollegen z. V. die Churhannöverischen Buch¬
händler sich entweder einer völligen Postfreiheit oder doch sehr gelinder
Taxen zu erfreuen haben oder gemeiner Kaufwaresfuhren sich bedienen
können. Und doch (darf) ein MünsterischerBuchhändler seine Preise
nicht erhöhen. Endlich ist Westfahlen eine Gegend, wo Geist der Hand¬
lung überhaupt und besonders der des litterarischenGewerbes noch in
seinem Keime liegt, wo ein Gelehrter außer einem Schulbuche nichts
schreibt und wo eigne Verlags-Artikel, die dem Buchhandel in
andern teutschen Gegenden soviel Nahrung und Leben geben, eine
seltene, kaum gewinbare Erscheinung sind." Zu diesen allgemeinen
Gründen fügt der um seine eigene Buchhandlung besorgte Bericht-



erstatter noch den besonderen,daß „die mannigfaltigste Concurrenz meh¬
rerer Einheimischen" das Gewerbe einenge, so das Treiben eines poli¬
zeilich nicht genehmigten Lesekabinetts, so die Pfuscherei „vieler Emigrss",
d. h. ihr Handel mit Büchern aus zerstörten Bibliotheken ihres Vater¬
lands, so der von der Vuchbinderzunft getriebene Verkauf gebundener
Bücher, der, wenngleich er bei den meisten sich nur auf Bet- und Schul¬
bücher beschränke, doch beim Freibuchbinder Venedict und einigen be¬
mittelten Meistern sehr erheblich sei. Ganz besonderes Leidwesen be¬
reitete dem Schreiber die Rührigkeit und Gewandtheit seines haupt¬
sächlichsten Konkurrenten am Platze, „des im ganzen Reich bekannten
UniversitätsbuchdruckersAschendorff", dessen Tätigkeit er nicht in dem
freundlichsten Lichte schildert.

Auch der Aschendorffsche Verlag ging hervor aus einer Buch¬
binderei, mit der wie gewöhnlich ein Papierladen verbunden war.
Die Inhaber eines solchen Handels führten meist auch die ortsüblichen
Schul-, Gebet-, Gesang- und Erbauungsbücher, jedoch nur gebunden,
nicht „in aldis" d. h. ungebunden, und galten daher zugleich als Buch»
führer oder Buchhändler ^). Als Besitzer eines derartigen Geschäftes und
als kurfürstlicher Hofbuchbinder begegnet uns im Jahre 1731 Wil¬
helm Aschendorff auf dem Titel eines kleinen in der hiesigen Paulini-
schen Universitätsbibliothekvorhandenen Schriftchensaus der Bibliothek
des berühmten Freiherrn Franz Friedrich von Fürstenberg (I? 400): ?. Lu-
dolph Schaumburgs Nützliche Glaubensstreitigkeiten. Münster i. W. Zu
finden bei Wilhelm Aschendorff, Hofbuchbinderauf der Bergstraße 1731.
Das Haus lag nach dem Schatzungsbuch zwischen Werner Varwiö und
Philipp Becker, nach einer Verkaufsurkunde vom 8. April 1749 (im Be¬
sitze des Herrn Prof. Welsing) „gradt gegen den Minnen Vrüdergang"
neben dem Hause der Maria Kath. Dollman verehl. mit dem Becker
Ioh. Adolf Keller. Es ist jetzt Vergstr. Nr. 5, kenntlich an dem Mutter¬
gottesbilde mit einem goldenen Stern, worunter folgende Verse:

0 ttnä,I)2nVoI^2ii N0N081LIM

DlV Ilol^IM IHN INLlL IN 01 ?2N5l
80 1m8lNU IlLlll^ Nä,0II ^NlHlM.

') Rulllnd, 8sr»p8um XXV 194. über den Betrieb des Vuchbindergewerbes
im 18. Jahrh., die dabei notwendigen Geräte, die üblichen Vapiersorten und dergl.
siehe I. I. Vücking, Die Kunst des Vuchbindens. Stendal 1785 (Paul. Vibl. 2" 590).



Daß vorher und zwar jedenfalls schon seit Beginn des Jahres
1726 andere Bücher im Verlage W. Aschendorffs erschienen, nämlich
„Der große Vaumgarten" des ?. Martin von Cochem ^) 0. 0. und des
?. Leonard Voffine 0. ?r3,6m. „Handpostille", beweist das nachfolgende
der Ausgabe des Vaumgartens von 1744 vorgedruckte Privileg des Kur¬
fürsten und Erzbischofs Clemens August vom 7. Aug. 1735, das ein Privi¬
leg vom 1. Februar 1726 erneuert und zwar auf weitere zehn Jahre.

rNIVII^ttlvü ZÜLAIllSLIAII lH.VV'roitlZ.

Von Gottes Gnaden Wir Element August Ertz-Vischoff zu Cöllen,
des Heil. Römischen Reichs durch Italien Ertz-Canzler und Churfürst, 1^-
ssatuL natu8 des H. Apostolischen Stuhls zu Rom, ^äininiZti-awi- des Hoch-
meisterthums in Preussen, Meister Teutschen Ordens in teutsch- und roell-
schen Landen, Bischoff zu Münster, Hildesheim Padernborn unn Osnabrück,
in Ober- und Nieder-Bayeren, auch der Oberen Pfaltz in Westpfahlen, und
zu Engeren Herzog, Pfaltz-Graeff bey Rhein, Land-Graeff zu Leuchtenberg,
Vurg-Graeff zum Stromberg, Graeff zu Pyrmondt, Herr zu Vorckelohe,
Werth, Freudenthal und Eulenberg. Thuen kund und fügen hiemit zu
wissen, nachdem Uns unser Hoff-Vuchbinder zu Münster Wilhelm Nschen-
dorff untertänigst zu erkennen gegeben, wasmaessen er das ^utbnrs I^n-
NÄi-üo 6c»ltine! OrciiniL l'i'LLiucinLti'ÄtenLlL (^ancimeu ausgangenes Buch die
Hand-Postill genandt, wegen darin befindlichen sinnreichen Christ-Catho-
lischen Unterrichtungen zur Nufferbäwlichkeit und Instruetion der Jugend,
mithin auch das H,utbor6 Närrinn von Cochem Capuciner Ordens aus¬
gangenes Vettbuch der Vaum-Garte genandt, auf seine äigene Kosten fer-
ners nero auffzulegen, und in offen Druck zu geben, gesinnet sey, mit unter-
thiinigster Bitte, Wir gnädigst geruhen wolten, ihme solches zu verstatten,
und das darüber den 1. ^Lbruarii 1726. ggst. ertheiltes Landtherrliches
pi-iviikssiuin zu erneweren, daß Wir sothanen untertänigsten Ansuchen aus
gewissen Uns bewegenden Ursachen in Gnaden äktsrisrt, und ihme Nschen-
dorff das unterthänigst nachgesuchtes?liviIsFiuin auff noch zehen andere
Jahren würcklich mitgetheilet haben; Thuen das auch hiemit also und der¬
gestalt, daß vorgedachte zwey Bücher von ihme Aschendorffallein und sonst
keinmandten in Unseren Churfürstenthumb und Landen auffgelagt, und zum
Druck gegeben werden sollen, Wir befehlen solchem nach unseren Vuch-
truckeren, auch allen und jeden Vuchbinderen, Geist- und Weltlichen Unter¬
thanen und Eingesessenen ggst. und ernstlich, daß sie von mehrbesagten
Vücheren keines nachtrucke,oder also nachgetruckt oder anderwerts getrucket
unn hergebracht, feil haben und uerkauffen sollen, so lieb einem Jeden ist,
nebst wohl emvfindtlicher Vestraffung die würckliche ^onÜLcation deren zu
vermeiden, zu dem Ende Wir dan Unseren jedes Orths Beamten, Richteren,

') 2. über den Grund der vielen Ausgaben der Bücher ?. Martins das Vuch
?. Job. Chrys. Schuttes über ihn. Freiburg, Herder 1910, 2. 188.



Gograffen, Schuldtheissen, und übrigen in Städten und aufm Lande ggst.
und ernstlich hiemit befehlen, mehr ermeldeten Vuchbinderen Wilhelm Aschen-
dorff bey dieser Unserer ggster LanckLZion und Begnadigung jederzeit zu
schützen und zu handhaben, denselben dawieder keines Wegs zu beschweren,
noch daß es von Anderen geschehe, zu verstatten, sondern Ihme und den
Seinigen allemahl die erforderte Hülff und ^LZiswntx mit Nachtruck wieder-
fahren zu lassen, Uhrkund ggst. Handzeichens unn geheimen Cantzley-Insiegels.

Bonn den ? H,uss 1735.
(I.. 8.) Element August, in. p.

Ein gleichfalls dort befindliches Privileg des Kaisers Karl VII.
vom 15. Februar 1743 schützt den Verleger Wilhelm Aschendorff, seine
Erben und deren „Befehlshabern" in ihrem Rechte. In der „Ordnung
des Vuchbinderhandwerks zu Münster" ^) vom 2. Dezember 1648 und
vom 27. Dezember 1661 findet sich unter den Buchbindern noch kein
Aschendorff, während andere später wiederkehrende Namen die Mit¬
glieder der damaligen „Bruderschaft" und somit die zünftigen Vuch-
binderfamilien kennen lehren. Verzeichnet sind folgende: Lambert Grot»
huß Altmeister 2), Evert Nunning, Vartholomäus Eilen, Lambert Pnck,
Peter von Bergen, Caspar Dahmer fürstl. Hofbuchbinder«), Albert
Lammerdinck, Herman Wissinck, Iohan Duncker, Friedrich Vurdewich
(Vordewnnck); dann in einem zweiten Exemplar noch Bernhardt Eken,
Verndt Uding, Lambert Eilen, Steffen Wege, Dietherich Kock, Henrich
Lammerdinck, Johann Wissinck, Henrich Hartert, Arnolt Faskinghoff,
Johann Joachim Deierlein, Reihnartt Mising, Iohan Meinerß, Eber-
hartt Dollman, Johann Verndt Idinckg, Lukatz Damer. Als im Jahre
1724 (praß». 28. Januar) die Vuchbinderamtsrolle zur Bestätigung
eingereicht wird, zeichnen nur der zeitige Vorsteher Ioann Vernarbt
Wissinck und der Beisitzer Henrich Eken. Auch von diesen Buchbindern
waren mehrere Buchhändler, so Ioh. Ioach. Deierlein (1690, 1693)
und Dollman (1696), der, wie die erwähnte Verkaufsurkunde lehrt,
neben Aschendorff wohnte ^). Die späteren Buchbinder sind nachgetragen
in der Vuchbinderrolle vom 24. Mai 1739 (im Besitze des Herm Prof.
Welsing), die nach einer Bemerkung wahrscheinlich in einem Prozesse
gegen die Buchbinder und bei der oben angeführten Beschwerde zweier
Buchhändler eine „Rolle spielte".

') 5t. A. ') Nach dem 2ch<chungsregister(2tlldt-Nrchiv) v. 1690 ist ein Lam¬
bert Grothuh Buchbinder „viduus" auf 4 Rtli. taxiert. ') 2. über diesen Nordhoff
A. N. 39 2. 181 ff., desgl. Ioh. Konr. Dahmer (1719) und DenKw. 2. 211 ff. <) Nord¬
hoff, Denkn,., 2. 155. Niesert, Vuchdruckergesch.2. 53.



In den Akten des hiesigen Stadtarchivs (St. M.) im 17. Jahrh,
kommen mehrere Bürger des Namens Aschendorff vor.

Im Jahre 1616, Montag den 4. Januar, machen die Eheleute, der
Steinhauermeister Job st Aschend orp (im Teck Aschendorff geschrieben)
und seine Frau Maria, ihr Testament, das nach dem Tode der Witwe
A., am 28. April 1625 eröffnet und publiziert wird. Sie wohnten auf
der Laerstraße (Loerstraße). Ihre drei Kinder waren Katharina, die
Ehefrau des Bäckers Verendt Wedemhauen (Wedemhoven), der gleich¬
falls schon verheiratete Henrich und Franz, der 14 Jahre lang, also
seit 1602, „auß der lehr gewesen" und treulich alles Verdienst seinen
Eltern abgegeben hat. Der brave Sohn wird nach Gebühr besonders
bedacht. Auch sein Testament liegt vor, datiert vom 12. März 1656
aus des „Testators kleiner Behausung aufr Loerstraße", nach seinem
Ableben eröffnet am 21. November 1653. Er war wie der Vater
„Steinmetzler". Erst nach dem Tode der Eltern heiratete er. Zu seiner
Erbin setzte er seine „liebe jetzige Ehehaußfrau Margarethe Althauß" ^)
unter vielem Dank für ihre Liebe ein, vermachte aber dem Pastor von
St. Servatii 1 Rtlr., den Armen seines Kirchspiels 1^2 Rtlr., damit
sie für ihn beten und je 1 Rtlr. sowie je 1 Goldgulden folgenden
Verwandten: 1. seiner Schwester Katharina Aschendorff, Wittib weiland
Verndten Wedenhauen, 2. deren Tochter Maria, 3. deren Söhnen Io-
han und Henrich, 4. der nachgelassenen Tochter Enneken seines „sehligen"
Bruders Henrich Aschendorpff und einigen Vettern in Warendorf. Wer
von den Erben mit dem kleinen Andenken nicht Zufrieden ist, soll dessen
verlustig gehen zugunsten der Armen. Nie es nach diesem Testament
scheint, hatte Heinrich A. keine Söhne hinterlassen. Franz starb kinderlos.

Ob mit dieser Familie A. ein gleichzeitiger Johann Aschendorff
verwandt ist, ließ sich nicht feststellen. Es spricht nichts dagegen.
Nach dem Vürgerbuch von Münster (St. M. IV Nr. 2) heiratete er,
ein Apothekergeselle von Albersloh^ im Jahre 1667 zu Münster die
Witwe „Naßistri ^ör^sn liaMakI ^.potkLoarij" und erhielt das
Bürgerrecht am 13. August des Jahres. Leider sind die älteren Kirchen¬
bücher von Alb eisloh nicht mehr vorhanden. Daher läßt sich der
Stammbaum nicht aufstellen; doch findet sich der Name Aschendorff
gewohnlich in der Form Aschendrup (Aschendrupff)in den erhaltenen
Kirchenbüchernvon 1658—1801 sehr oft, besonders 1686 und später

i) Althaus finden sich auch später,
loh, Vlluerschaft West ging um 1800 ein.

') Der Vauernhof Aschendorf.in Albers-



ein Hermann A., 1701—1734 ein Vernt (Vernard) A. Ein Jesuit
„WilbsImuL ^.Lcdsnäorl Noii2,8t6ri628i8" wird von Driver Lidl.
NoQ. S. 3 mit dem Pseudonym „Altglaub" als Schriftsteller genannt,
der 163 l als Gefangener nach Kassel abgeführt wurde und wohl am
25. April 1632 (nicht 1623) starb >).

Johann Aschendorff hatte nach seiner Angabe in einem Schreiben
vom 10. März 1608 an den Rat der Stadt „von Jugend auf und
in die 9 Jahre" in der Apotheke David Molls gearbeitet, dann die
Witwe Raphael geheiratet und deren Apotheke neu eingerichtet. Zwanzig
Jahre hatte sie diese „undisputirlich gehalten". Nun aber gebot ihm
der Rat der Stadt, sie abzuschaffen, weil Apotheker Werner Werne-
kink (später Werneke) sich beschwerte. Alle Vorstellungen und Bitten
des um seinen Lebensunterhalt gebrachten Mannes fruchteten nichts?).
Der Rat beharrte auf feinem Beschlusse (28. April 1608), drohte mit
Geldstrafe und sperrte schließlich den armen Johann „ins Käfichen",
weil er dem Gebote zuwider handelte ^). Auf neue Anzeige hin wurde
er wegen „beharrlichenmuetwillens und Halsstarrigkeit",da er, obwohl
ihm befohlen gewesen, nicht allein die „Apotheke und dazu gehörige
fachen, sondern auch was schein der Apothek hatte sampt dem Crocodil
— ein solches hing oft in den Apotheken — abzufchaffen,er gleichwol!
in einem fowenig alß dem andern varirt", „a,ü carosrs» verwiefen"
(14. Mai 1610). Was aus ihm geworden, wissen wir nicht. Auf Bitten
eines Verndt Aschendorff genannt Welp (?) wird Henrich Schladt
am 4. August 1629 nach dem Tode Johann Aschendorffs zum Vor¬
mund für defsen minderjährigen Sohn Verndt Aschendorff er¬
nannt, der auch nochmals am 4. September 1631 als „Kind" erwähnt ist.

Auch von diesem Träger des Namens geht die Spur verloren.
Erst im Schatzungsregister der Lamberti-Layschaft von 1669 begegnet
uns wieder ein A., der „Straßenbrauer" ^) Henrich A.; er ift taxiert
zu 9 Schill. 4 ^, seine Frau zu 5 Echill. 4 A Im Schatzungsregister
von 1676 fehlt die Frau; sie war also inzwischen gestorben, Henrich
selbst war krank, „bettlägerich", hatte aber 7 Schill. zu entrichten. In der¬
selben Layschaft findet sich 1685 Vernarb Aschendorffb), „Schmal-

>) A. V. Vd. 20, S. 366. «) Berichte A.5 1608 vom 10. März, vom 28. März,
21. April, des Weinekinn vom 10. Juli 1609, desgl. v. 20. Nov. «) Stadt-A. Pro-
tokollbuch 1609. 27. Nov. 2. 242. Dann v. 1610 14. Mai sowie 1629 2. 116d u. 235.
4) Über das Gewerbe s. Ios. Grewe, Das Braugewerbe der 2tadt Münster 1907,
2. 7. Die 2trllhenbllluer waren meist vereidigt. ^) Ob er ein 2ohn Henrichs oder
der nachgelassene2ohn Johanns ist, läßt sich nicht sagen.



weder", geschätzt auf 8 Schill., die Frau auf 4 Echill., mit drei Kindern:
Wilm 10 Jahre alt. Anna 7, Elisabeth 4 Jahre alt. Fünf Jahre
später heißt es bei den Eltern kurz „Mupsr", kurz auch „3 Kinder";
1705 ist Bernhard Aschendorffwieder auf 2 Schill. 1 ^ taxiert. Über
die Familienglieder enthält dieses Register keine Angaben mehr, auch die
späteren nicht. In den Schätzungen von 1703, 1715 ist lein A. genannt.

Wilm Aschendorff, der 1675 geborene Sohn des Schmalwebers
Vernard A., wohnt 1723 in der Martini-Üayschaft; sein Gewerbe ist
nicht bezeichnet, seine Taxe beträgt 3 Schill. Von April bis August
1729 kommt er mit dem Betrag von 7 Schill. in der Liste vor, im
September tritt an seine Stelle die „Wittib Aschendorff";somit war er
im August dieses Jahres gestorben. Bis Mai 1730 ist die Witwe an¬
geführt; im Juni 1730 aber erscheint an ihrer Statt Wilhelm Aschen¬
dorff, also der Sohn des verstorbenen gleichnamigen Vaters; 1732
ist er auf 9 Schill. taxiert. In der sog. Liesborner Chronik des Paters
Ferdinand Tyrell fand ich unter dem 18. Juni 1726, wie es scheint,
als Zeugen bei einer Trauung in der Ludgerikirche neben einem un¬
leserlichen ,,1uÄiiu^i8t6i'" „Aschendorff Vuchhendeler". Diese kurze
Notiz bestätigt die obenerwähnte Angabe des Privilegs, daß Aschendorff
bereits 1726 seinen Vuchladen besaß. Rechnet man auf die vorausgegan¬
gene Lehrzeit und Wanderschaftetwa 8—10 Jahre, dann kann er um 1700
geboren sein. Im Jahre 1739 war er Vorsteher des Vuchbinderamts ^).
Im folgenden Jahre erscheint er mit dem Buchbinder Vrüggeman vor
dem Rat wegen eines Lehrjungen, den sein Vater, der Tuchmacher
Busch erst bei ihm angemeldet, dann Vrüggeman übergeben hatte. Als
Aschendorff den Vertrag vorwies, laut dem Busch sich auf „6 Jahre"
oder auf „4 Jahre und Zahlung von 30 Rtlr." verpflichtet hatte,
wurde Vrüggeman angewiesen, den Lehrling zu entlassen. Dieser
mußte zu Aschendorffgehen und mindestens 14 Tage Probezeit durch¬
machen, „ob ihm die Werkstätte anständig". Nur aus erheblichenUr¬
sachen durfte ein Lehrjunge den Meister wechseln (St. M. Ratsprot. 1747).
Zu gleicher Zeit wurde Aschendorff mit der Vormundschaft für den
noch minderjährigen Johann Constantin Lutz betraut, dessen Mutter
eine geb. Anna Margarethe Uedinck war (Ratsprot.). Darauf bezogen
sich jedenfalls die in einem Inventarisationsdokument von 1768 (II)
S. 22 erwähnten „Nachrichten zwischen Wilhelm Aschendorff und Ehe-

') 2. Original-Vuchbinderrolle vom 24. Mm 1739 (im Besitze des Herrn Prof.
Welsing) und Ratsprot. v. 1747.



leuthen Lutz". In der Schatzungsliste von 1750 ist er auf 17 Echill.
angesetzt (Martinilayschaft). Sonst erfahren wir über ihn nur weniges.
Eine Zeitlang wohnte er auf der Hörsterstraße in einem Hause, das
später als abgebrannt bezeichnet wird.

Wilhelm Aschendorff war dreimal verheiratet (v0o.lQV.II33).
Der Name seiner ersten Gattin wird nicht erwähnt. Die Ehe war offenbar
kurz und kinderlos. Aus der zweiten, vielleicht 1732 geschlossenen Ehe
mit Anna Katharina Margaretha Elisabeth Storm (Ratsprot.) ent¬
sprangen drei Kinder, deren ältestes Anna Katharina Margaretha Elisa¬
beth (geb. 1733) sich mit dem Kramemmtsverwandten Henrich Joseph
Iunck vermählte (8. Februar 1749), dann Anton Wilhelm (Wilm)
Joseph, geb. 22. Oktober 1735'), und Maria Anna (geb. 1743). Sie
verloren die Mutter frühe, sicher vor dem 20. Juli 1745 y. An diesem
Tage wurde eine Urkunde über die Güter „860uuüi tdori" aufgenom¬
men, weil Aschendorff eine dritte Ehe einging mit Anna Katharina Elisa¬
beth Geldermann 2). Am 17. und 18. Februar 1749 wurden wegen
Verehelichung der ältesten Tochter Gegenstände aus der Hinterlassen¬
schaft der Mutter zwischen den Kindern geteilt. Die Immobilien blieben
noch „in oonnnuiiioiiy ohnvertheilet"; der Anteil der drei Kinder am
Vermögen betrug rund 2091 Reichstaler. Die den beiden minderjähri¬
gen Kindern zugefallenen Geräte, Wertstücke und Leinwand wurden
in versiegelten Koffern, deren Schlüssel die Vormünder an sich nahmen,
„von deme hauß auffr hörsterstraeßen (siehe oben) nach des Vatters
jetziges Wohnhauß zum Roggenmarckt (jetzt Roggenmarlt Nr. 4)
tr3,ll8p0rtiret". (8tatu8 ex Invßnt. 1745 u. 1749 II).

Anna Katharina vermählte sich nach ihrer kurzen Ehe mit Iunck
^- er starb am 3. März 1749 — am 4. November 1750 mit dem Kramer
Franz Arnold Specht (Mauritzstr.28/29) ^), starb aber mit Hinterlassung
eines Söhnchens namens Gottfried, schon im September 1756 2).

Maria Anna heiratete am 19. Oktober 1762 den Kramer Johann
Alexander Fröndhoff. Sie wohnten in einem Hause Aschendorffsauf
der Iüdefelderstrcche „zwischen Veckern Tenckhoff und Wittiben Ossings
Behausungen".

') Im Notizbuche von A. W. A. selbst vermerkt (U). Lein Pate war ver¬
mutlich Wilh. Anton Joseph Zumforst. ') Grund des Leidens s. 2. 13 Gesuch vom
April 1746 <«). °) Verhandlung am 2U. Juli 1745 auch vor dem Rat. <) Sie war
wohl dessen zweite Gattin, denn im vo<-. luv. v. 1768 ist ein Güteiinventar des
Kraineramtsveiwllndten 5pecht 1u" tbori erwähnt. °) Notizbuch.



Wilhelm Aschendorff starb am 9. November 1768 (Buchbinderrolle
v. 24. Mai 1739 mit Nachträgen); am 12. dieses Monats erschienen vor
dem Notar Vernard Heinrich Funcke „Frau Enthärten Geldermann Wittib
des seel. Vuchbinderen Aschendorff, so dan der Buchbinder Aschendorff,
und Kramer Amts Verwandter Fröndhoff und reyuirirten" ihn und
zwei Zeugen, nämlich Sebastian Wissing und Gottfried Witkamp, „auf
Absterben Ihres rsspsotivs Ehemanns, Butteren und Schwieger But¬
teren Wilhelm Aschendorff, die in dessen Sterbhauß (auf dem Roggen¬
markt) obhandene Verlaßenschaft so viel thuentlich zu obsigniren", was
darauf geschah ^). In einem Testamente vom 4. August 1763 (H) —
ein früheres von 1751 war abgeändert — hatte Aschendorff seine noch
lebenden Kinder Anton Wilhelm und Maria Anna Fröndhoff zu
Erben eingesetzt, seiner Witwe Geldermann aber und seinem Enkel
Gottfried Specht Legate bestimmt.

„Das aus 1. Ehe Mitteln angekaufte auf dem Roggenmarkte
unterm Bogen belegene Haus", das 860 Rtlr. ^) gekostet hatte, „mit
aller drin befindlicher Vuchbindergerätschaft,auch allen zu meinem Leibe
gehörigen linnen und wullen Kleidern" sollte der Sohn „haben und
behalten". Auch die Häuser auf der Bergstraße und der Garten vor
dem Hörstertore gehörten „aä 2<win Itioruin".

Aus dem bei dem Ableben des Vaters aufgestellten Inventar von
1768 läßt sich schließen, daß die Vermögensverhältnisse sich im ganzen
günstig gestaltet hatten. Der Verlauf von Schreibmaterialien und Schul¬
gerätschaften,als Tafeln, Schreibheften, Federn, Bleistiften, Papier und
Pergament, Pappdeckeln, Federtochern, Tinte, Tintenfässern von Holz
und Horn, Siegellack, von Devotionalien z. V. Rosenkränzen, Wachs
und Wachslichtern brachte durch die Mannigfaltigkeit der Artikel wenn
nicht große so doch regelmäßige kleine Einnahmen. Nicht minder ein¬
träglich war der Handel mit den Gebetbüchern. Auf eine gewisse
Wohlhabenheit weist jedenfalls der Besitz der drei Häuser auf der Berg¬
straße, auf der Iüdefelderstraße, auf dem Roggenmarkte und eines
Gartens sowie des auf der „Horsterstraße belegenen, aber abgebrannten
Hauses" ss- o.). Die Ausstattung des „Principall"-Hauses (Roggen-
marlt 4) zeugt von Gediegenheit, weniger in den Möbeln, als in
dem Vorrat an Leinwand und „Vildwerck" d. i. Gebilde. An feinem

') Die 2terbezeit ergibt sich auch aus einem Gesuch um Bestätigung des Ver°
lagsvriuilegs, das A. W. Aschendorff an den Kurfürsten lichtete und genehmigt er»
hielt am 16. November 1768. ^ i «fZtlr. --- 28 Schillinge ^ 60 Stüber.



Flachs waren 1768 noch vorrätig 75^ Pfund im Wert von 19 Rtlr.,
33 „Theile seiden garen" ^ 1 Rtlr. 21 Schill. 6 H 12 Stück Garn
und noch 8 Pfund Flachs. Treten wir in das Haus ein, so liegt rechts
vom Eingang ein Zimmer, dahinter eine Schlafstube, in jenem steht
eine große Schlaguhr mit Kasten, um einen Tisch unter dem Wand¬
spiegel sechs mit rotem Leder bezogene Stühle, in der Ecke der Ofen mit
großer kupferner Pfeife und 4 kleinen gelben Knöpfen; vor den Fenstern
befinden sich zwei sog. „Schalusyen". Eine Treppe hoch kommt der
Besucher durch die „Entree", auf der eine Bettlade, zwei „Schapen",
eine große Kiste und eine große Presse untergebracht sind, in das Staats¬
zimmer, dessen Wände schmücken 2 Spiegel in „vergüldetem Rahmen",
ein gemaltes Christusbild, zwei Muttergottesbilder, ein Gemälde des
hl. Antonius — wohl des Ramenspatrons auch des Herrn Hofbuch¬
binders —, ein Portrait des Kurfürsten Clemens August, zwei Portraits
„eines Käufers und Käuferinn", sieben sonstige Bilder und das Portrait
Wilhelm Aschendorffs, ein großer ovaler Tisch, ein roter langer und
ein runder Teetisch, ein großes Kleiderschap,eine eingelegte Kommode
und kleinere Gegenstände. Überlassen wir es den Taxatoren, die Aus¬
stattung der übrigen Zimmer aufzuzeichnen. In allen Räumen der
drei Stockwerke lagern Ballen der verschiedenstenPapiersorten vom
feinsten bis zur Makulatur herab und mehrere tausend Exemplare von
allerhand Gebetbüchern, Katechismen, Abc-büchern, „Abc-Vriitger" (Brett-
chen), etliche französischeund italienische Grammatiken, Lexika, auch
8 Stück von „Hobbelings Beschreibungvon Münster" usw. Die Küche
ist reich versehen mit Zinn und Kupfer; auch Porzellan und Glas fehlt
nicht, und der Eilberschatzhat nach der Schätzung des „Goldschmieden
Osthues" einen Wert von über 200 Rtlr., ungerechnet die Gold» und Silber-
münzen und die vom „Juwelieren Rüdinger" taxierten Juwelen. Die
Kleiderschränke bergen eine Menge von Frauenkleidern und 15 Hauben.
Das Wertvollste unter den „Viktualien" sind 2 Ohm 29 Maß Brannt¬
wein ^- 25 Taler; für die Hausbierbereitung genügen auf einige Zeit
18 Scheffel Hopfen -^ 2 Rtlr. 7 Schill. Der Trunk darf den Gesellen
und Mägden nicht versagt werden; Schnaps, Kaffee und Tabak er¬
freuten sich nach dem Berichte eines französischen Emigranten Vaston
damals der besonderen Zuneigung der Münsterländer (Stimmen aus
Maria-Laach 57, 455).

Aschendorffmuß ein fleißiger, umsichtiger und kaufmännisch ver¬
anlagter Geschäftsmann gewesen sein, denn er betrieb neben der Vuch-
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binderei, bei der er indes starke Konkurrenz hatte, 1. einen Papierladen,
aus dem sich wohl vornehmlich die Schulkinder mit Schreibmaterial
versahen, 2. den Sortiments-Buchhandel, den Verkauf namentlich von
Gebet- und Crbauungsbüchern, aber auch anderen Merken aller Art,
wie ein Einkaufsbuch aus den sechziger Jahren beweist, und ein damit
verbundenes Antiquariat sowie eine Leihbibliothek,3. einen Verlag, in
dem außer Goffines Pastille und Cochems Vaumgarten (in verschiedenen
Ausgaben) noch etliche Bet- und Tugendbücher erschienen wie das von
?. Alexander Wille (auch bei Johann Konrad Dahmer 1733 in Pader-
born), ?. Ludger Tenhagens 8«,1u8 Intirinoruin (1749), o. I. „Hilf
in der Noth" (Wunderthätiger Noth-Helfer).

Mochte aber ein Buchbinder und Vuchführer noch so strebsam und
unternehmend sein, in der freien Bewegung und in der Ausdehnung
seines Geschäftes hemmten ihn, wie alle Gewerbe, feste Schranken, deren
Überschreiten die eignen Zunftgenossen, noch mehr die Angehörigen
verwandter Zünfte, bei den Buchbindern also die Buchdrucker nicht zu¬
ließen. Buchbinder durften wohl Bücher in Verlag nehmen, aber keine
Presse anschaffen. Sie selbst duldeten unter Berufung auf die landes¬
herrliche Verordnung vom 12. November 1682 nicht den Hausierhandel
(Kolportage) mit gebundenen Büchern, Bildern und Kalendern ^). Ge¬
rade der Verkauf von Kalendern, besonders der schönen Mappen-Ka¬
lender des Domkapitels'), war einträglich. Ängstlich aber wachte die
Presse Raesfeldt darüber, dieses Vorrecht für sich zu behaupten, wäh¬
rend es dem Hofbuchdrucker Nagel zustand (seit 23. Juli 1708). Am
IN. April 1742 wurde das landesherrliche Hausierverbot erneuert und
nochmals 1749 gegen den Vertrieb von Traktätchen ungesunder Fröm¬
melei ein bischöfliches Dekret erlassen'). Gleichwohl hörten die „Ir¬
rungen" mit fremden Krämern, zwischen Buchbindern und wirklichen
Buchhändlern nicht auf, wie noch Alten aus 1797 beweisen^).

Scharfe Vorschriften bestanden über den Vücherdruck und Bücher-
Handel, um das Hochstift Münster zu sichern gegen die Verbreitung
von sittlich, religiös und politisch anstößigen oder gar gefährlichen
Schriften, seit einem Landtagsbeschlusse vom 24. Juni 1562, der den
Kauf und das Lesen der von Iwinglischer oder Calvinischer Lehre han-

») 2t. A. Eingabe v. Jan. 1724. °) Nordhoff, A. V. 39, 5.181. °) Nordhoff.
Denkwürdigkeiten, S. 163. ^) St. A. Gilden und Zünfte 15. Vgl. auch Krumb-
holtz, Gewerbe der Stadt Münster (Vubl. aus d. Kgl. pr. Staatsarchiven Vd. 70.
1898), 3. 195 ff., 503 ff.
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delnden Bücher streng verbot und die Untertanen anwies, solche an¬
zuzeigen und zur Vernichtung einzuliefern.

Ernst, Erzbischof und Kurfürst von Köln, Administrator der Stifte
Münster usw. verkündete dann am 2. Mai 1609 folgenden Erlaß (ohne
Ortsangabe) ^):

Nachdem wir in gewisse Erfahrung kommen, maß müssen in unserm
Stift Münster, ketzerische, lästerliche, verhaltene Bücher, Famoß, Schmach
und ehrenrürige Schrifften, leichtfertige, unzüchtige und ärgerliche Gedicht,
Lieder und Gemahle in ernentes unseres Münsterischen Stiffts Stätten,
Wigbolden, Flecken und Dörffern auff gemeinen Jahrmärkten, Kirchwei-
hungen, Festen u. a. dergl. Versamblungen und sonst allenthalben feil gehabt,
umbgetragen, außgebreitet, jedermänniglichen verkaufst, außgeben und di-
strahiert werden sollen; und dann dadurch vielfaltige Secten und Zertren-
nungen in Religions- und Glaubenssachen, Zanck, Auffruhr und Mihverstandt
in politischem Wesen beim gemeinen Mann, onzulässige Aergernussen tag»
liches (leider) verursacht «.; Als können wir solchem unverantwortlichen,
gefehrlichen und hochstraffbaren Unwesen, mit gutem Gewissen weiters
nicht Zusehen. Demnach setzen, ordnen und befehlen wir hiemit ganz ernstlich
und wollen, daß in ernendten unserm Stifft Münster hinfüro keine Vücher, so
der catholischenallgemeinen Lehr, dero heiligen christlichen Kirchen ungemäß
und widerwertig, pasquillische, Schmach- oder schamlose Gedicht, Lieder,
Gemahl oder dergleichen ichtwes, das zu Unruhe, Mißverstandt, so in Re¬
ligion als politischen Sachen erwecken, Verführung und Aergernuß der
Jugend und einfältigen Volks verursachen möchte, weder öffentlich noch
heimblich gedruckt, feilgehabt, umbgetragen, verkaufst oder in einigen Schulen
gelesen werden sollen; Alles bei unserer höchsten Ungnad, Verlust der Vücher,
Schrifften oder Gemahlen und neben Straff nach Ermäßigung. Diß meinen
wir also ernstlich.

Das vorstehende Edikt erneuerte am 15. Dezember 1621 Ernsts
Nachfolger Fürstbischof Ferdinand. Auch der vierte Landesherr aus dem
bayrischen Hause Clemens August erließ am 11. März 1743 ein strenges
Iensuredikt 2) und ordnete am 1. Februar 1746 bei Erneuerung des
der Hofbuchdruckerei Nagel erteilten Privilegs an, alle Rechtsstreitig¬
keiten über den Verlag und den Handel mit Büchern seien vor dem
Münsterer Generalvitariatsgericht in erster und zweiter Instanz zu führen.

Wie streng über die Aufrechthaltung der Zensuruorschriften von
der Behörde gewacht wurde, lehrt die folgende Bittschrift des Hofbuch¬
binders Wilhelm A. an den Kurfürsten und Bischof aus dem Monat
April 1746 (II).

') Sammlung der Gesetze u. Verordnungen von 1359 an. I 5.189f., Nr. 86.
M., Aschendorff 1842. ') Die Verordnung steht a. a. O. Vd. I S. 412 Nr. 358.
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tzochwürdigster Durchlauchtigster Churfürst, gnädigster Fürstund Herrpp.

Ew. Churfürst!. Durchlaucht wird noch in höchsten Gnaden beywohnen,
wie daß von Dero Okneral Vicario UnnaLwrißNZi Freiherr von l'ui-Ztsn-
bklss Hochwürd. Nxosllsnes nicht allein einige meiner gebettbücher LequLstriret
und deswegen, daß einige aus; paäeibnrn erhaltene Lxsmplarien des so
genandten Vett- und Tugendtbuchs /: in der absicht aber doch mihr vor
der erhaltung vom Vioariat angedeutet, daß solches I>lL cc>nii3eiret werden
solte:/ ahnstatt Zahlung rsinittiret, so dan daß einige außerhalb Landes
gedruckte Nx^rnplarien des sogenandten Vaumgarthens ohne vorgegangener
newen rsviÄon, und Äpprab3,tion dero 66nslal Vieai-i^' und dießerhalb ein¬
geschlichenseyn sollenden fehleren ge« undt verkauft in eine straf von 50
und rsZpselivk 100 goldgulden straffällig erklähret sondern dieselbe würcklich
beygetrieben zu seyn, und zware auf eine außerordentliche manier, maßen
sothane I^xseutian nicht allein nach sonnen Untergang vorgenohmen, sondern
der Nx6euwr LoIsnZ ohne dahzu (^nmmiLZian gehabt zu haben, wan nicht
sogleich pfände lieferen würde, Militärische aLsiätsneß holen zu wolln, be¬
drohet, weßwegen dießes abzukehren und keine wiedersetzlichkeit zu verüben,
das güldenes Creutz meiner Frawen vom halße genohmen, überlieferet mit
beygefügeten versprechen die völlige 3uinm oder genügsame pfände ohne
anstand aä prottioenliuin liefern zu wollen, wie Ich dan auch nach deren
entlehnung selbe zum vollen erlagt und meine a6 inwi-iin ä6pc>nirte hauß-
brief zurückgenohmen, maßen allen meinen dawieder gethanen unterthgsten
Vorstellungen kein gehoer gegeben worden, ohnangesehen angeführet, daß
vermits dero geistl. (üontLi-sncß gdgst cmerkanot ab Lxamm»tc»i'iou8 3^n-
oclliliduZ zu weit geschritten undt des Endes anbefohlen zu seyn, die suche
alßo einzurichten, daß nicht in allzugroßen schaden verfiehle pro l""' pro
2<l° daß Ich cüß ein schlechter (schlichter) ohnstudirter handtwercksman der
schrift ohnkündig were undt mich auf denen (^6N8uren und apprudationen, so
den: Lxsmplar wohnach meine bücher getrucket, purs verlaßen, womit die
angekaufte übereinstimmig geweßen pro 3"« die Bett undt thugend büchere
in Meinung solches erlaubt zu seyn und alßo bnna Käs dem Verleger zu¬
rückgestellet, verfolglich kein änlus bey mihr geweßen, pro 4^° auch gdgst
zu consideriren, daß vermits der <üonii3eation mein Handel und wandet
gesperret, und so gahr einige zu Colln getruckte und gekaufte bücher mihr
annoch vorenthalten würden, Iah nicht einmahl umb selbe den Verkäufern
anstatt Zahlung zurückstellen zu mögen mihr verabfolget sondern vielmehr
Iugemuthet werden will, die fehlere darinnen corrigiren zu laßen, so mich
aber viel zu kostdahr seyn wolle, anbey 5^° daß die angezeigte anmäß-
liche fehlere nutz den von mihr aufgelegten büchern tostbahrlich müßen
außbeßeren laßen, wie nicht weniger 6^« daß der <üc»nti8<:3,tic>nhalber meine
fraw seel. sich dergestalt alteriret, daß langer dan ein Jahr keine gesunde
stunde gehabt, auch endtlich auß lauter Verdruß den geist aufgegeben und
mich mit vielen kleinen Hinderen, im betrübten wittibenstandt versetzet, daß
also, ohne obangezogener geldbuß der 150 goldgulden mehr dan drey doppelte
straf für mein anmaßliches jedoch geringes versehen bereits außgestanden
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Gleichwie nun Durchlauchtigster Churfürst dero hochstangebohrne Iah
weldtbekllndte lllsinknes so vielen in nothen gestecketen, gdgst angediehen,
so nehme dan auch zu höchstderoselbe nochmahls meine unterthgste zuflucht,
nicht hoffend dero gdgste Intention zu seyn, daß dero untergebene wegen
ein so geringes versehen mit so vielfaltiger straf beleget Iah auf einmahl
völlig ruiniret werden sollen, ohnedem bey hochstderoselben stehet, auch
die hochstbefugteste strafen nachzulaßen oder wenigstens milt vätterlich zu
mitigiren.

Nlß ist ahn Ew. Churfürst!. Durchlaucht meine tiefst unterthänigst
fueßfiilligste bitte bey oberwehnten wahrhaften umbständen die mihr dictirte
auch bereits erlagte straf deren 150 goldgulden nutz landtherrlicher Macht
und in höchsten gnaden mihr zu rsinittiren oder wenigst, auf ein merck»
liches zu minuiren, mithin den gdgst Nachlaß ex äßnoZitn wie nicht weniger
die in 3L<zuo3trnannoch obhandene bücher umb selbe denen vertäufern
ahnstatt Zahlung zurückschickenzu mögen, mihr verabfolgen zu laßen mild-
vatterlich gdgst ahnzubefehlen, dewelche höchste gnadt mit den meinigen
zeitlebens zu ä6M6rriren nicht ermangeln harrendt in tiefester cievntinn

Ew. Churfürst!. Durchlaucht
unterthänigst gehorsamster Knecht
und Hofbuchbinder zu Münster

Wilhelm Aschendorff.

„Olsmsllt ^.uAust" überwies das am 27. April 1746 in Bonn
eingegangene Schreiben noch an demselben Tage durch eigne Unterschrift
(gegengezeichnet von Ferd. Graf von Hohenzollern) dem Generalvikar
zu Münster zum Bericht und Gutachten. Ob auf den Bericht des Ge-
neralvikars der Bitte entsprochen wurde, ergibt sich nicht aus den zu
Gebote stehenden Akten. Doch berechtigt wohl die „weltbekannte Lle-
M6I1L6" des Kurfürsten zur Annahme, daß er auch in diesem Falle
seinem Namen Ehre gemacht hat.

Auf dieselbe Angelegenheit bezieht sich vermutlich auch nachstehende
undatierte Bittschrift der Münsterischen Vuchbindemmtsgenossenschaft,
deren sorgfältig geschriebenes und mit stilistischen Korrekturen versehenes
Konzept (II) noch vorliegt, an den Generalvikar Freiherrn von Fürsten¬
berg, „deren hohen thumstifteren zu Münster, Hildesheim, Paderborn
und Halberstadt rsspßotivß thum 8etiolÄ8t6r6Q und Capitular
Herren, der ^reniäiÄcong,! StifftsKirchen zum Vuschdorff in Pader¬
born Probsten und ^roniüiaoouo, Sr. Churfürstlichen Durchlaucht zu
Cölln, als Vischoffen zu Münster Geheimen Hoff- land- und Kriegs
Rathen, durch die Stadt und hochstifft Münster Vioario in 8piri-
tua,1idu8 undt ^i^Mitsro".
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„ßochwürdig, hochgebohrener Freyherr,
Gnädiger Herr Vioario iu 8piritu2lidu8 ttousralis!

Ew. Hochwürden Hochgebohren Freyherr!. Lxcßllsnco und Gnaden
kommen hiemit hiesige Münstrischen buchbinder ambtsgenoßen in tiefster
unterthänigkeith demühtigst vorzutragen, wie daß Sie mit höchster bestürtzung
erfahren müßen, daß aä in3tantiain N8ei Lccl68ig,3ticiIhnen viele tausend
Bett- und betrachtungs Bücher hinweggenommen und zur Münstrischen
Siegel (^inin^r trg,n3t6rirt worden, in specis Einige tausend Lxemnlarien
von den patro >ViIIk LaeikwliL ^63n bett- und tugendt Buch, worüber
das Allergnädigstes Kayserliches nrivileßinin in des VuchhändlerenvanmerZ ^)
Händen obhanden, auch zu ^sunauLßn aoni-oIMio des Orths Oroünar^'
et tÄculwL iinpi-imßnlu' «, provineiale ZocistatiZ 568U ertheilet worden, so
dan zweytautzendt fünffhundert Nxsinvlai'ia von den so genanten Seelen
Gärtlein, worüber die gnädige anvrobation OttoniZ ^viZconi lloluinbri-
esnZiZ o^n5l (üo^äminiZti-atoi-iL^,vo8toIici sutiraßansi ot Viearii in 8piri-
tuÄiduL <3ßN6raIi8 OZnablUsssnZiZ, Itsin Achthundert NxLmvIaria von
Myrrhen Garten, deren siebenderleySorten und mit Allergnädigsten Kayßer-
lichen nrivilsssio zu Cölln getrucket, so dan Zweytaußend Nxemplaria von
6olnn6 Hand ?08tiII, worüber sieben ^vnrobationkL r68NLctiv6 von der-
mahligen Hrn Vicario Lsnerali Nona3t6rißN8i priäerien (Ünri3tian von
?l6twnd6lF ^^ l'rasnoZito lloinino <üanitulari I^idsro Larons 60 I^a^Ll,
Otticiaiß ^VIon3,8wri6N3i Overnslt, 8aero-8anl:ta6 l'noolossiak I^ic^ntiato
Priors Hsiinoaod, psctors lüoilsßii 8ooistati3 ^68N (Ü068l6l6i6N8i3^rburcn,
lieetors llollß^ii 8oci6tati3 ^63u lli16s3ien3i8 ?3,tr6 Dü-cKincK,st 8acro-
8anetao l'neoloßiak I^ectors Antonio ?3,t6rano (üanucino; über welche
Hand Postill dem Vuchhändleren H^enLnäoi-kk bey dermahlige erledigung
des kayserlichen ^nron3 das Allergnädigstes privilsssiuin vom Reichs Vioariat,
wie auch von Ihro Churfürstliche Durchlaucht zu Cölln, als Vischoffen zu
Münster Unseren gnädigsten Fürsten und Herren in gnaden ertheilet worden,
ohne daß bemelten Ambtsgenoßen bis Anhero tüonLtiret die aigentliche
ursach, warumb sothane Bücher Ihnen entnommen und zur N^sl (ümnnisr
tran3l6riret worden, außer, daß die Ambtsgenoßen äußerlich vernommen,
als wan in solchen Vücheren wieder ihrer wißen einige Druck- und sonstige
fehler sich befinden solten.

Wie aber Ew. Hochwürd. NxesII. Hochangebohren weltberühmbste
66N6ro3it6 und lÄkmsncs hoffentlich deren Ambtsgenoßen zumahligen
Untergang und verderben niemahls verlangen werden noch Ihnen zur straff
rechnen die fehler so zu ihren AbsonderlichenLeydwesen wieder Ihren wißen
dem Druck sothaner Bücher eingeschlichenderen auch dieselbe ob niiniain
8iinn1iciwt6in allerdings unerfahren, sodaß sie keinesweges in äolo gewesen,
worüber auff erforderten fall sich alle sämblich aydlich zu nnr^iren urbietig,

') Bei Ioh. Konrad Dahmer war das Vuch 1744 verlegt, auch schon 1733 in 8°
I. Nordhoff II. Nachlese (Ztschr. 41, 2.154 ff.). °) Vischof von Münster 29. 7. 1688
bis 5. 5. 1706.
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zu dem dieselbe sich unterthänigst verpflichten, alle in sothanen Vücheren
befindliche Druck- und sonstige fehler auf ihren privaten Kosten nach dero
gnädige höchstaufferbäulicheheylsahme intsntiun sämbtlich auszubeßeren und
ohne dero gnädige ratiüeatiun und llpprndation künftighin deren keine zu
verhandele« sondern sich derognädigen höchst- aufferbäulichen Inwntion in
allen gehorsahinbst zu contorrniren, inzwischen deren Ambtsgenoßen zu-
mähliger rnin und verderb sein wolle, roan dieselbe zu nötige fortsetzung
ihres Handels /: wodurch sie eintzig ihre lebens LUOLi8tsntx und die prae-
Lwtion deren landsherrlichen lasten suchen müßen:/ vorbemelten Vücheren
lang nachsehen und entbehren sodan dieserhalb einen ihrer geringheit zu-
mahlen ohnerträglichen weitläufigen verdrießlichen oroesö führen sollen,
wozu leyder durch übel Gesinnete Allerseits Zupplieanten Einfalt zu Ihre
sonderliche Vestürtzung verleitet worden.

Als kommen unterthänigste 8uvplicanten zu Ew. Hochwürd, gnaden
in aller äsvoticm, wie untergebene linder zum Natter und ist an Ew.
hochwürd. Hochgebohm. freyherrl. Lxe6ll6nc6 obgemelter sämbtlicher Ambts
Genoßen unterthgste Vitt, aus Ihro hochangebohrne weltberühmbste 6e-
N6rc>8itg,et H,6!;uanimitÄ6t und lUIsinsnes die Ambtsgenoßen in ihren et-
wan citra prasZeitum sx insra Liinplieitatk begangenen fehler, dah sie
ex lULra Liinplieiwlß ohnwißend gesündiget haben dürften, gnädig zu über¬
sehen, dieselbe beym lieben brodt huldreich zu inarmteniren und sr^g, prg,6-
insinorawin nuNiliiinain odlatinnein /: als Zu wißen unterthänigste Vollen-
ziehung die etwan befindliche fehler nach dero gnädige intsntion zu enri-i-
Firen und vor dießen Vorgang dieselbe nicht zu verkaufen sich gar aydlich
zu verbinden ntl^riren :/ obuermelte arr^Ltirte Bücher zu fortsetzung des
nötigen Handels in Gnaden zu rslaxiren, mithin die an seithen ÜLci Kecls-
ZiaLti« angehobene ÜLcal Klage zu Vorkehrung aller denen geringen ambts¬
genoßen ohnerträglicher tostbahrer weitherung 6k piano gnädig aufzu¬
heben und sonsten zu gnädige protsctiuri der Geringheit bester gestalt zu
verordnen undt geringen ohnvermögenden suvoUcantsn gnädig zu zeigen
ein mildvätterliches Hertz, wes Endts sämbtliche Ambts Genoßen Ew. Hoch-
würden hochgebohrne (ÄßinsneL in tieffster ^kvotion sich gehorsahmbst
demühtigst unterwerfen, verbleibende mit aller 8udmiL3ic>n

Ew. Hochwürden hochgebohrn. freyherrl. Lxcsll.
Unterthänigst gehorsahmbst« demühtigste Knechte und
Ambts Genoßen versämbtlichen Münstrischen Buchbinder
Vruderschafft und nahmens derenselben
William ^LenLnäortk als zeitlicher Vorsteher
>V6rn6ru8 LieKsn als Beysitzer
H,nn«, Nar^Ärstna l^6in^ Wittfrau I^ulx
LernÄiä üsririÄN ^VittlineK
(Fottlrikä NeKsn
Lnßslosrt U6rt6N8
Arnold Henrich Vrüggeman buchbinder.
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Den Generalvikar unterstützten in seiner Überwachungstätigkeitna¬
türlich einige Zensoren. Am 12. März 1768 erteilte der Kölner General¬
vikar I. P. de Horn Goldschmidt dem Wirklichen Münsterschen Geheimen
Rat und H.6voo3,tU8 patrws Nikolaus Augustin Anton Schilgen —
so berichtet der Liesborner Chronist ?. Tnrell in seiner leider größten¬
teils unleserlichen Chronik ^) — die Erlaubnis, „ketzerischeBücher zu
lesen, um selbe zu impugnieren", ausgenommen einige notorisch verrufene
wie von Machiavell, die kuoslls 6'0rl63,ii8 von Voltaire u. a.

Vei dem durch die Zensur auf den Verlegern und Buchdruckern
lastenden Druck ist es recht begreiflich, daß der Sohn des einst Ge°
maßregelten gern „Etwas über Censur und Vücherverbothe" 8° lim
Jahre 1784) in Druck und Verlag nahm. Wilhelm Anton Aschendorff
der Sohn ist der Gründer der Vuchdruckerei.

') Vd. XXXIX, A. V.
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Anton Wilhelm Mendorff. Lehr- und Wanoerjahre.
Rückkehr in die Heimat, ^l ^l ^l ^! ^i ^l ^i

on Anton Wilhelms Iugendjahren fehlt jede Nachricht.
Nur fand ich ihn unter den Preisträgern der untersten
Klasse des l^uiiiÄsii?au1ini, er erhielt im Jahre
1747 den ersten Preis „sx t^rocinio ?«,u1iuo". Er
scheint also eine gewisse Vorliebe für die Dichtkunst ge¬
habt zu haben, wofür sich auch später Beweise finden.

Reichlichen Lesestoff bot ihm der Buchhandel des Vaters, soweit ihm das
Lesen von Büchern aus dem Laden gestattet war. Ob er das Gymna¬
sium länger besuchte, ließ sich nicht feststellen; es ist nicht wahrscheinlich,
weil er als der einzige Sohn jedenfalls das Geschäft des Vaters der¬
einst übernehmen sollte und daher in die Lehre treten muhte. Nach
erledigter vierjähriger Lehrzeit bei dem Vater, der selbst Oberältester
der Vuchbindeibruderschaft geworden war, und nach bestandener Prü¬
fung erhielt er am 10. Juli 1753 das Zeugnis als Gesell. In
dieser Eigenschaft aber muß er schon seit Ende April gearbeitet haben,
wie sich aus dem unten folgenden Arbeitszeugnis (II) ergibt. Als
Sohn eines Meisters mußte er nur drei — sonst fünf — Jahre „fremde
Länder besuchen" ^). Beide Zeugnisse entsprechen den durch Verordnung
des Kaisers Karl VI. vom 16. August 1731 und den durch Erlaß des
Kurfürsten Clemens August vom 4. Januar 1732 vorgeschriebenen
Attestat-Formularen (Vibl. des Alt.-Ver. früher Nr. «I 391).

Gesellenbrief für Wilhelm Anton Nschendorff:
„Zu wissen sey hiermit Iedermänniglichen I wie das Zeiger dieses ^

der Ehrenhaffte ^Vilbslm ^nton ^Lcbenäortl Buchbinder Gesell von Münster
sich allhie zu Münster in Westphalen j vor offener Ordnung und Laden Zu
einem rechten Gesellen sxainiiüi-ßn lassen j sich auch dermassen verhalten ^
wie solches einem Ehrliebenden Gesellen wohl anstehet j deswegen Uns als
zu seiner beyde Zeugen freundlich ersucht j ihme einen glaubwürdigen Schein
mitzutheilen > welches Wir ihme nicht weigeren können: Ist derowegen an
alle Ehrliebende Meister und Gesellen unser freundliches Begehren j sie
wollen ihm 'Wilbslin H,ntnn ^Zebsnäortl in allem Guten beförderlich
seyn j welches dan umb einen Iedwederen nach Vermögen hinwiederumb
zu verschulden > wir uns Uhrbietig in allen erzeigen werden. Uhrtund
haben wir beyde erbettene Gezeugen > dieses mit eigenen Händen unter-

l) Gildrollen v. 1648, 1661, 1739, 1792, 1802. (St. A.)
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schrieben j auch mit deren gunstliebenden Gesellen Insiegel verzeichnet j so
geschehen in der Stadt Münster j in Behausung Meister Lßi-narä Ilsrinim
^VittlincK^) Gesellen Vatter ^nnc> 1753 den 10. Julis.
Johann Petter Funck von Wien gebürtig. Siegel mit Vuchbinderhammer

>VMßIm ^nton 5o86pti 2unikol8t u. Vuchbinderpresse.
vc»n Klünswi- ßsbürti^."

Nach dem Examen fand wohl eine Feier statt, deren Kosten der
Geselle zu tragen hatte. In seinem Nanderbuch bemerkt er

„Vom Lxaminirsn ubrich gebliben 2 ll. 6 Kr.
auß der Lad Empfangen in, summ a 11 ll. 25 Kr.

»um. 13 tl. 3 d.
Dann folgt noch ein Verzeichnis kleiner Ausgaben „auf der Herberg

am 16. Juli". Das Arbeitszeugnis, das für die Wanderschaft
ausgestellt wurde, lautet:

„Wir Geschworne und andere Meister der Buchbinder Zunfft in der Stadt
Münster in Westphalen I bescheinen hiemit I daß gegenwärtiger Gesell ^ Nahmens
^Viltiklin ^,nton .loLspli ^3cti6näc>rik von NunLwr in ^VkLtpnaiLn ge¬
bürtig j so 20 Jahr alt j von Statur Mtwlsr auch ^6it36 Peruquen j ist
bey Uns alhier--------Jahr 23 Wochen in Arbeit gestanden > und sich
solche Zeit über treu ^ fleißig > still j friedsam und ehrlich j wie einem recht¬
schaffenen Buchbinder Gesellen gebühret j verhalten hat j ersuchen derohalben
alle außwärtige Meister j diesen gegenwärtigen Gesellen nach Handwercks
Gebrauch überall zu beförderen j welches Wir in gleichen Fällen zu erwi¬
drigen nicht Ermangele« werden. Urkund unser engenhändigen Unterschrift
und beygetrucktenZunfft Siegel. ZiFnawm Münster den 5^°« 8^«» 1753.

Ober-ältister Wilnelin ^,3oli6näc>rtl Siegel.
Vorsteher 66c»lß llsnrieti 6uim6rinan

Als Meister wo obiger Gesell in Arbeit gestanden: Wilbslin ^Zotisnäurt?.
A. W. Aschendorffs Wanderbuch (H), ein in Leder gebundenes

Büchlein mit Messingschließen und vorgebundenen Kalendern für die
Jahre 1754, 1755, 1756, 175? („Nürnberg, verlegt von der Ioh. And.
Endt. Handlung") enthält auf den letzten Blättern eine Anzahl von
Vignetten, die der Buchdrucker wie der Buchbinder gebrauchen konnte.
Das Büchlein stammt vermutlich aus der Buchbinderei des Vaters
Wilhelm A. und ist wohl vom Sohn selbst gebunden. Der junge Ge¬
selle verzeichnet die hierin auf der Wanderschaft besuchten Orte und
zum Teil seine Ausgaben.

') Ein Buchbinder Wittling Kommt 1746, ein Johann Ignaz Wittling 1792
vor (Gilden u. Zünfte 15, St. A). (Noidhoff.Nd. 39. S. 178.)
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„Den 4t°" 8bri8. H,rmo 1753 bin ich autz Münster über Dülmen,
Halteren, Dorsten, Düsberg, Düsseldorfs nach Collen gereiset ^) und alda
bey den Herrn Odendhall 4 woche gearbeytet. Den 2"" ^nvknibr. dito:
Habe alda abscheidt genommen und von da auff Bonn, Reinmagen,
Linss, Andernach, Neuwitt auff Coblens zugereiset. Den 25. Iunii 1754
habe alda abschidt genommen und über Vuppert, Sankewehr 2), Wesell,
Kaubp, Löhrich, Vingen, Estrich, Vibrich, Mayntz und habe alda ge¬
arbeitet bey den Hrn ßartoriuZ 3 Wochen. Von da aber bin ich über
Oppenheim, Kontersblum, Worms, Franckenthall auf Manheim gereiset,
alwo ich arbeit bekommen bey dem Hrn Lülii-inF. Von Manheim bin
ich vor p1s8i6r wieder nach Worms, Mentz, Franckfurt auff der meß
nacher Heidelberg, Schwetsingen, Speyer. Den 4^" ZßpWmdi-iL 1756
bin ich über Darmstadt nacher Francfurt wiederum in der Metz gereiset
und hernach weiter über Nschaffenburg, Eselsbach nach Wurstburg (Zie!
--- Würzburg im Notizbuch) und von da über Kloster Everach nacher
Vamberg, Nurrenberg und Regenspurg und habe alda arbeit bekommen
bey den Hrn Valentin Vreiding. Hier habe ich mich auff der Dohnau
gesetz und über Patzau, wo ich bey Herrn Adam Saurer arbeit be¬
kommen und weiter über Lintz, Stein und Crembs nach Wien gereiset
und alda bey Herrn Mülentner den Winter hindurch gearbeitet. Den
N°« Februarii bin ich über Brück nach Neusiedel an See in Ungarn zu
meinen Vettern Ioh. Hen. Zumforst und habe ihm bezuget (besucht), bin
aber balt wieder nach Wien und von da nach Prag gereiset. Ich bin da¬
selbst den 8t°n Martii 1757 glücklig ankommen und habe bey Herrn
Wentzel Dippath n) arbeit bekommen. Ich bin da geblieben biß auff den
22 l°" August und habe daselbst die betrübte belagerung abgewartet, bin
aber den 22^« August von da über..." (nach einer Notiz auf einem
Pergamentblatt: „über Veraun, Pilsen" und „Eger" nach Vem. im Notiz¬
buch). Hier bricht der Bericht ab.

Auf einer anderen Seite macht der Schreiber Notizen über die Her¬
bergen für die Vuchbindergesellen: „Zu Münster ist die Herberg bey einen
buchbinder, in Collen bey einen buchbinder, Coblens im Ritter hat einer
10 Kreutzer zu verzehren, Mayntz auf den FlaXmarck hat einer, der kein
arbeit bekombt, 4 Batzen zu verzehren, einer der arbeit bekombt, nur 8 Kreutzer,
Worms in der Sonne hat einer 8 Kreutzer zu verzehren, Manheim im
Roten Löwen hat einer 10 Kreutzer, Franckfurt im Ritter hat einer 4 Batzen
zu verzehren, Heidelberg im Gulden Schwanen hat einer 10 Kreutzer, Speyer
im Gulden Hirsch hat einer 3 Batzen Zu verzehren" ^).

') Auch in einem Notizbuch gibt er an ,,^c> 1753 d. 4. Okt. bin ich in die
frömbde gereiset". ') D. i. Voppo.ro, 2anKt Goar nach dortiger Aussprache,-Ober-
wesel, Kllub, üoich, üstrich. ') Dieser wird nochmals genannt mit anderen Namen,
die ohne weitere Bemerkung angeführt sind: Frans Granen, Bernhard Zchult, Jo¬
seph Eslinger, David Kratzer, 5tefan Hablitzer, Iohan Hanschlicz, Wentzell Dippahd,
Laurentius Zach, Iohan Gramer, Iohan Ztrobell, 2amuell Leutenberger, Anna Pamo«
ninll, Frau Voschin. ^) Auf einem spateren Vlatte steht: „Vey Hin Raubt im Weide»
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Daß Aschendorff Sinn für wissenschaftliche Fragen hatte, ergibt sich
aus folgendem Eintrag: „Ludwigs von Holberg algemeine Kirgenhistorie
Coppenhagenund Leipsick 1749 paF. 334. Einige sagen, daß er^) die
Reformation üutheri durch folgende wort vorher verkündiget „Nach hundert
Jahren aber wird ein schwan kommen, den sollet ihr ohngebratenlasen".
Es scheinet aber, daß diese Historie nachero erdichtet worden. 2^" theilt."

Eine Ergänzung des Wanderbuches bilden die Arbeitsscheine,
deren erster am 28. Oktober 1753 von Köln ausgestellt ist. Die dortige
Arbeitszeit ist hier nur auf drei Wochen angegeben, dauerte aber tat¬
sächlich etwa eine Woche länger, wenn er am 2. November abreiste.
Das Alter des Gesellen wird auf 20 Jahre angegeben, seine Statur
als mittet, auf späteren als „lang" oder „groß"; als besonderes Kenn¬
zeichen wird die weiße Perüse (Värockchenj hier und auf anderen Ar¬
beitszeugnissenbemerkt. Der Kölner zeigt die Unterschriften des zeitigen
Gesellenvaters Johannes Hilgerus Hamecher 2) und des Beisitzers Martin
Müller. In Koblenz arbeitete A. laut Zeugnis vom 25. Juni 1754 drei¬
viertel Jahr bei Iacobus Scholl. Unterschriebenist das Zeugnis, auf
dem die Statur als „lang" bezeichnet, sein Alter auf 19 Jahre ange¬
geben wird, von dem alten Geschworenen Meister Anton Weiman.
Ein schöner Mainzer Schein ist am 27. Juni 1754, also etwa auf den
Tag der Ankunft, ausgestellt vom „Hovsbuchbinder Jacob Sartorius".
Von drei Mannheimer Arbeitsbescheinigungenist nur einer ausgefüllt
am 28. November 1756 von Theodor Hermann Lehring (Lörins), den
ein dem Aschendorffam 3. September vom Pfalzgrafen Karl Theodor
bewilligter Paß und Geleitsbrief als Hof- und Kanzlei-Vuchbinderund
Ratsuerwandten der Residenz Mannheim bezeichnet. Der Arbeitsschein
von Mannheim, wo A. 2^ Jahre in Arbeit stand, trägt die Unter¬
schriften des Meisters Lehring, des Obermeisters Johann Jacob Schriba
und des zeitigen Gesellenvaters Johann Jacob Achilles. Auf demselben
Scheine stehen die weiteren Zeugnisse: 1. „Obiger Gesell ist bey mir
3 Wochen in Arbeit gestanden. Johann Mühlenthner", wohl der Wiener
Meister, bei dem Aschendorff jedoch „den Winter hindurch" blieb bis

busch loscht von der fuhrlüet von Münster zu Franckfurt. VlanKe in ätrasburg bey
Isler an der neuen Kirch." und von anderer Hand, vielleicht der des Vaters eine
weitere Adresse: „Der Herr Rohman logirt in Franckfurt bey Herrn Hertzoch vor¬
nehmen gastwirt in die Zwey Zweyzer (— Zchweizer) in der Friburger (— Fried¬
beiger?) Gaß, und zu Mayntz im Curven.

l) Ioh. Hus. °) Von einem „Hammächer zu Cöln" bezieht A. 1764 und
1766 eine große Anzahl von 2chul» und Gebetbüchern (Einkaufsbuch 2. 75 II) und
noch bis in die achtziger Jahre (Kopierbuch N).
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zum 1. Februar 1757, und 2. „Diser Gesell ist bey mir 13 Wochen in
oonäitioii gestanden. Io. Zumforst, Neusidl am See". Die angegebene
Arbeitszeit stimmt nicht mit den Daten des Wanderbuches. In Regens¬
burg arbeitete „Wilhelm Anton Aschendorff" nur 14 Tage. Der am
27. September 1756 ausgefertigte Schein trägt die Unterschrift des
„Ältesten" und Gesellenvaters Johann Valentin Vreiding, seines
Meisters. Der Wiener Arbeitsschein, datiert vom 20. Februar 1757,
gibt an, daß Aschendorff 24 Jahre alt, in der Kaiserstadt 12 Wochen
in Arbeit stand. Es unterschrieben der Oberzechmeister Johann Fer¬
dinand Niähl, der Unterzechmeister Frantz Ceppler und der Gesellen¬
vater Andreaß Vohnhaß. Auf demselben Zeugnisse bescheinigt Wentzel
Dipath am 11. Mai 1757, daß A. bei ihm elf Wochen in Arbeit ge¬
standen habe. Die Zeit vom 8. März bis 11. Mai umfaßt indes nur
etwa 9^/, Wochen. Tatsächlich blieb ja A. — wie oben erwähnt — in
Prag bis zum 22. August. Wie erklärt sich diese Ungenauigleit in den
Zeitangaben? Ich denke, durch diese Bestimmung der obenerwähnten
kaiserlichen Verordnung vom 16. August 1731: „Gedenkt dan ein solcher
Gesell von diesem Orth, wo er zuletzt in Arbeit gestanden, sich über¬
mahlen weiter zu wenden, soll er seine vorhabende Abreise seinem
Meister wenigstens 8 Tage (wo nicht bey manchen prols88ionen, als
zum Ex. Lardierern und Vuchdrusern, ohne dieß ein mehrere, wohl
gar Viertel- und Halb-Jährige Zeit hergebracht) vorher andeuten."

Von den auf der Wanderschaft geschlossenenFreundschaften zeugen
die Einträge in ein Stammbuch (H). Die geringe Anzahl beweist,
daß Aschendorff in der Wahl seines Umgangs vorsichtig war und
streng sich an das gewählte Motto hielt. Das Stammbuch ist nach
den Vorschriften der Zunft in Leder mit Goldpressung und Goldschnitt
schön gebunden, vermutlich eins seiner Meisterstücke; denn zu den vier
von einem Meistersohn oder dem künftigen Eidam eines Meisters zu
liefernden Stücken ^) (Bibel in fol., Missale in fol., Gebetbuch in gr. 8°)
gehörte auch ein Stammbuch in quer 4". Das Rokoko-Titelblatt ist
wohl von A. selbst gemalt: „Guter Freunden Stamm- und Dens-Buch
1754" und zeigt dieselben Farben, dieselben Ornamente wie das Titel¬
blatt des Notizbuches. Dann folgt das gleichfalls gemalte Wappen:
eine Hand umfaßt einen grünen Baum. Umschrift 'Mlbsluius ^n-

l) Gildiolle 00m 25. März 1793 (St. A. Gilden und Zünfte 15.) - Ordnung
des NuchbinderhllndweikL zu M. u. 2. Dez. 1648 und 27. Dez. 1661 (St. A.) und
Gildiolle von 1739.
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tonius H.80üyii<l0ll Noua8tsri6ii8i8 ^.220 60M21 Nvdlm.IV.
Ein „litulu» ?1s2U8" gedruckt und eingeklebt gibt die Bestimmung
des Buches an:

„Welch Freund, Patron und Herr mich dieser Bitt gewehret,
Und mir in dieses Buch ein Denckmahl einverehret,

Es sey gleich ein Gemähld, Stamm- Nahmen- Wappen-Schild,
Ersuche förderlichst, daß auch der Tugend Bild
hieraus zu schöpffen sey. Denn allen groben Possen

Und schändlichenGemähld, soll diß Buch seyn verschlossen.
Was aber Tugendhafft und recht erbaulich ist
Dasselbe wird auch mich erfreu'n zu jeder Frist.

Dahero wollen sich die Herren hiernach richten,
Und mir nach Dero Gunst, Spruch, Bild, und Reimen dichten.

Auf daß ich Lebenslang auch habe Freud daran,
Wann keiner von uns mehr zum andern kommen tan.

Der Besitzer dieses Stamm-Buchs."

Den ersten Eintrag gewährt ihm „Nicol. Willmers, Bürger und
Goldschm. Eoblentz den 24. Iunij 1754", also einen Tag vor der Ab¬
reise Aschendorffsvon dort. Er lautet:

Daß Eifrige gebett die Keuscheit mues Erhalten
Die reinigkeit zugleig den Vorzuch mues behalten
Dan der immer angefulte Laebi pantz
Er hatt garrnicht der tilgen reinen Ehren Krans.

Dieses zum andencken gebe meinem Hern Vetteren midt auf die reis.

Das daneben gemalte Bild trägt auf goldner Schale eine weiße
Lilie, über der ein vom Rosenkranz mit Kreuz umschlungenes rotes
Buch liegt; darauf steht ein Glas mit einem Rest Rotwein. Etwa das¬
selbe Bild ziert auch das Ende des Stammbuchs. — Der zweite Eintrag
in Iierschrift stammt aus „Manheim d. 15. Iulij 1756" von „Johann
Caspar Seubert Fagotist", der nicht bloß die Musik treibt, sondern
„wan sein Gehör so müde vom vielen Musiciren, Färb und Pensel"
nimmt, um „dieses Blatt" zu malen, ein Bild, das einen Horn blasen¬
den Musikus in Iagdkostüm einem Hirsch gegenüber darstellt. Verschie¬
dene Instrumente, Fagott, Klarinette, Horn, Neige, Laute, Hoboe und
Baßgeige dienen als Symbol. — Vor einem weiteren Bilde, das sich
begrüßende Freunde zeigt, ist das Blatt herausgeschnitten, das einst
den Widmer angab. Ein drittes Bild stellt im Sinnbild Hoffnung,
Liebe zu Gott und Tod dar und wird in Versen erläutert. Den Ver-
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fertiger von Bild und Versen gibt die Unterschriftan: Nemoriae te-
oit (Üoutlu6llti3,s äis 16 ^,priÜ8 «IoaiiU68 ItikoäoruL (ürsmsr
^<iusii8i8 (also von Aachen) artw ^uritadri ?sritu8 (Goldschmied).
Eine Probe seiner Reimkunst legte er schon mit Anspielung auf seinen
eignen Namen am 10. März in Aschendorffs Notizbuch ab.

Johann Heinrich Fessenmeyer „didliops^i^ Hsrdipo1eii8i8"
(Buchbinder, von Würzburg gebürtig) schreibt „dem Besitzer dieses
Stammbuchs" in Vamberg, den 23^" September 1756 zum Andenken
einige Verse ein und fügt ihnen das hübsch umrahmte Bild einer von
der Sonne bestrahlten Sonnenblume bei. — Um treues Gedenkenbittet
den Freund, wenn es ihm wohlgeht, Carl Philipp Klamm, Mannheim
den 5l°" Eeptembris 1756. Ein kolorierter Kupferstich „das Jesuskind
und der kleine Johannes" in einer umrahmten Landschaft von „Ioann
Michael Motz ?iot. exouä. ^.uss." (0. Voxt äsl.) illustriert die Verse.
— In kalligraphischer Schrift widmet „Carl Friedrich Rietzsch, Gürdler
Geselle von Dreßden" „Manheim den 4. September 1756" dem Freunde
die Verse:

„Tugend, Kunst und Wissenschafft
Lassen nicht verderben,
Wer am andern sich vergafft,
Muß einst schäntlich sterben."

Dazu gehört eine Malerei, den verlorenen Sohn darstellend. Als
einen „aufrichtigen Freund und Diener" bekennt sich „Friedrich Eber¬
hart Metzler Gürtler Geselle von Cünselsau" „Manheim, den 4. Sep¬
tember 1756". — Zu Frankfurt 12. September 1756 schreibt ein „ge¬
treuer Landtsman tübri^toplioi'. Ler. <üodau8 Nou3,8t6risu8i8 Lid-
1iop6ßU8":

„vnnse 6ri8 tsb'x, niuItnL nuinsradiZ amieoL
'I'slnpnr«, 8i tusrint nubila LoIuZ sris".

8)^ibciluiii: (ünriLtantia.

Kurz trägt sich ein „Johann Wilhelm Buch. Der Edlen Vuch-
druckerey-Kunst Anverwandter aus Paderborn in Mestphalen" Paßau,
den 14. October 1756. Es ist jedenfalls ein Verwandter des Joachim
Friedrich Buch, der 1707—1729 in Paderborn als Buchdrucker erscheint
(Nordhoff, Denkw., S. 212 f.) und des ebenfalls dort wirkenden Joseph
Buch (1742).

Ebenso einfach verewigt sich an demselben Tage in Passau
„Marcus Häberl, der Edlen Buchdruckerenergeben aus Freysing in
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Bayern". Namenlos ist eine Tuschzeichnung: Schiff am Ufer, vielleicht
Abschied von der Heimat oder Fahrt durchs Leben andeutend:

„Ich, thu, er, wir, ihr und sie, sind all von Staub und Erden
Und müssen wiederum zu lauter Aschen werden,
Vedenck du sterblicher, wohin, woher, und wie
Ich, thu, er, wir und sie."
„Dieses schreibt zum andencken dero aufrichtiger freund Friedr. Theodor

Nasse. Soest 12. September 1756."

Der entsprechende kolorierte Kupferstich von Vogt und Motz stellt
den Schutzengel mit einem Kinde dar. — Ein pausbasiger Kleiner ohne
Zutat ziert eine spätere Seite. In Iierschrift „widmet dem Besitzer
des Stambuchs ein Bruder und Freund Leopold Anton Mayr. Lidl.
v. N>vauss. zu Manheim, den 4^," September H.uno 1756 8iuibo1uiii:
Aufrichtig" die Verse:

„Es ist ein brechlichs Glas
Ein Jungfer ohne Mann
Hlnnsisui- mercke das
und stose nicht daran"

und fügt eine nette Tuschzeichnung einer Jungfer hinzu. — Zum immer»
währenden Andenken empfiehlt sich bestens „ein treu aufrichtiger Freund
Carl Gottfried Christian Krause LidliopsM Vreßlau", auch zu „Man¬
heim den 5. September 1756" mit Versen von Treue, Ehrlichkeit und Red¬
lichkeit. — Der Obhut der Engel überläßt den Freund Ioh. Julius And.
Heiäs, Lidliope^u» von Hannover, „Manheim, den 4. Februar 1756".
Er schreibt mit derselben blauen Farbe, mit der Anton Wilh. Aschen-
dorff ein Rezept für Farbe in sein Wanderbüchlein eintrug. Verdankt
vielleicht Aschendorff das Rezept dem Freunde?

Einzelne poetische Vergißmeinnicht finden sich auch in einem zweiten
Notizbuch; sie sind unterzeichnet „Frankfurt tt. ?. Ii. Vreslauer", „0.
H. von H. Schneberg", „<l. II. L. H«,11su8i8," stammen jedoch sowie die
Unterschriften von der Hand Aschendorffs. Die Verse vor den beiden
letzten Freundesnamen stellen der damaligen Zeit kein günstiges Zeug¬
nis aus, können aber wohl auch heute noch Geltung beanspruchen:

„Wer in der heutigen weit will ohngethadelt leben,
Der muß balt taub balt stum und nur halb sehendt seyn,
Dem unrecht muß er recht, dem rechte unrecht geben,
So stimmet Iederman mit seyner Meinung ein,
Dan wer den mantell nicht tan nach den winde hangen,
Der wird daß, waß er sucht, auch nimmer mehr erlangen."
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„W. A. A. NollÄ8tsri6ll8i8" ist Aschendorff selbst, wahrscheinlich
auch der Verfasser folgender davorstehenden Reime:

„Hetts du auch alter adlen ehr
Aller weisen Witz und Lehr,
Aller berühmten Künstler Kunst,
Aller großen Herren Gunst,
Aller reichen guth und gelt,
So must du doch von dieser weit.

8^ind. lünntra viin Nc»rti8 nnn 68t Neöicainen in Ortis.
Vor den toht kein traut gewachsen ist."

Daß der Vuchbindergeselle den Freunden zuliebe, zum „Ieugnuß"
längst „bewehrter Freundschaftstriebe" zuweilen den Pegasus zu be¬
steigen wagte, beweisen die Verbesserungen in dem auf dem nächsten
Blatte stehenden „Denkmahl", das weit übertroffen wird von dem
Spruche, welchen der wackere Jüngling in Koblenz am 2. Juni 1754
allen Erinnerungszeichen voranstellte und als Wahlspruch für das
Tagewerk wie für die Wanderschaft durchs Leben mit vollem Namen
unterzeichnete:

,^ 5ovs vrineipmin, oum 5avs tmi8 srit.
Fange dein werck mit Jesu an,

Iesuß hats in Händen,
Jesum ruff um Veystandt an,

Iesuß wirdts vollenden;
sthe mit Jesu Morgens auff

geh mit Jesu schlafen,
führ mit Jesu deinen Laufs,

Läse Jesum schaffen.
Wilhelm ^nton 5c>86pK ^cbenäoi'kt'

UnN3,8t6li6N8i8."

Am 16. Oktober 1757 traf Anton Wilhelm, wie er selbst im Notiz¬
buch angibt, wieder in Münster ein. Mit der Wanderschaft brechen
auch zunächst die Nachrichten ab. Im Notizbuche teilt er mit: ,,^o
1756 im Sept. ist meine Schwester Anna Catharina Aschendorff, welche
ersten mit I. Iunk und nachmahls mit F. A. Specht verheiratet ge¬
wesen, in Herren entschlafen." Im Wanderbuche vermerkt er noch:
,,^Q20 1758 den 20. Aug. hat mein Hr Vatter den gesellen Anton
Elsewanger, gebürtich von Augspurg abschied geben, weil er sich in
Sachen wieder meinen Vatter hat eingemischet, welche nicht erlaubt
waren." Von einem Elsewanger in Prag bezog A. in den 80 er Jahren
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Bücher (Kopierbuch N). Dann folgt der Eintrag: „Den 23. Aug., da
ich unterschiedliche mahl gespüret, daß mir daß gelt auß der tasch ge-
stolen, habe ich es gezehlet und 3 Reichsth. in die Hosentasch geHeft,
davon ist mir denselbigen tach 1 Rthlr. 18 ^ genommen worden."
Eine gleiche trübe Erfahrung machte er am 27. und 28. Vom Dieb
fehlt die Kunde.

In der Vuchbinderrolle von 1739, in der die späteren Meister
nachgetragen sind, steht neben dem Namen ,,^V11ti6linu8 ^ntouiu»
^»otieuüortl" die Iahrzahl 1758 ohne weiteren Zusatz, ohne Zweifel
das Jahr seiner Aufnahme als Meister in die Bruderschaft.
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Vuchbinderei und Vuchhandel von Vater und Sohn in
den sechziger Jahren. Anton Wilhelm Nschendorff grün¬
det seinen eignen Hausstand, ^i ^i ^l ^i ^i ^i

ach der Heimkehr trat Anton Wilhelm wohl zunächst
wieder in das väterliche Geschäft ein, das genug Arbeit
bot für Vater und Sohn und auch zweifellos ausrei»
chenden Verdienst auswarf, bis sich die Not des Krieges,
in den die Politik des Landesherrn das Hochstift
und die Hauptstadt Münster stürzte, sich fühlbar

machte. Franzosen und hannoversche Truppen marschierten nachein¬
ander ein und zehrten nicht bloß die Lebensmittel auf, sondern brachten
drückende Steuerlast für die Bürger; Krankheiten wie die Ruhr lagerten
sich mit dem fremden Kriegsvolk ein, aller Handel stockte, und doch
sollten die Einwohner der Stadt Steuerquoten auf Quoten zahlen.
Kein Wunder, daß mehrmals ein Aufruhr drohte, zumal die Bürger
selbst schanzen und die Gewalttaten der alliierten Vesatzungstruppen
still über sich ergehen lassen mutzten. Um das Elend voll zu machen,
begann am 9. Juli 1759 die Einschließung der Stadt durch die Fran¬
zosen. Tags darauf wurden die Schulen und Läden geschlossen. Am
22. Juli nahmen die Franzosen die Stadt ein und wurden als Be¬
freier wohl aufgenommen; am 25. d. Mts. streckte die hannoversche
Besatzung auf der Zitadelle die Waffen. Wenige Tage später siegte
jedoch Herzog Ferdinand von Vraunschweig bei Minden (1. August),
die französische Armee floh über den Rhein,- nur ein Teil behauptete
noch Münster, das nun von den Alliierten blockiert wurde und drei
Monate lang die Schrecken der Belagerung durchkostete^).

Mitten in dieser schlimmen Zeit, am Tage, da der hannoversche
Generalleutnant v. Imhof wieder den Angriff auf die Stadt begann,
gründete Wilhelm Anton Aschendorff sich einen eigenen Hausstand.
,,^.° 1759 den 25. Aug." — lautet die kurze Nachricht in seinem Notiz¬
buche — „bin ich mit Magdalena Christina Redinchoff (Redinckhoff)
in St. Lamberti Kirch copuliret, sie ist gebohren 1740." Getauft war
sie am 7. Juni 1740 in der Überwasserkirche. Zur Hochzeit dröhnte
der Kanonendonner vor dem Mauritztor, und es ist wohl glaublich,

') Huppech, Münster im 7j. Krieg 1908.
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was der Enkel Johann Hermann Hüffer ^), jedenfalls nach der Er¬
zählung der Großmutter berichtet, das junge Paar habe den Hochzeits¬
tag in einem Keller Herbergen müssen. Der Ehevertrag (II) war am
19. August 1759 geschlossen vor dem Notar Iodocus Franciscus Ostman
in der Behausung der Eheleute „Reddinghoff aufm Fischmarck" in An¬
wesenheit zweier Zeugen, des Herrn Dr. j. u. Vernard Wilhelm Havichorst,
des einen damaligen Bürgermeisters, und des Wilhelm Anton Iumvorst,
und der Eltern der Brautleute. In die Ehe brachte die junge Frau
außer der Aussteuer an Kleidung, Linnen und Mobilien einen Vraut-
schatz von bar 1999 Rtlr. mit. Ebensoviel versprach der Bräutigam
seiner Braut „zur Wiedergab". Was ihm selbst daran fehlte, wollten
seine Eltern „supplieren".

Die Eltern der Braut waren der „Tobackhändler"Jakob Redinckhoff
und seine Frau Anna Maria Sophia Hindrichsen, die sich am 12. Februar
1732 zu Coesfeld vermählt hatten. Redinckhoffs Großeltern waren Se°
gerus R. und Elisabeth« Harberding (Herbering), am 23. November 1667
getraut zu Vocholt. Deren Sohn Sibertus R., getauft am 24. Juni 1675
zu Vocholt, heiratete Maria Elisabeth Laerbusch, die vom reformierten
Glauben zur katholischen Konfessionübertrat, nach einer Bescheinigung
des Vocholter Pastors Ioh. Scotus Vrevinck vom 11. Juli 1712 vor etwa
drei Jahren, also etwa 1799. Siberts Sohn Jakob war am 39. Dez. 1769
in der Pfarrkirchezu Vocholt getauft. Am 14. Okt. 1764 starb er in der
Lambertipfarre zu Münster. Seine Gattin, getauft am 6. Olt. 1719
zu Coesfeld, war eine Tochter der Eheleute Johann Peter Hindrichsen
und Elisabeth geb. Lentfers; sie starb am 14. Febr. 1795.

Jakob Redinckhoff zahlte wie der alte Aschendorffbei der großen
Quotisation von 1769 den Betrag von 159 Rtlr., gehörte also nach
unserer Ausdrucksweiseetwa zur zweiten Steuerklasse der Bürger, denn
das Mcucimum betrug bei dieser Umlage 499 Rtlr., die der Krämer
Vogelsang (Roggenmarkt) zu entrichten hatte. Aschendorff jr. kam da¬
mals mit 37 Rtlr. 14 Gr. davon 2). Die Schwiegereltern befanden sich
offenbar in ganz guten Vermögensverhältnissen, litten aber, wie alle
Kaufleute, schwer unter den Drangsalen der Belagerung und den Über»
griffen der Stadtverteidiger. Zehn Tage nach der Hochzeit des jungen
Aschendorfftraf die Stadt das größte Unglück während des Krieges.

') Erlebtes. Als ManusKr. gedruckt. 1854. ^) Über die Schätzungen, die
Geldkurse und die Reduktionen s. 2ammlung d. Gesetze und Verordnungen I 2. 441 ff.
II 2. 4ff., 9ff., 20ff., 51. Über die Obligationen II 2. 6.
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Anton Wilhelm gedenkt dieses Schlages mit den kurzen Worten: „1759,
den 3. September, ist die große feuersbrunst in der Stadt Münster ge¬
wesen." Der Brand äscherte (nach der „Vorstellung an die Reichsver-
sammlung" vom 5. September) in der Martini- und Lamberti-Layschaft
mit der Martinikirche200 Häuser ein, verschonte aber das Haus Aschen-
dorffs auf der Bergstraße „gegen denen Minoriten situiert" ^), das am
Roggenmarlt, das der Vater bezogen hatte, und das auf der Iüde-
felderstraße. Das Haus auf der Hörsterstraße war schon vor 1749
ein Raub der Flammen geworden. Ein ihm gehöriger Garten vor dem
„Höitertore" war im Krieg „zu einer Redute gemachet" und mußte
„demnächst lostbarlich wieder plauiret werden".

Von der Höhe der Lasten, die der Krieg allein dem Vater Aschendorff
aufbürdete, gibt folgende Zusammenstellung der „Original Lands Od-
liß^tionen" im DoouuieQtuN IllveutÄrisatioiiis vom Jahre 1768
einen Begriff:
Quotisations Obligation vom 17. Alai-tii 1759 in i-eüucirten Geld

93 Rthlr. 21 Schill. — ^
Ein dito vom 8. Naü 1759 in gut Geld 181 „ 22 „ 10 „
Darlehns Obligation v.20.5uni^' 1759 in guth Geld 22
0nnti3ations Osrtiüeat 1.April1760überguthGeld 5?
Ein dito v. 1. 8ept. 1760 guth Geld 27

5» 5»?
„ „ .. 7. (Juli?) 1762 guth Geld 34
„ „ „ 7. ^nH 1762 guth Geld 68

Dazu „Original Contributions Scheine."
Ein tnurags Onntributions Schein vom 5. Januar 1762 über

125 Rthlr. Oourant.
Ein dito v. 15. 5nich 1762 125 „

„ u. 23. Sept. 1762 über 125 „
Uarti^ 1763 aä 35 „

^?»» « >» "" »»

Aus dem Kriege Nahrung zu ziehen war wohl Fouragelieferanten
möglich, für einen Buchhändler schwierig. Doch versuchte es der junge
unternehmungslustige Geschäftsmann, indem er im Jahre 1760 einen
Kartenplan der Stadt und Zitadelle Münster nebst den Angriffen bei
den drei Belagerungen verlegte. Der Plan ist in Kupfer gestochen von
Hieronymus Strudel, nach Jean Vaudriancy 1760. Eine Ausgabe

22
20
19
21
21

2
21

<» »» >! 1?
« !» » 5
» »> » 7

') Ziehe oben 2. 2 u. vooum. luveut. v. 1768.
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ist mit französischen ^), die andere mit deutschen Erläuterungen versehen 2).
Strudel stach auch Heiligenbilder, deren der „Marianische Gnadenschatz"
(für die Wallfahrt nach Telgte), verfaßt von ?. Accursio Everman, eine
Anzahl enthält (gedruckt 0. I., approbiert 1754). Offenbar ging ein
Teil der Geschäfte auf gemeinsame Rechnung von Vater und Sohn;
doch nahm Aschendorff jr. auch schon damals Schriften, wie dieses Bei¬
spiel zeigt, in eignen Verlag.

Während der Sedisvakanz des Hochstifts vom 6. Februar 1761
bis 16. September 1762 dauerten die Bedrängnisse durch die Ein¬
lagerung einer Menge von hessischen Truppen und neue Auflagen fort.
Wie hart die Eintreibung geschah, dafür liefert folgendes Schriftstück aus
der Hinterlassenschaft des Aschendorff jr. (II) ein beredtes Zeugnis:

„Da aus Befehl Seiner Hochfürstlichen Durchlauchtdes Herren Hertzogen
l'kläinalick zu LrannLebwLi^ und vnnkbnlss der Herr Amtmann und (üaLirsr
8trüek6i-2) wegen der diser Stadt auferlegten 40000 Rthlr. tünrckribution
unterm 25^," dises an hiesigen Magistrath ein Errinnerungs Schreiben hat
gelangen lassen, daß der Rückstand binnen dreyen tagen, und Zwar in Golde
nach dem allbereit bekannt gemachten Preyh ohnfehlbar und bey Vermei¬
dung Militairischer Lxeoution abgeführet werden müsse, alls hat Buch¬
handel« ^LeliLnäorss Mninr sofort nach Empfang dises dazu weiter annoch
52 Rthlr an die verordnete (Üollsewi-LL auszuzahlen, und sich für Nxeention
und schaden zu hüten. 8issnawm Münster den 2?tfn ^^i i7ßi.

Nx ZpLciaü donunitzians.
N. N. 5. Dktwn,. H. 5. XosrckineKLeci-.

Obige 52 Rthlr seynd mit Dreytzehn stück vueatsn bezahlet worden
den 14t°« Naii 1761.

N. «. 5. vstwn.
?6tsr l'ranL VoFßlsan^.
66i-b. Wilb. I^o8t"').

Die Quittung beweist den Mißerfolg der vermutlich geschehenen
Bitte um Ermäßigung. Nicht mehr wird auch folgende undatierte
„wiederholete" Bittschrift (II) genützt haben, die Aschendorffs Sohn
an das Domkapitel wahrscheinlich in demselben Jahre einreichte:

„Hochwürdige Hoch undt HochwohlgebohrenFreyherren Lecks VÄcanw-
Regierende gnädige Herren vom vsebanckt, Lsnior und übrige tüapitularherren.

Einem Hochwürdigen Ietzo Regierenden gnadigen vom Oapiwl wirdt
annoch erinnerlich beywohnen unterm ^2^ (üuri-siitiL unterth. tlagendt vor-

') F. Philipp! im 61. Vd. der Itschr. d. A. V. ') Genaueres bei M. Geis»
berg, Die Ansichten und Pläne der Stadt M. 1910 2. 71. Huppertz ll. a. 0. S. 31 f.
') Huppertz 3. 317. ^) Einer »der reichsten Leute. 2. Huppertz 2. 113.
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gestellet zu haben, maß gestaldten dahießiger NaFistrar mihr alß Einen
Vornehmen Vuch-Händlern in die Persohnschatzungzu 25 Rthlr angeschlagen
folglichen für mich undt meiner Frawen acht undt dreitzig Rthlr 14 Schill.
zu zahlen mihr zugemuthet worden, wobey dessen unbilligkeit zugleich an¬
geführet, nemblich dahie alß Vuch-Vinder die Lehre aufgehalten undt in
solcher Qualität die gewohnliche Jahren außerhalb landts gestanden, nach-
gehendts das Vuch-Vinder ambt dahie gesonnen undt nach gemacheten
Meisterstück erhalten, mithin solches Handtwerck fortsetze, auch keinen anderen
Handel mit Wucheren treibe alß mein Vatter undt ^VunleiL^), so jedoch
nur zu 14 Rthlr angeschlagen seyndt, mit der beygefügeten untertänigsten
Bitte, dem U^isti-at anzubefehlen, mihr besonders alß einen Jungen an-
fängern nicht hoher alß mitteler (ücmäitinn in anschlug zu bringen, worauff
aber biß Hiehin mit keiner gnädigen i-ssnlutian gewürdiget worden.

Gleichwie mihr nun aber vom neuen zugemuthet wirbt zum Dar¬
lehen 24 Rthlr in ciueatsn die vueat zu 4 Rthlr herzuschießen, welches
aber mit den vorigen anschlug der Persohn-schatzung ohne mich auß den
Handel zu setzen beyzubringen nicht vermag, besonders dah die Haußhaltung,
Haußzinßen, Einczuartirung und andere neben außgaben ein mehreres er¬
fordern alß verdiene.

Gelanget solchem nach zu Einem Hochwürdigen Ietzo Regierenden
gnädigen vom lüapiwl meine wiederhohlete unterthanigste Vitte, den anschlug
der Persohnschatzung bewandten umbständen nach gnadig zu innäsriren
undt mihr nicht hoher alß Mitteler lüunäition das Vuch-Vinder ambt zu
beschwüren anzubefehlen, Darüber

Ew. Hochwürdig hoch undt Hochwohlgebohrenen
8sä6 vacantk Regierenden gnadigen Herren

unterthanig gehorsambster knecht
H,ntnn >Viin. ^,8c1i6iiäcirssSohn."

(Auf der Außenseite ist nur vermerkt „pßtiwrn Isssi lülsm^nt vusrni").

Im Jahre 1762 schon mußte der „Anfänger" wieder Einsprache
gegen die Steuerveranlagung erheben, dieses Mal beim „Hochweisen
Rath der Stadt Münster". Das Schreiben gewahrt einen kleinen Einblick
in die Notlage des Buchhandels und in das Geschäft Aschendorffs selbst.

„HochlLdelgebohrne Hochgelehrte
Hoch- und Wohl<Ldele Herrn!

Ewer HochEdelgebohren werde hiemit nothdringlich vorzustellen ge¬
müßiget, wasgestalten Ich bey der jüngsthin ausgeschriebener Contribution,
auf 75 Rthlr mit pistollen zu sieben, oder äueaten zu vier Rthlr zu zahlen,
angesetzet werden wollen:

Ich finde mich hiedurch gantz entrüstet und beschwäret, und sehe keine
Mittel und Wege offen, diese in Ansehung meiner übergroße 8umiu6 bey-

>) Dieser zahlte 17SU: 81 Rtlr. 7 Gr.
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zubringen. Es ist ohne meiner Anregung von selbst bekandt, wie daß
meine prntßLinn bey jetzigen Kriegszeithen wohl die schlechteste und, unter
die einträgliche,die geringste sey. Dieser eintziger wahrer Umbstand ist allein
gnug die Übergröße meiner mir zurepartirten czuots und die daher rührende
Veschwärnus ins offen zu legen.

Es gehen bey diesen Zeithen faßt gar keine Bücher ab,
dieses ist leider nicht übertrieben, sonderen von selbst bekandt.
Dasjenige und das wenige, was Ich aus den ohnedem nun faßt ganz
darniederliegenden Ausleihen deren Wucheren bis Hiehin zusammen¬
bringen können, ist bei weiten nicht hinreichend den für Anschaffung solcher
Bücher getahenen Vorschuß abzutilgen. Es ist dermahlen und schon von
einigen Jahren her ein Abgang und Mangel deren in diesen Hochstift
ohnentbehrlich nöthigen Bett- und geistlichen Bücher, dieser zumahliger Ab¬
gang tan von hiesiger Truckerey, denen von mich und meinen Vatteren
von Zeit zu Zeit geschehenen andringensten Vorstellungen ohngehindert,
nicht ersetzet werden. Dadurch ist schon vorlängsten zu meinen empfind¬
lichsten Schaden der sonsten mit diesen Bett- und geistlichen Vücheren
gehabter ä^bit vollendts verstopfet, und meine geringe Handlung
vollendts verlahmet.

Ich bin überdem noch vor kurtze Zeit und zware in denen schlimsten
Zeitläuften in die Haushaltung getretten, die von meinen Vatteren und
schwiegerElteren erhaltene Aussteurung ist nicht eins hinlänglich den ohn¬
entbehrlichen Vorrath anzuschaffen, wie der Herr Vürgemeister llavietiarzt,
welcher bey Errichtung meiner Ehepacten selbst gegenwärtig gewesen, darüber
zur Steur der Wahrheit i-sisi-iren wird.

Ewer HochEdelgeb.werden demnach dero eigenen ^syuaniinität nach,
worauf mich berufe, diese mich besonders bey jetzigen Zeithen drückende
und mich vor anderen beschwärendeUmbstande billig erwegen, so dan bey
der offenbaren in Ansehung meiner getroffenen üiZprnpurtion, das von
mir nicht beygebracht werden könnende obspeciücirte quantuin auf ein
leidliches heruntersetzen,worüber zu iinploriren mich aus andringender Noth
genöthiget finde Ew. HochEdelgeb.

dienstpflichtigsterDiener
Wilhelm Aschendorff Junior."

Nach dieser „abgenöthigten" Bittschrift unterhielt der junge Ge¬
schäftsmann also auch eine Leihbücherei, die, wie erklärlich in den un¬
ruhigen Zeiten, nicht viel in Anspruch genommen wurde. Der Hinweis
auf die geringe Leistungsfähigkeit der „hiesigen Druckerei" — es ist
die alte Raesfeldsche, damals Kördingsche gemeint — und auf die
seither vergeblichen Vorstellungen findet seine Erklärung in einem für
die Zukunft des Geschäftes entscheidenden Plane, der uns noch be¬
schäftigen wird. Trotz der beweglichen Worte lehnte der Rat, wie der
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Stadtsekretär Hermann Joseph Koerdinck k. Hd. antwortete, den 23. Juli
1762 das Gesuch ab: „Es pleibt bey geschehenen Anschlag."

Ebensowenig Erfolg hatte Aschendorff fr. 1770 mit seiner Be¬
schwerde, daß bei der „außgeschriebenen Kopfsteuer" auf seine Person
4 Rtlr in Anschlag gebracht waren. Er schreibt:

„Hochdieselbenhaben darbey vermutlich auf die Zub säiew gemachte
2t° dgSß die rücksicht genommen, worunter lmchdrucker und buchführer auf
4 Rthlr wxiret seynd. Gleichwie aber diese olatzs überhaubt nur allein
die hochfürstl. bediente und derenselben untergebene betrifft, so tan auch die
darunter geschehene wxation der buchdrucker und buchführer von keinen
anderen als von hochfürstl. oder Hoffbuchdruckeren und hoffbuchführeren, die
in solcher eigenschafft ab nnsribÜL eivicis befreyet seynd, verstanden und
genommen weiden. Nun ist es bekant, waßmaßen ich kein Hoffbuchdrucker
weder auch Hoffbuchführer,sondern alle bürgerlichelasten abzutragen pflichtig
seye, und würklich abtrage, folgendes unter der ii^n <^^ „^^ gerechnet
werden könne, sondern nach maasgabe der 5^°" claük in anschlug zu bringen
seye." Daher bittet er „den irrig gemachten anschlug solchergestalt groß-
gunstig abzuändern".

Das Montag, den 21. Mai 1770, dem Magistat unterbreitete
Gesuch wird kurz dahin erledigt: „liesolutuiii: 8upMoallt hat den
Ndietmaßigen Anschlag zu bezahlen, oder von geheimbten Rath eine
anderweite gnädigste Verordnung beyzubringen. In liüem?. ^V. (ürainer
8eor." Bei diesem Bescheid blieb es: Supplikant mußte zahlen.

Sein Geschäft hatte in den letzten Jahren eine bedeutende Er¬
weiterung erfahren durch den Ankauf der Nageischen Druserei,
auf die wir zurückkommen werden, aber auch durch Ausdehnung des
Buchhandels. Der Hausstand war unterdessen um eine Person ge¬
wachsen, von der das Notizbuch Nachricht gibt: „1760 den 8'°" De-
cembris ist mir meine erste tochter gebohren und in St. Martini Kirch
getaufet worden, seyne pathen seynd gewesen Sophia Redinchoff (also
wohl die Großmutter) und Frans Arnoldt Specht (ein Schwager Wil¬
helm Antons), es hat in der tauf den nahmen bekommen Maria
Sophia Francisca." Getauft ward das Töchterchen am 10. Dezember
1760. Es blieb das einzige Kind. Das Notizbuch erhielt keine weiteren
Familiennachrichten mehr. Dafür unterrichtet uns ein Einkaufsbuch
(H), welches Aschendorff Sohn führte, ziemlich gut über seine und
seines Vaters Bezugsquellen und die für den Papier- und Buch»
Handel bezogenen Posten in den sechziger Jahren und darüber hin¬
aus. Danach stand A. W. Aschendorff in lebhaftem Geschäftsverkehr
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mit holländischen Buchhändlern, besonders mit van Harrevelt, Schneider
und einer Madame Rave in Amsterdam, sowie mit dortigen Papier¬
händlern. Die Firma Sibille und Wend in Amsterdam lieferte von
1760 bis 1771 verschiedene Sorten Papier, meist bester Art, und
Tausende von Gänse- und Echwanen-Federn. Von Zwolle aus senden
die Faktoren Kock und And. Ign. Kistenmaker Papierballen und Bücher.
Aschendorff verkauft aber auch Bücher an Schneider in Amsterdam.
Papierlieferant Hermann Rodderoig von Amsterdam liefert ebenfalls
Federn, dazu Kaffee, am 26. März 1762 nicht weniger als 513 Pfund
netto. Überhaupt bezog Aschendorff auch Kolonialwaren, Kaffee, Zucker,
Tabak, laut Einträgen in dieses Einkaufsbuch, aus Holland. Am
12. November 1762 bezahlt er für einen Korb mit Blumenkohl von
dort 2 Reichstaler 19 Sch. Ob der Kaufmann N., von dem er 1764
und 1766 Lack, 1765 Gold-, Silber- und geblümtes Papier kaufte,
in Amsterdam wohnte, ist nicht zu ermitteln. Von Harreveit empfing
er am 22. November 1760 mit einem Ballen Bücher auch 5 Pfund
„dS8t X^ÄltlL lack."

Ende Juli des Jahres 1760 begab er sich selbst nach Amsterdam
und erstand „aus der Auktion Herrn Ehatelain" am 1. August eine
ziemliche Menge Bücher. Was er erwarb, zahlte er meist sogleich bar.
Gewissenhaft verzeichnete er die Ausgaben für Verpackung, Fracht und
Transport zum Schiff für die aus einer Auktion im Haag bezogenen Werke.
Von der Reise brachte er der Gattin ein Dutzend Teetassen mit im
Preise von 6 Gulden. Für wen anders sollten sie denn sein, als für die
„Innigst Geliebte Frau", der er von Amsterdam am 12'°" August 1760
folgenden Brief (H) schreibt:

„Dein Schreiben vom 9'°." hat mir ungemein erfreuet, es ist mir
leid, das ich nicht mehr dan eine viertel stunde selbes zu beantworten
abrechen tan, um dir die frohe empfindungen meiner seel verstehen zu geben.
Der anfang meiner Reise war wegen des schlechten wetters beschwerlich,
die Companie besonders gut, der wind war Mir auf der see sehr geneicht,
den Sontach (27. Juli, da er am 1. Aug. bereits in A. war) um 3 uhr
des morgens waren ich zu Amsterdam, in meinen Quartier wurde ich als
ein freund aufgenommen, und wenige fteundschafft, die ich mit einem red¬
lichen gemüthe gemacht, kombt mir sehr Zu gute. Amsterdam setzet mich
in erstaunen, ich habe nur noch wenige stunden selbe Zu besehen verwenden
tonnen, mit der frau mohne habe ich eine halbe stund geredet, wegen
den toback vor unsere eiteren habe ich mich noch nicht erkundigen können,
ich habe fast noch keinen anderen freund besucht, als He (?) Harrevelt
besucht, die verkaufung hat montach angefangen und ist den sambstach
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das letste, es werden mehr dan vor 100000 Gülden bucher verkauft, ich
habe nicht zeit weiter etwas zu schreiben.

Ich liebe dich von Hertzen und bitte mein Compliment an alle,
Sundorff last dich grüßen, ich bin, liebste frau, Dein getreuer Man in Eill

A. W. Nschendorff.
?. 8. es seynd bey den Verkaufs über 80 buchhandler von allen orten."
Die Bemerkung betr. des Tabaks erklärt sich wohl daraus, daß

sein Schwiegervater Tabakhändler war. Für diesen wie später für an¬
dere besorgte vermutlich bzw. bedruckte A. auch das von Hermann
Roddewig in Amsterdam und anderwärts bezogene „Tobackspapier".
Die in Amsterdam und im Haag gekauften Bücher, deren Elemplaren-
anzahl, Titel und Preise verzeichnet sind, gehören zum großen Teil der
dem Geist und Geschmackeder Zeit entsprechendenleichten französischen
Schönlitemtur an; viele aber sind rein wissenschaftlichen Inhalts,
juristische, medizinische,geschichtliche Werke, Schriften über Militär»,
Kriegs-, Ingenieurwesen, Zeitschriftenwie der „8p6otator", „die ver¬
nünftigen Tadlerinnen", Landkarten, auch von „Ober- und Nieder¬
münster", Grammatiken, Wörterbücher aller Art usw. Ein Teil der Er¬
werbungen ging auf Rechnung des Vaters, von dem eine Abrechnung
mit dem Paderborner Buchhändler Iunferman aus den Jahren 1753
bis 175? in dem Einkaufsbucheliegt. Aus Holland bezog Aschendorff
ferner viele Dutzend feine Spielkarten. Solche erhält er auch am
28. Oktober 1771 von „lübaumout Naitrs kartier ä, I^isssk."
Wenige Jahre später, am Ende der siebziger und anfangs der achtziger
Jahre verrät uns ein Kopierbuch (II), daß die englischen Schrift¬
steller in dem Absatzgebiet Aschendorffs weit mehr verlangt wurden,
als die altklassischen Schriftsteller und die vaterländischeGeschichte, daß
besonders Shakespeare zog, Richardsons Clarisse dagegen geringe Aus¬
sicht auf Abnahme hatte, Tasso gar nicht ging, weil lein Mensch italienisch
verstünde, überhaupt seit 1781 der Geschmack ganz anders geworden
sei. Beiläufig bittet der Schreiber (1779), künftighin doch „Münster
in Westphalen auf der Adresse zu setzen", da der eingegangene Brief
„durch verschiedene Münsters durchgereiset" sei.

In einem Briefe (II) vom 25. Juni 1765, der Antwort auf ein
nicht vorhandenes Schreiben Anton Wilhelms vom 13. d. Mts., be¬
nachrichtigt E. van Harrevelt seinen Geschäftsfreund von der Absendung
eines Vücherballens „par 1s otiariot ä6 LoeoKbolt" (Vocholt) und
Pflicht ihm bei bezüglich seiner Äußerung über den gegenwärtigen Handel
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mit den Worten: „II S8t dien vra^, mon stlsr 3.N^> yus uotrs
oommsros sutrs Q0U8 paroit strs morts (!), mal» un psu äs
vissilsuos (!), ü, ss l^us ^s sroi8 äs votrs osts, su psut lairs
dsausoup ü, sslg,, st js vi8 tou^our8 a 1'68psrsuos (!) äs osl«.."
Am 27. Dezember 1766 schreibt er ihm bei einer neuen Sendung, bei
der er ihn belehrt über die Identität von „I,S8 Nsiiioir8 äs 8^äus^
LiäuIrM" und „I^S8 Nsmoir» pour 8srvir a 1'di8t. äs 1a vsrtu"
(das eine Buch sei in Paris, das andere in Amsterdam gedruckt):
„<ü's8t disn tri8ts czus 1s ooNmsros äs» 1ivrs8 tr3.llooi8 tont
si (!) mal, stlS!2 V0U8, QSg,UNoill8, M0I1 odsr ÄM^, 8i V0U8 V0Uli62
V0U8 äonllsr uu psu äs psius, il »'au^msutsra disu Ull psu,
N3,i8 VSU8 Ns88isur8, V0U8 st68 trop rions, st V0U8 US V6UX
(statt voulsx) P1U8 32ll^or (!) äs l'ar^siit." Einige neue Erschei¬
nungen, die er beilegt, wird Empfänger rasch los werden. Zum Schluß
empfiehlt Schreiber sich der Gattin Aschendorff,nach deren Befinden
er sich erkundigt, und fragt: „Oomdisn äs8 pstit8 snt8,ii8 «,1t slls
äsjg,?" Erfahren wir aus dem Briefe von 1765, daß das Los eines
Herrn Casmajor noch nicht heraus ist und daß am 25. Juni die Ziehung
der vierten Klasse der Lotterie in Amsterdam begann, so setzt uns die
dem Briefe von 1766 beigefügte Abrechnung von dem inzwischener¬
folgten Ableben des Herrn Casmajor in Kenntnis, von dessen Erben
er Geld für Aschendorff erhielt. Einen D. Georg von Cazemajor,Dom¬
vikar in Münster, finde ich als Verfasser einer gegen Caspar Hermann
Steuermann gerichteten Streitschrift „^polo^ia," (gedruckt Paderborn
beim Hofbuchdrucker Johann Theodor Todt 1734) i). Aschendorff selbst
spielte grundsätzlichniemals in einer Lotterie (Br. v. 2. März 1798,
Kopierbuch S. 257 d).

Auch über die sonstigen geschäftlichen Beziehungen der beiden
Aschendorff, hauptsächlich aber des Sohnes — denn der Vater wird
selten erwähnt — gibt das Einkaufsbuch hübsche Auskunft für eine
Reihe von Jahren. Bei den GeschwisternKoerding werden 1759,
1760, 1761 über 1000 Kalender und eine Menge von Katechismen,
Gesangbücher, Schulbücher u. a. bezogen. Ihre Presse druckt 1760
„die abens andacht vors Grab" in 2000 Exemplaren für Aschendorff
zum Preise von 15 Rtlrn., wozu ferner „5 Ries klein Druckpapierzu
2 Rtlr. 14 Ech." geliefert ward. Besondere Rechnungen aus der Zeit

') Ein Exempl. im A. V. Nr. I 55.

37



vom 19. Juli 1765 bis zum 12. Februar 1768 und vom 1. Januar 1777
bis 25. Januar 1778 sowie von da bis zum 19. Januar 1779, deren
hohe Betrage „zu Danke entrichtet" sind am 28. Juni 1768 und am
10. März 1779, unterrichten über den Bezug von Edikten, Direktorien,
Kalendern, Evangelien-, Andachts-, Gesangbüchern, Druck- und Schreib¬
papier durch Aschendorff jr. aus derselben Firma, die trotz dieser Ge¬
schäftsverbindung ihre Privilegien als Hofbuchdruckerei mit außerordent¬
licher Zähigkeit verfocht.

Von Kölner Firmen bezieht Aschendorff viele Bücher, die in dem
Einkaufsbuch verzeichnet sind, so 1760—1767 und wieder 1770—1774
bei Johann Michael Joseph Pütz, der aber auch 1773 und 1774 von
Aschendorff viel kauft. Besonderen Absatz haben offenbar dessen „Zu¬
fällige Gedanken". Von Simonis wird gekauft in den Jahren 1762
bis 1764. Am 25. August 1764 erwirbt Aschendorffvon diesem „die
im Laden in Umgang vohratigen Bücher", 30 Ballen zu 390 Rtlr.;
für den Vater kaufte er im Herbste desselben Jahres nur für 18 Rtlr.
40 Sch. Verhältnismäßig wenig liefern 1763—1766 Odendahl zu Köln,
1764—1766,1772 Hammecher (Hamächer) ^), von dort namentlichSchul¬
bücher, 1765 und 1766 Ioh. Wilh. Eteinbüchel, 1766—1774 Frans
Wilh. Joseph Metternich, zuletzt dessen Witwe, Bücher und viel Druck»
und Schreibpapier. Als Lieferant für solches sowie für Bücher erscheint
bereits 11. Oktober 1759 P. Heinrich Noethen, der am 2. Januar 1763
in besonderenBriefen Aschendorff sr. und jr. um Begleichen der Rechnung
bittet; danach stand Aschendorff jr. schon im Beginn des Jahres 1759
in direktem Geschäftsverkehr auf eigne Rechnung mit Noethen, der,
weil seit der letzten Sendung vom 14. September 1762 „ein ganzes
Jahr verflossen" ist, freundlich um Zahlung oder wenigstens Abschlags¬
zahlung ersucht. Münster ist ja jetzt, Gott sei Dank! von aller Kriegs¬
not befreit, „Münzsorten" schon „im Curs heruntergestiegen", auch Buch¬
binder Gauen 2) in M. hat seine Rechnung völlig abgetragen; so hofft
Schreiber, indem er herzliche Neujahrswünsche zufügt, leine Fehlbitte
zu tun. Laut Vermerk beglich Vater A. am 27. Januar 1763 mit
23 Dukaten seine Schuld; doch verhehlte er dem „wohledeln hochge¬
ehrten Herrn" nicht sein Bedauern, daß die eine Sendung „miserabel

i) Er stand auch später noch mit ihm in Geschäftsverbindung und Freundschaft.
') Johann Nikolaus G. wurde am 3N. Dez. 1766 zum Hofbuchbinder ernannt. 2t. A.
? IX lit. l) 10.
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naß verdorben" war, daß er den „Palmgarten Naoatsui" in 12°
„nicht begehrt" habe — „die gehn bei mir gar nicht ab, ich habe noch
einige stehen, die ich vor 10 jähren in CoNn getauft habe, seind alzu-
schlecht papier," — und von anderer Seite einige Bücher billiger er¬
halte. Die Schrift des Greises ist mit zitternder Hand geschrieben und
zum Teil kaum leserlich.

Für die Einkassierungsweiseder Zeit ist die Nachschrift Noethens
zum Brief an den Vater A. von einiger Bedeutung, insofern er diesem
mitteilt, er habe den Herrn Hildebrand in Paderborn^) gebeten, den
Rest einer Schuld vom Jahre 1756 an A. einzusenden, und ihn ersucht,
in seinem Namen auch von Hrn Rolfs ebenda die Kleinigkeit von
2 Rtl. 18 stübern für ihn in Empfang zu nehmen; „das Porto ver¬
güte" er „gern und diene dagegen in allen Gelegenheiten". Aus der
Zuschrift lernen wir, außer dem auch sonst öfter erwähnten Münsterer
Fuhrmann Schulte, die Fuhrleute Mathias Winter und Kaufmann und
den Essischen Voten (aus Essen) Ferdinand Hermsen kennen. Vieles
empfingen Aschendorffsauch mit dem teueren Postwagen.

Wenden wir uns wieder zu den Vücherlieferanten, so begegnen
uns 1760 Nittneven') in Paderborn, Aschendorffs „Herr Vetter" und
Joseph Wolff zu Augsburg 1774. Weit größere Aufträge erhielten
und vollzogen die berühmte Meyersche Presse und Buchhandlung zu
Lemgo°), die von 1760—1766 und 1772 Aschendorffnamentlich auch
mit der poetischen deutschen Literatur der Zeit, mit Gottsched, Hagedorn,
Geliert, Rabener, Haller, Günter, Neukirch, Klopstocks Messias ver¬
sorgt, ferner einige Buchhändler zu Frankfurt a. M., in erster Linie
„Naäams lg, Vsuvs ü. N. NollSrs" vom 1. Dezember 1759 an bis
1766, die bedeutende Zahlungen, besonders von Aschendorff jr., erhält
(einmal zahlte einen kleinen Betrag davon „Herr Kirschbaum von
Solingen"), dann Heinrich Ludwig Vrönner ^) 1774 auf der Oster- und
der Herbstmesse; 1765 liefert Kochendorffer von Frankfurt; derselbe schickte
am 22. Juli 1771 auf Rechnung Aschendorffs an Ioh. Mich. Joseph
Pütz nach Köln unter anderem 132 Exemplare von „Kerssenbroichs
Geschichte" der Wiedertäufer in Münster in 4°, wovon 70 nach Münster

') Buchhändler, s. Nordhoff, Denkwürdigkeiten aus d. M. Zum. 1874, 5. 212.
') H. L. Nittneven s. Nordhoff, DenKw. 212. 223. °) 3. Nordhoff, DenKw. S. 201 ff.
u. Nachlese (A. V. 41) 5. 146. ^) Vei ihm erschien eine Karte des westfäl. Kriegs¬
schauplatzeswährend des 7 jährigen Krieges. Huupertz, Münster im 7 jährigen Krieg,
1908, S. 46.
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gingen, so daß Pütz noch 62 Exemplare mit 93 Rtlr. „zu vergüthen" I
hatte; das Exemplar kostete demnach 1^/, Rtlr. Mehrmals findet
sich in den Rechnungen auch ein Posten für ein „Avertissement" in
eine Zeitung, die Reichszeitung und die „6g,2stts 6s I^siäs". Ka¬
taloge werden unentgeltlich verabfolgt, einmal 40 Stück. Später ver>
sandte auch Aschendorff Kataloge seines Verlags. Aus Frankfurt a.M.
bezieht er Lettern und zwar verschiedeneArten vom Schriftgießer
Johannes Becker und von „Frau Hollen", speziell Titelschriften „Eabon,
groß und klein Missal" von Schröter. Kochendorffer zahlt an Becker
einen Teil der Rechnung 50 ll.

Die Buchbinderei tritt im Einkaufsbuchwenig hervor, am deut»
lichsten durch den Ankauf von „Krappen und Haken" also Schließen
für Gebetbücher u. dgl. am 1. September 1764 beim „Krempenmacher
Vussman", dessen Haus in der Lambertilayschaftam 3. September 1759
bei der Beschießung niedergebrannt war^). Voldvapier, farbiges, tür«
kisches, marmoriertes, Kaitonpapier, Schreibtafeln und Lack liefert 1760
am 18. April Dusing aus Frankfurt, rotes und grünes Saffianleder
am 13. September 1768 Ioh. Matthäus Gelhaar ebendaher. Wäh¬
rend der Pergamentmacher Martin Hambel zu Düsseldorf allein den
geringen Bedarf an Pergament deckt — am 21. Dezember 1767 bezahlt
ihm A. „6 lalberne tafelhäut - 6 tl, 10 kalberne Schreibhäut --. 10 tl,
6 Schäfer Schreibhäut --- 2 tl, 19 große weisgrundirte Schafhäut --
12 tl mit 30 tl. Mt. K 6 Rthlr voraus" —, verschafft der seit 1763
stark wachsende Verbrauch von Papier, namentlich Druckpapier, einer
größeren Anzahl von Papiermachern bedeutende Einnahmen. Gleich¬
zeitig mit „Ebinshaus zu Westick", dem Lieferanten von 1759, liefert
die Firma Langenbach von 1759 an sehr häufig bis 1772 Papier und
Pappdeckel. Mit Vornamen sind angeführt Eberhard Langenbach,
Engelbert L., I. M. L., zuletzt Ioh. Theoph. (Theophil?) L. und 1772
Rudolf Heyden. Ortsangaben fehlen bei ihnen wie bei Schütz (1759—
1771). Albers (1760—1764), Stave (1761). Ludinghüus (1761) und
Lunninghaus (1766) bezeichnet wohl den Fabrikort, wie 1764 nur der
Papiermache! von Recklinghausen ohne Namen angegeben ist. Von
„Lüdinghaus" kam auch „tobacks Papier". Am 10. November 1761
wird bei einer dortigen Lieferung von 118 Ries „Mittel" ü, 16 Rtlr.

l) Huppertz, Münster im ?jllhrigen Krieg, 19N8, 3. 346, hält irrig (3. 345)
die Krappenmacher für HllKenbüchsenmacher.
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ein „NL" gemacht: „weil 58 (Ries?) nicht Probmasichbefunden worden,
habe ihm 30 Rthlr abgezogen, das beste ist mit No. 13, das andere
mit No. 12 gezeichnet worden." „Lambert von Otmerschen" 1762 lehrt
1771 wieder als „Lammers aus Otmarschen". Einmal, 1. Februar 1764,
liefert Wehmeyer zu Oesede 5 Ballen „fein Mittel" ü, 7^ Rtlr., einmal
1761 26. November ein ungenannter „holländischerKaufmann", drei¬
mal heißt es nur „von denen Fuhrleuten" (1761 u. 1762); sie schafften
besonders „Makulatur" herbei. Genau ist nur 1771 und 1772 Conrad
Herman Sthelenberg als Papiermacher zu Stuckenbroich bei Bielefeld
angegeben; er lieferte Druckpapier am 20. April 1771 für 180 Ntlr.,
am 12. März 1772 für 466 Rtlr.
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Gründung der Vuchdruckerei Afchendorff (1762). deren
Vorgeschichte, ^i^i^l^!^!^!^!^!^!^!

enn Nordhoff ^) meinte, Wilhelm Anton Afchendorff jr.
nenne sich 1754 auf Vüchertiteln Kofbuchdruöer, so
beruht dies auf Irrtum, auf den er vielleicht ver¬
fiel, weil der oben erwähnte „Marianische Gnaden¬
schatz", bestimmt für die Wallfahrer nach Telgte, ver¬
faßt von?. Accursio Everman, auf dem Titel die Be¬

merkung trägt: „Münster zu finden bey Anton Wilhelm Afchendorf,
gnädigst privil. Buchdrucker"und die Approbationen datiert sind vom
3. Juni und 22. Juni 1754 (s. Exemplar auf der Vibl. des Altertums¬
vereins X 255). Das Druöjahr selbst ist nicht angegeben. Dieselben
Approbationsdaten trägt ein zweites bei „Wilhelm Afchendorff" von
demselben Verfasser verlegtes Wallfahrtsbuch, das Itinyrarium.

Da das Geschäft zwar blühte, durch die bestehenden strengen
Zunftgesetze aber sehr in der Entwicklung gehemmt war, trachteten Vater
und Sohn, die 1760 gemeinsam als Verleger auf Drucken erscheinen,
nach Erweiterung der Privilegien. Die Firma als Verlag sah sich auf
Schritt und Tritt von der Konkurrenz beaufsichtigt und in der Freiheit
behindert. Die Einnahmen aus den privilegierten Verlagsschriften
wurden geschmälertdurch die großen Ausgaben für Druck und Papier,
die an fremde Firmen zu bezahlen waren. Daher bemühten sich Aschen-
dorff Vater und Sohn um die Erlaubnis zur Gründung einer eigenen
Papierfabrik, der Sohn allein um die Konzession einerBuchdruckerei.

Durch den Tod des Kurfürsten Klemens August, am 6. Februar 1761
war Cedisvakanz eingetreten. Das Münsterer Domkapitel hatte die
Regierung in den Händen bis zu deren Übernahme durch den am
16. September 1762 gewählten neuen Fürstbischof Maximilian Friedrich,
Grafen von Königsegg-Rothenfels, der am 18. Mai des folgenden
Jahres seinen Einzug in Münster hielt, die Leitung seines Münsterschen
Fürstentums aber dem weisen Freiherr« Franz Friedrich Wilhelm von
Fürstenberg überließ (27. November 1762), zum Segen für das Hart¬
geschädigte Land.

Während der Sedisvakanz reichten die „Buchbinder Afchendorff
und Sohn" im Verein mit dem „Rentmeister Iumbrinl zum Davens-

') Vuchbindei.Kunst und Handwerk A. V. 39. 1881, 2. 179.
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berg" und dem reichen „Kaufhandleren Schlebrugge" ^), gleichsam
ein neuer Dreibund „Fust, Schöffer, Gutenberg", beim regierenden
Domkapitel ein Gesuch auf Anlegung einer Papierfabrik ein. Am
27. August 1761 kam die Supplik im Domkapitel zur Beratung. Im
Protokoll der Sitzung von diesem Tage (Staatsarchiv, Domkapitel,
Prot. 1761 S. 1179) heißt es:

Gestalten sie auff eigne Kosten eine dahier im Lande gantz abgängige
zum Schreib-Papier /: wovon die beste Sorte so guth alß das Holländische
pro parria papier seyn solte :/ eingerichtete neue papier Mühle 2), gegen
eine ihnen nuff 50 Jahren und dergestalten, daß wehrend dieser zeit nie-
mandten die Anlage einer gleichmäßigen Mühle verstattet werden möge;
auch gegen sonstigen in suppliea vorbehaltenen Vedingnühen, anzulegen
gesinnet, und dahero um die Ertheilung der gleichen Octrc,^ gebetten haben
wollen,- ist i-sLoIvirt, wäre diese Zuppli^ns fordersamst der Hoffkammer
zum bericht, was es mit der Vervfachtung des Lumpenhandels für eine
Vewandnütz habe, sodann demnächst denenjenigen Herrn, welche zur Ein¬
richtung der wegen Anlegung der laißncL fadriczus äsputirt gewesen, zu»
zustellen, um zu untersuchen, ob und in wie weit die gebettene octro^ zur
Anlegung der papisr Mühle denen Supvlicanten zu ertheilen seyn wolle."

Am 30. September (Prot. S. 1348) wurde der Bericht über die
Verpachtung des Lumpenhandels vom Jahr 1695 an vorgelegt. Darauf
„ist resolviret diesen bericht, sambt der anseiten des Vav6ll8bergischen
Rentmeisteren AumdrincKs, Gewandtschneideren LoKledru^ßs und
Vuchbinderen ^.«elißiiäorlt ohnlängst übergebener Vorstellung wegen
anzulegen vorhabender Mpisr Mühle, zu der deshalb angeordneden
<üomiui88ilill auszustellen". Am 26. Oktober (S. 1468) erfolgt der
Bescheid, ebenso für den Freiherrn von der Reck zu Hessen über den
Inhalt der das ootro^ betr. Konferenz. Das Lumpensammeln war
fürstliches Regal. Das wollte die fürstliche Hofkammer nicht aufgeben
zu Gunsten der Papierfabrik, die die Freiheit des Lumpensammelns
begehrte, wohl aber der Gesellschaft Aschendorff, für den Fall daß sie
ein dem feinsten holländischen gleichwertiges Papier liefere, eine Grati¬
fikation von 20 Dukaten zuerkennen. So fiel der Plan ins Wasser,
die Mühle blieb — auf dem Papier.

Zwanzig Jahre später (September 1781) ^) nahm der Buchhändler
Anton Joseph Venedict (Venedig), der zweite Ehemann der Witwe

l) 2. über ihn Huppertz a. a. O. 2. 316 ff. Ei war auch Gewandschneider.
') 2ie sollte an der VerKel in Coesfeld liegen. ') 2t. A. ?. XII. Ut. 8. Ao. 24.
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Aschendorff sr. i), den Gedanken wieder auf mit demselben Ergebnisse.
Die Frage fand dann unter Bezugnahme auf eine am 30. Oktober 1781
im Intelligenzblatt No. 87 gestellte Preisaufgabe Besprechung im
„Münsterischengemeinnützlichen Wochenblatt" 1785 (1. Jahrgang Stück
9 und 11).

Besseren Erfolg hatten die Bemühungen Aschendorffsjr. um die
Gründung einer Vuchdruckerei, weil er die günstigen Umstände klug
und energisch benutzte. Die einst Zwivelsche, später Raesfeldtsche Druckerei
hatte wiederholt die Bestätigung ihrer Privilegien erhalten. Erbe des
Geschäfts war Johann Joachim Koerdinck geworden, dem Klemens
August am 6. Juni 1746 die Privilegien erneuerte, dann der einflußreiche,
gewandte Stadtsekretär Hermann Joseph Koerdinck ^), der sich im Jahre
1762 unter Vorlage der Privilegien von 1595—1746 und 1761 wieder
um das Alleinrecht bewarb. Es war der letzte starke Angriff nach
sechzigjährigem Kampfe gegen einen Konkurrenten^).

Obgleich 1595 und 1629 die damaligen Fürstbischöfe der Raes-
feldtschen Presse zugesichert hatten, keine andere Druckerei im Stift
Münster zu genehmigen, gelang einem Buchdrucker Christoph Nagel
hier die Gründung einer solchen und zwar durch die Einsicht des Fürst¬
bischofs Friedrich Christian v. Plettenberg (1688—1706). Der Puder-
borner Bischof Theodor von der Reck hatte 1659 Johann Todt, einen
Gesellen der Vuchdruserswitwe Johann Huber von Paderborn, zu
seinem Hofbuchdrucker ernannt und ihm im Residenzschlosse Neuhaus
eine Presse eingerichtet^). Es ist wohl derselbe Mann wie Johann
Georg Todt, der 1667 die erste Presse in Corbach ^) gründete und auch
1680 in Coesfeld druckte. Später war die Todtsche Presse in Paderborn.
Etwa 1690 übernahm Christoph Nagel, dessen Frau eine Katharina
Maria Todt war °), die Druckerei in Neuhaus, errichtete aber auf Grund
eines ihm vom oben genannten Münsterer Bischof am 15. April 1699

') Vermählt 1770 3. Oktober, Er starb 19. Febr. 1799. ') Als Schüler des
Paulinums zeichnete er sich aus (Oawlo^. ?i-»eiuil6i'c>ru!u>. ") 3t. A. ?. XXXIII
L. 11. Über die Geschichte der Firma NaeLfeldt-Köroinck-Negensberg (Theising) s.
Nordhoff, DenKw. 5. 150 und Krumbholtz, Die Gewerbe der Stadt Münster bis z. I.
1661 (Publ. aus d. Kgl. pr. Staatsarchiven Vd. 70 (1898) S. 195ff. u. 503ff. (Ur¬
kunden). 4) Nes^n, Geschichted. Vist. Paderborn, II., 221 f., Nordhoff, DenKw.
S. 153, 211. °) Nordh., Nd. 41, S. 156f. °) Veschwerdegegen die Erben Naes-
feldt (Jan. 1720) U Akten Nagel Nr. 13. Die Witwe heiratete 1711 den Amsterdamer
.laug clo ^aosber^sn. Ein Wilh. Todt ist 1706 Gesell bei Nagel. Akten d. DomKap.
H»or. VI. vol. 30.
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erteilten Privilegs eine Druckerei in Warendorf und zwar als „ange¬
ordneter Hofbuchdruser".

Nagel stammte aus dem sächsischen Lande. Während er auf
Schatens ^.nualss kaäerdorusuZS» p. II (Nsubusii 1698) ^) sich
als <l68iiit2'H.ii!i2,1ti2U8 (Ießnitz) bezeichnet, gibt er in einer Beschwerde
über eine Steueretekution „Hall" in Sachsen als seine Heimat an.
Das charakteristischeSchriftstück gibt auch sonst über Nagels Verhältnisse
Auskunft und sei daher hier mitgeteilt (II Nagel No. 6):

Ahn Ein Hochwürdig-Hochwollgeb. Thumb-lüavittul zu Münster pp
Unterthänigs Ußmorials

?nt. d. 11. Iunij 1706. (HriLwvb. MFÄ1, Vuchtrückeren.

Hochwürdige Hochwollgebohrne Gnädige Herren.

Ew. Ew. Hochw. Hochw. Hochwollgebohrne gnaden gnaden muß
hiemitt in schuldigster cisvotion unterthanigh nohtträeglich vortraaen, wie
daß mihr so gleich nach absterben ihrer Hochfürstl. gnad, höchstsehligen
ahndenckens Ein Nuzczustisr deß nachtß ins Hauh geschickt und zublettirt,
die oräinari mohnahtliche Schatzungh abgefordert, undt ich darauff vor
roeinigh tagen würcklich Exelzuirt worden;

Wan ich nuhn aber Nowris nicht die allergeringste-bürgerlichenahrungh
habe oder führe, sondem mich meine frau undt Kinder purs mitt meiner
anffrichtigh Erlernten Vuchdruckerey Kunst säuerlich Ernehren, undt watz da-
mitt immer Erringen undt Erwerben tan, alhier in der stadt, zu nöhtigen
mein undt der meinigen unterhalt verzehren muetz; zudehme von ihren
hochfürstl. gnaden hochsehligenandenckens, ich einmahl zu dehro hoffbüch-
drückeren gnädigst angenommen, mich darauff zu der CatholischenlitzliFioii
bekehret^), und nuhn ohne gefahr Seel- undt SelMeit, auch Zeit- undt
Ewiger wollfahrt mein undt der meinigen in mein Vatterlandt Sachsen
Hall, wo tentlich alles I^ntbsnsch ist, nitt zurückkehren kan, gleichwol!meine
Kunst recht auffrichtig gelernet, darauff gereiset, und selbe bißhero ohne
tadel Lxsreirt, in ZvLoik die ^nnalsL p^cksrbornknZSL in vier grossen
l'nnnL zu ihrer hochfürstl. Gnaden undt Eines Hochw. Thumb (üavittels
daselbst, auch dessen viel! zu manniglichetz LatiLkaotinn verlegt undt ge-
drücket, also Ew. Ew. hochw. hochw. Hochwollgeb. gnaden gnaden mir
hoffentlich in all dessen OonsiciLi-aticin undt gnädigster OcmLiclsratinn, son¬
derlich in rsßÄi-ät ihrer hochfürstl. mihr gnädigster Ertheilter ^uncMnn,
auch nutz obigen anderen Ursachen undt Erheblichen UotiviZ, solche geringe
nahrunge zu unEntberlichen mein undt der meinigen unterhalt gnädigh
lassen und gönnen werden alh anderen welche solche Kunst niemahlen ge¬
lernet, sondern daß drücken durch andere verrichten lassen müssen, undt sich

') Die Nist. NsstpImIiÄe erschien bei Todt, Neuhaus 1690. ^ W^ danach
erst in Warendorf, vielleicht aber schon in Neuhaus.
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darmitt ob Eß schon ^otoriß nicht nohtigh haben ferners zu bereichen, mitt-
hin meinen armen weib undt Kinderen daß brodt auß dem mundt zu
Entziehen, undt mich also Eüserst zu Ruiniren undt wieder in ein I^utKsrisch
landt zu meinem Zeitlichen undt Ewigen Verderb zu vertreiben suchen ge¬
stalt ob angezogene Lxseution nur auß haaß und verfolgungh dieser meiner
misßgönner herrühret;

Alß gelanget ahn Ew. Ew. Hochw. hochw. Hochwollgeb. gnaden
gnaden meine unterthanige flehentliche Bitte Sie gnädigh geruhen wollen
die von ihrer Hochfürstl. gnaden Höchstsehligenahndenckens, mihr ggst Er¬
theilte (ünncsöion der Hoffbuchdrückerey in gnaden zu enntiriniren und
mich bey darin gegebener freyheit hochoberlich zu manutsniren wie nitt
weiniger HH. bürgemeistern undt Naht anzubefehlen, mihr die Erst vor
weinigh wagen abgezogene pfände ohnEntgeltlich Zu reZtiwiren, undt mich
deßfalß ferners nicht zu ssraviren. äsLupei- p.

Ew. Ew. Hochw. Hochw. Hochwollgeb. gnaden gnaden
Vnterthänigst treu gehorsambster Knecht

(ÜKi-istopii I^llFLlI, Hoffbuchdrucker.

Nach Beschluß des Domkapitels vom 11. Juni 1706, mitgeteilt
durch den Sekretär Vispinö, wurde für die Zeit der Eedisvakanz dem
Gesuche entsprochen, dem Supplikanten die „Freyheit" bestätigt, die
unentgeltliche Rückgabe der „Pfande" verfügt und dabei bemerkt, daß
es dem Domkapitel „zumahlen mißfällig!) vorgekommen, daß gegen
8upMo3.llteii obarth. undt innerhalb dehnen 6 wochen dergestalt
verfahren worden", nämlich seit Ableben des Fürstbischofs.

Die in dem Schreiben erhobenen Klagen richteten sich einmal
gegen den Magistrat und dann gegen den Weinhändler Hermann
Loisman, den „Ehevagdt" der Marie Gertrudte Raesfeldt, und die Anna
Elisabeth Raesfeldt'). Schon 1705 hatte sich Nagel an den Fürsten
gewandt, weil der Magistrat ihm „bürgerliche Lasten angemuthet" habe,
obwohl er keine „bürgerliche Nahrung treibe und in Hochfürstl. Gnaden
bedienung stehe, darüber lauth gehender Ahnlage in aydt und pflichten
genommen und täglich 8ius »alario gewärtig seyn muß" und nir¬
gendwo ein Hofbuchdrucker bürgerlichen Lasten unterworfen sei. Sonst
könnte ja z. V. „auch bey bürgerlicher Einquartierung in vielen fachen
vorfallendes Zsorstum nicht gehalten" werden „und die Trücke nicht
sicher seyn" (II Nagel 5). Und diese bewegliche Klage war nur eine in
der Reihe der Beschwerden. So oft Sedisvakanz eintrat (1705, 1719 2),

l) Mimst. DomKllp. IV 0 Nr. 1 (St. A.). ') z. N. 28. Januar (DomKap.»
PiotoK. St. A.).
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1761) machte das regierende Domkapitel von seinem Rechte Gebrauch
und bestätigte die Presse Naesfeldt als des Domkapitels Druckerei,
während es der bischöflichen die Konzession versagte.

Nagel hatte indes auch noch einen anderen, gleichfalls berechtigten
Gründ zur Beschwerde, nämlich über den Nachdruck der ihm vor-
behaltenen Druckschriften, wie das im Original (II Nagel 2) vorliegende
Privileg lehrt.

„Von Gottes Gnaden wir Friederich Christian Bischofs zu Münster,
Burggraf zum Stromberg, des heyl. Rom. Reichs Fürst unndt Herr zu
Vorckeloh thuen kundt undt füegen hiemit zu wißen Nachdem Vnß
Vnser in Warendorff angeordneter Hoffbuchdrücker (üliriZtopli HaßLl under-
thänigst tlagendt zu erkennen gegeben, waß gestalt Einige Vnserer Buch¬
binder zu ihren Äigennütz verschiedene Schul, Bett, Gesang und andere
Bücher außer Landts und zwarn an uncatholischen ohrten häuffig auff-
legen und trucken zu laßen, auch in hiesigem Hochstifft zu verkauffen sich
unterstehen theten, mit gehorsambster Bitt, Wir geruheten zu Vermeidung
besorglichen vnterschleiffs und anderer schädtlichen mcnnv^nientikn jhme
in betracht seiner schweren Anlage wegen auflegung der gleichen undt
nachfolgender Geist, und Weltlicher Bücher, alß vii-sctorH llninani, Teutsch
tkLwinknts, Bücher pro in5m», ^), Teutsch- und Lateinsche ^, L <ü, deß hoch-
und niederteutschen NvanFßlis Buchs gebräuchlichen Gesangbücher, klein»
und großen (^tbkcliiLini, Geistl. Seelentrosts undt Hertzen Ermahners,
Morgenstern, ?3,r9,äi8 und Rosengartlein, Seelengarten, der Seelen Schatz
und Geistlichen Schildts, catholischen kleinen handtbüchleins, Lateinschen
Meßbüchleins ^.ursi lidLUi genant, und sonst anderer approbirten und
gewöhnliche in Unserem Hochstifft gangbahren Vücheren ein landtsherr-
liches ?i-ivil6Ziuin in gnaden zu ertheilen, daß Wir Lupplieanten auß be¬
wegenden Vrsachen in seinem billichmäßigen suchen ggst gewillfahret, vnndt
ihme die gebettene freyheit trafst dieses ertheilet haben, thuen das auch
hiemit also und dergestalt, daß Er uorzp^oiticirte Bücher frey und ohnge¬
hindert aufflegen, trücken vndt verkauffen möge, die sämptliche in hiesigem
Vnseren Hochstifft gesehene Vuchbindere aber keine darvon außerhalb landes
bey arbiträr! straeff vnndt deren würcklicher oc>nll8caticm hinführo auflegen
und trücken laßen, auch der, so Sie bereits anderwertig haben laßen trücken,
innerhalb jahrsfrist von gegenwärtigem 6atn sich loßmachen undt selbe
hernechst bey gleichmäßiger straeff alhie nicht mehr verhandelen oder ver¬
kauffen sollen, Wir befehlen diesem nach allen Vnseren jeden ohrts Ve-
ambte, Gograffen, Nichtern, Bürgermeistern, Raht, undt Vorstehern in
Stätten und Wigbolten, auch Voigdten undt Bedienten hierdurch ggst
ernstlich, Vnseren HoffbuchdrückerenNaFkl bey solcher Vnser landtsfürstl.
lünneeöion unndt fteyheit wieder männiglichen träfftigst zu schützen unndt

l) Für die unterste EymnasialKlasse.
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zu handthaben unndt gegen die ^onrravsntoreZ mit würcklicher (^nnfis-
catinn unndt arbitrari geldtstraeff zu verfahren.

Vrkundtl. Vnsers Handtzeichens unndt beygetrückten Fürst!. Lsei-et-
insiegels. 8iFlin in Vnser Statt Münster den 12.'- vse. 1700.

I'liärieti (ütiriLtian. (Siegel).
Nach dem Tode „der Wittib Raesfeldt und ihres Sohnes Jo¬

hann Bernhardt Raesfeldt" ernannte Friedrich Christian durch Dekret
vom 7. März 1705 (Kopie H Nagel 3) ausdrücklich Christoph Nagel zu
seinem Buchdrucker in Münster „in ansehung seiner Uns angerühmbten
und zum theil bekandten erfahrenheit" unter der Bedingung, „daß Er
alle Ihme auffgebende suchen mit fleiß ausfertigen und trewlich ver¬
richten", die approbierten Bücher drucken und verlegen, nicht aber die
bei Raesfeldt verlegten „auflegen", sondern sich mit den Erben N.
gütlich vergleichen werde. „Dan solle Er Nagel sich eines aufrichtigen
frommen Handels und roandels befleißigen, die druckerei mit guten
ohnstmffbahren I^ittyraturLU (^ Lettern) jedesmahlen versehen und
keine verdächtige bücher Unser alleinseeligmachendencatholischen rslission
oder Uns zum Nachtheil, bey Verlust dieser Unser ggsten conosLion
und Vermeidung schwerer bestmffung drucken, sondern wan ein newes
buch oder sonst ichtwas aufzulagen Vorhabens were, solches allemahl
einem zeitlichen Vibrio oder Lowmiüario in 8piritu3,1idu8 ^suerali,
welchen die aufsicht auf Unserer druckerey kraft dieses oommitirt wirdt,
zur Censur vorhero anzeigen und pr«,s86utiren, inmaßen dan der¬
selbe darüber zuvor nach genauer sxaminatwll und rsviäirung be¬
hörige «.pprodatiou nach befinden gewärtigen, und sich also in allem
verhallen solle, wie daß einem Ehrliebenden redtlich- und getrewen
Vuchtruckeren wohl anstehet und gebühret, und er solches Mittel Eidts
zu thuen angelobet hat." Dem Befehl entsprechend vereidigte der
^0iiiiÜ8,rlu8 iu 8piritu2,1ibu8 ßssnsra1i8 vootor 6t Vse2!iu8 Lor-
äs^vidi dann am 17. März 1705 den Buchdrucker Christoph Nagel.

Da die Erben Raesfeldt zum Nachteil Nagels „verbotene Sachen"
druckten, ließ der Landesherr durch Befehl vom 25. September 1705
die Schuldigen samt dem „angesetztenDruckergesellen"vor seinen Ge¬
heimen Rat laden und strengstens „bedeuten", sich des Druckes „aller¬
dings" (d. i. gänzlich) zu enthalten unter Androhung schwerer Strafe ^).
Im folgenden sei ein kurzer Überblick über die Streitigkeiten

l) Akt. Nllgel n Nr. 4.

1
!
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zwischen Nagel und Raesfeld und die weitere Geschichte der Druckerei
Nagel gegeben.

1) 14. Oktober 1706 übergibt ein Notar eine Verfügung des
Domkapitels vom 7. Juni d. Is. dem Nagelschen Gesellen Wilhelm
Todt, eine Kopie betr. des Privilegs äs uon rsouäSnüo ^). Ent¬
weder war Nagel damals schon gestorben oder starb bald darauf.

2) Am 5. November 170? erfolgt dieser Erlaß des neuen Fürst¬
bischofs Franz Arnold von Metternich (1707—1719)2):

„Nachdem den 29t.- ^ussusti negsthin die zwischen dem Hofbuch-
truöer Nagel vnnd denen Erben Raeßfeldt umgewesene strittigkeit unter
anderen dahin entschieden ist, daß ermelter Hoffbuchtruöer Nagel bey
der privativen Truckung des kleinen sowohl alß des Calenders in
yuarto zu handthaben (d. i. zu beschützen), auch denen Cantzley Votten
anzubefehlen seye, daß sie ihre Calender von gedachtem Nagel nehmen
sollen; So laßen Mir es dabei ggst bewenden, vnnd befehlen sowohl
Iedermänniglichen bey willkürlicher straeff, die wittib Nagel vnnd dero
linder dawieder nicht beeinträchtigen, sonderen auch Vnseren Cantzeley
Votten, solchem sich zu Äecomoüiren, vnnd soll im übrigen die ggste
beliebte rsnovatio krivils^ij auff die Wittib und Nagelsche kinder
fürderlichst expLüiM werden."

3) „Franz Arnolt" verfügt an den Münsterschen Magistrat und
den Richter Doktor Köroinck Freiheit von allen bürgerlichen Auflagen
für Witwe Nagel. 24. November 1707 -).

4) 17. April 1708. Catharina Maria Nagel Wittib beschwert sich
bei der Geh. Münst. Kanzlei gegen den Weinhändler Leusman und
die Jungfer Raesfeldt, die den fürstlichenBefehl nicht beachten. Am
18. April übergibt der Notar des Domkapitels Melchior Berntzen in
Abwesenheit der Jungfer R. „dem auf der Truckereyarbeitenden Jo¬
hann Henrich Hemme" „auf der Vuchdruserey aufm Thumbhoff" das
Dekret (Abschr. II Nr. 9).

Da die Erben Raesfeld mit dem Nachdruckder kleinen Kalender
und der in 4" fortfuhren, erließ

5) Franz Arnold am 23. Mai 1708 ein neues Verbot wider die
Erben Raesfeld bei 20 Goldgulden Strafe (Orig. mit Siegel. II Nr. 9").

6) Derselbe wiederholt 23. Juli 1708 das Verbot des Nachdrucks
gegen R. bei Strafe von 200 Goldgulden. Raesfeldt darf nur die

l) 3t. A. Akt. d. DomKllp. Mscr. VI vol. 30. «) Original Akt. Nllgel Nr. 7. u
(mit Unterschr. und Siegel). °) Orig. mit Siegel II Nr. 8.
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„langen wapen Calender", Schulbücher, verschiedene Gebetbücher, <Ü3,t6-
odi8mu8, Kalender, 8M0P868 u. dgl. drucken,- die nachgedruckten
Exemplare sind binnen 3 Tagen an die Geh. Kanzlei abzuliefern.
Sollte sich ein Buchdruöergesell verleiten lassen „von ermelten Erb«
genahmen Raeßvelot in Trucken gebrauchen zu lassen, soll Er ohnfehl-
bahrlich zu gewarten haben, daß Er von hiesigen jedesmahligen lüoiu-
msnäaiitsii Hinweggenohmenunno zu Kriegsdienste gebraucht werden
solle" (Orig. mit Siegel. H Nr. 10) ^). Insinuiert den 27. Juli 1708.

7) Am 16. Dezember 1708 Franz Arnold fordert die Erben Raes-
feldt wegen Nachdrucks der ihnen verbotenen Bücher des Nagelschen
Verlags und anderer Schriften zur Verantwortung innerhalb 8 Tagen
und droht Strafe sowie Konfiskation an. Kopie wird der Jungfer N.
am 20. Dezember eingehändigt (Orig. mit Siegel. H Nr. 11).

8) 9. Juli 1718 Franz Arnold schützt wieder die Witwe Nagel
vor Nachdruck der im Privileg von 1700 (s. o.) angeführten Werke
gegen die Erben R. und gegen den Etadtbuchdruckerzu Coesfeld Vart-
hold Haußstette (Orig. mit Siegel. H Nr. 12). Während der Eedis-
valanz aber schlägt das Domkapitel das Gesuch der Witwe Nagel um
Drucktonzession ab, gewährt dagegen das Gesuch der Jungfer N. und
beschließt, „daß diese Truckerey beständig pleiben solle" (28. Jan. 1719) y.

9) Nachdem dann am 26. Juli 1719 nochmals das Domkapitel
den Erben R. ihre Privilegien bestätigt, auch der neue Kurfürst Clemens
August von Cöln als Fürstbischof von Münster sie am 28. August 1719
anerkannt hatte ^), bat „Katharina Maria Todt Wittibe Nagel ihn im
Januar 1720 um Erneuerung der vorgelegten Privilegien unter Hin¬
weis auf den Vergleich mit den Raesfeldt vom Jahre 1707" und auf
die Versehung ihrer eignen Druckerei „durch darzu yualitizirte Leuthe",
die Verwendung „schöner Litteraturen" und die Konzession des Dom¬
kapitels von 1706. Insbesondere erinnerte sie daran, daß die Erben
Raesfeldt „nicht einmal imstandt gewesen die 8M0ii868^ zu trucken,
sondern auff meiner Truckerey haben verfertiget werden müssen"
(s. Orig. H Nagel Nr. 13). „Clemens August" willfahrte durch Erlaß
vom 31. Januar 1720, der am 5. Februar auch dem „Senator Loys-
man" amtlich zugestellt ward, der Bitte und warnte davor, daß die
„Impetrantin" „turbirt oder beeinträchtiget" werde (ebenda).

') 2t. A. DomKap. Mscr. VI vol. 30. ') 2t. A., DomKap..Prot«K. °) 2t. A.
? XXXIII L11 Nr. 9. <) Privilegierte VerlagsartiKel der N.
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10) Allen Befehlen zum Trotz, dem fürstlichen ^rivile^io „schnur¬
stracks Zuwider" druckten die R. den kleinen Kalender und den Ka¬
lender in 4" wieder nach, weshalb die Witwe Nagel von neuem
den Schutz des Fürsten anrief, der ihr abermals durch Erlaß vom
12. Oktober 1720 zuteil ward. Der Notar stellte Dienstag den 22. Okto¬
ber eine Kopie dem „Ratsherrn Leußmann in proprem personain" zu.
Zuwiderhandeln war mit 50 Goldgulden bedroht (Orig. H Nagel Nr. 14).

11) Als gleichwohl die R. den kleinen Kalender nachdruckte und
sogar darauf setzte „Nir ^U3.6 uuä trsMsit nit nal?li2utruc:1c6Q",
wies Clemens August auf Beschwerde der Nagel vom Oktober 1721
den Fiskus am 8. November 1721 an, die „Beklagten" in Strafe zu
nehmen (Orig. H Nagel Nr. 15).

12) Nichtsdestoweniger setzten die R. ihr „Widerspiel" fort und
wurden daher auf neue Klage auf Befehl des Kurfürsten vom 13. Fe¬
bruar 1723 in doppelte Strafe genommen (Orig. H Nagel Nr. 16).

Eine Zeitlang trat jetzt Ruhe ein. Als die Wittwe Nagel starb
(30. Januar 1727), reichte ihr Sohn Johann Nikolaus dem Kur¬
fürsten das Gesuch ein, ihm das Patent als Hofbuchdrucker zu er¬
neuern, da er der einzige Erbe sei, sich auch „nach adsolvirten 8w6i^8
durch viele weitläufige und kostbahre reißen in seiner erlernten lunst
dergestalten yualitiLiret", daß er „schon ahn die 10 Jahr währenden
Wittibenstandts" seiner Mutter die Hofbuchdruckerei„versehen und
äiri^irt" habe. Durch Erlaß vom 8. Februar 172? „deferirte" der
Fürst „dem Supplicanten in Gnaden" (Orig. H Nagel 17), wofür
dieser seinen „tiefunterthänigsten Dank" aussprach (Orig. II Nagel 19).
Infolge dieses Schreibens verfügte der Kurfürst am 5. März 1727
von Bonn aus die Ausfertigung der Bestallung, die am 18. März 1727
erfolgte (Orig. II Nagel 18). Nach Form und Inhalt deckt sie sich
ziemlich mit der Konzession vom 12. Dezember 1700.

13) Da die Raesfeldtsche,nun KoerdinckscheDruckerei, die Mün-
sterische „Stadts-polioe^-Ordnung", für die Nagel seit 1724 das Pri¬
vileg besaß, nachdruckte und dieser sich beschwerte, erging an den Stadt-
sekretaiius Koerdinck am 22. Februar 1740 der Befehl, sich zu verant¬
worten (Orig. H Nagel 20).

14) Während Johann Nikolaus Nagel „agonizirte", also mit dem
Tode rang, bat seine Gattin am 19. Dezember 1745 um Bestätigung
ihrer Privilegien und erlangte sie unter der Bedingung, daß die Hof¬
buchdruckerei „durch ein taugliches 8ubj6owm, biß daran der Sohn
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die dazu nöthige Wissenschaft erreichet, versehen werden möge", durch
kurfürstliche Verfügung vom 31. Dezember 1745 (Orig. H Nagel 21).

Nach dem Tode Nagels bestätigte Clemens August die alten
Privilegien am 1. Februar 1746 durch folgenden Erlaß:

Gnädigste Verordnung für die Münsterische Hoff»Nuchtruckerey,
und wegen deren Nücheren.

Von Gottes Gnaden Wir Element August / Ertz-Vischoffzu Cölln /
des H. Römischen Reichs durch Italien Ertz-Cantzlerund Churfürst / I^ßaw8
NawL des H. Apostolischen Stuhls zu Rom / ^äiniiÜZti-awi- des Hochmeister-
thums in Preussen / Meister Teutschen Ordens in Teutsch- und Welschen
Landen / Bischofs zu Münster / Hildesheim / Paderborn und Oßnabruck /
in Ob- und Nieder-Vayeren / auch der Obern Pfaltz in Westphalen und zu
Engeren Hertzog / Pfaltzgraff bey Rhein / üandgraff zu Leuchtenberg/ Burg-
graff zum Stromberg / Graff zu Pyrmont / Herr Zu Vorckelohe / Werth /
Freudenthal und Eulenberg «. ic.

Thuen kund, und fügen hiemit zu wissen; Nachdem Unsere Münste-
rische Hoff-Vuchtruckerey durch Absterben Unseres am t8ten Nartii 1727.
angeordneten Hoff-VuchtruckerenIoan Nicolaßen ^g,F6l jüngsthin erlediget
worden, daß Uns die von demselben geleistete lang-jährige treue Dienste
mildest bewogen haben, dessen nachgelassener Wittiben und Sohn sothane
Hoff-Vuchtruckerey-Vedienung,nebst denen seidigeren anklebenden ?rivil6ssüZ
also und dergestalt hinwiederumb zu verleyhen, daß, biß daran ermeldeter
Sohn die dazu erforderliche Fähigkeit erlangt haben wird, solche durch einen
tauglichen Unserem MünsterischenVicaric» 6sn6i-ali vorzuschlagendenMenschen
inzwischen versehen werden, sie Wittib anbey Lebens-liinglich die Nutzbarkeit
von dieser Bedienung zum Unterhalt ihrer und ihren sämtlichen Hinderen
gemessenmöge, der Sohn aber zu seiner Zeit, wann er dazu fähig gefunden
werden wird, zu selbstiger Dienst-Vertrettung zugelassen werden solle, gleich¬
wie Wir dann solcher gestalt trafst dieses gnädigst verleyhen, fort besagtem
Unserem Münsterischen 66N6ral-Vic:Älic» hierdurch den gnädigsten Aufftrag
thuen, umb zu Vertrettung dieses Hoff-Vuchtruckerey-Ambts vorbedeuteter
maßen einen ihme in Vorschlag gebrachten tüchtigen Menschen fordersambst
dahin an» und in Ayd und Pflichten zu nehmen, daß selbiger alle ihme
aufgebende Sachen mit Fleiß ausfertigen, und treulich verrichten, allerhand
geist- und weltliche approbirt- und zugelassene,hingegen keine andere Bücher
auflegen und trucken, sich eines aufrichtigen frommen Handels und Wandels
befleißigen, die Truckerey mit guten ohnstraffbahren Litteraturen jedesmahl
versehen, und zumahlen keine verdächtige oder Unserer allein seelig-machender
Römisch-CatholischerReligion, oder Uns zum Nachtheil gereichiche Bücher
und Schrifften bey Vermeydung schwerer Bestraffung trucken und heraus
geben, sonderen wann ein neues Buch obsonsten ichtwas auffzulegen Vor¬
habens wäre, solches allemahl einem zeitlichen Viearic» in 8piriwalibu8
^snei-ali (welchem die Aufsicht auf Unsere Truckerey hiebevor gnädigst eom-
inittirt gewesen, und hiermit nochmahlen mildest ecniuniltirt wird) der in
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Betreff deren Wucheren gnädigst erlassener Verordnung gemäß, zur <Ü6N8nr
vorhero anzeigen, und pi-as8sntiren, und darauf die nach genauer
NxÄminatinn und llsviäirung fort befinden, erfolgende behörige Hppra-
Kation gewärtigen, auch von jedem neu aufzulegendem Buch oder anderen
Zu trucken an ihn bestellenden Sachen allemahl wenigstens zwey oder
auf Erforderen mehrere Nxsinplaria zu Unserem Münsterischen 66N6ra1-
Vicariat-Hi-cniv ohnentgeltlich einliefferen, und durchgehend sich also ver¬
halten solle, wie es einem Ehr-liebenden, redlichen, und getreuen Vuch-
truckeren wohl anstehet, und gebühret, und er obigem allem gewiß nach»
kommen zu wollen Mittel Aydts anzutoben hat. Da Wir nun auch miß¬
fälligst vernehmen, daß, obwohlen Unsere Münsterische Hoff-Vuchtruckerey
vermög eines von Weyland Unserm Vorfahren am Hochstifft Fürsten ?ri-
äkrien (HriZtian hochseeligen Gedächtnüß im Jahr 17Ü0. den 12ten vs-
csmbris der Hoff-Vuchtruckereyertheilten und von Uns den 9ten 5nlii 1718.
auch am Alten ^anuarii 1720. gnädigst bestättigte»!?rivilsssü nachfolgende
Vücher, als: Vir6etoliuin klninannin, Teutsch Testament, Vücher pro In5nig,,
Teutsch- und Lateinisch H,.L.<Ü., Hoch- und NiederteutschesEvangelien-Buch,
gebräuchliche Gesang-Bücher, klein- und grossen llateoniZmum, geistlichen
Seelen-Trost und Hertzen-Ermahner, Morgenstern, Paradeytz- und Rosen-
Gärtlein, Seelen-Garten, Seelen-Schatz, und geistlich Schild, Catholisches
kleine Hand-Büchlein, Lateinisches Meß-Vüchlein H.NI-6U3 I_,ibkNu8 genannt,
und sonst andere apprnbirte und gewöhnlichein Unserem Hochstifft Münster
gangbare Vücher, worunter das so titulirte Bett- und Tugend-Buch, Weg»
weiser, und der Vaumgarte in allerley Format, leichter Weg zum Himmel,
kleine und in Huarw Calender, auch 1?N6868 und 8MNP3S8 vornehmlich
gehören, privativ« mit Ausschluß übriger Unseres Hochstiffts Vuchtruckeren,
und als weit über ein oder anderes vorbemeldeter Wucheren etwa ein ?ri-
vilsßiuin (Ü3,68ai-6um in mitten ist, mit dem oder denen Kayserlich-I'i-ivi-
Isßiirten enneni-rentLr auffzulegen, und in Unserer Stadt und Hochstifft
Münster zu verkauffen berechtiget seynd, dannoch einige Gewinn-süchtige
Vuchtrucker, Buchhändler und Buchbinder von etlichen Jahren her sich straff¬
bar unterstanden haben zu nicht geringer Schmählerung Unserer Landts-
Fürstlicher Italien, die in Unserer Hoff-Vuchtruckerey-privilsFiobegriffene
Vücher und andere zu trucken vorkommende Sachen i-^pLctive zu trucken,
nachzutrucken, oder jene, so auf uncatholischen Oerteren ohne vorgangene
gehörige <Ü6N8nr und Approbation zum Truck befördert worden, in Unserem
Hochstifft Münster einzuführen, und zu verkauffen, so gar Unseren Hoff-
Vuchtruckerendie Truck- und Verkauffung dergleichen in Unserem ?rivÜ6^io
benannter Wucheren streitig Zu machen, und darüber kostsplitterliche Rechts-
führung bei verschiedenen Gerichteren zu veranlassen, wodurch in dem Vücher-
wesen allerhand Unordnung entstanden, und Unseren mit Vücheren hand-
lenden Unterthanen grosser Schade zugefüget worden ist: AIs haben Wir
zu Vehaubtung Unserer Landtsherrlicher Gerechtsamen so wohl als zu Ab¬
stellung vorbedeuteter eingeschlichener Mißbräuchen und strafflicher Unterneh¬
mungen aus Landts-Fürstlicher Macht und Vorsorg die hinreichiche Verfügung

53



zu thuen für nöthig erachtet, wie Wir dann des Ends das Unserer Mün¬
sterischen Hoff-Vuchtruckerey hiebevor gnädigst verliehenes und von Uns
inehrmahlen eonlirinirtes Privilegium hierdurch nochmahlen und anvordrist
gnädigst bestätigen, mithin zu dessen beständiger Aufrechthaltung erklähren
und ernstlich gebieten, daß Erstlich in Gefolg vorhin ergangener üandsherr-
licher Verordnungen und veersten vom 5ten ^ovßmbriL 1707. 23. N^'i.
23. 5ulii. und 16. OseLmbriL 1708. ferner 8ten MveiudriZ 1721. und
13. ^sdi-uarii 1723. Die übrige Unseres Münsterischen Hochstiffts Vuch-
truckere überhaubts und besonders der jetziger Besitzer der Raesfeldischen
Vuchtruckerey, ausser dem denen Erben Raesfeldt zugestandenen langen
Wapen-Calender und denen Lateinischen Schul-bücheren, so in KvinnaZio
panlino üblich, weder einige in dem von Uns verliehenen?rivÜ6ssio l^nn-
grannieo benennte, noch auch andere in?rivil6ssic» nicht begriffene Bücher
und Sachen ohne von Unserem Münsterischen Vicari« in 8niriwl>,Iidu8
Ksnsrali erhaltene austrückliche Erlaubnüß Zu trucken bey Straff von 100
Goldgulden auf jedesmahligen Ubertrettungs-Fall nebst der <üc>nti8c:g,tian
des getruckten, sich nicht unterstehen, gleichwohl ermeldtem Besitzer«» der
Raesfeldischen Truckerey vermög einer im Jahr 1744 von Uns erhaltener
gnädigster <Dnncs83ion,wehrender darinn bestimmter Zeit das von ihm
getrucktes Evangelien-buch, worüber er die Anzahl deren annoch vorräthig
habender Exemplarien Unserm (^ßnsral-Vicariat getreulich anzugeben hat,
ohngehindert zu vertauffen erlaubet seye, nach Umblauff sothaner Zeit aber
sich dessen gäntzlich enthalten solle; Zweytens Sollen sämptliche Buch¬
bindere Unseres Hochstiffts Münster und sonstige daselbst mit Bücher Hand¬
lende Personen unter verwürckenderStraff von zwantzig Goldgulden neben
der <üonti8eatinn in jedem Widerlebungs-Fall, vorbedeutete privilsßiirte
Bücher und Calender von keinem anderen, als Unserem Hoff-Vuchtruckeren
einkauften, dieser hingegen auch mit dem nöthigen Vorrath von jeglicher
Sorte allemahl gefast seyn, anbey sich einer ohntadelhaffter Arbeit befleißigen:
Als viel aber Drittens Die Einfuhr frembder besonders geistlicher Wucheren
anlanget, lassen Wir es bey Unserer am 11. Nartii 1743. ergangener gnä¬
digster Bücher-Verordnung lediglich bewenden, mit dem Zusatz jedoch, daß
fals und so offt sich darunter einiger Unterschleiff und frembder Nachtruck
würde finden lassen, der oder diejenige, wofür solche Bücher hinein gebracht
worden, nebst obbesagter Unserem ttsnLi-al-Vicariat verfallener (ünnÜLcations-
und Geld-Straff, dem anmeldenden Thor-Schreiber, oder wer es sonsten
seyn mögte, nicht nur für jeden Ballen fünff Rthlr zahlen, sondern auch
diejenige, welche zwarn mit Wucheren nicht handelen, jedoch derley verbottene
Maar in ihren Häuseren niedersetzen, und zu verbergen sich unterstehen
würden, jedesmahl Unserem ^iZco ücclLZiaLtiec» mit 20. Goldgülden Straff
verhafftet seyn sollen, damit aber auch Viertens die Buchbinder« und mit
Bücher handlende sich deswegen Zu beschwüren keine Ursach haben, daß
ihnen die Bücher zu theuer gelieffert werden wollen, so geschicht Unserm
Vicaric» in 8pii-iwalinu8 ttknsrali hiermit der gnädigster Aufftrag, umb
ohne Anstand zu untersuchen, wie hoch jedes deren vrivilsssiirten Wucheren
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vorhin bey Leb-Zeiten des Hoff-Vuchtruckeren(Airi^ovn ^a^sl, und dessen
Wittib verkaufst worden, Massen Unser gnädigster Will und Meynung ist,
daß solcher Preiß zu einer beständiger l^x ein für allemahl fest gestellet,
und ohne erhebliche Ursach darüber keiner beschwäret werden solle: und
weilen Wir Fünfftens verschiedentlich angemerket, welcher Massen die bis¬
herige Unordnungen und verspührte Unterschleiffeim Vücher-wesendadurch
haubtsächlich ihren Fortgang gehabt, daß die unter denen Vuchtruckeren,
Buchbinderen, oder anderen mit Bücher Handlenden entstandene Streitig¬
keiten bald zu diesem bald zu jenem Gericht gezogen, auch wohl gar bey
verschiedenen DieaZwrÜL zugleich vsntiliret worden, so verordnen Wir, jedoch
mit Vorbehalt Unserer willkührlicher Macht und Gewalt ein anderes jeder
Zeit verfügen zu können, krafft dieses gnädigst, daß ins künfftig die das
Bücher-wesen und deren ^i-ivils^ig, betreffende Irrungen ohne Ausnahm,
bey keinem anderen Gericht, als allein bey Unseren Münsterischen ttsnerg,!-
Vie^riat, vorgebracht, und daselbst in prima, wie auch, wan die Sach von
belangt wäre, per moäum I^6vi8inni3 in 86euiiäÄ M8wnti3, ohne weiter
zu gestattende ^vvsllatinii entschiedenwerden sollen; Da auch Sechstens
und Letztens diese Unsere gnädigste Verordnung so wohl, als jene unterm
Uten Uartii 1743. bereits erlassene vornemblich dahin ziehlet, umb die
Reinigkeit Unseres wahren allein seeligmachendenCatholischenGlaubens bey¬
zubehalten, das schleichende Gifft böser ketzerischen Lehren aber abzukehren;
So wird Unserm Vicaric» (^susi-ali wiederhohlter gnädigst aufgetragen,
fleißige Acht zu haben, und an Ort und Enden, wo es nöthig, in Unserm
höchsten Nahmen die Ambts-mäßige Verfügung zu thuen, damit selbige zur
Mürckung gebracht, und hierinfals Unsere gnädigste Willens-Meinung auf
das genaueste gehorsamst vollenzogen werde, wes Ends gegenwärtige Ver¬
ordnung bey allen Unseren Münsterischen Dic^wrÜL und sonst durch das
gantze Hochstifft bekannt zu machen, fort von allen und jeden, so es an¬
gehet, sich darnach schuldigst zu achten ist. Urkund Unseres gnädigsten Hand¬
zeichens und vorgetruckten geheimen Cantzley-Insiegels. Nugustusburg den
Iten l'sdruai-ii 1746.

Element August, Churfürst. (I.. 8.)
Vt. Ferdinand Graff von Hohenzolleren.

I. A. N. Ioller.

Vorstehende „gnädigste Verordnung für die Münsterische Hof-
buchtruseren und wegen deren Wucheren" (Orig. H Nagel 22) trägt
folgenden notariellen Vermerk:

„H.NNO Eintausend siebenhundert sechs und virtzig den Ein und Zwcm-
tzigsten tag dero Monats Kla? habe von gegenwärtigen ori^inali deme Herren
stadts 86er6tg,rio Koräinss dcchie so dan denen Vuchbinderen^VitwiinF, NcKsn,
wittibe I^ut^Fk, 6nnn6linan, UsrwnL, Nc^sn 8snic>ri, Vrüggeman. ^Vunisi-L,
H,8eQ6näorll", VarwieK, in abwehsenheith der wittiben vaimansche aber deßen
gesell eine gleichförmige eop67 jeden vorhaubts in denen wohnhäußeren
in8inuirt, welche allsolche pro intimst. aeeLptirt haben, so geschehen dahier
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zu Münster in bey undt anwehsenheit Däninnen venßsl und Hermanße
Wuhlroeber Bürgern dahier alß hierzu Erbettenen glaubthafften gezeugen.

1^,. 8. In näsin 8erib8it 8ub8erip3it st 8nb8jFnavit 5o3,nns3 Zsr»
naräuZ Ltsinnon' vubliouZ st iinmatrien1atn8 ad nne Lpscilllitsi- r6<;ui-
8itn3 nc»tarm8 in. nnria."

Am 6. Juni 1746 erwirkte Johann Joachim Koerdinck»)sich die
Bestätigung der Privilegien von 1595 und 1629, begnügte sich aber
damit nicht, sondern suchte deren Erweiterung vom Kurfürsten zu er¬
langen, indem er darlegte, er hätte sonst „einen Teil des Jahres für
seine Gesellen keine Arbeit" und erleide dadurch großen Ausfall an
Einnahmen. Nicht mit Unrecht weist die Witwe Nagel in ihrem aus¬
führlichen,nicht datierten Bericht an den Generaluikar iu 8piritua1iuu8
darauf hin, daß es „wohl nicht christlich sei", deshalb ihr und den
sämtlich unmündigen Waisen, „die alle von der Truckereyeintzig und
allein leben müßen, das Brot zu nehmen, um solches ihme Koerdinck,
der nebst der Truckereygroße Mittel und einträglicheBedienung hatt,
daßelbe zuzukehren". Koerdinck habe jahrelang zum Schaden der
NagelschenPresse „protirk" gesucht,- wenn er seine Gesellen nicht be¬
schäftigen könne, so folge doch daraus nicht, „daß solche auf mein
(der Nagel) und meiner Kinder lösten" unterhalten werden müßten.
Wenn einst Raesfeldt Privilegien erhalten habe, so seien diese nicht
gegeben, damit sie „bei dessen vieleicht von demselben nicht einmal
abstammende Nachkömmliche ewig und bestendig" verbleiben und durch
Testament gar an fremde, in der Druckerei unerfahrene Leute „ver-
schoncken weiden möge". Bei näherer Untersuchung lasse sich „der
angebliche Verlust schwerlich erfinden"; Koerdinck sei aber auch daran
selbst schuld: er verkauft das Evangelienbuch „zu hoch im Preiß";
„seine Sachen" sind „durchgehendts in Papier und Arbeit schlechter",
„alßo daß die unter der Bürgerschafft nicht wohnende und
folglich für ihne als Stadts Fsorstario keine Nebenabsichten
habende Vuchhändeler und Buchbinder eben dämm so sehr nicht
verlegen seynt, jedoch hierdurch so ein alß anderer veranläßet werden,
daß sie zu meinem nicht geringen schaden von mir die gute ohntadel-
haffte arbeit für selbigen preiß haben wollen" (Konz. II Nagel 23).

Zehn Jahre später erhält die „Hofbuchdruckerin Nagel", die so
hart für ihr Necht kämpfen mußte, nochmals ein Privileg über den

i) 2t. A. ? XXXIII Lll.
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Drus und Verlag eines Schriftchens über das hl. Kreuz zu Coesfeld
(Bonn 8. Mai 1756) ^). Dann tritt Stille ein bis zur neuen Se-
disvakanz 1761. Auf eine Vorstellung der Witwe Nagel am 31. Au¬
gust 1761 wegen Zahlung des rückständigen Drucklohns und über
schlechte Geldsorten beschließt das Domkapitel, ihr den Bogen „wegen
des schlechten Geldes zu 1^2 Rthlr gerechnet", 360 Rthlr aus der
Pfennigkammer zahlen zu lassen. Am 27. März 1761 erneuerte es
der Koerdinckschen Druckerei das Privileg, das ihm „auf Absterben der
Jungfer Raesfeld 1735" bewilligt war, und insinuierte dies der Nagel
am 4. April.

Nun begann aber von anderer Seite ein Angriff auf Koer-
dinö. Der Buchhändler und spätere Rechnungsrevisor Bernhard
Mauritz Groninger beantragte, ein Schriftchen über die Geldsorten
in der Nagelschen Presse oder sonstwo drucken lassen zu dürfen, da
Koerdincks Lettern zu schlecht seien, ward aber abgewiesen (8. No¬
vember 1761)2). Indes legte das Domkapitel dem Koerdinck auf,
sich mit „den zur Vuchdruckerey erforderlichenNothwendigkeiten", also
guten Buchstaben und tüchtigen Leuten zu versehen. Darauf wollte
Groninger den Druck in Coesfeld vornehmen lassen. Koerdinck seinerseits
beschwerte sich darüber, daß die Jesuiten neue, anderwärts gedruckte
Schulbücher einführen wollten im Widerspruchmit dem ihm 1595 er¬
teilten Privileg; mindestens müßten sie die alten Bücher beibehalten,
bis er seine 2000 Exemplare abgesetzt habe ^). Weiter führte er Klage
gegen den Coesfelder Drucker und erreichte sogar die Konfiskation der
von der Witwe Nagel gedruckten „kleinen Kalender für 1762", obgleich
deren Druck ein fürstliches Privileg für ihre Presse war (18. No¬
vember). Vergebens wandte die Nagel (7. Dezember 1761) ein, nicht
sie habe diese drucken lassen, sondern ihr Schwiegersohn, ein „englischer
(üd^rur^us namens Hittelmeyer" — „pro Loii8SM6ii6g, yuora Mali".
Koerdinck errang jedoch den völligen Sieg über seine Konkurrenz. Auf
seine „Nemonstration" verfügte das Domkapitelam 27. Juli 1761 ^): „Es
solten die bey besagter Wittiben Nagel obhandenen Buchstaben und
sonstige Vuchdruckerey Gerätschafft durch einen von denen Stabträgern
mit Hinzuziehung eines Cantzlisten versiegelt und darob an ein hochw.
Domkapitul referiret" werden. Das geschah. Der Bericht am 30. Juli

') St. A. Münst. Kllb.-Negistilltur r XXXIII, Lit. L, Nr. 2. ») Ein Schriftchen
Groningers über diesen Gegenstand erschien 1770 im Verlag VenedictZ; eins ist gedruckt
bei Aschendorff. ») Prot. d. DomK. 12. Nov. 1761. <) Prot. d. DomK. 27. Juli 1761.
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aber belehrt uns über den Erfolg. Ohne Zweifel wandte die Witwe
Nagel sich durch Vermittlung Hittelmeyers an den kurhannoverifchen
Kommandanten, den Obrist de la Chevallerie. Denn dieser erhob Ein¬
sprache gegen die Versiegelung der Nagelschen Presse, weil „bei ihr
verschiedene pisosu für die alliierte Armee", namentlich Tabellen für
das englische Spital in Druck gegeben seien, wofür die Druckerei bereits
Vorschuß empfangen habe. Ehe noch das Domkapitel für diese Druck¬
sachen die Versiegelung aufheben konnte, hatten die Hannoveraner
kurzen Prozeß gemacht, indem sie am 29. Juli einfach das Siegel ab¬
rissen. Das Kapitel beschloß, dem Kommandanten darauf eine schrift¬
liche Verwahrung zugehen zu lassen und „approbierte" den Entwurf
des Schreibens am 1. August, erhielt aber schon am 4. August die
Antwort des Kommandanten, er könne die alliierten Truppen nicht
anweisen, bei Koerdinck statt bei Nagel drucken zu lassen. Wie die
Sache auslief, läßt sich nur vermuten: Die Nagelsche Presse war im
Betrieb trotz des englischen Schutzes arg gehemmt. Koerdinck aber
erstand jetzt ein zielbewußter, tatkräftiger Konkurrent in der Person
Aschendorffs Hr. Die Klage über die Unzulänglichkeit der Raesfeld-
schen Presse war offenbar begründet. Aufschluß darüber erhalten
wir durch die Verhandlung des Domkapitels am 5. März 1762 ^).
Diese lautet:

„H,ck LuppUeain Vuchhändleren Aschendorff dahier, worinnen er sich
beschweret,daß der Stadtsecretarius Koerdinck seine buchdruckerey so schlicht
eingerichtet und bestellet habe, daß mann verschiedene in Zuppliea benennet«
höchst nöthige geistliche bücher bey ihm gahr nicht gedruckt bekommen kann,
und dahero bittet, dem Koerdinck anzubefehlen, daß er von diesen bücheren,
welche er Suvpliccmt theils allein theils in (ücunpaZnißmit seinem Vatter
in des Koerdinck Druckerei» drucken zu lassen sich offerirte, wöchentlich 4
bogen fertig, ohntadelhafft und gegen billigen Preyß zu liefern oder auff
den fall, wann der Koerdinck die ohnmöglichkeit desfals vorschützenmögt«,
ihn Supplicanten selbst zu authoriziren, diese bücher drucken zu
mögen, wäre nachfolgender bescheid zu ertheilen,

Ein «saß vac regierendes hochw. Domcavitul lasset gegenwärtige
Supvlication dero privilegirten buchdruckern Koerdinck mit dem befehl ecnn-
innnioiren, daß er sich darüber, ob er die von Supplicanten verlangende
bucher auffzulegen und darvon wöchentlich 4 bogen ohntadelhafft zu ver¬
fertigen sich getraue Innerhalb 14 tagen schriftlich erklären, bey dessen Ent¬
stehung aber dem anderen meinbrc» des Supplicanten p^titi deferirt
werden solle."

') 3t. A. Piot. d. DomKllp. 1762, 2. 303.
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Koerdinös Antwort lag am 28. März dem Kapitel vor und
ging Aschendorff zu mit der Anweisung, „sich darüber vernehmen zu
lassen". Am 30. April lehnte das Kapitel Aschend orffs ^r. Gesuch,
„ihm die Anlegung einer Vuchdruckerei zu verstatten", nicht bloß rund¬
weg ab, sondern ließ ihm auch „bedeuten, daß er diserhalben ferners
nicht mehr zu suppliciren hette". Aschendorff war nicht der Mann,
der sich abschreckenließ. Das Blatt wandte sich, als die Neuwahl des
Fürstbischofs bevorstand. Das Domkapitel konnte sich denken, daß der
neue Landesherr bei einer Beschwerde der stark geschädigten Nagelschen
Firma die von seinen Vorgängern verliehenen Privilegien anerkennen
und bestätigen werde. Vielleicht hatte Aschendorff inzwischen auch
Gönner und Fürsprecher gefunden. Kurz: in drei Tagen war die Sache
zu seinen Gunsten entschieden.

„Freytags, den 10'°" Sept. 1762" — so heißt es im Sitzungs¬
protokoll des Domkapitels i) — ,Aä suprMeani itsrataiu buchhand-
leren Aschendorff «lunioris, ist in Erwegung, daß der privilegirter
buchdrucker Koerdinck die buchdruckeren für dem gantzen Hochstift
allein zu versehen nicht im stände, hierunter aber das pudliouN
lendet, gemelkten Aschendorff die Anlegung einer buchdruckeren in dieser
Stadt verstattet, jedoch in sicherer Maaß, worüber vom Herrn 8Müio«
das Project aufzusetzen wäre."

Am darauffolgenden Sonntag (12. September 1762) wurde laut
Protokoll (S. 875) der vom Syndikus aufgesetzte Entwurf genehmigt
und tags darauf folgende Urkunde ausgefertigt (II):

Wir Dom-Dechandt, 3iMI<M, und bey wehrender Erledigung des
Vischofflichen Stuhls Regierendes <ü^llLVK^I..<^?I'I'lII. des Hoch-
Stiffts Münster thuen kund, und bekennen hiermit für Uns, Unserem
künfftigen Herrn Bischoffen, und Lands-Fürsten, auch jedermänniglichen,
daß Wir dahier in der Stadt Münster wohnenden Vuchführeren Anton
Wilhelmen Aschendorffauf seine unterthänige Anzeige (gestalten in der von
vielen Jahren hero privilLssiirten vormahls Raesfeldischen, nunmehro Koer-
dinckschen Vuchdruckerey die für das gantze Hochstifft erforderliche Bett- und
andere dem gemeinen Weesen höchst nöthige Geist- und Weltliche Bücher
nicht getrucket weiden tönten, und dahero die Buchbinder öffters genöthiget
würden solche Bücher ausserhalb Landes, auch an ohncatholischen Orten
drucken zu lassen) die gebettene Gnade, und Erlaubnüsse angedeyen lassen
haben, daß er zum Besten des ?ubliei, und damit die vor allerhand
Druckerey sonst ausserhalb Landes gehende Gelder darinnen ccm36rvirt
werden mögen, eine Vuchdruckereyin der Stadt Münster anzulegen, und

') 5t. A. Piot. d. DomK. 1762. S. 868.
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zwarn in Ansehung, und gnädiger Erwegung obgemeldter gegründeter
trifftigen Ursachen sowohl, als zu Beförderung des gemeinen Bestens, und
mehrerer Auffnahm des (^nminsi-eü, jedoch also und dergestalten, daß in
der Koerdinckscher Druckerey als uhralters dahin pi-ivilLFiirt alle Landes¬
herrliche Verordnungen, Schul-Vücher, 1N6868, Wapen- und Quart-Calender,
so dan Münstrische virsewna alleinig und privativs, andere Bett, Evan¬
gelien, obsonsten dem publieo nöthige so geist- als weltliche Bücher aber,
imgleichen kleine Calender, und Römische vii-sctoria, sowohl in der Koer-
dinckschen, als von ihm Nschendorff anlegender Druckerey zu drucken, und
zu verfertigen mit dem Beding und Vorbehalt erlaubet seyn solle, daß der
Koerdinck und er Nschendorff die zu drucken vorhabende Bücher vorhero,
als die geistliche einem zeitlichen Viearin 66N«ra1i in 8oiriwa1idu8, die
weltliche aber dem Geheimen Rath zur Untersuchung (ob darinnen etwas
zum Nachtheil der llelißion, oder des Staats enthalten) zu nra686ntiren,
und die darüber erhaltene ^vnrndatinn denen auflegenden Wucheren Vor¬
drucken zu lassen schuldig und gehalten sein sollen; Wir befehlen dahero
allermänniglichen dem es angehet, sich nach dieser dem gemeldten Nschen¬
dorff in Gnaden ertheilter Erlaubnüß zu achten, und denselben auf keinerley
Weise bey schwerer Straff hinderlich zu seyn. Urkund Unserer Regierungs
grösseren Einsiegel, und beaydeten Zsc-l-Ltarii Unterschrift. Gegeben bey
Unserer (Üapitular-Versammlung zu Münster den I3ten Monats 8snt6inbri8
1?62sten Jahrs.

In l'iäein ZubLeripLir

8ec:i'6tg,i'iu8mpr.
An demselben Tag (13. Sept.) schloß Nschendorff zr. den Vertrag

(II Nagel 26) über den Ankauf der Nagelschen Presse ab. Da der
Kaufvertrag über das Inventar im allgemeinen unterrichtet, sei er mitgeteilt.

„In 6ntt68 Nglnnsn ^,IN6N.
Kund und zu wissen seye hiemit Iedermänniglichen, wie daß im Jahr

tausend sieben hundert sechzig und Zwey, Inciietions clscima, i-sAnants
6Iorio8i3Liml) »e Invieti88iinc» liomannruin IinvsiÄioi's I'i'Änei8c:0nu^u8
nomini8 primo 8smp6r ^,ussU3tc> pp den Dreyzehnten tag Monats 86p-
t6indri8, vor mir Nowrin und Zeugen Endes gemeldet, Persönlich erschienen
seyen Frau H,nna tHri3tin3, Inät Wittibe seel. HofbuchtruckernNa^sl mit
ihrer anwesenden Jungfer Tochter ^Mßi-iea, I^aFßl und Nahmens ihrer
abwesenden Frau Tochter Nai-isn ^nnßn ^asssl Ehefrau Hittsins^ei-, wofür
6s ratc» eavirte, sagte demnach und bekannte, daß Sie ihre Truckerey und
dazu gehörige InLtrnmenten, benenntlich zwey Pressen, jede zu fünffzig
Reichsthaler, die sämtliche Litteraturen, nichts davon ausgenommen, jeden
<Ü6ntnLi- zu zwölff Reichsthaler und zwarn in Ansehung dieser beyden
Posten in wichtigen Pistollen vsr Stück Zu fünf Reichsthaler 9 Sch. 4 ^,
femers die Kasten behueff der Litteraturen, jede Kaste zu vierzehn Schillinge
Münsterisch eoui-snt, so dan die Feucht- und Setz-Vretter ner Stück Zu
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sieben Schillinge gleichfalls enui-ßnt, dergestalten, daß alle andere zur
Truckerey gehörige Stücke und Kleinigkeiten hierunter mit-begriffen und
durch obiges ALNsral angesetzete ^rstium als vergütet gerechnet werden,
fürters alle ihre zur Vuchtruckereygehörige privilsFi«, und Freyheiten für
Ein Hundert Reichsthaler in alten Gelde, als Batzen, Petermänger, Groschen
und sonstiger alter Müntz, fort das so genannte Bett- und Tugend-Buch
und zwaren alle die davon habende Nxeinplaria an Schreib- und Truck-
Papier und zwaren jeden Ballen an Schreib-Papier nsr Stück zu Drey
und dreyzig Neichsthaler in setz courenter Müntz, die andere Ballen an
Truck-Papier aber per Stück Zu zwanzig vier Reichsthaler gleichfalls courent,
dem Herrn Anton Wilhelm H,8cn6nclc»llt' Iuniorn Vuchführeren dahie und
dessen Ehefrau NaFäkIenen (ünriZtinsn KsääinFnatl vermitz eines bündigen
Erb'Verkauffs verkauffet, cscllret und übergetragen hatten; wie Sie hiemit
verkauften, esdirten und übertrugen, dergestalten, daß Sie Eheleute An-
tauffere für obspsciticirten Nxsinnlarien und übrigen zu courenter Müntz
angesetzeten Sachen das Geld sofort bey der Ablieferung und der dabey
befindenden Maes zufolge, die übrige für Gold oblauts verkaufte Sachen,
als in Lpscw die Pressen und Litteraturen, wie auch die hundert Reichs¬
thaler alten Geldes, wie Hieroben für denen privil^ssÜL speeitieiret, binnen
ein Jahr a clatn dieses, an ihr Frau Wittiben ^aßsl ausbezahlen sollen
und wollen. Hiebey ist allerseits noch vereinbaret, daß, wan er Nntauffer
H^onsnäni't? bey künftiger Ersetzung des für fetz erledigten Bischöflichen
Stuels von dem künftigen Landesherrn auf sein desfalls geschehendes
snvnliciren, auf seine Person die Innovation derer ihme oblauts mitver-
kauften Privilegien erhalten würde, solchenfalls Er annoch Ein hundert
Reichsthaler über die dafür bereits Hieroben versprochene Ein hundert Reichs¬
thaler in selbigem alten Gelde an ihr Verkäufferinn ausbezahlen solle und
wolle, gleichwol! also zu verstehen, daß, wan schon er Ankäuffer das ?i-i-
vilßßium und dessen Innovation auf seine Person künftig nicht erhalten
solle, doch darum deweniger nicht Er die erstbemeldeteEin hundert Reichs¬
thaler dafür versprochener Massen binnen Jahr an Frau Verkäufferinn
ausbezahlen solle; versprach demnach Sie Frau Verkäufferinn ihme Käuffern
dieserwegenalle von Rechts wegen schuldige Nvietion zu leisten, die ratiüeation
Nahmens ihrer abwesenden Frau Tochter behueff des Ankäuffern beyzu¬
bringen; gelobten anbey Sie Nnkäuffere Eheleute den Hieroben angesetzten
Kauff-Preitz conditionirter Massen zu zahlen, unter Verband beyderseits
Haab und Güteren, Ltinulatione nino incls acl inannZ insi Notarii taeta
inßäianw. Geschehen Münster in d. Hrn Ankäuffern ^Lenenäorn" 5uniorn
aufm Roggen-Marckt belegener Behausung vorn im Stuben Eingangs zur
rechten Hand, beyseyns Herrn Issnatx I^aindsrt 6ßL<:n6r Eopiisten und
Lernä llarcko Eingesessenen dahie, als hierzu beruffenen und erbettenen
glaubhaften Gezeugen

In iiäsin nra6ini38«i'U!n ni-g,686N8 DoeuinEntuin äkLUNor conteei,
scrin-LnoLerinZi 6t LNULignavi (ÄsinsnZ Nlaria Irost

(Siegel) Notarius pudl. st. InnnatsrieulawL) äsbiw i-^czuiLituL.
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Für die Bücher, die Papiere, Druckgeräte und Privilegien wurden
767 4- 30 4-100 Rtlr. bezahlt und zwar laut Quittung (auch im Ein¬
kaufsbuch) am 15. März 1762, nicht 1763; dagegen liegen für einen
Betrag von 539 Rtlr. 14 Schil. -- 101 Pistolen 23 Schil. 4 ^ (der
Betrag für 36V2 Zentner 13 Pfund Lettern und 2 Pressen - 100 Rtlr.)
nur Quittungen für 50 Pistolen vor, die eine vom 7. November 1763,
sowie eine auf 100 Rtlr. für „zur Druckerey gehörige Nachrichtenund
privilsAia" vom 21. Januar 1763, ferner eine Gegenrechnung für
Witwe Nagel am 7. April 1762, 1. und 24. September, mit 22 Rtlr.
21 Schil., nebst Quittung A. W. Aschendorffs Sohn vom 15. März 1763.
Danach scheint es fast, als ob schon vor der ersten Eingabe im
Frühjahre 1762 Aschendorffden Vorrat an Drucksachen u. dgl. von
Nagel erworben habe. Der Abschluß des ganzen Kaufs konnte daher
im September 1762 nach der eben erlangten Konzession so rasch ge¬
schehen. Am 7. November 1763 stellte Aschendorff und seine Frau der
Witwe Nagel einen Schuldschein aus auf 300 Rtlr. Rest ^ 60 Pistolen
und 4°/o Zinsen, im ganzen 12 Rtlr. zu entrichten und erhielten
Quittung über beides am 20. März 1766 von Wittib Nagel und
„Maria Anna Nagel Ehefrau Malser". Diese hatte also inzwischen
zum zweitenmal geheiratet (II Nagel 27). Durch eine besondere Be¬
scheinigung erklärte „Nl8 (--- Mstrss») Ilittslius^sr Q66 Na^l"
am 18. Oktober 1762, sie sei mit dem von „Mama" mit Zerrn A.
„wegen der Druckerei gemachten Accord zufrieden". Die Nebenun»
kosten, die der Kauf mit sich brachte, verzeichnete A. im Notizbuch:
„Nachstehende Kosten habe an der Vuchtruckeren angewand: Syndicus
^Verusr 6 äueatsu, 8sorst. XerKsrillS 6 Oonsutli., ^,88688or
8uttlolt 6 lluoatsll, vootor LodüoKin^ 8edrid6ut bsi KerKsrin^
2 Rthlr., Oontraot unä Kaufbrief 2 Rthlr. 18 Sch., das Privilegium
52 Rthlr., vor fahrlohnunkost 5 Rthlr., Maurmeister Rache! 16 Rthlr.,
Zimmerman 6 Rthlr. 12 Sch., Schreiner 12 Rthlr., Schmid 24 Rthlr.,
Glasemacher28 Rthlr. 9 Sch. 4 A"

Dem am 16. September 1762 gewählten Fürstbischof und Kur¬
fürsten Maximilian Friedrich sprach Aschendorff jr. seinen Glückwunsch
aus, bat gleichzeitigum Bestätigung der Konzession für die neue
Druckerei unter dem Versprechen guter Leistungen und bekundete sein
„äußerstes Verlangen", „Hochderoselben Diensten sein Leben als Mün-
strischer Hofbuchdrucker widmen" zu dürfen. Unter dem 24. No¬
vember 1762 bestätigte der Fürst zwar das Privilegium für die An-
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legung der Vuchdruckerei ^), überging jedoch die zweite Bitte mit völligem
Stillschweigen. Auch an den Domkapitular Franz Friedrich von
Fürstenberg wandte Aschendorff sich und bat um seine kräftige, ver¬
mögende Fürsprache wegen der Ernennung zum Hofbuchdrucker, indem
er seinen Plan, „das Werk (Nagels) höher zu treiben und in bessere
Vollkommenheit zu bringen, als es bis Hiehin gewesen", vorbrachte 2).
Die Bitte fand keine Erholung; Herm. Ios. Koerdinck erhielt den
Vorzug infolge seines ausführlichen, mit 8 Beilagen, den Privilegien
von 1595, 1629, 1644, 1664. 1678, 1684, 1688. 1746 unterstützten
Gesuches, und empfing das Patent als Hofbuchdrucker an demselben
Tage, wie Aschendorff die Konzession für seine freie Druckerei, am
24. November 1762 »j.

») Orig. mit Siegel II Nagel Nr. 24. ') Konz. H Nagel Nr. 28. ') 2t. A.
? XXXIII L 11.
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Gründung des 3ntelligenzblattes (1763) und anderer
Zeitungsunternehmen. A. W. Aschendorff wird Univer-
sitätsbuchdrucker. ^!^!^!^!^!^!^!^!^!

ar es Aschendorff nicht gelungen, mit der alten fürst¬
lichen Druckerei auch deren Rang und die damit ver¬
bundenen nicht unerheblichenEinnahmen zu erhalten,
so glückte ihm dagegen der Plan, „das Werk höher
zu treiben" und durch die Ausgabe einer Zeitung
oder — wie es damals gewöhnlich hieß — eines

Intelligenz-Zettuls den „nötigen und nützlichen Gebrauch von selbiger
Truckerey zu machen". In einer Eingabe ^) vom Februar 1763 suchte
er um die Erlaubnis hierzu nach, indem er darlegte: „Hiedurch würde
das ?ub1icuiu einen mercklichenNutzen und Vortel bey mannigfaltiger
Angelegenheit finden, dah solchergestalten mehrere Sachen, woran dem
?ud1ioo gelegen, und welche sonsten guten Theils verborgen bleiben,
zur gehörigen Zeit von einem Ort zum anderen bekand gemacht wer¬
den, wie in solchen benachbarten Landen, woh solche Intelli^ents
Zettulen eingeführt, der allgemeiner Nutzen, der täglichen Erfahrnuße
und staatlichen Ieugnußen zufolg, dadurch befordert und bespuhret
wird, um eine sothane Intellifont? Zettuln desto mehr zu acere-
ditirsu und in Ruf zu bringen, würde ein merckliches beytragen",
wenn der Kurfürst gestatte, gelegentlich „bevorab bey Abgang ander-
wärtiger Natsris einen kurtzgefaßten Zusammenhang und Auszug
einiger auswärtigen, aus einer und anderen privilegijrten Zeitung
hernehmenden Neuigkeiten beyzusetzen, wobey jedoch alle mögliche und
nothwendige Bescheidenheit, um damit auf keine Weyse und in keinem
Fall anzustoßen", von dem Bittsteller „mit äußerster Vorsichtigkeit
gebraucht werden soll". Als Muster für das Format war dem Gesuch
ein noch heute dabei liegendes Exemplar der „Hannoverischen An¬
zeigen" (Freitag, 5. Juni 1761 45. Stück 4°, 4 Seiten, 8 Spalten)
beigefügt.

Das Gesuch überwies Max Friederich am 10. Februar 1763 dem
Münsterischen Geheimen Rat zur Begutachtung. Dieser beriet am
21. Februar darüber und empfahl es am 23. d. Mts. zur Genehmi¬
gung, da „ersichtig ist, daß, wo nur bei dem werck die behörige pras-

l) 2t. A. Geh. Kab. Registr. ? XXXIII L 2.
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CÄUtioiiS8 genommen werden, daßelbe keinem zum Nachteil, sondern
vielmehr dem?ud1ico, wie der Gebrauch anderen pclicirteii Landen
ausweiset, höchst nützlich, auch zur offenbaren ergötzlichkeiteines großen
theils des newbegierigen Volcks, mithin in sicherer Maaß zur rück-
behaltung des Geldes im Lande gedeylich und ersprießlich seye".
Unterschrieben ist das Gutachten von Statthalter und geheimen Räten,
nämlich Voswin Anton Spiegel zum Diesenberg, Clemens August von
Kettelei, Herman Anton Vernarb Freiherr von Velen, Gerard Ignatz
von Ernsthuys und dem Sekretär Christophe! Bernd Münstermann.

In einem zweiten Schreiben versprach Aschendorff nochmals:
„werde mich äußerst und angelegentlichst dahin bestreben, damit da¬
durch aus Unvorsichtigkeit oder sonsten nicht der geringster Mißbrauch
noch der minderster Argwohn davon veranlaßt, sondern vielmehr deine
hiesigen ohnedem gar mit keiner dahie getruckten Zeitungen oder so-
thanen Nachrichten versehende ?un1ico ein ergiebiger und nützlicher
Dienst verschafft auch meiner darnach sorgfältigst machender bescheidener
und vorsichtiger Einrichtung, auch der mir etwcm gebender gnädigster
und solchenfals genaust eingefolget werden sollender Vorschrift zufolg
die eigene höchste Latislactioii Ihrer Churfürst!. Gnaden hiedurch
erlanget werde, zu den End auch Ich vorzüglich darauf bedacht seyn
werde, damit diesen unter die Augen des scharfsehenden ?ud1ici ver-
mitz Gnädigster Concession trettenden öffentlichen Blättern nichts
eingerüäet werde, was auch nur von weiten zum ungleichen Nach-
dencken (-- zum Ärgernisse) den dünnesten^) Stoff oder Anlaes in-
oder außerhalb Landes geben mögte, mir auch diese Gnädigst ver¬
stattende Erlaubnus bey meinen bey ersterer Anlage geschehenen
kostbaren Aufwand zur Aufmunterung mercklichgereichen wird, damit
Ich die mir Gnädigst verstattete Vuchtruäerey in besseren Aufnahm
bringen und dadurch für jetzt und künftig mehreres sonst heraus¬
gehendes Geld in hiesigen Land beybehalten werde". Dann wieder¬
holte er seine Bitte. Am 12. März 1763 teilte der Kurfürst dem Rat
mit, er trage kein Bedenken, die Genehmigung zu geben und erwarte,
daß die „praccautionsn genauist" gehalten würden. Der Geh. Rat
hatte die Aufsicht zu üben und die Approbation zu erteilen (Vem.
22. Dezember 1763). Die Urkunde ist von demselben Tage ausgestellt').

') (— mindesten) nicht „dümmsten", wie bei D'Ester, Das Zeitungswesen in
Westfalen, 5.184, steht. «) Oiig. II mit Siegel, Konz. St. A. Kab. Reg. ? XXXIII L 2.
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rrivileLiuui für den buchdruckeren Hutoii ^VilKelm Hsodeuäorll
wegen eines lutslli^eu« Zettuls').

Von Gottes Gnaden Wir Naxiinilian ^riäsrick pp. (:tit. t.:)
Thuen hiemit kund und zuwissen, Nachdem uns der Bürger Unserer Haupt-
Stadt Münster und von uns daselbst krivilessürter Vuchtrucker ^ntnn
^Vilnslin ^LLkßnäoi-tl des mehreren unterthänigst zu erkennen gegeben, wie
daß er unter anhoffender Unserer gnädigster iüoncsIZionVorhabens und ge¬
sinnet wäre, Zur ersprießlichenBelehrung und Besten des ?ubliei einen so»
genandten IntÄlisssnt? Zettul, dewelcher Zugleich, wo es deßen Raum leidete,
ein und andere aus privilsssiirten Zeitungs-Vlätteren kurtz ausgezogene
obsonst unverfängliche newe Zeitung eingeschaltet werden solte, zum Truck
Zu beförderen, und gegen mäßigen Preiß auszutheilen, und Uns dahero
unthgst gebetten, Wir geruhen möchten, ihm des Endes Unsere Lands¬
herrliche <üc>ne6L3ic»n mildest zu ertheilen. Wir in Ansehung dieser seiner
zum Best- und Nutzen des ?udlici gereichenderunterthänigster Bitt derselben
gnädigst äßtsliret haben, Thuen es auch also und dergestalt hiemit, daß
Lupplieant gleichwohl seinen angetragenen Vedingnüßen ein genügen leisten,
ohne Vorwissen, kl,6vi8ic>n, und Vergnehmung Unseres Münsterischen Ge¬
heimen Raths keinen Abtruck verfügen, die zur eigentlichen IntsIIiALntx ge¬
hörige ersprießlicheNachrichtenohnverweigerlich und zwaren so viel auf Un¬
seres Geheimen Raths Geheiß in (!au.8iL ?ublici8 geschieht, ohnentgeldlich
der Inwllisssntx Zettul eintragen, von einem jeden Abtruck ein Kxßinplar
an hiesigen Unseren Geheimen Rath, Hof Raths vic^wi-in und Hof¬
kammer ohnentgeldlich pras^ntiren, mithin bey Verlust dieses Unseres?ri-
vilLAÜ und bey Vermeidung anderer scharfer Andung alles und jedes ver¬
richten, und i-sLpLctivk unterlaßen solle, was einem Ehrbaren, fürsichtigen
und getreuen IntLllisssntx u. ZeitungsAuflegeren zu verrichten, und rs-
Zpßerivk zu unterlaßen gebühret und wohlanstehet. Urtund usw. Lonn, d.
12W' Mertz 1763.

Das Publikum erhielt Nachricht von dem neuen Blatte durch
folgendes

Mit gnädigster Erlaubnüß Sr. Churfürstlichen Gnaden MllXimilian
Friderichs, Ertzbischofszu Cölln ic. unsers gnädigsten Fürsten und Herrn,
wird künftig in der dahie privilsssiirten Vuchdruckereybey Anton Wilhelm
Aschendorff ein Wochen-Blatt, unter dem Titel:

Münsterisches Hlmi^I«NF2Vllltt.
wöchentlich Zweymal, als am Dienstag und Freytag, auf nachfolgende Art
und Weise eingerichtet, gedruckt, und ausgegeben werden, welchem nebst
anderen in der Stadt und Land vorfallenden Angelegenheiten eingerücket
werden sollen:

') Konz. im 2t. A. ? XXXIII L 2, Orig. n mit Siegel.
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1 stms. ObrigkeitlicheVerordnungen.
<Äwtic>n68 RäietalkZ.
Gerichtlichenc>tiüc:atic>n68.
Sachen, so zu verpachten, zu verkaufen, zu vermieten, oder zu kaufen

und zu mieten gesucht werden.
Gelder, so auszuleihen, oder zu leihen verlanget werden.
So dann was verlohren, gefunden, oder gestohlen worden.
Auch sollen die Personen, so ihre Dienste antragen, oder Zum Dienst

geforderet werden, und was sonst dem gemeinen Weesen nöhtig
oder nützlich sein tönte, bekant gemacht werden.

2 tens. Wird man jedesmal einen kurzen Auszug der merkwürdigsten Neuig¬
keiten mittheilen.

Das IntMiFW? dnmwir ist in gemeldeter Vuchdruckereybey A. W.
Aschendorff,allwo diejenige, so etwas einrücken laßen wollen, sich zu melden
haben; es muß aber dasjenige, was dem Dienstags Stücke in56liret werden
soll, höchstens des Montags, und was in dem Freytags Stück gesetzet
werden solle, des Donnerstags Morgens eingeschickt werden.

Wer nun dieses Wochen-Blatt in der Stadt erhalt, oder abholen läßt,
bezahlet jährlich zwey RHIr: Auswärtige aber, denen das selbe wöchentlich
zugeschicket wird, bezahlen für das knrtn und llouv^rt jährlich 18 Schill:
8 Pf: mehr. Die Zahlung geschiet durchgängig in gutem Gelde.

Es können diejenige, die sich dieses Wochen-Blatts bedienen, ihre
H,v6i-ti336insni3 ohnentgeltlich einrücken lassen, es müßen aber die aus¬
wärtige <Hainini83ic»nLLliÄneo eingeschicket werden.

Diejenige, welche Belieben tragen, diesem Vorhaben zu tavoriZiren,
werden ersuchet ihre Befehle, und Berichte an besuchten InwIIisssn? comtoii-
einzusenden, da dann kurz nach Öfteren der Anfang damit gemacht werden soll.

Münster: den 28 Mertz 1763.

Dem im Archive der Aschendorffschen Buchhandlung befindlichen
Exemplar des ersten Jahrgangs ^) sind vorgebunden: 1) eine „lisla,-
tion2) wie Se. Churfürst!. Gnaden Maximilian Friderich Erzbischof und
Churfürst zu Cölln, :c. :c. Bischof und Fürst zu Münster, :c. :c. auf
der Reise nach Clemenswerth nach Dero Haupt- und Residentz-Stadt
Münster, bey höchst-beglückter Ankunft in der Stadt Rheine von den
Bürgeren und Einwohnern daselbst mit schuldigster Ehrfurcht und 8ud-
Ni88i«u unterthiinigst empfangen worden^). Münster, gedruckt in der
gnädigst privilegirten Vuchdruckerey bey Anton Wilhelm Aschendorff.
2) eine poetische „Glückwünschung eines sich zu pferde gestelten Bürger
Corps der stadt Rheine" mit Chronogramm. In dasselbe Jahr gehört
ein Glückwunsch des Iesuitentollegs für den neuen Erzbischof „?13,U8U8,

i) unvollständig. 2) etu)g ^-- unserem heutigen „Extrablatt". °) 7.2evt. 1763.
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8p68 et Vota", gleichfalls aus Aschendorffs^r. Presse (Besitz im Alt.
Ver. v 2° 4675,- der Band enthält noch andere dergl. Publikationen).

Kaum war das Blatt gegründet, da fühlte der Verleger auch
schon die damit verbundenen Unannehmlichkeiten. H. I. Koerdinck
verklagte ihn im April (praes. 25. April 1763) und im Dezember
(vrg,68.15. Dezember 1763) wegen Veröffentlichungvon Verordnungen
und setzte es durch, daß diese nur auszugsweise im Intelligenzblatt er¬
scheinen durften, weil ihm selbst sonst die Edikte liegen blieben >).

Da unter Umständen wegen Ausfalls einer Sitzung des Geh.
Rats und somit der Revision das regelmäßige Erscheinen gehindert
wurde, beantragte Aschendorff zur Revision „zwey vartioulaire v6-
vurirte" zu bestimmen „oder aber" das Blatt „ohnrevidirt heraus¬
zugeben", erhielt aber am 21. April 1763 den Bescheid, es dem Geh. Rat
jedesmal zu präsentiren; „im fall aber vorigen tages kein Geh. Rat
seyn würde", sei der Geh. Sekretär, damals Münstermann, beauftragt,
„dieses blatt zu übersehen" y. Sein Gesuch (vrg.68. 30. März 1763),
alle Gerichte durch Zirkular anzuweisen, die „Edictal Ladungen bey
6i8eu88ioii8 und sxp1orati0ll8 fachen, alle Gerichtlich vorgehende
Verkaufe, Vermietungen und sonstige ^,«tu8, woran und an deren
öffentlicher Bekanntmachung deme pudlieo gelegen" frühzeitig dem Geh.
Rat und dann ihm zuzustellen, fand am 7. April 1763 Genehmigung.
Bezüglich des Stempels, der für jedes Blatt 1 Schill. 2 ^ betragen hätte,
erging am 21. Februar 1765 die Verfügung, einen besonderen Stempel
„ohne Zahl und Buchstaben verfertigen zu lassen" und damit jedes Blatt
zu bedrucken, wofür im ganzen jährlich 4 Rtlr. zu entrichten waren.

So viele Vorschriften galt es zu beobachten, daß der Drucker
leicht gegen die eine oder andre verstieß. Ein geringes Vergessen, z. V.
daß er unterließ, eine Anzeige „wegen des beym Weinhändleren Oesthueß
auszuspielenden ?orcs1g,iii8" vorher zu „präsentiren", wurde eindring¬
lich in Erinnerung gebracht durch eine an die Armenkasse zu zahlende
Geldbuße von 1 Rtlr. (17. März 1774). Als eine Anzeige Aufnahme
fand, durch die „für ein Preußisches Schiff in Emden" Schiffsleute ge¬
sucht wurden, erfolgte ein Reskript des Kurfürsten am 15. Oktober 1782,
„daß solche ^V6rti886insiit8, wodurch diesseitige Unterthanen zu
fremde Dienste auf Art einer Werbung ^) eingeladen werden, nicht mehr

l) Kopien bei H. ') Orig. «.
Gesetze und Verordnungen.

') Ziehe die Verbote in äammlung der
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Münsterisches

Mit Ihrer Churfürstl-Gnadenzu Cslln gnädigstem Privileg.

Dienstag den 10. May.

I. Sachen, so
As wird hiedurch fund gemacht, daß nach.
^" stehende Sachen aus freyer Hand gegen
beystehende Preist zu verkauffen sind.
lFineBettstätte für ^PersoneninitVorhän.
^" gen von grün halbseiden Mohr und dar»
lu gehörigen eisern Stangen so wohl , all
Nahm mit Corden, wie auch Ueberdecke von
grün seiden Tastet mit weiffen Schnüren , ä
, Pistolen.

^.fodann fürlreffliches neues Bettwerck, so
besiehet in Oberbette von Eyderdaun mit
Überzug von Sitz, nebst Unterbette , n.
Küssen, als z von fein Baumseiden, und 4
von Drill samt Pöll, ^ »<, Pistoler.

l> Ein viersitziger mit grünen luchbellei»

zu verkaufen.
deter Wagen mit darzu gehörigen Coffre, so
in sehr gutem Stande und von dauerhaften
Werckist, i u 7 Pistolen.

4- ' 2 neue Stühle von eingelegter propren
Arbeit und neuesten Mode, mit Sitzküssen
von gelben Poel und Ueberzug, » 3 und ein
halbe Pistolen.

Wer zum Ankauf dieser vier Sachen gegen
baare Zahlung an Gold, Lust hat, beliebe den
Verlauster beym Inlel!ißenl.cllmt.zuerfragen
^s ist ein Geschir vor i Pferde, so noch in ei»
^" nem sehr guten Stand vor einer Kutsche
gegen billigen Preiß aus freyer Hand zu »er«
kaufen. Das intelliZenl. cum«il zeiget den
Verkäufer an.
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miethen hat/ beliebe sich
comruir zu lllelden.'

beym Intelltzenl.

ll. Sachen, so zu miethen gesucht werden.
gf« werben zwey Zimmer von einem ledigen
^" Ossmer und ein Platz für einen Bedien»
ten »u miethen gesucht l Wer solche zu ver»

lll. Personen/ so in Diensten verlanget werben.
tIl wird ein Kutscher gesucht, «elcher ge» verrichten im stände ist , das Imelltzenx.
^ lchickt im fahren und schwere Arbeit ?u comwir gibt weitere Nachricht.

IV. Sachen, so verlohren.
As ist den sten dilse« ein weisser Jagdhund
^" mit gelb und braunen Flecken» oder so
genannter Spion, verlohren worden. Wer
selbigen aufgefangen oder hier dem imelligen-.
comtoi»- einige Nachricht ertheilen kan, dem
wird eine Erfentlichleit versprochen. ^

As ist ein silberne« Halsschloß aufm Weg
^- nach dem Canal verlohren worden, wer
solches gefunden/ beliebe sich beym iniciiiß««.
comcoil zu melden, gegen Crtenllichteit.

Vermischte Neuigkeiten von verschiedenen Orten.
Wien den;o. April.

Der KäyserlicheHofist noch alihier in der
Burg und noch nicht nach Schönbrunn gegan«
gen. Die Ursache ist, weil türtzlich von denen
Gebäuden, sonderlich aufIhro Majestät des
Kaysers Seite, vieles eingesiürtzet, und der
vortreffliche Saal daselbst auch grossen Scha-
den gelitten, welches die Beziehungbedenck»
lich gemacht hat. Gegen Ende dieses Mona-
ies werden sich die höchsten Herrschaften nach
Larenhurg erbeben, und daselbsten so lange
das H^fiager halten, bis zu Schönbrnnn al»
Ies wieder in sichern und guten Stand gesetzt
seyn wird.

Venedig vom «.April.
Am l?ten gieng die Wahl eines neuen

Doge vor, die zu allgemeinem Vergnügen
und Beyfall den Erlauchten Herrn Aloisiu«
Molen'lgotraff. Er ist gebohren den i yten
May «70». war Gesandter an den Höfen
vonFranckmch, Rom und zweymal ausser«
ordentUcher Gesandter zu Neapel«. 17,9.
vermählte er sich mit Pisana Corner, welche
nun der Hohe Nach zur Hertzoginerkläret
bat, und sind von ihr 2 Sönne am Leben.
A« tosten wurde er gecrönet In dem Her¬
zoglichen Pallast waren die z Tage über, Yen.

»?. !o. und listen Gastmahle,Ball, Erleuch.
tungen, Kunst-Feuer, wie dann eine ausneh»
mende Freude, und Frolocken durch die gantze
Stadt herrschte.

Modena den 12 April.
Der alte und neue Adel haven sich «itein»

ander ausgesöhnet und gemeinschaftlich gear»
heilet, um die Regierung auf einen Fuß wie»
derherzustellen,hergeschickt seyn möchte, de»
nen Ragusischen Unterthanen lhr Glült und
ihre Freyheiten zu befördern.

Bologna den 15. April.
Von Rom vernimmt man, daß Ihro Päbst,

liche Heiligkeit dem Capitel nnd derOeistlich.
teil von Hadua die goldene gewey^te Rose
zum Geschencke übermachen wollen. Unsere
Metropolitan Kirche erhielt von Benedilt
XIV. ein gleichmäßigesGeschenck.

Genua vom ?. April.
Mit unsern Kriegs-Operationengegen die

Mißvergnügten auf der Insul Corsica ver»
hält sich bis Hiehin noch alles in einer
scheinbarlichen UngewißM. So viel weiß
man, daß die dritte Division unserer lrup»
pen am Zysten letzt verwichenen Monath«
aufgebrochen und nach Aleria vorgerücket
A M«l setzet noch hinzu, daß der Gen«,
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ral Matra eine Unternehmung gegen die Fein«
de vorgenommenhätte; worinn diese aber
eigentlich bestehe, ist noch nicht bekannt.

Hier sind seither vierzehn Tagen verschie»
Vene Mordthaten geschehe»/ weshalbeneine
Obrigkeitliche Verordnmig ergange» , ver»
möge welcher allen zu diesem Ende vorge¬
stellten Personen aufgetragen wird, die Be»
dienten der Adlichen, und der Senatoren
so gar zu durchsuchen,und diejenige unver»
«eilt einzukerckeren, bey welchen man ver»
dothenei Gewehr linden würde.

Regenspurgvo« ^7. April.
Machdemiich da» Hochwürdige Dom.Capi»

tul heute, als a» ihrem bestimmten Wahl-
Tag versammlet, und zur Wahl geschritten,
wurde gegen i! Uhr bekannt gemacht, daß die
Wahl auf Ihro Hoheit den Printzen Clemens
von Sachsen ausgefallen, und des von Kay»
serl. Majestät ernannten Commissariobey
dieser Wahl, Tit. Herrn Grafen von Seide,
Witz Excellenz angezeiget, worauf sich Diesel«
den um 1 l llhr in die Dom Kirche, unter e»
benmäßiger Abholung und Staat, wie den
itenhujus, verfügten, und einem musicali»
schen 1°e Deum i-uäamu, beywohneten; Ihro
Durchlaucht der Printz von Stollberg, söge»
stern von Nürnberg hier angekommen,gern-
lieten ebenfalls diese Ceremonie mit anzusehen.
So, wie dicFe Wahl nach Wunsch ausgefal»
len, wäre nicht weniger auch die Freude der
mehresten'Anwesenden bey der Verkündigung
groß, die Ibro Hoheit eine lange und glück»
liche Regierung anwünschten; wie dann eben«
falls ein Courier mit dieser frohen und wich'
tigen Zeitung an Ihro Königl. Hoheit gleich
nach der Wahl abgesendet worden.

Donaustrom vom 2,. April.
Aul Mannorasch in Ungarn wird gemel»

det, daß alle indem jetzigen Jahre daselbst gö»
bohrn« Kälber mit 4 Ochsenzähnen auf die
Welt gekommen, imgleichen, daß bey denen
in diesem Jahre gefallenen Füllen, sofort nach
der Geburt 4 Pferdezähne zu sehen sind, wel»
lhes sonst erst, wenn sie 4 Jahr alt geworden,
zu geschehen pfleget. Ferner wird von da aus
berichtet, daß sich unter den Schneegebirgen
«ine grosse Menge wilder Endten und Gänse

befinde, obgleich beyde Gattungen von Oe>
fiügellem vormals fast gar nicht daselbst zuse»
hen gewesen sind. Das Sonderbarste hierbey
ist, daß sie allein auf dem Lande sitzen, so,
daß sie sich, wenn inan sie auch gleich von
einem Orte vertreibet, doch wiederum aus
densleckerlisetzen, aber keineswegs in das
nahe gelegene Wasser begeben wollen.

Leipzig vom 2,6. April.
Da gegenwärtigeMesse allhier ziemlich

zahlreich, und auch andere umstände erleid'
licher zu werden anfangen; so vermuthet man
von selbiger einen glüctl chcn Ausgang.

Zufolge eines Schreibens aus Glatz vom
kosten vorigen Monats, haben Se. Königl.
Majestät von Preussen allen Dero llntertha«
nen, welche während dem letzten Kriege in
Dero Ungnade gefallen und flüchtig geworden,
einen Seneralpardon verwitligel; unter die«
ser Amnestie aber ist der von Warkotsch,wel»
cher Ao. 176». des Hochverrathsbeschuldiget
und verurtheilet worden, nicht mit begriffen.
Dem Vernehmen nach, sollen den Königl.
Befehlen zufolge, dem Bischoffe zu Breslau
alle seine Güther wieder zurückgegeben wer»
den; es heißt aber, daß er nicht wieder nach
Breslau kommen solle, sondern Se^Majestät
hätten ihm die Stadt Ollmachauan derNeiß,
zu seiner künftigen Residentz angewiesen.

In Breslau und andern grossen Städten
sollen Iiwalidenhäuser errichtet, und darin,
nen vorzüglich die Vleßirte in diesem Kriege,
versorget werden. Zufolge Königl. Befehlen,
werden auch diejenigen , welche Söhne im
Kriege verlohren, besondere Freyheiten ke»
denslang gemessen , und ansehnliche Ehren¬
stellen in ander» Bedienungen erhalten.

Münster den »o.May.
Da Ihre Chnrfürstliche Gnaden zu Cölln

unser Gnädigster Fürst und Herr nach er»
folgten Frieden sich Gnädigst entschlossen, ein
durch den langwierigenKrieg sehr entkräfte»
tel und Höchst ihrer Person anvertrautes
Land zur Aufmunterung derer gedruckten
Unterthanen mit einer Landesvälerlichen Ge»
genwart zu beglücken, und dabey huldreichst
verordneten, daß bey vorzunehmenderAn»
tunft aller unnöthiger Aufwand «sparet«
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Mhin in mildester Behertzigung derer samt«
lichen Eingesessenen bey dem Krieg betroffen
habenden vielfältigenDrangsaalenund schwe«
ren Abgaben weder in der Stadt Münster
noch sonsten irgend« einige Illumiuationei,
weder ein öffentlicher Einzug gestattet werden
solle, sogeruheten Höchst Dieselbe die Reise
folgender gestalt festzusetzen.Höchst Die«
selbe fahren in einem grossenGefolgeden > 6ten
dieses von Bonn bis Utdingen, übernachten
daselbst, setzten den »7ten von da die Reise
nach Dulmen fort, und werden nach daselbst
genommener Ruhe, dem hoffenden Münster
«in i«ten dasjenige schenten, wonach so
lange geseufzet ist.

Da das Vorhaben der hiesigen Bürger»
schaft, ein Corps ansehnlicher Bürger zu
Pferde zu errichten, um Se. Churfürstl.Gna¬
den zu CöllNMseren GnädigstenFürsten und
Herren beym Einzug in Höchst Dero Haupt«
und Residentz»Stadt Münster zu begleiten
von Höchst Denenselben begnehm.get worden,
so beeiferen sich nunmehro die bey demselben
erwählte Herren Officiers dasjenige anzuord«
nen, was zur Verherrlichung dieses Corps
und dabey nothwendigerOrdnung erfordert
werden mögte, und die sämtliche bey diesem
Corps engagirte Bürger folgen die Ordres
deren von ihnen erwählten Herren Offieiers
aufs willigste, uin die tiefe Ehrfurcht und
Unterthänigkeitzu zeigen , welche sie ihrem
Mildesten Landesherren schuldig sind.

Gleich beym Anfang dieser Errichtung wur»
de der Herr Kaufmann Orsette zum Ober¬
haupt dieses Corps als Obrist» Wachtmeister
einmüthig erwählet, sodann die Verordnung
gemacht, daß das Corps inzweyEsquadronS
eingetheilet werden solle. Beym ersten wurde
der Herr Dcltor Sentrup als Rittmeister,
Herr Witte, HerrKuhwan, und Herr Kauf-
man, als Lieutenant«, HerrAlfer« als Ad»
jutant, Herr Schlebrugge als Cornette, Herr
Lavorte und Herr Ringenberg als Fahnen«
Iuncker.

Bey dem zweyten der Herr Giese als Ritt«
meister, HerrUlenbrock, Herr Dumme und
HerrSchlüter als Lieutenant«, HerrOsttmK
alsAdjutanl, Herr ZurmnhlenalsCormtte,

HerrSchlüter Junior und Herr Waldeck als
Fahnen'Iuncker. demnächst der Herr Tour»
tuval als Staabl, Quartiermeister erwählet;
diese Herren Officiers hatten nunmehro zwey
Standarten aufs prächtigsteund kostbarste
von blauer Sände verfertigen lassenMf einer
Seite war das Wappen der Staiit Münster
sehr reich von Gold und Silber brodiret.und
auf der andern Seite waren die Worte in
Gold undSilber gesticktenBuchstahenzu lesen:

Am dritten dieses erschienen die sämtliche
zu diesem Corps erlesene Bürger auf dein
Wäysenhause, wo die neue Standartelf ge-
zeiget, und die Ordre ertheilet wurde ^ daß
ein jeder alles in Bereitschaft hallen mogle,
auf den 6len May, als welcher Tag zur Ein»
weihung der Standarten festgesetzet wäre, in
völliger Uniform auf dem Kramerhaus er»
scheinen zu tonnen. Diese Uniform bestehet
so wie sie bey der ersten Zusammenkunft von
sämtlichen Anwesenden vereinbaret worden
ist in dunkel- blauen Röcken und hell-rothcn
Westen, mit Knöpfen von selbigen Farben,
schwartzen Hosen, weiffen Stiefelmanschet'
ten, Stiefeln und Sporen, Hüten ohne
Borten, aus roth°gelb-undschwartzen Bank
gefiochtenenCoquarden, und weiffen Hand«
schuhen, ordinairen Degen mit roth und
gelben Quasten.

Den Tag vor der Einweihung wurde diese
Solemnitat durch leutung, aller Glocken in
8c.I.2mbelti Kirche der gantzen Stadt kund
gethan. Der hohe Adel, d«e sämtliche Her«
ren Officiers, der gantze Magistrat, wieauch
alle Officiers von der Bürgerschaft wurden
zu dieser Feyerlichteit eingeladen.

Die Fortsetzung fo!M.
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angenommen" und „überhaupt keine ^vsrti88SN6llt8 dem Intelligenz¬
blatt einverleibt werden sollen" ohne vorausgegangene Vorlage vor
dem Geh. Rat, und auf eine nunmehrige Vorstellung, es möchte doch
wenigstens gestattet werden, Neuigkeiten aus fremden zu spät ein¬
gehenden Zeitungen „sofort" einzurüsen, wurde dem Petenten bedeutet,
es müsse bez. der Avertissementsbei der bestehenden Bestimmung „sein
Bewenden" haben; rüäe Supplikant Neuigkeiten aus „zu spath ankom¬
menden Zeitungen" ein, so tue er das auf seine Gefahr (31. Okt. 1782).

Aschendorff hatte, wie er in einem Gesuches um weitere Geneh¬
migung während der Sedisvakanz (1801—1810) angibt, den Verlag
des Intelligenzblattes „auf Zureden verschiedener Personen unter¬
nommen", wahrscheinlich auch auf den Rat seines Vaters. Denn dieser
gab, wie der Sohn in diesem Schreiben an das regierende Domkapitel
mitteilt, unter der Regierung des Fürstbischofs Clemens August „eine
französische und deutsche Zeitung heraus; weil aber diese Zei¬
tungen keinen hinreichendenAbgang hatten: so gab mein Vater seelig
das ganze Geschäft bald auf". In welchem Jahr dieser Versuch gemacht
wurde und fehlschlug, darüber mangelt jede Nachricht, weil nicht eine
Nummer, nirgends auch eine Notiz sich vorfindet. Aschendorff erwähnt
in demselbenBerichte von 1801, daß „darauf ein gewisser Böse wieder
ein Intelligenzblatt heraus" gegeben, „aber auch bald das Geschäft"
aufgegeben habe aus Mangel an Absatz. Der von Joseph Böse be¬
gründete „Münsterische Intelligent^ und Avis Zettul" bestand übrigens
bis Juli 1759 2). Als der „gewesene Zeitungsverfasser" Joseph Böse
1761 und 1762 mit einer „Wirtschaftszeitung" in Köln gleichfalls keinen
Erfolg hatte, bemühte er sich unter Bezugnahme auf sein ehemaliges
Blatt und die damit verbundenen Kosten und Mühen sowie auf seine
einstigen Drangsale in der Kriegsnot ^) im Jahre 1764 um die Er¬
laubnis der Neugründung eines Blattes, das den Titel führen: „2si-
tiZs 8g,NluiiF 6er nsu68teii IVaolii'iolitßii" und Auszüge aus
größeren Zeitungen bringen sollte.

Gegen ein derartiges Konkurrenzunternehmen mußte Aschendorff
sein kaum ins Leben getretenes Blatt sichern und bat deshalb den
Fürsten, er möge anordnen, daß Böse in seine „Sammlung" nichts von
dem einrücke, was dem „Intelligenzblatt" vorbehalten sei z. B. die

i) H Konzept. ') Carl D'Ester, Das Zeitungswesen in Westfalen. 1907.
2. 159ss. ') D'Ester 3. 165. Die Akten bei H.
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„hiesiger Stadt und Landes besondern Vorfallenheiten". Denn er,
Aschendorff, leide sonst schweren Nachteil, nachdem er zum Nutzen des
Publikums so große Opfer gebracht, „vieles hundert Reichsthaler" auf¬
gewendet habe. Mai Friederich genehmigte den „vermelten Ieitungs-
auszug" am 20. Februar 1764 unter zwei Bedingungen: 1) daß Böse
denselben „zuvor beym geheimen Rath zur rsvision praessutirsii"
und 2) „solchem nach beym Vuchtruöeren ^.Zedsnäorlt drucken lassen
solle" 2). Nun zog sich die Angelegenheit hin. In einer geschriebenen
Ankündigung vom 12. Dezember 1764 stellte zwar Böse das Erscheinen
seines Blattes für den Anfang des Jahres 1765 in Aussicht, so gewiß
schien er seiner Sache. Wenigstens hob er sein Avertissement mit der
Reklame an: „Bey Erblickung dieses wird mancher sagen: Ha, Ha,
Etwas Nagelneues! ja Etwas nagel neues, welches Münster noch nie¬
mals gesehen hat!" (II) In dem Gesuche hatte er die Hoffnung aus¬
gesprochen, er werde, „obgleich bereits ihme ein anderer in Erhaltung
eines ?rivi1e^ii das Intelligentz Eomtoir betreffend bevorkommen"
sei, doch „sein ehemaliges Nahrungsmittel" wieder erhalten. Auf Ein¬
sprache des „andern", der jenes Avertissement drucken sollte, verfügte
der Vertreter des Landesherrn I. W. von Böselager schon am 13. De¬
zember 1764 umgehende Vorlage des Privilegiums (Orig. u. Kopie II),-
Böse beschwerte sich seinerseits über den ihm durch die Verzögerung
nun erwachsenenSchaden namentlich, da auch Aschendorff schon für
den Druck des Auertissements „würcklich desfalls die Zahlung ange¬
nommen" habe (II). Aschendorff, zur Äußerung aufgefordert (19. De¬
zember 1764), berichtete dem Kurfürsten, allerdings habe er von Böse
„für Druckung des Avertissements ein(en) Rthlr. aä oomputum"
empfangen und sei auch „nicht abgeneigt" den Druck zu übernehmen
gegen Barzahlung bis zum Abschluß eines „richtigen Accords", müsse
aber verlangen, daß Böse in dem Avertissement die Bemerkung betr.
das ehemaligePrivileg abändere und sich nur an das neue ihm erteilte
„platterdings" halte (pras8. 27. Dezember 1764). Böse ward darauf
am 3. Januar 1765 angewiesen, „sich nach Anleitung einvermeldter
billiger Erklärung mit dem Vuchdruckeren Aschendorff zu setzen und
demnechst in den Schranken der ihm ertheilter gnädigster (Honoßssiou
zu halten, und biß dahin wird die Druckung des Avertissements für
unnöthig angesehen". Gegen die Verfügung wandte Böse ein, Aschen-

l) nicht „sieben" wie D'Ester las. s. 167. 2) « u. 3t. A. ? XXXIII 8 49).
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dorff verlange mehr für den Druck, als erst mündlich vereinbart sei,
nämlich statt 1/2 Pistole für wöchentlichzweimal 300 Exemplare jetzt
„noch über halbmahl so viel" (vra,68. 22. Januar 1765) und erreichte
die Weisung an diesen, „die Forderung nicht zu übernehmen" (31. Ja¬
nuar 1765) (II) d. h. nicht zu hoch zu stellen. Schließlichbeauftragte
der Kurfürst seinen Geh. Rat, dem Druser „ein billiges Quantum zu
stellen" oder sich gutachtlich über den Antrag Böses betr. Konzession
einer eigenen Druckerei zu äußern (nach Bericht Böses, pras8. 18. No¬
vember 1765). Infolgedessen wurde auf den 10. Januar 1766 nach¬
mittags 2 Uhr „in der Geheimen-Ratsstube" vor dem Hofrat Dr. Wenner
„zur Versuchung eines gütlichen Vergleichs tsrininu» angesetzt" (23. De¬
zember 1765) (II). Die Verhandlung führte zu keiner Einigung, weil
keine Partei von ihren Forderungen abging. Der vorliegende Aschen-
dorffsche Vertragsentwurf (II) enthält billige Vorschläge, die jedoch
Böse nicht annahm. In einer neuen Zusammenkunft am 17. Januar
17661) erklärte Aschendorff, „daß er nicht änderst als seiner bereits ab¬
gegebenen Erklärung zufolge die von dem Böse zu drucken verlangte
Zeitungs Blätter drucken laßen könnte, nehmlich für jede Zeitung zu setzen
1 Rthlr., selbige zu drucken aä 500 Exemplarien 23 Schill. 4 Deut -)
und für Papier pro Buch 1 Schill. und könnte es um deweniger
wohlfeyler laßen, weilen er bescheinigen könnte, daß sein Vater vor¬
mahls an der Koerdinckschen Vuchdruckerei für Setz- und
Druckerlohn wöchentlich 5 Rthlr. ohne Papier zahlen müßen".
Er forderte also im ganzen bloß 1 Rtlr. 23 Schill. 4 Deut -l- 1 Schill.
für das Buch Papier. „Hingegen bestünde der Joseph Böse darauf, daß er
für eine Zeitung zu setzen und zu drucken nicht mehr als 1 Rthlr. aus¬
schließlich des Papiers zahlen könnte." Da die Vermittlungsvorschlägedes
KommissarsWenner „nichts verfangen wollten", erstattete der Geh. Rat
am 4. Februar 1766 an den Kurfürsten Bericht über die erfolglose
Verhandlung und erklärte: da die von Aschendorff vorgestellten Motive
so geartet seien, daß es bedenklich sei, ihm wider seinen Willen „das
von dem Joseph Böse anerbottene Druckerlohnaufzudringen", so frage
es sich nunmehr, ob diesem die „svsuwalitsr begehrte Gestattung einer
eigener anzulegender Druöerey zu verwilligen räthlich sey".

„Nun ist es an sich klar" — setzt der Geh. Rat auseinander —
„daß umb eine solche Zeitung allein zu drucken keine Buchdruckerey

!) 2t. A. Kllb. Reg. ? XXXIII L 49. ') näml. für 100 -- 4 Schill. 8 Deut.
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angeschaffet werden könne, besonders da solche allem ansehen nach die
gewöhnliche Druckkosten kaum wird aufbringen können, und wir können
auch mit Grund dafür halten, daß der Joseph Böse eine solche anzu¬
legen nicht vermögend sey, zu dem End sind auch der Vuchdruöerey
halber solche krivils^ia vorhanden, daß der allenfallsigen gestattung
halber Ewer Kurfürst!. Gnaden mit vielen Vorstellungen würden be¬
helliget werden. Wir sind demnach aus angeführten Ursachen der
ohnmaßgeblichen untertänigsten Meynung, daß LupMeant in seinem
Gesuch wegen anlegung einer eigenen Vuchdruckerey sowohl als äs-
t6rmiuirung des von ihm vorgeschlagenen Druckerlohnes umdemehr
zu entHören sey, als durch die von ihm vorgeschlagene Zeitung den (!)
mit dem Intelligent^ Blatt privilegiirten und guten fortgang habenden
Vuchdruckeren Aschendorff zwar einiger Abbruch geschehen, 8upMeaiit6ll
gleichwohl soviel, daß er davon leben könne, schwehrlich zuwachsen
dörffte." Das Gutachten, vorgelegt am 14. Februar 1766, gab ohne
Zweifel den Ausschlag. Böse erhielt keine Konzession für eine Druckerei
und mußte das „Nagelneue" aufgeben.

Auf eine weitere Eupplik betreffend die Herausgabe eines „ge¬
lehrten Wochenblattes" hatte inzwischen Aschendorff am 22. De¬
zember 1763 die Genehmigung unter Bedingung der Aufsicht und
Approbation des Geh. Rats ^) erhalten. Es erschien vom 6. Januar 1764
an wöchentlich einmal am Freitag unter dem Titel „Neue Sammlung
auserlesener Schriften in gebundener und ungebundener Rede zur
Aufnahm der Wissenschaft und Wohlredenheit aus den besten Schrift¬
stelleren" unter der Leitung des Schriftstellers Christoph Bernhard
Joseph Schücking (geb. 22. Dezember 1714, f 1778). Er ist der Groß¬
vater des bekannten Freundes der Annette von Droste-Hülshoff, Levin
Schücking«). Über den Inhalt der Wochenschrift gibt die Dissertation
Karl d'Esters Auskunft. Trotz des niedrigen Preises — das Jahres¬
abonnement kostete 1 Rtlr. — fand sie nicht die genügende Zahl
von Abnehmern. Dem Publikum fehlte noch der „Geschmack" für den
„Kern aus den besten Schriftstellern" und die geringen Originalbeiträge
unbekannter Verfasser. Der pekuniäre „Verlust" nahm dem Verleger die
Lust zu weiteren Opfern. Er stellte nach dem zweiten Jahrgang») das
Erscheinen der „Neuen Sammlung" ein, die nach der wohlmeinenden

') Geh. Kab. Reg. ? XXXIII 8 2 und n. °) Raßmllnn, Nachrichten 1 304.
') Ein Exempl. II.
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Absicht des Herausgebers und des Verlegers „allen mit ein etwa auf¬
gewecktem Geist versehenen Menschen einen Dienst zu erweisen", ihnen
nämlich ein bequemes Mittel zu bieten, „wöchentlich durch Lesung
einiger Blätter sich mit dem Reichthum der heutigen auserlesensten
Gelehrsamkeit ohne Eckel und sozusagen zum Spiel zu beieichen und
zu belustigen, und ihre Denkungs- Redens- und Schreib-Art dadurch
unvermerkt zu verbessern und zu verzieren". Vielleicht empfanden über
das Eingehen der Sammlung am meisten Freude die Setzer, die
manchesmal ihre liebe Not gehabt haben müssen mit den unleserlichen
Manuskripten der Original-Mitarbeiter. Gilt ihnen doch der berechtigte
zarte Vorwurf am Schlüsse des „Vorberichtes": „Die Liebhaber der
Wissenschaften, so zu dieser Sammlung einsenden wollen, können die
Druckfehler sehr vermindern, wenn es ihnen gefällig wäre, ihre Auf¬
sätze deutlich zu schreiben, oder abschreiben zu lassen."

Die Vergrößerung des Geschäftes bewog den Inhaber, ein ge¬
räumiges Gebäude zu erwerben. Laut Vertrags vom 27. März 1771
verkaufte der „fürstl. Münsterische Kämmerer, Hauptmann von Höff-
linger, Herr zu Vrückhausen, dem Anton Wilhelm Aschendorff seinen
in Münster auf der Salzstrcche (jetzt Nr. 57 und Syndikatsgasse 4.
5. 5a) belegenen mit der Nummer 391 gezeichneten Wohnhof mit da¬
hinter gelegenen Gehöft, Grund und Stallung wie auch 2 dahinter
nahe bei die Syndikatwohnung belegene Gädemen, welche, unter einem
Dach vorhanden, ihm gleichfalls zuständig und «ud uuiu. 23 und 24
gezeichnet sind und zwar für einen Kaufschilling von 2650 Rthlr".
Dorthin siedelte nun die Buchhandlung und Druckerei von dem Roggen¬
markte i) über und blieb auf der Salzstrahe bis zum 1. Dezember 1854.

Als Maximilian Friedrich, dank dem Einflüsse seines Ministers
Franz Friedrich von Fürstenberg, am 4. August 1771 die Universität
Münster gründete, bewarb sich Aschendorff um die Verleihung der
Universitäts-Vuchdruckerei 2). Doch zog sich die Erfüllung des Wunsches
hinaus. Nachdem aber die kaiserliche und päpstliche Bestätigung der
Hochschule geschehen war (28. Mai 1773)'), erhielt Aschendorff die
Bestallung als Universitätsbuchdrucker ^).

') Dieses Gebäude Kaufte dann der zweite Gatte der Frau Aschendorff 8,-. Ein
Zimmer darin hiefz später noch lange die „Druckerei". ^) Entwurf II Nr. 29.
«) A. Pieper, Die alte Universität Münster 1773-1818. Münster 1902. 5.10. <) St.
A. «üovill ^utd,. 1,0.3.
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Oopia aut«uti<!2 des Uniuersitöts Vuchdruckeren pi-ivilL^ii für

„Demnach Seine Churfürst!. Gnaden zu Colln Bischof Zu Münster
Naxiniilian l'riclsricb, in Westphalen und zu Engern Herzog pp Unser
gnädigster Herr gnädigst gut gefunden haben, bey Ihrer IIniv6i-8itüt zu
Münster einen privilegiirten UnivLiÄtütL Vuchdruckeren anzuordnen, und
dan Höchstdieselbe auf unterthänigstes Bitten des Vuchdruckeren Triton
Wilnslin HLeKsnäartl demselben die Gnad gethan, ihn zu Höchst Ihrem
privileßiirten Münsterschen IInivßlLitätZ Vuchdruckeren in der gnädigsten
Zuversicht, und mit dem Beding anzuordnen, daß er nicht allein seine
Vuchdruckerenfernerhin zu verschöneren und zu verbesseren, sich angelegen
seyn laßen, sondern auch die ihm von der IIiüvsrZität zum Druck zu über¬
gebende Lachen ebenso gut und wohlfeile, als andere es thuen würden,
zu drucken gehalten seyn solle,- so ist darüber gegenwärtiges Privilegium.,
wonach ein jeder, den es angehet, sich gehorsamst zu achten hat, gnädigst
ausgefertiget worden.

Urkund gnädigsten Handzeichens und beygedrucketen Geheimen Kanzler»
Insiegels. Lonn, den 4^." HpriliL 1??b.

Nax ?riä. Churfürst. (I.. 8.)
Stempel 1 Rthlr. ^. 1. ^snnsr^).

Als Aschendorff im Sommer 1784 die Erneuerung der Privilegien
nachsuchte, eröffnete ihm Wenner seine Willensmeinung wegen Beilage
einer gemeinnützigen Wochenschrift zum Intelligenzblatt. Er versprach
diese brieflich am 17. Juli und erhielt vom neuen Kurfürsten Maxi¬
milian Franz die Bestätigung seiner Privilegien am 13. Oktober 1784,
jedoch bezüglich seiner Zeitung die Auflage ^): „1) dem Intelligenzblatt
wöchentlich eine Beylage eines halben oder ganzen Bogens von ge¬
meinnützigen Nachrichten beyzufügen. 2) fals etwa den Pfarreren,
Gerichtsschreiberen oder anderen subalternen Bedienten die Haltung
des Intelligentzblattes amptlich befohlen weiden solle, an ihnen solches
nebst den Beilagen für die Halbscheid des bisherigen Preises näml.
für einen Rthlr. jährliches zu behalten sein sollen." Am 3. November
1784 entrichtete er für das Privileg 10 Rtlr., für den Stempel
18 Schill. 8 Pf., ebensoviel für die „Kanzlei Bediente".

Mährend er den ersten Punkt gern annahm und vom Jahre 1785
an jeden Freitag das „Münsterische Gemeinnützliche Wochen¬
blatt" (so lautet der Titel lange) erscheinen ließ (Verlag bis 1803),

>) War Geh. Rath, Ztaats-Nefeiendarius, Kammer-Direktor und ^ävooaws
?2trias. ') Kopierbuch II S. 746. St. A. 1,0. 3.
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wandte er gegen die zweite Bestimmung ein, künftighin wollten vor¬
aussichtlich die Beamten, Richter und Pfarrer „auf dem Lande" unter
Berufung auf diese auch für das Intelligenzblatt statt 2 Taler nur
die Hälfte zahlen, was für ihn einen beträchtlichen Ausfall an Ein¬
nahme bedeute. Es könnten ja mehrere das Blatt „in Gesellschaft
halten", also einen Lesezirkel bilden. Den Vögten und Unterbedienten
auf dem Lande wolle er es zu 1 Ntlr. liefern. Bezüglich der An¬
ordnung des Geh. Rates betr. die unentgeltliche Aufnahme von Nach¬
richten ersuchte er um genauere Bezeichnung derselben. Obgleich er
nach dem Privileg nur die amtlichen Verfügungen des Geh. Rats „in
03.U8I8 Mdlicis" (s. Dekret vom 12. März 1763) unentgeltlich ein¬
rücken mutzte, erhob er auch für „alle Oimiualia, Steckbriefe, ge¬
stohlene Sachen, Pupillen- und Armen-Sachen und andere Artikel,
wofür nicht füglich bezahlt werden kann", keine Gebühren, wie er
„überhaupt in Venforderung" derselben „eben so streng nicht" war.
Der Inseratensatz betrug nach seiner Angabe für ein kurzes „Publican-
dum" 2—3 gute Groschen, für ein längeres 6, für ein „sehr weitläu¬
figes" 8 g. Gr., kaum „der zehnte Theil von demjenigen, was in aus¬
wärtigen Landen dem Intelligenz-Verleger gezahlt wird". Als Aschen-
dorff vor Abdruck einer größeren Bekanntmachung betr. eine Sub-
hastation in Rheine den Betrag von 8 g. Gr. forderte, reichte der
dortige Gerichtsschreiber Franz Anton Niermann, entrüstet über das
„Vrandmarck" der Gebühr, beim Geh. Rat Beschwerdeein (23. Januar
1800), der Richter H. I. Rothman bürdete ihm die Kosten für den
neuen Termin auf, der Geh. Rat zog ihn zur Rechenschaft.Aschendorff
aber beantragte am 31. Januar 1800 Abweisung des „unschicklichen
Gesuchs", weil „die gerichtlichenNotitieatiouss täglich weit größer und
weitläufiger gemacht würden, als nöthig", was er des Näheren darlegt.
Scharf, nicht ohne Spitze gegen Niermann, den einzigen Gerichtsschreiber,
der sich weigere, die Gebühren zu zahlen, widerlegt Aschendorffdessen
Gründe. „Wenn schon" — schreibt er — „das Münsterische Intelligenz¬
blatt hauptsächlichdafür bestimmt ist, daß die gerichtliche kuhlicaiiäa
demselben einverleibet werden, so kann doch daraus nicht folgen, daß
ich solche?ud1ioa2äadem Intelligenzblatt umsonst einverleiben soll",
ebensowenig, als daraus „daß ein Gerichtsschreiberhauptsächlichan¬
geordnet ist, die gerichtliche Verhandelungen zu krotooolliren, gefolgeret
werden kann, daß er alle gerichtliche Verhandelungen umsonst protn-
colliren müße". Ferner: „Wenn es auch wahr seyn sollte, daß im-
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pedantischer Gerichtsschreiber N. seit 1785 für Inserierung der gericht¬
lichen ?ud1ieg.uä8, ins Intelligenzblatt nichts gezahlt hat: so will doch
daraus nicht folgen, daß ich auch für die Zukunft schuldig seyn soll,
die?ud1ioau6a umsonst ins Intelligenzblatt einzurücken, ebensowenig,
als impstraut N. sich schuldig halten wird jenem, dem er bishero einen
Nxtractuiii?rotl)oo11i umsonst oder gratis gereicht hat, auch künftig
einen Nxtraewin ?r«t(ie«11i ohnentgeldlich auszufertigen." Endlich
wenn er seither für die Anzeigen keine Barzahlung verlangt und keine
Rechnung geschickt habe, so könne Impetrant „sich darüber freuen",- die
Regel sei aber doch, daß „ein Arbeiter seines Lohnes werth" sei.
Etwaigen Schaden wegen der Verzögerung habe der N. sich selbst
zuzuschreiben. Auf die überzeugende Darlegung hin gab der Kurfürst
Aschendorff Recht und ordnete am 15. April 1800 an (Orig. H), daß er „für
die Einrückung der pudlioalläoruin privat civil Mstit? Sachen be¬
treffend (jedoch Armen Sachen ausgenommen) sich ein billiges zahlen
zu lassen und zwar, bis auf unsere anderweite gnädigste Verfügung,
von jeder einzurückender lolio blatseite actenmäsig geschrieben,zwey
gute Groschen". Die Erneuerung des Privilegs kostete am 21. August
1801 nach „gemäsigter tn" 13 Rtlr. 18 Schill. 8 d.

Neben dem „Gemeinnützlichen Wochenblatt",zu dessen Mitarbeitern
neben Universitätsprofessoren vornehmlich katholische Geistliche zählten,
dem aber auch schlichte Handwerker literarische Gaben spendeten, riefen
Professor Wilhelm Gerz 8. «I., ein Mitglied des Gallitzinschen Freundes¬
kreises, und der Oberstleutnant Friedrich Ludwig Freiherr von Korff
vom Dezember 1785 an die bei Aschendorffgedruckte „Münster sche
Monatsschrift'") in klein 8° ins Dasein, das schon im November
1786 endete. Der eine Jahrgang, 12 Hefte zu je 6 Bogen, kostete
4 Rtlr. Übrigens enthält die Zeitschrift einige ganz nette Artikel
z. B. Über die Erziehung, und für die heute jammernden Juristen zum
Trost das „Lied eines jungen Advokaten".

Aschendorffs „Wochenblatt" gewann trotz der angedeuteten Hemm¬
nisse und Anfeindungen durch Gegner seiner ausgesprochenkonservativen
und religiösen Richtung^, wie den Dichter Franz v. Sonnenberg«),
nach und nach eine Zahl von 1100 Abonnenten; das Intelligenzblatt

i) Über den Inhalt D'Ester S. 131 ff. Unoollst. Exemul. «. ') In einem Viiefe
v. 23. Jan. 1803 erklärt er sich als Feind von Neuerungen in der Religion (Kopier¬
buch). °) D'Ester 2. 135 ff.
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brachte einen jährlichen Reingewinn von 571 Rtlr. Nach der am 3. August
1802 erfolgten Besitznahme des Hochstifts Münster durch Preußen änderte
sich die Lage. An die Stelle des DomkapitularischenSiegels trat der
preußische Adler; der Stempel durfte wegbleiben, die Zahlung dafür
mutzte weiter geleistet werden; auch die Zensur dauert fort (5. August
1802)i). Uschendorff hatte bei der letzten Sedisvakanz versäumt, sich
den Verlag des Intelligenzblattes auf längere Jahre hinaus zu sichern,
und so ging dieser als Regal in den Besitz des Oberpostamts über;
der seitherige Verleger sollte eine Pension von 100 Rtlr. jährlich auf
12 Jahre erhalten 2), die er nicht lange genietzen tonnte, da er am
25. Juni 1804 während weiterer Verhandlungen aus dem Leben schied.
Am 1. Oktober 1804 kam der Vertrag mit der neuen Regierung zum
Abschluß. Der Druck und Vertrieb des Intelligenzblattes verblieb der
Firma. Von den amtlichen Verordnungen behielt sie nur die Münster-
schen Postdrussachen. Ein früherer Reichspostbeamternamens Cramer
hatte (bis 1812) unter Aufsicht des Generalpostamtes in Berlin die Ver¬
waltung des Intelligenzblattes zu führen auf Rechnung und zugunsten
des Potsdamer Waisenhauses. Behörden, geistliche Anstalten, Innungen,
Ärzte und Apotheker, Adlige Häuser, Wirte, Iudenschaften mutzten das
Blatt halten; aus Privatkreisen abonnierten wenig Leute; der Jahrgang
kostete 2 Rtlr., die Anzeigegebühr 1/2 g. Gr. die kleine Spaltzeile.

Auf das Gesuch der „Erben Aschendorff",das Privileg der seit¬
herigen Universitätsbuchdruckerei und des ferneren Verlags- und
Sortimentsbuchhandels zu bestätigen (25. Oktober 1804), fragte die
Kriegs- und Domänenkammer erst bei der Studienkommission (14. De¬
zember 1804) an, ob der Bewilligung der Bitte Hindernisse entgegen¬
stünden und teilte in der Antwort vom 18. Januar 1805 mit, der
Beschluß könne erst nach Organisierung der Universität erfolgen, weil
sich dann erst beurteilen ließe, wer von den Mitbewerbern deren
sämtliche Ansprüche am besten werde befriedigen können (St. A. 1, 0. 3).
Die Universität wurde bekanntlich 1818 aufgelöst, nur ein Torso davon
blieb bestehen.

Trotz der Erweiterung des Verlags blieb im wesentlichen die
Buchdruckerei in den ersten vierzig Jahren ihres Bestehens (1763—
1803) auf ziemlich unentwickelterStufe, wie solches in dem größeren

') 5t. A. Geh. Kllb. Reg. ? XXXIII L 2.
D'Ester 2. 172.

') 5t. A. (H,. N. 2.) Obeipräs. 40.
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Teile von Deutschland überall der Fall war. Die Leihbibliothek
ging in den achtziger Jahren ein ^).

Mit der Ernennung A. W. Aschendorffs zum Universitätsbuch-
drucker war der Ruf der Presse gewachsen und damit auch ihr Betrieb
gestiegen. In gleichem Maße erweiterte sich der Kreis der Autoren,
die ihre Schriften dem Verlage übergaben. So erschien, herausgegeben
vom Minoriten Placidus Euer, 1778 Vernard Witts 2) lli8toria auti-
yuas oooiä6llta1i8 saxouias 8su uuno ^VsstMÄlias 4°, 1779—
1780 Gerhard von Kleinsorgens ^) dreibändige Kirchengeschichte von
Nestphalen, 1782-1787 Beckers Kirchengeschichte 7 Bde., Mauritius
Cuers Itisolo^ia clo^matio«, st Nora1i8 1778. Schatens Werte sind
schon angeführt. Im Jahre 1785 wurde das Münsterer Brevier (4 Teile)
verlegt. Jeder junge Geistliche mußte es anschaffen. Es kostete 5 Rtlr.
Dazu kam eine Menge Schriften jeglicher Art über die das nachfolgende
Veilagsverzeichnis nähere Auskunft gibt. Ja es fehlte nicht ein „für
die Liebhaber mit aller Aufrichtigkeit verfertigetes Kochbuch oder Sieben¬
hundert und zehn Anweisungs-Regeln, wonach alle und jede sowol
kostbare als ordinaire Speise prepariret, auch einige Gartenfrüchte ge¬
trocknet und eingemachet weiden können nebst zwey und fünfzig Regeln
von den nöthigsten Confitüren."

Über die Ausdehnung des Verlags und Sortiments in den
Jahren von 1776 bis 1804 und die geschäftlichen Verbindungen über¬
haupt erteilt das Kopierbuch (II) ziemlich gute Auskunft. Die Zahl
der Kunden hat sich bedeutend vermehrt, damit auch die der „faulen
Kunden". An die Stelle ehemaliger Lieferanten und Abnehmer traten
andere. Aschendorff lieferte jetzt selbst nach Kopenhagen Bücher, auch
katholische. An Verfasser finden sich wenige Schreiben, nur an den
bekannten Kindlinger, 1796 zu Essen Vikar, und seinetwegen schon
1793 ff. an H. von Merode zu Merveldt, da dieser für Kindlinger

l) Es folgte ihr eine polizeilich gar nicht genehmigte von Bernhard Claessen,
deren Aufhebung schließlich im I. 1801 wegen ihrer „höchst verderblichen Bücher"
— schmutz- und Lchundliteratur — von Fürstenberg beantragt wurde, und dann eine
von Professor Veiten und dem Buchhändler Friedrich Theissing (1801) erbetene Lese»
bibliothek. Vor Claessen warnte Aschendorff „bekannter Umstände" halber einen Ge¬
schäftsfreund Friedr. Nilmans in Bremen schon am 6. November 1798 (Kovierbuch).
') O. Lsu. zu Iiiesdoru 1480, f 1. Dez. 1521, nicht 1520 wie in der Vorrede des
l^p^rLvbus steht. Vgl. Nordhoff A. V. 26, 1866. «) f 7. Febr. 1591 (floh aus
Lemgo nach Werl). Material über sein Leben: 5t. A. rassrd. Doul-Oap. Ilspert.
151. XVIIl, Nr. 4.
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mehrere hundert Rtlr. Druskosten zu zahlen hatte, sowie an Theodor
Wilhelm VrvXtermann in Osnabrück (1794—96) wegen der für ihn
gedruckten, bei Perrenon (Platvoet) verlegten Gedichte. Der Dichter
verstarb früh (her. v. F.Wedetind, Osnabrück 1841. D'Ester a.a.O.133).
An solchen Artikeln verdiente der Verlag, wie Aschendorff mit Recht
klagte, nichts. Während er „keinem etwas schuldig blieb", mußte er
selbst oft auf alle Bezahlung verzichten oder Bücher und andere Waren
in Gegenrechnungnehmen. Nach der handschriftlichen Mitteilung Johann
Hermann Hüffers, des Erben der Aschendorffschen Presse (v. 1842)
wurden gelegentlich auch, wie es „die damalige Lage von Deutschland
und die Stellung der katholischenund protestantischen Staaten fast
nutwendig mit sich brachte", Werke nachgedruckt, gewöhnlich solche, die
für den Schulgebrauch im Hochstift Münster oder überhaupt für Katho¬
liken umgearbeitet waren, z. V. Sturms Betrachtungen, Hetz' Geschichte
Jesu und der Apostel, Adelungs Sprachlehre, Mutschelle Kenntnis
und Liebe des Schöpfers. Schillers und Goethes Gedichte kannte man
in Münster „zum Teil nur im Nachdruck" (6. September 1804).

„Vorzüglichen Aufschwung" — so heißt es in der erwähnten Auf¬
zeichnung — „erhielt der Verlag durch Overbergs Schriften, wovon
der .Schulunterricht' zuerst 1793, die Geschichte des A. u. N. Testa¬
ments 1798, das Religionshandbuch und die beiden Katechismen 1804
herauskamen. Diese Werke verbreiteten sich später über ganz Deutsch¬
land und gaben natürlich auch der Verlagshandlung einen erweiterten
Wirkungskreis." Jahrelang waren die gehaltvollen Hefte des Lehrer¬
bildners handschriftlich verbreitet worden und kosteten den Besitzer einer
solchen Abschrift viel, ohne daß der Autor einen Deut Einnahme hatte.
Da die Anweisung zum Schulunterricht zuerst im Druck erschien, fand
sie anfangs wenig Abnehmer, weil sie — zu billig war; der Verfasser
hatte, um den Preis möglichst niedrig zu halten, kein Honorar gefordert.
Aber rasch stieg der Absatz, sobald der innere Wert des Buches erkannt
und von fachmännischer Seite anerkannt war^). Das Religionshand-
buch ließ die Königlich Preußische Regierung zu Münster durch Ver¬
fügung vom 15. Juli 1804 auf Staatskosten an alle Schullehrer
unentgeltlich verteilen. Dasselbe war schon (nach dem Kopierbuch II,
Brief an Haas u. Sohn in Cöln 24. April 1799) im Jahre 1799 mit

') S. Krabbe, Leben Vernarb Overbergs. M. Aschendorff 1896, 5. 81 ff. Später
bezog indes Overberg auch Honorar (z. N. für die 1. Aufl. des Religionshandbuchs
15NN Rtlr.) oder nach Wahl eine entsprechendeAnzahl Freiexemplare.
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Overbergs Geschichte des A. u. N. Testaments geschehen: Die Land¬
stände hatten 899 Exemplare unentgeltlich verteilen lassen.

Zu den Autoren, deren Schriften im Verlage Aschendorffs er¬
schienen, war inzwischen auch ein Mitglied der Familie getreten, der
Uniuersitätsvrofessor Christoph Aloys Hüffer, der im Jahre 1785
seinen „Grundriß zur Vorlesung übers Naturrecht"bei seinem Schwieger¬
vater Aschendorffverlegte.

Der Herr Universitätsbuchdruckerselbst hatte sich eine angesehene
Stellung in der Bürgerschaft erworben. Von der allgemeinen Achtung,
deren er sich erfreute, zeugt wohl seine Mahl in den Magistrat. Von
1787 bis 1792 überwachte er als „Kinderhausherr" die Verwaltung
des Siechhauses in Kinderhaus; 1793 allerdings ward er „vergessen",
d. h. nicht gewählt; von 1796 aber tritt er das Amt wieder an und
1799 wurde er Kämmerer. Seine Befähigung zu dergleichen öffent¬
lichen, mit mancherlei Rechnungsarbeiten verbundenen Verwaltungs¬
und Aufsichtsämtern hatte er ohne Zweifel bewiesen durch die Umsicht
in seinem eigenen Geschäft. War er doch auch in dem Gedanken,
seine Angestellten im Falle der Krankheit gegen Not zu sichern, seiner
Zeit weit vorausgeeilt! Es wird stets als eines der schönsten Merke
des Verlags erwähnt weiden müssen: die Gründung einer Kranlen¬
kasse, als eine Vetätigung wahrer Fürsorge für die treuen Mitarbeiter.
Den Grund zur Kasse legten Ende November 1797 „nach dem Wunsche
des Herrn Prinzipals und im Verein mit ihm" die 12 Angestellten:
Matthias Pohl, Konrad Wunderlich, Karl Joseph Assemuth, Carl Knott,
Georg Crolle, Ferdinand Schäkel, Wilhelm Mordmüller, Heinrich Strudel,
Bernhard Mennemann, Joseph Dieckmann, Anton Luzenkirchen, Joseph
Müller. Bis Ende September 1799 traten noch bei: Johann Ehristian
Gottlieb Wenderlein, Johann Kaspar Protz, Johann Heinrich Vielaber.
Damals erschien die „Ordnung der Kranken-Sterbe und Wittwen-Kasse
für die Gesellschaft der Aschendorffischen Vuchdruckerey zu Münster" im
Druck. Das Eintrittsgeld betrug 6 g.Gr. oder ^ Rtlr., der Wochen¬
beitrag 7 Pfennige. Ferner flössen in die Kasse die Ein- und Aus-
schreibegelder der Lehrburschen, die Strafgelder für Schimpfereien,Schlä¬
gereien oder sonstige ungebührliche Aufführung eines Mitgliedes sowie
der vom Prinzipal halbjährlich an jedes Mitglied zu zahlende Metz¬
gulden. Aschendorff gab außerdem „jedesmal für sich allein ebensoviel
an die Kasse, als die Beiträge der sämtlichen Mitglieder an Meßgulden
und Wochengeld" betrugen.
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Der Erkrankte erhielt von der dritten Woche an wöchentlich 16 g.Vr.
Unterstützung und zu etwaiger besserer Verpflegung noch 7 Pf. von
jedem Mitgliede und vom Prinzipal nochmals „soviel, als dieser Eitra-
Veitrag zusammen" ausmachte. Bei Todesfällen zahlte die Kasse für
das Begräbnis des Mitgliedes 10 Rtlr. Die Witwe eines verstorbenen
Mitgliedes erhielt monatlich für Lebenszeit im Witwenstand soviel
mal V« Rtlr., als sie mit ihrem Manne Jahre verheiratet und dieser
Kassenmitglied gewesen war. Den Verstorbenen trugen die Kassen-
mitglieder zu Grabe. Ein Mitglied empfing beim Tode der Frau
5 Rtlr. Wer altershalber nicht mehr arbeiten konnte, erhielt monatlich
soviel mal V« Rtlr., als er Jahre der Kasse angehört hatte. Weiter
enthält die Ordnung Bestimmungen für den Austritt eines Mitglieds,
auch für die Unterstützung eines durchreisenden erkrankten „Kunstgliedes",
endlich für die Verwaltung der Kasse.

Die Bestände der Kasse haben gelegentlich auch anderen als den
in der „Ordnung" der Kasse vorgesehenen Unterstützungszwesen ge¬
dient, so findet sich z. V. im Januar 181? in dem Kassenbuche ein
Vermerk, daß „in Erwägung der in dieser Zeit eingetretenen Theuerung
aller Lebensmittel unser Herr Prinzipal darauf angetragen habe aus
der Krankenkasse mit Zustimmung aller dabey interessiertenMitglieder
50 Rthlr. zu nehmen, welchen gedachter Herr Prinzipal noch 50 andere
gratis zuzusetzen versprochen". Diese 100 Tlr. wurden dann auf die
Monate Januar, Februar, März, April, Mai, Juni so verteilt, daß jeder
Gesell und jeder Bursche wöchentlich Vü Tlr. Zulage erhielt. Auch als
später im Jahre 1847 von Angehörigen Münsterischer Vuchdruäereien die
Concordia, Unterstützungskassefür die Buchdrucker der Provinz West¬
falen, gegründet wurde, blieben die Gehülfen der Aschendorffschen
Vuchdruckerei Mitglieder der Kasse, traten aber um die Mitte der 50er
Jahre zumeist auch der Concordia als Mitglieder bei. Erst im Jahre
1904 fand die vor mehr denn einem Jahrhundert gegründete Kasse
ihren Abschluß, nachdem ihre Zwecke besser und den veränderten Zeiten
entsprechendererreicht waren durch die Gründung der „Vetriebskranken-
kasse" am 26. September 1894 und der kurz vorher am 1. Januar
1891 ins Leben getretenen „Hauskasse der Aschendorffschen Buchhand¬
lung", welch letztere ihren Mitgliedern einen angemessenenZuschuß zum
Kranken- und Sterbegelde gewährt und außerdem Unterstützungen bei
Kmnkheits- und Sterbefällen von Familienmitgliedern sowie für die
Hinterbliebenen verstorbener Mitglieder vorsieht.
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Gutherzigkeitwar ein Grundzug im Charakter Aschendorffs. Diese
mißbrauchtenauch manche weniger gewissenhafte Leute zu seinem großen
Nachteil, so daß er selbst einmal gesteht, er sei um große Summen
„betrogen" worden. Wie oft schickte er vergebens seine Rechnungen
für Bücher und das Intelligenzblatt und mußte mahnen selbst bei
gegebenen Darlehen. Im Auftrag eines Vaters liefert er studierenden
Söhnen die nötigen Bücher, Federn, Papiere, erhält aber jahrelang
keine Bezahlung. An lässigen Iahlern fehlt es in keinem Stande.
Versprechungen stellen die Geduld des Gläubigers auf die härteste
Probe; er erhält 3, 6, 12, 15, ja 25 Jahre lang keinen Pfennig.
An vertragliche Abmachungen halten sich Schuldner gar manchmal
nicht gebunden. Noch in den letzten Jahren seines arbeitreichen Lebens
muß er einem unzuverlässigen Kunden vorhalten: „Bey mir heißt es:
ein Wort, ein Wort, und traurig würde es in der Handelung aus¬
sehen, wenn man morgen nicht halten wollte, was man heute zu¬
gesagt hat. Daß Sie mich" — fügt er hinzu — „für einen redlichen
Mann gehalten haben, dafür danke ich Ihnen. Gott Lob, die ganze
Stadt und alle, womit ich in Geschäften stehe, halten mich noch dafür.
... Ich bin überzeugt, daß ich E. E. nicht allein redlich, sondern auch
freundschaftlichbehandelt habe, und wenn Sie mir auch ebenso be-
handelen, dann bin ich zufrieden" (4. März 1801). Man kann dem
Biedermanne den Ärger nachfühlen, den ihm solche Verdrießlichkeiten
bereiteten. In jüngeren Jahren ergriff zuweilen die energische Gattin
für den Mann die Feder, um säumige Schuldner an Rückerstattung
der geborgten Gelder zu erinnern, und war um das treffende Wort
auch bei Standespersonen nicht verlegen, die ein kurzes Gedächtnis
als Äquivalent für ihre Verpflichtung ansahen. So legt sie z. V.
einem „vielgeliebten" hochwürdigen Herrn Vetter in einen Neujahrs-
brief am 4. Januar 1776 die Rechnung mit folgender Begründung
bei: „Ich bin einer gewissen ausgäbe halber in Verlegenheit, ich habe
mir ein Kleid gekauft, wie ich das geld dazu haben wolte, hatte mein
Mann keines, er liesse mich aus einige ausstehende Rechnungen die
Wahl diese zum behuef desselbigen einzufodern, ich wählte geschwind
jene dessen auszahlung mir die gewisseste, nun weiß ich gewiß Ehr.
Hr Vetter lassen mir nicht im stich, aber gelt, Sie lachen über den
artigen Fund der Männer, die so listig ihre Frauen zum Geld Vey-
fördern kriegen, wart, ich krieg ihm mahl wieder."
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Johann Hermann Hüffer. Seine Familie. Seine Aus¬
bildung. ^!^!^^!^!^^!^!^!^!^!

em Inhaber des bei seiner Vielseitigkeitarbeitreichen
Geschäftes muß es schmerzlich gewesen sein, keine Stütze
aus der Familie zur Seite zu haben. Er hatte leinen
Sohn und sah sich daher ganz auf die Hülfe fremder
Kräfte angewiesen. Die einzige Tochter Sophia Fran-
ziska, an der er eine Mitarbeiterin für die Korrespon¬

denz wohl gewonnen hätte, nach den erhaltenen Briefen klug und
gebildet wie die Mutter, wurde vor einem ihr im Falle des Ablebens
der Eltern bevorstehenden Kampfe der Verteidigung ihres Erbes gegen
etwaige Konkurrenten durch ihre Vermählung mit dem Kurfürstlichen
Hofrat und Professor der Institutionen, des Natur- und Völkerrechts
an der neuen Universität Christoph Aloys Hüffer glücklich bewahrt.
Der Vater trug die Arbeitslast allein mit seiner treuen Lebensgefährtin.

Christoph Hüffer stammte aus Stromberg in Westfalen. In dem
Stammhlluse der Familie, welches der letzte Besitzer, der damals in Leipzig
wohnende Vernard Hüffer, im Jahre 1890 für die Zwecke einer land¬
wirtschaftlichen Schule bestimmte, las man in wappenähnlicher Glas-
inschrift über der Haustür „Georg Hüffer Bürger und Kaufhandeler
zum Stromberg 1688", darunter befand sich die Hausmarke der Familie
mit dem beigefügten Buchstaben I. (Jürgen ^ Georg) H. Nachweis¬
bar ist der Familienname in Stromberg bereits früher. Nach einer
Urkunde vom Jahre 1634 erhielt die Stadt Stromberg vom Herrn
von Nagel Dornick zu Vornholz ein Darlehen von 360 Speziestalern,
unterschriebenist die Urkunde „Bernd Hüffer Vorsteher und Provisor".
Ob dieser Bernd Hüffer, welcher nach dem Kirchenbucheam 4. Juli
1676 zu Stromberg starb, Vater des vorgenannten Georg H. ist, läßt
sich ebensowenig wie das Geburtsdatum Georgs selbst feststellen, da die
alten Stromberger Kirchenbücher nicht mehr vorhanden sind. Vermut¬
lich sind sie in den Wirren des 36jährigen Krieges zu Grunde gegangen.
Der Hauptartikel des Kaufhandelers Georg Hüffer und der seiner
Nachkommenin Stromberg bis weit in das 19. Jahrhundert hinein
war der Leinenhandel. Das „Stromberger Linnen" hatte in damaliger
Zeit weithin einen guten Klang.

Ein Sohn aus Georg Hüffers Ehe mit Eva Ensen (f 9. November
1727) war Johann Wilhelm, getauft am 25. Oktober 1688, f am
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2. September 1735. Er heiratete Anna Elisabeth Steinhagen aus Glan-
dorf, die nach seinem Tode in zweiter Ehe sich vermählte mit dem Witwer
Gerhard Hellweg am 11. März 1736. Sie starb 4. April 1770.

Ein Sohn Johann Wilhelms und der Anna Elisabeth Stein-
Hagen war Johann Heinrich Georg, getauft am 30. August 1725,
gestorben am 11. November 1784.

In erster Ehe war Johann Heinrich Georg Hüffer vermählt
mit Anna Elisabeth Hellweg (getraut 4. Mai 1746), einer Tochter
des Gerhard Hellweg aus dessen erster Ehe; in zweiter Ehe heiratete
Johann Heinrich Hüffer am 9. Oktober 1759 die Maria Johanna
Thier. Aus erster Ehe entsprangen 5, aus zweiter 9 Kinder. Von
den Söhnen erster Ehe ist Johann Gerhard der Stifter der Eupener
Familie Hüffer, Heinrich Georg geboren 28. Juni 1753, f 13. No¬
vember 1827 der als Schriftsteller bekannte Liesborner Prior und
Pfarrer (seit 1803) „Wilhelm"'), der dritte Sohn aber Christoph
Aloysius, getauft 18. Juli, also wohl geboren 17. Juli 1755. Der
Vater war ein ebenso strenger, als frommer Mann. Die beiden Söhne
Heinrich Georg, den späteren ?. Wilhelm, und Christoph Aloys schickte
er auf das Paulinische Gymnasium nach Münster, dessen Preisträger¬
liste beide aufführt, jenen von 1765—1767, diesen von 1767 an bis
1771. Christoph Aloys insbesondere zeichnete sich in den sechs Jahren
aus und erhielt 1771 in der Klasse libstorio«, als ?rg,6iuit6i' oder
lüsrwll» in folgenden Fächern Anerkennung: Katechismus und Ethik,
Oratid <3sriilg,llio2, und I^tina, ^sstbetiea, Historia, (^o^rapQia,
^Isssvrg, et Oscunßtria, 8olipt. I^atin», et 66rmÄuiea. Nach der
Aufhebung des Jesuitenordens (1773) begab er sich nach Göttingen.
Im Jahre 1779 war er I^io. zur. und ^üvooatns immatri6ul2.tu8,
1780 erfolgte seine Berufung an die Universität Münster. Bei der
am 16. April dieses Jahres endlich geschehendenKonstituierung der
Universität bildete er mit den Professoren Albert Heinrich Nack und
Anton Mathias Sprickmann die juristische Fakultät. Am 29. Oktober
1780 wurde Christoph Aloys Hüffer in der Lambertipfarrkirchegetraut
mit der zwanzigjährigen Sophia Aschendorff, die wie ihre Mutter
wahrscheinlichbei den französischenNonnen, den Lotharinger Schul¬
schwestern auf der Herrenstmtze, ihre Ausbildung erhalten hatte. Mutter
und Tochter waren im Französischenwohlbewandert.

') Nordhoff, A. V., Vd. 26. 1866. 5. 248.
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Professor Hüffer, der im Frühjahre 1784 auch zum Regierungsrat ^)
befördert wurde, zeichnete sich durch seine Kollegien so aus, daß Mrsten-
berg für ihn und Sprickmann beim Kurfürsten eine Gehaltserhöhung
auf 50(1 Rtlr. erwirkte 2). Gewährte dem eifrigen Lehrer und fleißigen
Gelehrten seine Tätigkeit an der Hochschule Befriedigung und An¬
erkennung, so weilte in seinem Hause das Glück an seiner Seite in
der Person seiner ihn innig liebenden und verehrenden Gattin, die
ihm sechs Kinder schenkte, zwei Söhne und vier Töchter, Maria Sophia,
Maria Johanna, Johann Hermann Franz Georg, Anton Wilhelm,
Maria Magdlllena, Maria Christina. Das Glück dauerte nur etwas über
10 Jahre, da erkrankte Christoph Hüffer an einer Lungenentzündung.
Im Herbst 1792 weilte er bei seinem Bruder, einem Fabrikanten in
Eupen, zum Besuche, den Todeskeim im Herzen. Während alle Wege
von Flüchtigen, die der Krieg aus ihrer Heimat getrieben hatte, erfüllt
waren und sich kaum Wagen und Pferde beschaffen ließen, mußte die
Gattin den sterbenden Mann nach Hause holen, im Oktober 1792.
Auf der Leidensreise begleiteten sie ein treuer Freund des Hauses,
Herr Morkramer, und das älteste Söhnchen, der am 25. Dezember 1784
„unter dem Geläute der Domgloöen und dem Donner der Fürstbisch.
Münsterschen Artillerie" geborene Johann Hermann, der so in früher
Jugend die schwere Not der Revolutionszeit und die Mühseligkeiten
einer damaligen Reise kennen lernte und, was noch tiefer in die Seele
drang, des Vaters Leiden, der Mutter Leid schaute. „Der tief er¬
schütternde Eindruck" — schrieb Johann Hermann als Greis — „hat
sich in meinem ganzen folgenden Leben nicht wieder verloren, hat
allen späteren Lebensereignissen eine trübe Färbung verliehen und
mich nie zu eigentlicherHeiterkeit gelangen lassen"^. Vierzehn Tage
nach der Heimkehr, am 18. November 1792 morgens um halb 9 Uhr,
verschied der Gatte, „der aller Liebe werth, aller Tugenden Freund
war". In dem unsäglichen Schmerze, den die Witwe empfand, da sie
den sechs Kindern am Todesbette sagen mußte: „Er ist nicht mehr,
euer Vater und Versorger" ^), hielt die schwergeprüfte Frau und Mutter
aufrecht ihre tiefgläubige Gesinnung, das Vertrauen auf den gütigen
und weisen „Vater aller seiner ungezählten Kinder", zumal aller „vater¬
losen Kinder". Dem Vater folgte bald im Tode die kleine Maria Christinn.

l) Aschend. teilt es am 3. April seinem Vetter Wittneuen in Paderborn mit
(Kopierbuch). °) W. Csser, Franz v. Fürstenberg. 1842. 2. 115 u. 121 des Anhangs.
°) „«rlebtes" u. ManusKr. H 1854. ^) Todesanzeige u. 21. Nov. 1792.
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Während der jüngere Anton Wilhelm in die Schule ging, war
der lernbegierige Johann Hermann, weil er schwächlich war und
viel an den Augen litt, zu seinem großen Leidwesen am Schulbesuch
gehindert und wurde daher einem alten Hausfreunde des Großvaters,
dem Pastor Tommel in Lembeck, zur Erziehung und zum Unterrichten
übergeben (Herbst 1795). Dieser war einst Hofmeister der Grafen
v. Merveldt gewesen und hatte mit ihnen, später mit einem Freiherrn
v. Landsberg-Velen, große Reisen gemacht, dann die Merveldtsche
Pfarrei Lembes erhalten und lebte in bescheidenen, aber behaglichen
Verhältnissen. Das Pfarrhaus, vom Bewohner selbst ausgemalt, lag
unmittelbar am Rand eines Waldes, der zum Lieblingsaufenthalt des
sinnigen Knaben wurde. Krank war er nach Lembeck gekommen; in
der frischen Landluft und unter der guten Pflege der tüchtigen Haus¬
hälterin gesundete er. Was den Unterricht anging, so entbehrte dieser
zwar eines festen Planes und einer geregelten Zeiteinteilung, hatte
aber doch bei der Wißbegier des Schülers und dem Lehrgeschiö des
feingebildeten, kenntnisreichen Lehrers Erfolg. Zwei emigrierte Geist¬
liche machten den Knaben so vertraut mit ihrer Muttersprache, daß er
mit Leichtigkeit französisch sprach. Es kam ihm dabei zu statten, daß
die Bibliothek des Pastors viele französische Werke enthielt, die ihm
der General v. Merveldt zurückgelassen hatte. Mit Vorliebe betrieb
er das Studium der alten Geschichte, aber auch Physik und Chemie,
soweit in dieser Hinsicht sein Wissensdurst gestillt weiden konnte, und,
wie es scheint ein Erbstück des Großvaters, die Fortifikationskunde,
wobei ihm die Lust an Architektur und Zeichnen förderlich war. Die
verschiedenen Systeme der Festungsbauten hatte er ziemlich inne, wie
er sich selbst rühmt. Gern ließ sich der Großvater von ihm Zeich¬
nungen schicken, wie die Großmutter seine französischen Briefe mit
Freude empfing; und mit treuen Ermahnungen erwiderten beide die
Briefe des Enkels.

Die 3^/2 Jahre seines Aufenthalts in Lembeck rechnete Johann
Hermann zu den schönsten seines Lebens, obwohl das letzte durch die An¬
kunft eines Vikars getrübt wurde. Während er diesen nicht in dankbarer
Erinnerung behielt, hing er an Pastor Tommel mit rührender Liebe
wie an einem „zweiten Vater". Mit wachsender Sorge erkundigte er
sich, als er in der Fremde von dessen Erkrankung Nachricht erhielt, in
jedem Brief nach dem trefflichen Erzieher und ward durch seinen Tod
auf das schmerzlichsteergriffen (Brief vom 23. Januar 1804). Seiner
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Mutter sprach er innigen Dank aus dafür, daß sie seine Erziehung in
dessen Hände gelegt hatte. Er verdankte ihm nicht bloß Kenntnisse
und Lust an geistiger Beschäftigung, sondern die frühe Ausbildung
zum festen Charakter, der ihm in den Gefahren der Welt seinen Glauben
und seine Sittlichkeit bewahrte. Es ist erstaunlich, welch klaren Blick
schon der Jüngling für Menschen und menschliche Schwachen besaß.
Eine unverkennbare Neigung zu philosophischem Denken mag ein Erbteil
des Vaters gewesen sein. Bei dem geistlichen „Vater" und bei seiner
heißgeliebten Mutter fand er volles Verständnis für alles, was ihn
beschäftigte. Daß beizeiten sein wirtschaftlicher Sinn gepflegt war, läßt
die ruhige Überzeugung des Großvaters erkennen, er werde „nichts
Überflüssiges ausgeben". „Die Zeit" — schreibt A. W. Aschendorffam
27. September 1798 an den Enkel — „ist für Dich fehr kostbar, und
dann hoffe ich, wenn Du demnächst in die Buchhandlung zu arbeiten
kommst, sollst Du Freude an der Arbeit finden. Es ist wohl keine
angenehmere Handlung als die Buchhandlung, aber es muß viel ge¬
arbeitet, geschrieben und gelesen werden, und dann kannst Du das
Werk, das ich angefangen habe, noch weit bringen." Nicht
geringere Hoffnungen setzte die Großmutter auf ihn. Welche Freude
für uns, schreibt sie ihm in französischer Sprache, wenn wir bei Dir
die Anlagen sehen, mit Erfolg das Werk des Großvaters fortzusetzen;
vergiß aber nicht, daß dazu Gottes Segen unerläßlich ist und wir
diesen durch gutes christliches Leben verdienen müssen. „.le Q6 äouts
PÄ8 csus V0U8 U6 t288i62 t0U8 V08 6tt0rt8 pour devenir lÄ
«0U8o1g.tioQäe U08 6srlli6l8 jour8." Zuerst beabsichtigte Aschen¬
dorff, den Enkel zur Ausbildung in das Geschäft des Leipziger Buch¬
händlers Hoffmeister zu schicken, nahm aber mit Rücksicht auf seine
Jugend davon Abstand (Vr. 30. Oktober 1799).

Ostern 1799 war Hüffer als Lehrling in das Geschäft des Groß¬
vaters eingetreten und lernte hier drei Jahre den buchhändlerischen
Betrieb und das Vuchdruckereigewerbe.Die glücklichsten Stunden waren
es für ihn, wenn er abends bei seinem Mütterchen „in traulicher Unter¬
haltung" saß, die zuweilen Schwester Sophie (später Frau Wilde in
Amsterdam) durch ein munteres Lied unterbrach.

Einen angenehmen Wechsel in das Einerlei des Lehrlingsdaseins
Johann Hermanns brachte 1800 eine Reise, die er mit seiner Mutter,
dem Hofkammermt Voesfeld und zwei Brüdern des Vaters, von denen
der eine der Liesborner Prior ?. Wilhelm war, nach Bremen und
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Hamburg unternehmen durfte. Die Reisegesellschaftverfehlte nicht,
dem lieben Wandsbecker Voten Mathias Claudius, nach der Sitte der
Zeit, einen Besuch abzustatten.

Sofort nach Vollendung der dreijährigen Lehrzeit, Ostern 1802,
schickte der Großvater den 17jährigen Jüngling zur weiteren Ausbil¬
dung in die Fremde. Einige Münsterer Kaufleute, die zur Messe
reisten, nahmen ihn bis Frankfurt a. M. mit. Von da fuhr er allein
über Mannheim, Heidelberg, Stuttgart, Dillingen nach der Reichsstadt
Augsburg, die noch vom alten Rufe zehrte, mit der Zeit jedoch nicht
fortgeschritten war. Die lebendigen und launigen Schilderungen aus
Hüffers Briefen an die Mutter können hier keinen Platz finden, wo
es sich handelt um die Geschichte seiner Ausbildung und ihrer Bedeu¬
tung für die Weiterentwicklungdes Aschendorffschen Geschäftes. Leider
fehlt uns gerade der hierfür wertvoll gewesene Briefwechselmit dem
Großvater; der Berichterstatter trennte nämlich, was er „zu schreiben
hatte, billig in Zwei Teile 1) Handelssachen, 2) Bemerkungen über
andere Gegenstände wie auch Herzensangelegenheiten. Die ersten ge¬
hören an Großpapa", die andern „an Mama", wiewohl er auch seine
Großmutter und seine Geschwister nicht vergißt.

... „Für die Unterhaltung — schreibt er einmal — ist doch eigen-
lich nur der Mund, nicht die Feder gemacht, aus dem eisten erhält
man die Neuigkeiten frisch und lebendig, aus der letzten todt und ein-
gepöckelt, und war die Sache nicht sehr gut, so hat sie durch die Reise
allen Geschmack verlohren. Traurige Erfahrung, die aber zugleich
schöne Hoffnungen in der Ferne zeigt und so mag jetzt immer die Er¬
wartung des lebendigen das gegenwärtige todt würgen." In der
Fremde lernte er recht den Wert des Vaterhauses, die Größe der
Mutterliebe schätzen und gab dieser dankbaren Gesinnung wiederholt
innigen Ausdruck. „Mit jedem Tage" — versicherte er einmal, als er
seine Mutter bat: den Bruder etwas mehr „an guter Gesellschaft theil¬
nehmen zu lassen als ich es in Münster that" — „erkenne ich es mehr,
wie mütterlich Mama für unsere Erziehung gesorgt hat, und wie ganz
unfähig wir alle sind, dieser je in dem Maße zu ersetzen." Sein Sehnen
galt der Heimat, dessen gemütvolle „alte redliche Mundart" er draußen
nicht vernahm, und dem trauten Heim. Der Mutter schüttete er sein
Herz aus,- sie war seine Vertraute, wie er ihre Freude, ihr Stolz, ihre
Hoffnung. Mit ihr plauderte er nicht bloß über Familienverhältnisse,
Stadtneuigkeiten und Tagesereignisse wie z. V. über die Konversion
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Stolbergs und die Rechtfertigung seines Schrittes, sondern er tauschte
auch mit ihr Gedanken über tiefernste Fragen der Lebensweisheit aus.

Frau Professor Hüffer besaß bei gutem Verstände Sinn für
Bildung und Wissenschaft. In ihrem roie in ihrem elterlichen Hause
verkehrten hochgebildete Leute. Zur Gräfin Stolberg stand sie in freund¬
schaftlichenBeziehungen. Ihr Lieblingsspaziergang führte sie daher öfters
nach Busch und Haus Lütkenbeck, wo die Familie Stolberg wohnte
(seit 18NN). Ohne Zweifel gewann die muntere und doch so tiefernste,
geistvolle Frau rasch die Herzen derer, die ihr näher traten. Verfügte
sie doch über einen so gesunden Humor, daß ihr z. V. die Last der
Einquartierung von mehreren Soldaten leichter vorkam, als die Last
einer weiblichen Stütze mit dem Titel „Fräulein". Bis ins hohe Alter
bewahrte die treffliche Frau ihre geistige Frische, ihre Heiterkeit, ihre
Seelenruhe und ihre Arbeitslust. „Nie traf man sie unbeschäftigt."
Als eines Nachts Diebe einen Einbruch bei ihr versuchten, zog sie nur
einmal mehr als sonst an der Alarmglocke, die sie an ihrer Wohnung
hatte, ohne sich weiter aufzuregen, und verscheuchte die Eindringlinge.
„Mit Klarheit des Urteils verband sie selbst in den letzten Lebens¬
jahren eine ungewöhnliche Treue des Gedächtnisses." Ganze Seiten,
die ihr vorgelesen wurden, vermochte sie als hochbetagte Greisin fast
wörtlich wiederzugeben. An dem Familienleben, an den Weltbegeben¬
heiten, an dem Aufschwünge des religiösen Lebens nahm sie lebhaften
Anteil. Sie freute sich über die Freude anderer; wer Hülfe und Trost
im Leide bedürfte, fand bei ihr beides in reichem Maße. „Sie zeigte
das Alter in seiner liebenswürdigsten und ehrwürdigsten Gestalt."
Selbst als sie erblindete und sechs volle Jahre Nacht sie umgab, blieb
ihre Seele ungetrübt. Nach wiederholter schmerzlicherOperation erhielt
sie wenigstens in etwa das Augenlicht wieder. In tiefer Frömmigkeit,
wie sie gelebt, schied die verehrungswürdige Frau aus dem Leben am
13. Januar 1849. Ehe ich sie aus den schriftlichen Zeugnissen ihres Cha¬
rakters kennen zu lernen das Glück hatte, stand ich manchmal an ihrem
Grabe vor der St. Mauritzkirche und mußte ihrer, der mir noch Fremden,
unwillkürlich ein Gedenken weihen, da ich die schlichte, von ihr ge¬
wählte Grabschrift las:

„Ihr lieben Kinder der Gemeine,
Denkt meiner beim Vorübergehn,
Damit uns Gott aufs neu vereine,
Wenn wir uns jenseits wiedersehn."
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Daß an einer so ausgezeichneten Mutter die Kinder mit inniger Liebe
hingen, bedarf keines Beweises weiter.

In Augsburg war Hüffer in der Buchhandlung eines Herrn
Nikolaus Doll, eines alten Geschäftsfreundes des Großvaters, tätig, und
wohnte auch in dessen Familie, von der er seiner Mutter ein getreues
Bild entwirft. Doll stammte aus einem bayrischen Dorfe an der Grenze
von Tirol und wuchs ziemlich ohne Bildung auf. Sein Vater lebte
in Ungarn als „Landhändler". Den achtjährigen Knaben lieh er
dorthin kommen und nach einigen Lehrjahren wie zwei andere Söhne
die Jahrmärkte besuchen, erwarb sich mit seinem Handel aber ein solches
Vermögen, daß er zwei Söhne in Wien und den Chef Hüffers in
Augsburg „etabliren" konnte. „Hier arbeitete der Herr Doll mehrere
Jahre lang ohne alle Gesellschaft rastlos, er verrichtete selbst die Ge¬
schäfte des Knechts wie des Herrn, ohne mit jemanden als mit Bothen
umzugehen" und wich daher auch später dem Umgang mit feineren
Leuten aus. Kamen Standespersonen in Geschäften zu ihm, so ward
„seine sonst tiefe Stimme augenblicklich mehrere Töne höher" und in
der Verlegenheit war er dann „nicht selten mit dem Ihr Gnaden" usw.
sehr freigiebig. Gewöhnt, alles allein zu tun, band er seinem recht¬
schaffenen und erfahrenen Buchhalter oft die Hände zu seinem eignen
Schaden. Ohne Ahnung von „Etikette", eine grundehrliche, offene
Seele, vermochte er seine Gefühle und seinen Ärger nicht zu verbergen
und ließ dann leicht auch andere den Unwillen fühlen, den ihm irgend-
jemand verursacht hatte. War er aufgebracht, dann gehorchten seine
Untergebenen „sklavisch". Dem kindlich frommen, ganz in Vorurteilen,
ja in abergläubischen Vorstellungen befangenen Manne erschien der
doch ebenso gutkatholische, aber vorurteilsfreie Hüffer als „Freigeist"
wogegen dieser sich bei der Mutter entschieden verwahrte. Freilich
konnte er in einen solchen Ruf geraten, da er nicht die ihm fremden äußer¬
lichen Gewohnheiten mitmachte, in denen mancher fo leicht die Haupt¬
sache des Glaubens sieht und der Andersgläubige so rasch das Recht zu
seinem Vorurteil erblickt. Vielleicht verdankte Hüffer seinen unverdienten
Ruf auch seiner Lektüre. Mit Vorliebe las er philosophische Schriften
und schöpfte aus Marc Aurels Betrachtungen manches Trostwort in
trüben Tagen. Der beste „Talisman gegen alle Traurigkeit" waren
freilich stets der liebevollen Mutter herzliche Worte. Doch kehren wir zu
Doll zurück. Hüffer rühmt an ihm die strenge Rechtlichkeit, seine Ge¬
fälligkeit gegen arm und reich und seine außerordentliche Wohltätigkeit.
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Als Doll in jungen Jahren (etwa 1780) nach Augsburg kam,
bestand sein ganzes Vermögen in 60 Gulden. „Nachdem er einige
Zeit conditionirt hatte, fand er Freunde, die ihn unterstützten, daß er
seine eigne Handlung anfangen konnte, freylich bestand diese damahls
blos in Piecen und Flugschriften, die sämmtlich im Jahre 1782 lc. sehr
gut abgingen, weil grade um diese Zeit Kayser Joseph II. seine Re¬
formen in Österreich anfing. Durch rastlose Arbeit und gewaltige
Sparsamkeit kam er bald zu einigem Vermögen, welches er nach einiger
Zeit noch durch seine Heirath vermehrte; dies setzte ihn nach und nach
in Stand, die schönen Werke zu drucken, die gegenwärtig seinen Verlag
zieren." Da er die Buchhandlung „nicht systematisch gelernt" hatte,
herrschte im Geschäftsbetrieb „große Unordnung", in der er aber dank
seinem „durchdringenden Verstand" und seinem „guten Gedächtnis" sich
doch zurechtfand. „Im Spekulieren" war er „so klug wie glücklich",
weshalb sich oft junge Augsburger Buchhändler bei ihm Rats erholten.

Der Reichsdeputationshauptschluß vernichtete mit der Enstenz zahl¬
reicher Reichsstände und namentlich geistlicher Stifter auch den Wohl¬
stand einer Menge von Gewerbetreibenden. Der katholische Buch¬
handel verlor durch die Aufhebung seiner besten Abnehmer, der Klöster,
die Haupteinnahmequelle. Während Hüffers Blick sorgenvoll auf dem
„großen Opferherd deutscher Freiheit, auf Regensburg" ruhte, empfing
er die Nachricht von der Besitznahme seiner eignen Vaterstadt durch
Preußen (3. August 1802) und sah im Geiste dort „nichts als traurige
Gesichter". Im Verluste der Unabhängigkeit Münsters erkannte er die
strafende Hand Gottes. Es schmerzte ihn anfangs mehr die Art der
Umwandlung, als diese selbst, da er Vertrauen Zu der neuen Regierung,
vor allem Zum König besaß und manches Gute erwartete. „Gewiß" —
so hoffte er noch am 30. August 1802 — „werden bald Handel und
Wandel blühen, Haiden, diese Schande des Münsterlands, urbar
gemacht werden, eine bessere Justiz wird die überflüssigen Stnbler und
Schreiber verbannen, man wird Fabriken unterstützen und keinem, der
eine Papiermühle anlegen will, mehr das Lumpensammeln verbiethen."
— „Lauter schöne Hoffnungen" — fügte er hinzu — „wenn sie nur
nicht geteuscht werden." Wie bald mußte er der Enttäuschungen inne
werden. Daß die lange vorhandene Freigeisterei nun ans Tageslicht
trat, sah er als keinen großen Schaden an, hoffte vielmehr, daß die
Öffentlichkeit des Unglaubens die „Gläubigen desto fester machen
werde". In Münster aber fühlte man doch den Gegensatz zwischen
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dem alten Krummstab und dem neuen Kommandostock. Wie lähmend
die politischen Verhältnisse überall auf den Handel wirkten, zumal auf
den Buchhandel, konnte Hüffer in Augsburg wahrnehmen, ja an
dem gramdurchfurchtenGesichte des braven Herrn Doll sehen. Unter
den namentlich in Süddeutschland fühlbaren Folgen des Krieges riet
er auch entschieden ab, seinen Bruder Wilhelm die Buchhandlung in
Augsburg lernen zu lassen, zumal der dortige Aufenthalt für dessen
lebhaftes Temperament nicht günstig schien. Er selbst konnte hier nichts
mehr lernen. Die Ausführung des Planes, nach Wien zu gehen, verschob
er aus guten Gründen und zog nach dem Wunsche seines Großvaters
Leipzig vor. Nach einem kurzen Abstecher, den er im Januar 1803 nach
München machte, verließ er am 4. Februar Augsburg. Die Reise ging
über Nürnberg und Vamberg, im Schlitten durch das Erzgebirge und
das Vogtland. In Leipzig hatte ihn der Großvater bei dem ihm
persönlich bekannten Buchhändler Friedrich Gotthold Iacobäer und
Sohn (Reichsstraße) untergebracht. Obwohl er sich bei diesem mit
großem Eifer dem Geschäfte widmete, versäumte er doch keine Gelegen¬
heit, auch seine wissenschaftlichen Kenntnisse zu erweitern, und hörte
namentlich „ein sehr lehrreiches Colleg über angewandte Physik und
Chemie". Die Leipziger Briefe an seine Mutter schildern das Leben und
Treiben in dem teuren Pleiß-Athen ebenso humorvoll wie getreu. Der
Aufenthalt in dem großen Hause, das Herr Iacobäer führte, nahm
die Kasse des Großvaters mehr in Anspruch, als vordem in der ein¬
fachen Dollschen Familie, da die gesellschaftlichen Verpflichtungen bessere
Kleidung verlangten und Ausgaben z. V. für Wagenfahrten auferlegten,
von denen man in Augsburg nichts kannte. Schon im April meldete
er „Staatsbankerott" an, „wenn nicht bald wieder Succurs kommt", und
verhehlte nicht seinen Mißmut, daß seine Freude „bald Geld zu er¬
halten" Mißdeutung erfahren hatte. Großpapa ließ sich rasch über¬
zeugen, daß sein Enkel nichts unnütz ausgab. Diesem behagte selbst
nicht der Aufwand, den ihm „viele Eonvenienzen" aufbürdeten. Doch
konnte er sich diesen nicht entziehen, ohne Iacobäer zu verletzen. Iu
den jungen Leuten, die Hüffer im Geschäfte kennen lernte, gehörte
auch der Setzerlehrling Venedikt Christian Gotthelf Teubner^), der

^) 2päter besuchte Teubner seinen IugendbeKannten in Münster und nahm
dessen 5ohn Eduard, als er zur Ostermesse 1834 nach Leipzig Kam, freundlich auf.
„Es würde mich freuen", schrieb ihm der Vater, „wenn Du ihm einige Dienste leisten
Könntest" (10. März 1834).
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1811 die Neinedelsche Offizin in Leipzig übernahm. Iacobäer war
ein äußerst „Hovialisoli 8«,UFuilli8c:ü6r Man, ohne besonders in
Religion sehr festen Grundsätzen", ein guter, unterhaltender Gesell¬
schafter, ein „außerordentlich lustiger, unruhiger Mensch", der „selten
eine halbe Stunde auf einem Stuhle" blieb, im Nu „böse und eben¬
so bald wieder gut". „Zum Lehrer" war er „nicht gemacht" (Brief
v. 16. Juli 1803 II). Sein Kontor hatte eigentlich nur Platz für
ihn selbst und für „einen Gehülfen", „einen tätigen genauen und
erfahrenen Menschen"; höchstens in der Messe bedürfte er noch einer
Hülfe. Iacobäer selbst besaß „Abneigung gegen alle Geschäfte" und
äußerte zu Hüffer die Absicht, wenn dieser abginge, „Handlung und
Druckerei wegzugeben, um sich in Ruhe zu setzen". Da Hüffer die
Druckerei nicht zünftig gelernt hatte, weil die Buchdrucker in Münster
„nicht zunftmäßig" waren d. h. die festen Iunftregeln der Ausbildung
und Prüfung nicht verlangten, konnte er auch nur schwer die Kennt¬
nisse in der Druckkunst erlangen, die „Großpapa wünscht". „Einjähriger
Aufenthalt war nöthig" — berichtete er seiner Mutter (21. Januar
1804) — „um die Kette ganz zu übersehen, um vortheilhafte Bekannt¬
schaften zu machen usw., aber länger wäre auch überflüssig. Der Buch¬
handel gleicht einer Uhr, die man nur einmal ganz ablaufen zu sehen
braucht, das zweite mal gleicht dann dem ersten vollkommen." Den¬
noch wollte er erst nach der Ostermessevon Leipzig scheiden, einmal
um Herrn Iacobäer nicht im Stiche zu lassen, dann aber auch, um bei
dieser „mit fremden Buchhändlern neue Verhältnisse anzuknüpfen",
hauptsächlichaber, weil erst die Ostermesse auswies, mit welchem Er¬
folge er ein Jahr lang die Bücher geführt und die Geschäfte verwaltet
hatte. Von Großpapa, der so viele Opfer für seine Ausbildung ge¬
bracht hatte, erhoffte er die Mittel zu einem mehrwöchigenAufenthalt
in Wien zu erhalten, das „für katholische Buchhändler immer ein Ort
von vorzüglicher Wichtigkeit" sei (21. Januar 1804). Beinahe aber
wäre ihm ein Strich durch die Rechnung gemacht worden, nicht durch
Großpapa, sondern durch eine schwere „Vrustentzündung", die er sich
auf einer Reise nach Dresden zuzog. Seine gute Natur und die
mütterliche Pflege der Frau Iacobäer überwanden das Fieber. So
konnte er am 15. Mai 1804 das Haus verlassen, in welchem er „15
Monate wie ein Kind war und sich auch so brav und gut gehalten
hat", wie sein Prinzipal es nur von seinem eigenen Sohne wünschte.
Noch an demselben Tage, an dem er, begleitet von Wünschen und
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Tränen, von Leipzig schied, um über Freiberg und Toeplitz zunächst
nach Prag zu reisen, sprach Iacobäer der Mutter sein Urteil über den
Jüngling aus, den er von Herzen liebgewonnen hatte. Er versicherte
ihr, daß dieser „dem lieben alten Großpapa wacker assistiren" werde.
„Er war" — schreibt er — „erstaunend wißbegierig und faßte schnell
und bündig, kurz er hatte meinen ganzen Beifall." Und Hüffer selbst?
„Für die Güte des Großvaters" fand er „keine Worte", so übertraf sie
sein Erwarten. Er versprach, mit dem „Kapital zu wuchern", das die
Reise koste, zum Besten des Geschäftes,dessen Umgestaltung er sich als
Ziel gesetzt hatte. Vom „kleinen Kleinhandel" hielt er nicht viel; denn
er verwirre größere Geschäfte und erfordere Einstellung von entbehr¬
lichen Arbeitskräften, der Gewinn stehe nicht im richtigen Verhältnisse
zu den dafür aufgewendeten Kosten. Den Sortimentsbuchhandel
gedachte er eher zu erweitern, als einzuschränken. Aber „die Oblaten
und die einzelnen Bogen Papier —"! „Wenn ich zu Hause komme
und hübsch freie Hände erhalte", so hofft er, kann ich „unser Geschäft
um die Hälfte erweitern, auch trotzdem daß Dintentopf und Ob¬
laten-Handel werden wandern müssen". In Prag hätte er gar gerne
das Haus gewußt, „wo Großpapa gewohnt hat, es sollte das erste
sein, was ich besuchte",- „auf Hungarns Grenze werde ich an Mama
denken". Kann ich nicht mehr tun? fragt er sich und antwortet: „Doch,
Gott bitten, bestürmen", tausendmal ihr die Güte und Liebe zu ver¬
gelten, die sie allen, besonders ihm erwiesen hat und fort erzeigt. Je
weiter ihn die Reise von der Heimat entfernte, desto mehr weilte er in
Gedanken dort. Selbst als er, durch den ihm von Leipzig her be¬
kannten KapellmeisterVincenz Rhigini bewogen, von Wien am 21. Juni
abreisend, Venedig einen Besuch abstattete, „den klügsten Jugendstreich"
(Vr. v. 3. Juli 1804), versetzte er sich trotz aller bestrickenden Schönheit
der stolzen Königin der Adria „in die Mitte" der Seinigen und sehnte
sich zu ihnen zurück, um ihnen durch die Tat für alle Liebe zu danken
und zu erzählen von all dem Schönen, was er gesehen, von all den
lieben oder seltsamen Leuten, die ihm begegnet waren. Den genannten
Komponisten zarter Arien lemte er zwar als einen höchst unzarten
Despoten der berühmten Sängerin Fischer (Karoline?) kennen; er führte
ihn aber ein bei Mozarts Witwe, die dem Gaste manches aus dem
Leben des Gatten erzählte.

Die Heimreise ging von Venedig durch Tirol über Lindau, Con-
stanz, Schaffhausen, rheinabwärts nach Bonn, wo er am ?. August
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anlangte, herzlich aufgenommen von der Geheimrätin von Pelzer und
dem Hofkammerrat Voesfeld. Durch diesen erhielt er die Trauerkunde
von dem Ableben seines geliebten Großvaters, der schon vor vier
Jahren einmal schwer erkrankt war (Kopierbuch H S. 335). Am Tage
der Abreise seines Enkels von Wien erlitt Anton Wilhelm Aschen-
dorff einen Schlaganfall, am 25. Juni schied der ebenso allseitig ge¬
liebte als gegen jedermann freundliche, wohlwollende, gütige Greis
aus dem Leben.

„Meine Heimkehr"— so erzählt Hüffer („Erlebtes" S. 23) —
„hatte er mit der größten Sehnsucht erwartet, und wenn er am Camstag
die große Hausuhr aufzog, dann jedesmal berechnet, wie oft er sie
noch aufziehen müsse, bis ich wieder da sei." Kein Wunder, daß er
den Enkel bei sich zu haben wünschte, hatten ihm doch die Rücksichts¬
losigkeitenund Mißgriffe des neuen Vureaukmtismus oder seiner Or¬
gane die letzten Tage arg verbittert.

Gegen Ende August traf Johann Hermann wieder in Münster
ein zur großen Freude seiner Lieben. Durch das Hinscheiden seines
Großvaters sah sich der 19jährige Jüngling vor eine Aufgabe gestellt,
deren Lösung selbst einem erfahrenen Manne unsägliche Mühseligkeiten
und Schwierigkeitenverursacht hätte. Als der treue Iacobäer den Tod
seines Freundes Aschendorfferfuhr, bangte er, Hüffer werde sich nun
allzusehr in die Arbeit stürzen und seinen Kräften zuviel zumuten.
„Nun, dacht ich," — schreibt er ihm am 14. September 1804 — „wird
der rasche, brave Jüngling eilen und stürmen, um nach Münster zu
kommen; aber brav, sehr brav hat es Ihre unverbesserliche Mama, der
ich höchst achtungsvoll die Hand küsse, gemacht, daß sie es erst in
Bonn Ihnen erfahren ließ." „^rnio 1773" — plaudert der gemütliche
Sachse weiter — „war auch ich in Bonn, ward früh um 5 Uhr zur
hl. Meß geweckt," er habe doch nur auf die Frankfurter Messe ge¬
wollt! „O Zeit, wo bist du hin!!! Doch weg mit diesen vergeblichen
Rüöerinnerungen, ich alter Kerl kann einmal nicht mehr jung wieder
werden, muß also MtiSntig, machen." Der köstliche Brief, der auch
viel geschäftliche Ratschläge und Familiennachrichtenenthält, schließt mit
einer neuen Huldigung für Frau Professor Hüffer: „Grüßen Sie herz¬
lich, ich aber möchte lieber selbst nacher Münster kommen und Ihrer
lieben Mama versichern, daß ich sie unbegränzt verehre, ja wenns
mir alten Ketzer erlaubt wär, gar liebe. Mas schreibt die Frau für
einen herrlichen Brief!" Und was liegt alles in jener Äußerung über
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den Nachfolger auf dem Posten Hüffers: „v. ist ein grundehrlicher
braver Katholik, aber kein Ilülter, ich kann gar nicht vom Platze."
Was hatte aber auch dieser alles geleistet! Nach dem noch erhal¬
tenen Zeugnisse (II) bescheinigt Iacobäer ihm: „Hüffer hat meiner
Handlung l.1/4 Jahr treu und fleißig vorgestanden, die Handlungs-
bücher der Buchhandlung sowohl als der Vuchdruckerey,sowie auch
die deutsche und französische Oorresponäellos zu meiner völligen Zu¬
friedenheit mit ausgezeichneter ^ccuratsssL geführt und mich von
seinen reellen Qualitäten zur Führung einer Buchhandlung und Druserey
durch seine Thätigkeit, Pünktlichkeit und Ordnungsliebe vollkommen
überzeugt, sowie durch einen steten sittlichen Lebenswandel erfreut"
(12. November 1805).

96



Die NlchendorMe Buchhandlungunter Johann Her
MaNN HÜffer. ^!^!^!^!^!^!^!^!^!^!

on dem Augenblicke an, als Hüffer die Leitung des
verwaisten Geschäfts übernahm, erklangen frische, ja
kräftige Töne im geschäftlichen Briefwechsel, nicht bloß
wenn einem argen Schuldner der Nachdruck des Over-
bergischenKatechismus als schnöder Undank vor Augen
gestellt wird, sondem wenn es gilt, die Ehre der Firma

wider hochnäsige Geringschätzungzu wahren und eine regelmäßige Ab¬
rechnung mit den Firmen herbeizuführen, mit denen geschäftliche Ver¬
bindungen bestehen. Aus einem an Cotta in Tübingen und aus einem
gleichzeitigenan das Landesindustrie-Comptoir in Weimar gerichteten
Briefe vom 31. Oktober 1804 ersehen wir, daß damals 5 Pressen im
Betrieb waren. Über den Unfug des Nachdrucks erfährt man, daß er
als berechtigt galt, „in dem Falle, wenn die Verlagshandlung ihren
Artikel nach dem angenommenen Vuchhändlerrechtnicht ausfolgen lassen
will" (31. Oktober 1804), als entschuldbar dann, wenn die Entfernung
des Nachdruösortes vom berechtigten Verlag so groß war, daß dieser
keinen Schaden erlitt; denn die Transportkosten oder die Zensurvor¬
schriften hinderten oft den Vertrieb eines anderswo erschienenen Buches
in fremden Gebieten (10. Juni 179? und 18. Dezember 1804).

Der Tod Aschendorffs führte nach einem (nicht abgegangenen)
Briefe an Grote in Kamm (vom 25. September 1804), dessen Sohn
Lehrbursche im Aschendorffschen Geschäft war, einige Veränderungen her¬
bei: Die Großmutter wechselte mit ihrer Tochter die Wohnung. Hüffer
bezog mit der Mutter die Druckerei; der sonst den Angestellten im
Hause gewährte Mittagstisch wurde abgeschafft; die „Hausleute" er¬
hielten von nun ab Kostgeld zur Selbstverköstigung, für den jungen
Grote wurde „ein Platz im Gasthof des Herrn Roeder an der l'adle
6'dots ausgemittelt"; sein Quartier sowie Abendbrot behielt er im
Hause (Kopierbuch II).

Der Kontrakt über das Intelligenzblatt kam mit der preußi¬
schen Regierung am 1. Oktober 1804 zustande; das gemeinnützige
Wochenblatt ging ein. Eine vom Prediger Friedr. Theod. Schmölder
aus Isselburg bei Rees gegründete neue Zeitung, deren Redaktion bald
Friedrich Raßmann übernahm, „Merkur oder neueste Nachrichten von
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politischen, literarischen, ökonomischen und Handlungssachen", drei Bogen
wöchentlich erst in lol., dann in 4°, erschien vom 1. Januar 1805
bis März 1806 und erreichte nur 156 Nummern^). Sie wurde erst
auf Kosten des Herausgebers gedruckt und zwar in 500 Exemplaren.
Vom Januar 1806 an übernahm die Aschendorffsche Buchhandlung
ihren Verlag, der Rendant des Intelligenzcomptoirs Cramer die Lei¬
tung. Der „Westfälische Merkur" (erst 1822 gegründet) ist keine Fort¬
setzung dieses älteren Namensvetters. Auch der vom Buchhändler
Karl Aug. Schuerholz') in Dorsten für Münster geplante, von der
Regierung nicht genehmigte „Merkur" hat mit diesem leine Verwandt¬
schaft. Schuerholz, der Verleger des „Argus" (1805—1809) gehört
zu den Adressaten des Kopierbuches, deren „Undank" und Schwer¬
hörigkeit den Korrespondenten der Firma Aschendorffvon 1801 an bis
1804 auf die stärkste Geduldprobe stellten. Doch druckte ihre Presse
für Schuerholz im Jahre 1811 den „Zuschauer", eine politische Zeitung.
Mit jugendlicherTatkraft suchte Hüffer vor allem die Leistungsfähigkeit
der Druckerei zu heben. Er schaffte neue, gute Lettern an, berief aus
Leipzig einen zünftigen Buchdrucker namens Stein und nahm ein
neues Inventar sämtlicher Bestände des Buchhandels und der Vuch-
druckerei auf. Während er die inneren Einrichtungen, vor allem die
Buchführung vervollkommnete, erweiterte er die Geschäftsverbindungen
des Verlags wie des Sortiments.

Da Hüffer noch nicht großjährig war, mußte er einstweilen für
die Großmutter das Geschäft führen. Zu Neujahr 1805 übertrug sie
ihm dieses und stellte den Antrag auf Großjährigkeitserklärung des
Enkels unter Beifügung der nötigen Zustimmungsscheine. Trotzdem
forderte der pedantischeBeamte noch ausdrücklich den Nachweis dar¬
über, wie nahe der Bittsteller mit der Großmutter verwandt sei, eine
Verfügung, die dem Vuchstabenmenschenden verdienten Spott seiner
eignen Nmtsgenossen eintrug. Am 17. März 1805 erklärte das Staats¬
ministerium Johann Hermann Hüffer für großjährig. Nachdem dann
am 3. Dezember 1805 Frau Aschendorff zu seinen Gunsten auf ihr
Recht verzichtet hatte, erhielt er unter dem 30. Januar 1806 durch den
König Friedrich Wilhelm III. die Konzession zum Buchhandel und zur
Buchdrucker«, da er „auch die Qualifikation zu beiden Geschäften ge¬
hörig nachgewiesen" hatte. Bedingung für das Privileg war selbst-

») über die Redakteure u. den Inhalt s. D'Cster S. 138 ff., 147. °) D'Ester 2.209.
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verständlich, daß er sich streng nach allen Iensurvorschriften und sonstigen
einschlagendenVerordnungen richten sowie des Drucks und Verkaufs
aller die Religion, den Staat und die moralische und bürgerliche Ord¬
nung bedrohenden oder zur Kränkung der persönlichenEhre und des
guten Namens anderer abzielenden Schriften enthalten werde. Trotz
des guten Willens, dem Wohle des Staates zu dienen durch För¬
derung der Religion und Sittlichkeit, geriet der „Anfänger", wie ihn
eine auswärtige Firma einmal titulierte, bald in einen kleinen Konflikt
mit der Staatsbehörde und zwar durch Schuld des sonst auch von
dieser hochgeschätztenNormal-Schullehrers Overberg. Noch am 15. Juli
1804 hatte die Regierung die unentgeltlicheVerteilung seines Religions¬
handbuchs an alle Schullehrer des Landes auf Staatskosten verfügt,
da ließ dieser in wohlmeinender Absicht ein vierseitigesSchriftchen über
die unschickliche Mode, „Auszug aus einigen, die ärgerlichen Kleider¬
moden betreffenden Verordnungen (nach dem französischen Nxtrait)",
ohne vorherige Genehmigung der Obrigkeit und Zensur bei Aschendorff
drucken. Obgleich Hüffer einwandte, er sei „während des Druckes der
in Frage stehenden anstössigen pitzce abwesend" gewesen, wurde er
dennoch nach der Zensurordnung vom 9. Dezember 1788 und durch eine
Verfügung der Münsterer Kriegs- und Domänenkammer vom 14. Ja¬
nuar 1804 mit einer Strafe von 25 Rtlr. belegt, während der Haupt¬
schuldige für seine gute Absicht mit einem Verweise davon kam. Die
Regierung nahm bei seinem ganzen Benehmen in der Untersuchung
und bei „seiner bekannten sonstigen guten Denk- und Handlungsart
mit Grunde" an, Overberg habe „nur aus Unbedachtsamkeitgefehlt"
(Verf. v. 17. August 1805 N). Overberg nahm jedoch die Hälfte der
Strafe auf sich.

Der Verlag brachte den jungen Geschäftsführer mit Männern
der Wissenschaft und hochstehendenPersönlichkeitenin mehr oder we¬
niger nahe Beziehung, besonders zum Grafen Stolberg, den er oft
während der Wintermonate in seiner Stadtwohnung, während des
Sommers in Lütkenbeck besuchte. Im Hause Stolberg weilte als Lehrer
der gräflichen Kinder Georg Kellermann, der später zum Bischof ge¬
wählt ward, vor der Inthronisation jedoch starb; zum Gesellschaftskreise
der gräflichen Familie gehörten die drei Brüder Erbdroste, die Pro¬
fessoren Kistemaker und Katerkamp, der Erzieher des späteren Erz-
bischofs Clemens August v. Droste-Vischeringund Hausgenosse der
Fürstin Gallitzin. Diese selbst lernte Hüffer nur flüchtig kennen, als
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sie ihn, schon schwer leidend, von Gicht ganz gebückt, zu sich einlud;
„Diotima", die Wohltäterin aller Armen, starb am 27. April 1806.

Zwei Monate nach der Großjährigkeitserllärung des Enkels schied
Frau Aschendorffaus dem Leben (26. März 1806). Der Tod ersparte
ihr vielen Niger, manche Sorgen und Leiden, welche die Einverleibung
Münsters in das Großherzogtum Verg und die französische Herrschaft
über Land und Leute brachte, auch über das Haus Aschendorff.

Die französische Okkupation legte die Gefahr der Gründung einer
französischen Druckerei nahe, da die neue Verwaltung ungekannte An«
forderungen stellte. Bei der Einführung von Neuerungen fand Hüffer
treue Unterstützung an dem Faktor Karl Joseph Assemuth und dem
genannten Drucker A. Stein. Es wurden von Jena, später aus Straß¬
burg neue französische Lettern, Tabellen und Linien aus Vraunschweig
bezogen, die Einfassungen großenteils selbst angefertigt; Imperial- und
Medianpapier kam aus Amsterdam. Für den Druck großer Tabellen
wurde eine besondere Presse zugerichtet; ganz große Tabellen für die
Konskription freilich mußten noch in zwei Stücken gedruckt und dann
zusammengeklebtoder gefallen und darauf in Hälften gedruckt werden.
Die Vervollkommnungen zeigten sich insbesondere nützlich, als in den
Jahren 1811 und 1812 die durchmarschierenden französischen Truppen
anfingen, sich hier mit dem erforderlichen Vorrat von Drusformularen,
teuillsZ ü'appsl, dorüereaux usw. zu versehen (II Mskr. und Er¬
lebtes). Die gelieferten Drucke fanden den Beifall der französischen
Beamten, die wiederholt dem Lieferanten die Anerkennung eintrugen:
„o's8t lait oomN6 Z, ?ari8" (H Erlebtes S. 30), zum Teil aber auch
plumpe Versuche machten, von der „dßw alwmaiiäs" Geld zu er»
pressen. Als einer dieser Blutsauger, ein Herr Dejoannis, Vetter des
Militärgouuerneurs Eanuel, für gefänglich als Aufrührer aus dem
Osnabrückischen eingebrachte Bauern eine Verteidigungsrede hielt und
sie von Hüffer nicht nur in 3000 Exemplaren gedruckt, sondern auch
mit 20 Louisd'or honoriert haben wollte, zog sich der Bedrohte mit
großem Geschick aus der ihm gelegten Schlinge, indem er sich erbot,
das Opus unentgeltlich zu drucken und es unentgeltlich zu verteilen,
um ihm möglichst große Verbreitung zu verschaffen. Dejoannis, der gute
Miene zum bösen Spiel machen mußte, nahm sich Zeit zum Überlegen.
Hüffer horte „nie wieder etwas von dem Discours" (1807. a. a. O).

Münsters Schicksal wechselte in diesen Jahren, insofern es erst
holländisch war, dann zum Großherzogtum Berg geschlagen, darauf
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mit diesem an Napoleon abgetreten wurde (1808). Mit dem 4. De¬
zember 1809 endete die Ziviluerwaltung durch preußische Beamte;
1811 wurde Münster Hauptstadt des Lippedepartements und fühlte
nun die Segnungen der eisernen Hand doppelt, namentlich seit der
Einsetzung der llirsotion 6s 1'imprimsris 6t äs 1a lidrairie (5. Fe¬
bruar 1810), an deren Spitze ein General Pommereul stand. Das
„Vepalmen" drohte dem, der sein nationales Empfinden und Denken
nicht in des Herzens Grund versenkte ^). Fesseln umschlossen Land und
Verkehr. Eine Zollinie lief am Rhein her, eine zweite, bei Rheine
hergehend, schied das Münsterland von Holland, „eine dritte, die
bergische Grenze auf eine Stunde von der Stadt verfolgend" trennte
es vom übrigen Deutschland. Die wirtschaftliche Lage gestaltete sich
immer schwieriger.

Hören wir Hüffer selbst, dem inzwischen die Mutter das Geschäft
förmlich abgetreten hatte (1. Jan. 1810) (Mskr. u. Erlebtes) über die ver¬
zweifelte Lage der Buchdrucker, die ein Edikt vom 30. Juli 1811 für die
Ieitungsdrucker verschlimmerte.Der im Juli desselben Jahres ernannte
neue Präfekt des Lippedepartements Dusaillant verschärfte für seinen
Amtsbereich die Bestimmungen. „Alle zu druckenden Werke waren abge¬
teilt in solche 6u üomaiiw privs und 6u äomains pudlio. Als letztere
wurden alle Bücher gerechnet, die keinen lebenden Autor hatten, der
Honorar bezog und als Eigenthümer gelten konnte. Bald wurde aber
der Begriff (publie) ausgedehnt auf alle Schul- und Gebetbücherund
was nur irgend nicht als Priuaterzeugnis sich geltend machen konnte.
Über jedes Buch ohne Ausnahme, das gedruckt werden sollte, mußte
vor Anfang des Drucks eine Deklaration an die dirsotion 6e 1'iiU'
primsris nach Paris gesandt werden, enthaltend den Titel, den Namen
des Autors, Angabe, ob das Wert äu üoiu. pr. oder äu äom pudl. sei,
mutmaßliche Bogenzahl und Anzahl der Exemplare. Darauf erfolgte
ein Recipisse (reou), nach dessen Eingang erst der Druck beginnen
dürfte. War das Werk äu äom. pudl., so mußte einige Wochen vor
Vollendung des Drucks davon Anzeige gemacht werden; dann ward
ein Wechsel über den Ertrag der Steuer — für jeden Bogen zu
1 Centime gerechnet — zum Unterschreiben eingesandt. Mit diesem
Wechsel mußten vier Exemplare des Werks an die Direktion gelangen,
und dann erst erfolgte die Erlaubnis zum Debit durch Einrückung des

l) Der Turnvater Iahn bildete den Ausdruck für Erschießen mit Vezug auf
die Verurteilung des Buchhändlers Palm (26. August 1806).
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Titels in das Journal äs l'iinpriiiisris, welches für ganz Frankreich
in Paris herauskam. Ein Ii^psotsur äs l'iNprimsris und äs 1a
libralris waren bestimmt, hier am Orte und in dem Departement die
Drusereien und den Buchhandel zu überwachen. Die erste Defmudation
war mit schwerer Geldstrafe, die zweite mit Schließung des Etablissements
bedrohet ^), alle Buchdrucker mutzten ein Lrsvst ä'imprimsur haben,
ihre Zahl war festgestellt..." „Alle Schul« und Gebetbücher, die den
größten Theil des (Aschendorffschen) Verlags ausmachten, waren äu
asm. Mdl. und seither so wohlfeil, daß die Steuer (1 lüsut. p. Bogen)
die Preise beinahe verdoppeln mußte." (Der Vaumgarten mit Kupfern
hatte z. V. 47 Bogen!) „Es war ebenso gefährlich sie fehlen zu lassen
und dadurch die Abnahme zu verlieren, als fortzudrucken, ein großes
Kapital an Steuern darin zu stecken und zu ristiren, daß sie des er¬
höhten Preises wegen liegen blieben oder daß bei eintretendemUmschwung
das ausgelegte Kapital verloren ging. Glücklicher Weise waren einst¬
weilen die Vorräthe noch bedeutend. Die Fortsetzung der Arbeit wurde
auf das Nothwendigste beschränkt, so daß, wenn ich ausging, um mich
zu zerstreuen, ich auf der Promenade meinen Arbeitern häufig be¬
gegnete, die dort in unfreiwilliger Muße umherwandelten. . ." „Da
nun auch Anfangs 1813 der Druck von Ouerbergs Katechismus unter¬
sagt wurde, indem künftig nur der 03,tse!ii8ins äs l'smpirs krau-
03,i8 in allen Schulen gebraucht werden dürfe, so hörten die Geschäfte
fast gänzlich auf. Häufig druckte nur eine Presse und oft würde auch für
diese nichts zu thun gewesen sein, wenn nicht der Abdruck der ,,^,ltiolis8
äs 13, vsuts äs8 disn8 Q3tioll3ux" d. h. über den Verkauf der ein¬
gezogenen geistlichen Güter in diese Zeit gefallen wäre. Solche Affiches
gaben im Durchschnitt zwei Setzern Arbeit. Trotz der möglichst be¬
schränkten Thätigkeit mußten im Jahre 1812 nicht weniger als 1405 lro8
65 et. und 1813 1443 trs8 80 ot. für Bücher äu äom. pudl. gezahlt
werden." „Für die Einfuhr fremder Bücher waren die Vorschriften
nicht minder streng. Bei jedem Ballen mußte sich eine Declamtion
des Inhalts befinden, dann wurde jedes Buch, wenn die Zulassung
erfolgte, eigens gestempelt und eine schwere Abgabe, 75 Cent. p. Kilo
oder 3 Sgr. p. Pfund gezahlt. Für die neuen Departements dies¬
seits des Rheins bestand aber noch die furchtbare Maßregel, daß sie
gegen das Ausland als französisches Gebiet gerechnet wurden, gegen

') Die Namen der so Bestraften wurden publiziert.
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das Frankreich jenseits des Rheins aber als Ausland, so daß z. V.
Bücher, die von hier aus nach Cöln gesandt wurden, dort als fremde
versteuert werden mußten..." „Ich schrieb die dringendsten Briefe
an den General Pommereul, um ihm die Härte der Maßregeln in
besonderer Beziehung auf meine Verhältnisse darzustellen. Er ant¬
wortete mit großer Artigkeit, aber — o's8t un äsorst imverisl. Da¬
mit war jede weitere Verhandlung abgeschnitten."

Mit dem Priifekten Dusaillant war als Insvsowur cls 1'im-
Mwsrie usw. ein angeblicher Vetter Pommereuls namens Louason
nach Münster gekommen,ein unglaublich ungebildeter Mensch. Leider
fehlte es nicht an Pflicht- und ehrvergessenen Personen, die in die
Netze der unsauberen Gesellschaft gerieten, sich und ihrer Familie
wie dem deutschen Volke zur Schande. Hüffers Mitteilungen über
das Privatleben der Franzosen in Münster gehen über den Rahmen
unserer Aufgabe hinaus. Von Louasons Kenntnissen zeugt folgendes
Vorkommnis: „Bei einem Buchhändler hier fand er Schillers Gedichte
ausgestellt und confiscierte sie sogleich mit dem Ausrufe: ^ü, o'sst
Ü6 os lauiyux 8oQi11, <M 2, sts vri8 ü, 8tral8Uiiä." Obgleich seine
Unfähigkeit zur Kontrolle den Buchhändlern zustatten kam, hielt sich
Hüffer in seiner Gewissenhaftigkeitgenau an die bestehenden Bestim¬
mungen. „Eines Nachmittags" — so erzählt er (Erlebtes E. 38) —
„als ich im Club Zeitungen las, schob sich einer meiner Leute ins Zimmer
herein und sagte, ich möchte eiligst nach Hause kommen, man sei am
Versiegeln. Mit einem Sprunge war ich da und fand Herrn Louason,
der eben sein Siegel auf einen Ballen setzte, den er hatte zusammen¬
packen lassen. Es waren die Titelbogen von „Kern aller Gebete",
aber nur in der deklarirten Anzahl. Erstaunt fragte ich nach dem
Grund der Maßregel und hörte nun, daß der Inspecteur sich das
pflichtschuldig eingereichte Exemplar eingesehenund auf dem Titelbogen
den immerwährenden Calender angeguckt hatte; mai» il 2'^ avait
vÄ8 trouvs 168 äiiNÄiioIis8. Vergebens stellte ich ihm vor, daß das
auch nicht möglich wäre, da dieser Calender nur die Namenstage und
Feste anzeige, die Sonntage aber mit jedem Jahre wechselten. Das
konnte aber nicht helfen, die Siegel blieben, und es wurde nach Paris
berichtet, wo man die Sache besser verstand und die Siegel wieder
abnehmen ließ."

Am 29. Mai 1812 erhielt Hüffer sein Lrevst als Buchdrucker.
Der Maire M. von Vöselager eröffnete ihm, daß er nach Erlaß des
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Nilll8trs äs 1'Iutsrlsur vom 24. Dezember 1811 in die Vuchdruöerliste
des Lippedepartements aufgenommen sei und zwar in die der „beibe¬
haltenen Buchdrucker",d. h. „solcher die nach ihrem Tode rsrnplaolrt
werden". Das war für die Zukunft recht tröstlich! Die mehr kost¬
spieligen, als kostbaren Pergamentbrevets vom 1. Januar 1812 und
1. Januar 1813, — das letzte ist noch am 29. Juni einregistriert auf
der Gerichtskanzlei — übrigens schöne Drucke Firmln Didots, ruhen
noch im Archiv der Firma, in deren Geschichte ebensowohl ssr1st8 wider
den einst auferlegten „Druck", als drsl8 der Form nach, worauf die
französischen Behörden nach Hüffers Zeugnis soviel Wert legten,
„^.vaiit tout" — sagte ihm ein Beamter einmal — „11 laut strs
drst, 11 taut toHour8 tluir 8ur 1o prsinlsr pa^s, o«,r nou8 ns
touruou8 ^N3.l8 1«, lsulllo." Und doch kam bald die Zeit, wo w
odaiiss «, touruß.

Dusaillant hatte dem Buchdrucker<?san ttsrmalQ Huttsr den
Druck des Nsmorlul aämlll^tratll, äu vspartsmsut 6s 1a H.ipps
übertragen (1 EX. bei Hj, das sin gr. 4°) alle Bekanntmachungen des
Präfekten enthielt. Das Abonnement kostete für den halben Jahrgang
1 Rtlr 12 g.Gr. Die erste Nummer erschien am 10. August 1811.
Der halbe Jahrgang von 1811 umfaßt 24^/, Bogen, der Jahrgang
1812 46^4 Bogen, der Jahrgang 1813 32 Bogen; er endigt mit
No. 44 am 30. Oktober 1813, dem Tage, wo der flüchtige Adler zum
letztenmal auf deutschem Boden seine Fänge fühlen ließ. Obgleich
die Mairien das Blatt halten mußten, belief sich die Zahl der Abonnenten
nur auf 150—160, die kaum zur Deckung der Druckkosten ausreichte.
Der Priifekt zahlte nichts, ließ sich etwa 150 Freiexemplare liefern und
sandte „massenhafte Instruktionen und Tabellen" jedesmal zur schleunigen
Aufnahme. Als ihm Hüffer vorstellte, dazu fehle es an Zeit und
Arbeitskräften, fuhr ihn Dusaillant zornig an, ob er vielleicht meine,
daß er nichts tue, er schreibe 1100 Briefe täglich und seine Frau 50,
worauf er die Antwort erhielt: „11 ^ 3, sspsuöaut uns älttsrsuss;
vou8 ß«,ZQS2 p8,r vc»8 travaux st mal js ms rul2S?l>,l8 par 1s8
m1sii8, 81 ^s lg,l88.l8 oomms V0U8 voulsiz." Das machte doch Eindruck.

Neben dem Nsmorial erschien das Intelligenzblatt mehr
auf Weisung der Behörde als auf eignen Antrieb des Verlegers mit
dem Titel „I^suills 6'alt1s1i68, auuouos8 st avl8 61vsr8 äs Nuu8tsr,
Münst. Intelligenzblatt" im vorgeschriebenen Format, gr. 4°. Nährend
im Jahre 1805 zuerst 1400 Exemplare gedruckt worden waren, sank
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die Zahl noch in demselben Jahre auf 1250, dann im Jahre 1808 auf
1200; im Jahre 1809 schwankte sie zwischen 1200 und 1300, im folgen¬
den sank sie auf 850, das Jahr darauf sogar auf 700; 1812 betrug
die Auflage 400 Exemplare, 1813 nur 350; erst 1814 stieg sie wieder
auf 900 Exemplare. Es mußte auf Stempelpapier französisch und
deutsch erscheinen, „der ganze Bogen 5, 5 6t., der halbe ü, 3 Ot.";
vom 23. Januar 1813 an durften alle öffentlichenBlätter einsprachig
sein (Int.-Vl. 1813 Nr. 4). Die Verantwortung für die Redaktion
trug der Druser, der das Verlagsrecht hatte, „8g,ul 1s8 üroits csuy
pourraisut avoir äs8 oointßrs^ßs" und unter Vorbehalt einer
„retridutiou", die der Druäer zahlen sollte. Sie unterblieb, weil die
Ereignisse rascher zur Entscheidung führten, als die Beratung über die
Höhe der Abgabe.

Das ganze Volk war durch Geheimagenten beaufsichtigt. Dumpfe
Schwüle lagerte über dem Land, besonders seit ein C!0miiii883,ii's
ßsusral 66 ?o1ioe namens Garnier, „der durch seine lange, hagere,
eiskalte Gestalt allein schon Schreäen einflößte", mächtiger als selbst
der Präfett, den Polizeistos schwang. Verdächtige ließ er ohne weiteres
verhaften. Die Äbtissin des vormaligen Klosters St. Ägidii und mehrere
Geistliche wurden ohne Grund in den Vuddenturm eingesperrt. Auch
Hüffer — so hieß es in der Stadt — habe dort wegen Verletzung
der Zensurvorschriften zwei Tage zugebracht. Vom 29. Bulletin an
dämmerte wieder ein Hoffnungsstrahl. Aber erst der Oktober 1813
brachte Erlösung von den Drängern, die sich nun aus dem Staube
machten, nicht ohne letzte Repressalien. Der In8p6ot6ur äs 1'iN-
primLrie Louason bettelte Hüffer um ein „Darlehn" an, da er „völlig
entblößt sei". Hüffer gab ihm 150 Franks, warf aber den Schuldschein
„vor seinen Augen ins Feuer". Am 6. November, einen Tag vor
dem Einrüäen der Russen, zogen die Franzosen ab, Louason, dem kein
besseres Vehikel zur Verfügung stand, „rittlings auf einer Kanone" sitzend.

In all diesen Bedrängnissen verlor Hüffer nie den Mut und die
Tatkraft. Andere suchten vielleicht in Vergnügungen das Elend zu
vergessen. Sein ernstes Wesen ließ ihn leine Freude an Geselligkeiten
finden. Seine Lust war Schäften, seine Erholung der Verkehr mit
der lieben Mutter, die seinen Haushalt führte. Als sie aber im Winter
1811/12 in Amsterdam weilte, fühlte er die Einsamkeit des stillen Hauses
schmerzlich und entschloß sich, wie einst sein Großvater, mitten in schwerer
Zeit „zu einer Verbindung, worauf herzliche Neigung schon lange hin-

105



gewiesen hatte", mit der Doppelwaise Amalia Hosius (geb. 28. April
1789), der Tochter des Geheimen Hofrats Dr. Mr. utr. Ioh. Bern.
Joseph Ignaz Hosius (f 1800), einer ebenso liebenswürdigen, als schönen
Jungfrau. Die Hochzeitsreise ließ ihn des Vaterlandes Not auch am
deutschestendamals französischen Strome schauen. Der älteste Sohn
dieser glücklichen Ehe war Eduard, geboren 13. Mai 1813. Es folgten
dann noch sechs Kinder, Maria, Sophia (f 1819), Alfred, Wilhelm,
Julia und Leopold. Im Jahre 1824 „eröffnete sich die Aussicht auf
frohere Tage durch den Ankauf" des Gutes Markfort. Hüffer er¬
richtete dort ein neues Haus und war damit beschäftigt, es recht
wohnlich einzurichten, da ward ihm nach der Geburt des siebenten
Kindes am 23. Juli 1825 die Gattin entrissen. Nur schwer verwand
er den harten Schlag, zumal bei seinem zu Melancholie neigenden
Sinn. „Es kostete mir Mühe und Selbstüberwindung", berichtet er
(Erlebtes S. 153), „meinem Verufsgeschäft zu genügen und für die
Kinder zu sorgen. Meine einzige Erholung bestand darin, den land-
lichen Aufenthalt auf Markfort zu verschönern und dort der lieben Ver¬
storbenen ein Denkmal zu errichten. Geselligen Verhältnissen war ich
beinahe völlig entfremdet. — Im Herbst des folgenden Jahres" fährt
er dann fort, „ward eine freundschaftlicheBeziehung lebhaft wieder
angeregt, die meine Mutter und mich früher einer Familie in Bonn
eng verbunden hatte". Eine Enkelin der Geheimrätin von Pelzer, Julia
Kaufmann aus Bonn, besuchte eine befreundete Familie in Münster,
um dort den Winter 1826/2? zuzubringen. „In ihr lebte manche
frohe Erinnerung wieder auf", schreibt Hüffer, „und bald fand ich mich
von ihrer Lebhaftigkeit, ihrer geistigen Begabung und ihrem musikalischen
Talent angezogen und erquicklich angeregt". Von einer Reise nach
London, Juni 1827, zurückkehrend, besuchte er die Bonner Freunde.
Am 10. November desselben Jahres schloß er mit der noch nicht
achtzehnjährigenJulia (geb. 1. Januar 1810, gest. 2. Mai 1870) den
Ehebund, der ihm neuen Sonnenstrahl ins Haus brachte. Den Kindern
erster Ehe eine wahrhaft treue Mutter, verscheuchte sie die Wolken
trüber Gedanken dem geliebten Gatten, und bewahrte sich in der wachsen¬
den Kinderschar — die Ehe ward mit zehn Kindern gesegnet, von denen
zwei früh starben — ihren Jugendmut und ihre geistigen Interessen.

Kehren wir nach diesen Mitteilungen über die Familie wieder zur
Druckerei zurück. Während der letzten drei Jahre hatte es oft an Arbeit
gefehlt, nun nach der Wiederkehr der preußischen Verwaltung, die eine
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Menge von Formularen und Veröffentlichungennötig machte, mangelten
die Arbeitskräfte,bis Kriegshelden a. D. eingestellt werden tonnten. Gleich¬
zeitig hob sich wieder der Bedarf an Verlagsartileln, so daß 5 Pressen
laum den an sie gestellten Anforderungen genügten. So fehlte z. V. die
erforderliche Anzahl von Overbergs Katechismen. Denn an ihre Stelle
war von der französischen Behörde die Einführung des napoleonischen
Katechismus angeordnet worden (s. S. 102), und sein Druck war bereits
von Hüffer angemeldet, aber glücklicherweise noch nicht begonnen, als
das Ende der Fremdherrschaft den Neudruck des Qverbergischen wieder
gestattete und notwendig machte. Von Overbergs Großem Katechismus
war 1811-1813, vom Kleinen 1811 und 1812 und von der Biblischen
Geschichte des Alten und Neuen Testaments 1812—1814 leine Auflage
erschienen. Von da ab aber erlitt der Druck dieser Bücher keine Unter¬
brechung mehr. Von den beiden Katechismen wurden fast alljährlich,
von der Biblischen Geschichte jedes 2. bis 3. Jahr neue Auflagen nötig.
Die Overbergschen Katechismen waren in der Münsterischen Diözese
bis zum Jahre 1887, in der Osnabrüser Diözese bis zum Jahre 1900
in Gebrauch. Die Biblische Geschichte wurde später mehrfach umge¬
arbeitet und wird in ihrer letzten im Jahre 1894 erfolgten Umarbeitung
noch heute in den Schulen der MünsterischenDiözese benutzt. Eine
noch größere Verbreitung fand das OverbergscheA VE-Buch, welches
1805 in erster Auflage erschien und später wiederholt neue Bearbeitungen
namentlich durch den Echullehrer Ioh. Specht erfuhr. Alljährlich
mußten oft mehrere Auflagen gedruckt werden, und es war in den ver¬
schiedenen Bearbeitungen in rund 1^2 Millionen Exemplaren verbreitet,
als es in den 70 er Jahren des vorigen Jahrhunderts neuen Büchern
weichen mußte. Damals wurden auch die seit mehr als 20 Jahren in
den katholischen Volksschulen eingeführten Lesebücher für die Ober- und
Mittelklassen dem Aschendorffschen Verlage genommen und Neubear¬
beitungen einem auswärtigen nicht katholischenVerleger übertragen.

Vom 20. Januar 1816 an trat auf Veranlassung v. Vinckes ein
Amtsblatt für die Provinz Westfalen (das in 8000 Exemplaren her¬
zustellen war) ins Leben, dessen Druck Aschendorff erhielt, nachdem
schon am 12. August 1815 mit der Negierungskommissionein Vertrag
über den Preis der sonstigen Drucksachen abgeschlossenwar. Vom
1. August 1816 an bekam dann jeder der drei westfälischen Regierungs¬
bezirke sein eigenes Amtsblatt, und der Druck des MünsterischenAmts¬
blattes, das in einer Auflage von 3500 Exemplaren erschien, wurde der
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AschendorffschenVuchdruckerei übertragen, jedoch nur bis zum Jahre 1822,
in dem die Regierung der Firma den Druck des Amtsblattes nahm.

Auch eine Reihe von Buchhandlungen ließ von 1805 an Verlags¬
artikel bei Aschendorff drucken, so die Münsterer Firmen Theissing, Ioh.
Heinr. Waldeck, I. H. Deiters u. a. Namentlich für die TheissingscheBuch¬
handlung wurden bis in die vierziger Jahre hinein zahlreiche Schriften
von Nadermann, Katerkamp,Kistemaker, dem „Erasmus des Nordens",
Annegarn u. a. gedruckt. Auch viele auswärtige Firmen, z. V. Friedlich
Perthes in Hamburg und in späteren Jahren besonders A. Laumann
in Dülmen ließen wiederholt Verlagswerke bei Aschendorff drucken,
u. a. wurden für Perthes einige Bände der Geschichte der Religion
Jesu Christi von Fr. L. Graf zu Stolberg hergestellt. Die zunehmende
Arbeit erforderte daher im Jahre 1816 die Aufstellung einer sechsten
Presse, der kurz darauf noch eine siebente folgte.

Die starke Beschäftigung der Druckerei entschädigte für den nicht
unerheblichen Verlust aus dem Verlag des Int ellig enzblattes,
dessen Geschichte Karl d'Ester (S. 174 ff. 180 ff.) in so eingehender
Weise behandelt hat, daß wir uns hier auf wenige Angaben beschränken
können. Der ehemalige Intelligenzrendant Cramer forderte unter Be¬
rufung auf sein früheres Hemusgeberrecht für die Jahre von 1812
an eine Nachzahlung von jährlich 800 Rtlr., wurde auch am 20. De¬
zember 1813 durch Verfügung des Militärgouvernements wieder in
sein Amt eingesetzt und nach längeren Verhandlungen von dem Ober-
Präsidenten v. Vincke am 1. Januar 1815 mit der Herausgabe des
Blattes auf Rechnung des Kgl. Preuß. Oberpostamts von neuem be¬
traut. Durch Vergleich vom 24. März 1815 zahlte die Firma dann dem
Cramer 1750 Rtlr., und gab die Liste der Restanten, die bis zum
18. Februar 1815 noch nicht gezahlt hatten, heraus. Die Bedeutung
des Intelligenzblattes nahm in der Folge immer mehr ab. Die Zahl
der Abnehmer sank in demselben Maße, wie das Ansehen der poli¬
tischen Zeitungen stieg. Die ganze Einrichtung der Intelligenzblätter
hatte sich überlebt. Im Jahre 1828 betrug die Auflage des M. In¬
telligenzblattes noch 1000 Exemplare, 1831 war sie 900, 1833 800,
1837 600, 1840 450, 1845 gar nur noch 300 Exemplare. Der In-
sertionszwang war bei diesem geringen Absatz dem Publikum erst recht
zuwider. Wiederholt suchte die Aschendorffsche Buchhandlung bei den
Behörden eine Umwandlung des Blattes zu erwirken (Briefe bei H).
Wegen der aus dem „Intelligenzwesen" dem Potsdamer Waisenhaus
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zufliehenden Einnahmen zogen sich die Verhandlungen hin. Erst
die Stürme des Jahres 1848/49 verwehten diese Zwangsintelligenz,-
Ende des Jahres 1849 ging das Blatt ein, nachdem es 8? Jahre be¬
standen hatte. Das „Absterben" des mit der Begründung der Druserei
so enge verknüpften Blattes erregte doch bei Hüffer schmerzliches Em¬
pfinden tVr. v. 14. Januar 1854 H), wenngleich ein finanzieller Ver¬
lust dadurch nicht zu befürchten war.

Seit dem Jahre 1815 hatten sich auch die Verlagsunternehmungen
der Aschendorffschen Buchhandlung wesentlich gehoben. Die Merke von
Graf Stolberg, „Leben Alfreds des Großen", „Leben des hl. Vmcentius
von Paulus", „Zwo Schriften des hl. Augustinus von der wahren Re¬
ligion und von den Sitten der katholischen Kirche, mit Beilagen und
Anmerkungen" hoben den Ruf nach außen, ebenso dessen „Büchlein
von der Liebe", das Stolberg zu derselben Zeit erscheinen ließ, als
Ioh. Heinr. Voß sich so wenig liebevoll gegen ihn bewies. Das Schrift-
chen erlebte in der Folge eine Reihe von Auflagen. Nicht minder
wichtig für den Verlag waren die Schriften Georg Kellelmanns, die
„Predigten auf die Sonn- und Festtage des Jahres", 3 Bände, dann
auch dessen „Katechismus der christiatholischenLehre" und die „Ge¬
schichte des Alten und Neuen Testaments zum Gebrauch der deutschen
Schulen", Bücher, von denen namentlich das letztere eine nahezu gleich
weite Verbreitung fand wie die Ouerbergschen Schriften, ebenso wie
Schriften des Erzbischofs Clemens August von Droste Vischering „Über
die Genossenschaftender barmherzigen Schwestern", dessen „Predigten,
Betrachtungen und Unterweisungen".

Von anderen Büchern aus dieser Zeit verdienen noch Erwähnung
eine Ausgabe der Lidli«, saorg, vul^aras säitiouis Mxta sxßmplar
V«,tio3,nuin, 3 Bde., herausgegeben von Prof. Kistemaker;Ausgaben
des viurualy Nonasterienstz und des Lrsvig,riiiN N0llg,8teri6U86,
4 Bde.; durch bischöfliche Verordnung vom 5. März 1830 war jeder
Geistliche vor Erlangung der höheren Weihen gehalten, ein Exemplar des
Lreviarium zu kaufen. Später erschienen einige Schriften A. Schindlers,
dessen „Veethovenbiographie" und „Beethoven in Paris". Auf Ver¬
anlassung der Professoren Wilhelm Iunkmann und Christoph Echlüter
übergab Annette von Droste-Hülshoff im Jahre 1838 die erste Auf¬
lage ihrer Gedichte dem Aschendorffschen Verlags. Wie sie ihrer

') tz. Cardauns, Die Vriefe der Dichterin A. n. D.-H. Münster, Aschendorff 1909,
2. 138, 142, 147, 151.
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Mutter (24. Oktober 183?) schreibt, wußte sie nicht, daß „der dema¬
gogische Hüffer seines Zeichens ein Buchhändler" war, hielt ihn
vielmehr für einen „Regierungsrath oder so etwas". Der vermeint¬
liche Demagog hatte „die Siebensachen" zufällig bei Schlüter gesehen
und in einem höflichen, ja „äußerst zierlichen Schreiben" sich zum
Verlag erboten. Ehe dieses in ihre Hände gelangte, hatte sie
bereits in Knittelversen Schlüter mit einem „freundlichen Gruß" an
den „guten Mann" beauftragt und ihre Meinung berichtigt zu dem
Urteil: „Das ist ein Mann, der jedem gefallen muß." Adele Schopen¬
hauer hatte zwar einen Verlag in Jena für die Herausgabe des Bünd¬
chens ins Auge gefaßt und wollte für die etwaige kühle Aufnahme
„das Obskure der Buchhandlung" verantwortlich machen; Annette aber
hielt an Hüffer fest. Obgleich vorzüglicheRezensionen erschienen und
das Buch „in Weimar und Jena lurore" machte, so sprachen doch die
Gedichte im allgemeinen nicht an, nur wenige erkannten die Bedeutung
der Dichterin, selbst die nächsten Verwandten und Freunde „haben
(1841) noch nicht hineingesehen". Ferdinand v. Galen erklärte „alles
für Plunder". Geschmackund Interessen der Zeit waren anderem zu¬
gewandt i). Von einer Auflage von 500 EXemplarenwaren etwa 100
abgesetzt, als Annette, unerfahren in Verlagsangelegenheiten, durch
Levin Schücking im Jahre 1842 bei Cotta eine neue erweiterte Aus¬
gabe der Gedichte erscheinen ließ. Hüffer verzichtete auf sein Recht und
überließ den Rest der ersten Auflage für die Druckkosten der Verfasserin.
Wie wenig der geringe Absatz die Schuld des Verlages war, bewies
der ebenso schwache Erfolg des CottaschenVerlages; denn bei diesem
dauerte es 1? Jahre, bis die Auflage vergriffen war (1861).

Schließlich sei noch eines Unternehmens gedacht, das großen Dank
erntete von selten aller, denen an Verbreitung fesselnder, sittenreiner
Unterhaltungsliteratur gelegen war. Als der Flame Heinrich
Conscience, dessen hundertjährigen Geburtstag seine Landsleute dem¬
nächst festlich begehen werden, mit seinen Erzählungen in die Öffent¬
lichkeit trat, trug der Aschendorffsche Verlag das Seine dazu bei, ihn
zu einem der beliebtesten Volksschriftstellerauch in Deutschland zu
machen, indem er 1846 die deutsche Ausgabe seiner Schriften begann,
die jetzt 75 Bündchen umfaßt. „Der Löwe von Flandern" liegt jetzt
bereits in 11 Auflagen vor.

') H- Hüffer, Annette v. Dr.°H., 3. Ausg. u. tz. Caidauns. Perthes, Gotha
1911, S. 152, 155.
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Hätten wir die Aufgabe, eine Biographie Johann Hermann
Hüffers zu schreiben, so müßten wir seiner Tätigkeit im Dienste der Ge¬
meinde Münster (deren Oberbürgermeister er vom Jahre 1842 (21. August)
an bis zum 1. Juli 1848 war) eine eingehende Betrachtung widmen
und seine Verdienste um Stadt und Staat würdigen. Über diese
Tätigkeit enthält der 13. Band der Allgemeinen Deutschen Biographie
S. 299—300 einige Mitteilungen, denen wir folgendes entnehmen:

„Schon im Jahre 1819 nahm Hüffer zu Düsseldorf an einem Kongreß
der rheinisch-westfälischenKaufmannschaften zur Beratung der preußischen
Zollgesetzgebungteil; 1822 befand er sich auf Vorschlagdes Oberpräsidenten
von Vincke unter den l8 Vertrauensmännern, welche zur Vorbereitung des
Gesetzes über die Provinzialstände aus Westfalen nach Berlin berufen
wurden; 1826 wählte man ihn zum ersten Abgeordneten der Stadt Münster
für den in jenem Jahre, am 29. Oktober, zum ersten Male eröffneten west¬
fälischen Prouinzial-Landtag, welcher durch die Beteiligung des Freiherrn
von Stein als Landtagsmarschall besondere Bedeutung erhielt. Ein we¬
sentlicher Vorteil für hüffer war die Verbindung mit diesem ausgezeichneten
Manne. Der Briefwechsel zwischen beiden findet sich in Steins Biographie
von Pertz beinahe vollständig abgedruckt. Schon im September 1826 erhielt
Hüffer eine Einladung nach Cappenberg und verweilte auch in den folgenden
Sommern mehrmals als Gast des Ministers dort oder in Nassau. — In
den Briefen Steins wird Hüffer wiederholt als eines der fähigsten und
tätigsten Mitglieder des Landtags bezeichnet; von 1826—1846 ist selten
ein wichtiger Antrag gestellt worden, an dessen Beratung er nicht hervor¬
ragenden Anteil genommen hätte. Die Provinzialhülfskasse wurde im
wesentlichen nach seinem Plane am 26. November 1831 errichtet und bis
Ende 1842 geleitet. Im Dezember 1830, als man den Antrag auf Be¬
rufung einer reichsständischen Versammlung gestellt hatte,-wurde Hüffer
zum Referenten, der nachmalige Minister v. Vodelschwinghzum Korreferenten
ernannt. Hüffer erklärte sich in seinem Berichte für die Notwendigkeit der
Reichsstände; er wurde dann auch mit dem Entwürfe des Schreibens be¬
auftragt, in welchem der Landtag am 14. Juni 1831 an den Freiherrn
von Stein die Bitte richtete, den in Cöln residierenden Prinzen Wilhelm
als Generalgouverneur der Rheinlande und Westfalens um seine Verwen¬
dung bei dem König zu ersuchen. Beide Schriftstückemachten damals nicht
geringes Aufsehen; sie setzten Hüffer in Verbindung mit einflußreichen süd¬
deutschen Abgeordneten, zogen ihm aber auch mancherlei Anfeindung und
Verdächtigung Zu. Um sich und die Wünsche der Provinz zu rechtfertigen,
richtete er im Frühjahr 1833 eine ausführliche Denkschrift an den Kron¬
prinzen. Sie fand Erwiderung in einem an den Oberpräsidenten
v. Vincke gerichteten Schreiben, welches aber neben wohlwollenden Ge¬
sinnungen für den Verfasser der Denkschrift doch die darin ausgesprochenen
Wünsche für unzeitig, ja sogar für gefährlich erklärte. Beim Thronwechsel
1840 ging Hüffer als städtischer Deputierter zur Huldigung nach Berlin.

111



Sein freimütiges Auftreten zog ihm die Ungunst des damals sehr einfluß¬
reichen Ministers v. Rochow zu, die indes nicht verhindern konnte, daß
er im August 1842 als Oberbürgermeister von Münster bestätigt und im
Oktober 1847 zum Geheimen Regierungsrat ernannt wurde. Sehr tätig
war er auch in den vereinigten Ausschüssen der Provinziallandtage, welche
man zuerst am 18. Oktober 1842 nach Berlin berief. Um so mehr ist es
zu bedauern, daß er 1847 an dem vereinigten Landtag, der als das eigent¬
liche Ergebnis der bisherigen Tätigkeit der Provinzialstiinde erscheint, keinen
Teil nehmen konnte. Dagegen war er 1848 Mitglied der preußischenkon¬
stituierenden Nationalversammlung und stellte nach dem Sturme auf das
Zeughaus den Antrag, die Stadt Berlin für die dem Staatseigentum zu¬
gefügten Beschädigungen verantwortlich zu erklären. Eine schwere Krank¬
heit, die ihn im Herbst während der Sitzungen befiel, nötigte ihn jedoch
am 12. Oktober, sein Mandat niederzulegen."

Über Hüffers Tätigkeit im Dienste der Stadt Münster mögen an
unserer Stelle berufenere Zeugen das Wort ergreifen, seine Mitarbeiter
und die Vertreter der Bürgerschaft. Unterm 16. Januar 1855 widmete
der Magistrat seinem ehemaligen Oberbürgermeister folgenden Nachruf:

„Der unterzeichneteMagistrat erachtet es für eine von der Dankbarkeit
gebotene Pflicht, dem vielgeschätzten, um Stadt und Provinz hochverdienten
Manne, dessen irdische Hülle gestern zu Grabe getragen wurde, einige an¬
erkennende Worte Zu widmen. Der große Leichenzug galt dem ächten
Patrioten, dem aufrichtigen Freunde seiner Vaterstadt, dem mehrjährigen
Oberbürgermeister Geheimen Regierungs-Rath Hermann Hüffer.

Der Hingeschiedene entfaltete seit dem Jahre 1817 seine Thätigkeit
in den wichtigsten Zweigen der öffentlichen Verwaltung. Als Mitglied
der im Jahre 1818 neu organisirten Armen-Verwaltung der Stadt nahm
er wesentlichen Antheil an deren Umgestaltung, insbesondere bei Erwerbung
der gegenwärtigen so segensreichen Etablissements der Armen- und Kranken¬
pflege, des Magdalenen-Hospitals, des großen Armenhauses, an der Neu¬
gestaltung des Clemens-Hospitals, sowie der Gründung einer besonderen
Anstalt für Hülflose. In dem damaligen Gemeinderath, dessen Mitglied
er seit 1817 war, nahm er stets eine einflußreiche Stellung ein, wurde
nach Einführung der revidirten Städteordnung bald an die Spitze der
Stadtverordneten-Versammlung gestellt, welche im Jahre 1842 seine Ver¬
dienste dadurch würdigte, daß sie ihn zum eisten Canoioaten des damals
erledigten Oberbürgermeisterei-Amtes erwählte. Nach der Ernennung durch
Se. Majestät den König, in dieses Amt eingeführt, verwandte er seine un¬
gewöhnlichen Geistesgaben und Kenntnisse unausgesetzt mit strenger Recht¬
lichkeit und wahrer Religiosität für seine Vaterstadt, erwarb sich aber auch
gleichzeitig die Anerkennung der hohen Staatsregierung, welche Se. Majestät
durch Verleihung des rothen Adlerordens vierter Klasse, und Ertheilung
des Titels und Ranges eines Geheimen Regierungsrathes bethätigte. Als
Landtagsabgeordneter der Stadt Münster wirkte er von der ersten Ein-
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führung der Provinzialstände im Jahre 1823 bis 1846 mit lebendigstem
Interesse und in hervorragendster Weise, an den wichtigsten Fragen und
Commissionen, sowie an der vielseitigen Provinzialständischen und allge¬
meinen Gesetzgebung. Welche einflußreiche Stellung der Verstorbene in
dieser und namentlich auch bei Errichtung von Prooinzial-Instituten, ins¬
besondere der so wohlthätig wirkenden Provinzial-Hülfskasse, deren Ver¬
waltung er zwölf Jahre vorgestanden, eingenommen hat, ist noch in fri¬
schem Andenken.

Wir beschrankenuns auf diese allgemeinen Hindeutungen, und fügen
nur noch hinzu, daß er dem Wirken seiner stets ungeschwächten Geistes¬
rüstigkeit erst dann ein Ziel setzte, als Gesundheits-Rücksichtenihn nöthigten,
von jedem öffentlichen Wirken abzustehen. Im Jahre 1848 legte er seine
letzte amtliche Stelle, die des Oberbürgermeisters nieder, und Zog sich
gänzlich in sein glückliches Familienleben zurück."

Wenn man die vielseitige Wirksamkeit Hüffers sieht, so muß man
geradezu staunen über seine Arbeitskraft, die ihn allein befähigte,
neben den Pflichten, welche die verschiedenen Ehrenämter auferlegten, der
Sorgen für das Geschäft nicht zu vergessen. Seine öffentliche Tätigkeit
ließ ihn früh den Wunsch hegen, an seinem Sohne Eduard eine Stütze zu
erhalten. Er wurde ihm erfüllt. Aber wenngleich er diesem die Füh¬
rung der Geschäfte getrost überlassen konnte und es mußte, da er in
seiner amtlichen Eigenschaft oder namentlich später zur Erholung oft
von Hause abwesend war, immer hielt er sich über die Druckerei und
den Verlag genau auf dem laufenden und verhandelte alle wichtigen
Geschäftsangelegenheiten mit dem Sohne. Der väterlichen Liebe aber
erfreuten sich alle Kinder in gleicher Weise. Den größten Dank fühlte
er wenige Jahre vor seinem Lebensende gegen den lieben Gott, daß
keines aus der Art geschlagen war, daß alle ihn zu frohen Hoff¬
nungen berechtigten, daß sie alle das innige Band der Eintracht
umschlang. Aus den Briefen und dem Wirken ließe sich eine getreue
Charakterzeichnung des Mannes entwerfen. Sie würde das Urteil
des Stadtdechanten Kappen bestätigen, der über ihn bei einer späteren
Gelegenheit schrieb (Westf. Merkur 1899 No. 568 5. November):

„Hüffer war ein großer, stark gebauter Mann von festem Cha¬
rakter, eisernem Willen, klarem Verstand, von einem tiefen Wahrheits¬
und Gerechtigkeitsgefühl durchdrungen, unabhängig von dem Urteil
der Menge, auch in politischer Beziehung völlig frei und eitler Ehre
nicht zugänglich, ein Katholik wie er sein muß, nicht bloß äußerlich,
sondern innerlich und seine religiösen Pflichten aufs pünktlichste er¬
füllend. Ich erinnere mich noch, wie ich als Knabe zufällig am Samstag
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Abend durch die Lambertikirche ging und den Oberbürgermeister unter
den anderen Leuten am Beichtstuhl stehen sah. Das Familienleben
war musterhaft, die Erziehung strenge, nach festen und katholischen
Grundsätzen geordnet."

Johann Hermann Hüffer starb am 12. Januar 1855, kurz nach¬
dem er folgende Mitteilung veröffentlichthatte:

Mit dem heutigen Tage habe ich die von mir seit fünfzig Jahren
innegehabte AschendorffscheBuchhandlung und Buchdrucker«mit allen
Aktiv« und Passivis meinem Sohn Eduard übertragen, der sie unter
Beibehaltung der seitherigen Firma für seine alleinige Rechnung fort¬
führen wird.

Münster, den 31. Dezember 1854.
Johann Hermann Hüffer.
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Entwickelung der Vuchdruckerei. ^! ^! ^i ^i ^
ach dem Kaufvertrag mit der Wittib Nagel vom 12. Sep¬
tember 1762 hatte A. W. Aschendorff u. a. zwei Pressen
erhalten. Es ist anzunehmen,daß er bereits bald infolge
der vermehrten Druckunternehmungen die Druckerei
erweitern mußte; wir finden denn auch im Jahre 1783

j3 Pressen an der Arbeit, 1794 sind es 4 Pressen.
Auch der übrige Inventarienbestand der Firma hatte im Laufe der
Jahre erheblich zugenommen. Nach dem vorliegenden Inventarium
vom 1. Januar 1805 waren damals u. a. vorhanden I. an Schriften
49 Zentner 17 Pfund, davon ca. 30 Zentner Frakturschriften, ca. 18
Zentner ^,utiyua, und 50 Pfund griechische Schriften. II. Fünf höl¬
zerne Vuchdruckpressen. III. Papiervorrat unbedruckt: a. Druckpapier
467 Ballen 2^ Ries; d. Schreibpapier 163 Ballen 8 Ries. IV. Der Wert
der im einzelnen aufgeführten vorhandenen Verlagswerke ist berechnet
a. gute Artikel 510 Ballen 4 Ries 8 Buch 21^ Bogen 7656 Rtlr. 16 gGr.;
d. altere Artikel 172 Ballen 4 Ries 16 Buch 12^ Bogen 1207 Rtlr. 10 gGr.
V. Bücher der Sortimentshandlung 1129 Rtlr. 18 gGr. Das Gesamt¬
inventar vom 1. Januar 1805 einschließlich des Hauses (jetzt Salzstraße
No. 57 und Syndikatgasse 4/5 und 5a), welches nebst Zubehör als
Hofraum, Gadems und Druckereigebäudeinsgesamt zu 5000 Rtlr. an¬
geschlagen ist, stellt sich auf 33683 Rtlr. 16^2 gGr. Nach dem In¬
ventarium vom 1. Januar 1810 ist der Schriftenbestand angewachsen
auf 74 Zentner 21 Pfund. Die gutgehenden gedruckten Verlagsbücher
weisen einen Bestand auf von 551 Ballen 7 Ries 17 Buch 2 Bogen.
Die alteren Verlagsbücher, „welche höchst selten mehr verlangt werden",
umfassen 79 Ballen 2^ Ries. Die Schriftenbestände mehren sich an¬
haltend, wie das die von fünf zu fünf Jahren aufgenommenen In¬
ventarien ergeben. So sind am 1. Januar 1821 vorhanden an Schriften
106 Zentner 60 Pfund, am 1. Januar 1831 126 Zentner 23 Pfund,
darunter 4 Zentner 50 Pfund griechische und hebräische Schriften usw.
Im Jahre 1816 kommt zu den fünf hölzernen Pressen eine neue von
dem Herrn Stein gebaute hölzerne Presse, die am 17. Juli zu arbeiten
beginnt. Diese sechste Presse hat gekostet an Schreinerarbeit 36 Rtlr.,
an Schmiedearbeit einschl. 2 neuer Rahmen und Zubehör 90 Rtlr., für
die von Gebr. Varthels in Frankfurt gegossene Spindel 65^/, Pfund
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46 Rtlr. 22 gGr., für ein kupfernes Fundament 10 Rtlr., für einen
Tiegel 10 Rtlr., für kleine Zutaten als Riemen, Deckelfell usw. 6 Rtlr.
2 gGr., endlich Trinkgeld an Herrn Stein als Baumeister 11 Rtlr.,
zusammen 210 Rtlr.

Am 24. Juli 1819 beginnt eine weitere, die 7. Presse zu arbeiten.
Auch diese hat Stein aufgestellt. Die Schreinerarbeit liefert Meister
Mücke zu 32 Rtlr., die Schlosserarbeiteinschließlich eines neuen Rahmens
Meister Schotte zu 82 Rtlr. Die erste eiserne Presse wird beschafft
im Monat Mai des Jahres 1834 von C. H. Dingler in Zweibrücken
und bald darauf in Tätigkeit gesetzt. Sie erwies sich „als ganz vor¬
züglich zweckmäßig". Im Juli 1835 lieferte Dingler die zweite eiserne
Presse, die nebenbei bemerkt noch heute im Gebrauch ist und jetzt zum
Druck der Korrektumbzüge benutzt wird. Das Inventarium vom 1. Ja»
nuar 1840 weist darnach an Druckpresseneinen Bestand von 7 höl¬
zernen und 2 eisernen Pressen auf.

Die Art des Verlages, namentlich die Overbergschen und Keller-
mcmnschen Schriften, die überall in den Schulen der Münsterischen
Diözese gebraucht wurden und von Jahr zu Jahr neue unveränderte
Auflagen erforderten, drängte darauf hin, die Erfindung der Stereotypie
sich nutzbar zu machen, und so wurde bereits im Jahre 1834 eine
Stereotypieeinrichtung für Gipsstereotypiebeschafft. In demselben Jahre
wurden Overbergs AVC-Vuch und viele Vignetten stereotypiert. Im
Jahre 1835 folgte dann Kellermanns Geschichte, und im Jahre 1836
wurden von Overbergs Großem und Kleinem Katechismus und von
einer Ausgabe des Overbergschen ABC-Vuches Stereotypieplatten
angefertigt.

Es ist nicht ohne Interesse, auch einiges über die Arbeitsweise,
den Arbeitslohn und sonstige Arbeitsverhältnisse der damaligen Zeit
zu erfahren und diese Verhältnisse mit den heutigen zu vergleichen.
In einem Berichte des langjährigen Faktors Karl Joseph Assemuth
an Ioh. Hermann Hüffer, wohl aus dem Jahre 1804, heißt es: „Mit
dem Arbeiten in der Druckerey ist es, so viel ich weiß, sonst gehalten
worden: Im Winter wurde angefangen um 7 Uhr Morgens, der
Bursche, der die Woche hatte, mußte 6^/2 Uhr Feuer in den Ofen legen.
Um 8 Uhr Abends war Feyerabend. Im Sommer war der Anfang
um 6 Uhr Morgens bis Abends um 7 Uhr. Das Ausgehen und
Auskehren ging unter den Burschen wochenweise um. Die Ordnung
mit dem Anfangen und Aufhören ist mir auch von Großpapa sel. so
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gesagt worden. Lambertus den 17. September wurde angefangen bey
Licht zu arbeiten, welches sich am Mittwoch in der Charwoche endigte."
Um 12 Uhr mittags war eine einstündige Essenspause, die tägliche Ar¬
beitszeit war also damals eine zwölfstündige. Fünfzig Jahre spater
war die Arbeitszeit eine 10^ stündige. In dem „Reglement für die
Aschendorffsche Vuchdruckerei in Münster vom 2. Januar 1855" heißt
es: „Die Arbeitsstunden sind vom 1. April bis 15. September von
Morgens 7 bis Abends 7 Uhr; vom 16. September bis 31. März
von Morgens 8 bis Abends 8 Uhr. Von 12 bis ^ nach 1 Uhr ist
die Zeit zum Mittagessen." Gegenwärtig ist die wöchentliche Arbeitszeit
eine 53 stündige und zwar wird an 5 Tagen der Woche je 9 Stunden
am Samstag 8 Stunden gearbeitet. Wenn man die Arbeitsbücher
aus früherer Zeit durchblättert, so findet man außerordentlich wenig
Krankheitstage verzeichnet. Darnach sollte man annehmen, daß das
vor hundert Jahren lebende Geschlecht trotz der langen Arbeitszeit
gegen Krankheit viel widerstandsfähiger war als das heutige.

Das „Reglement wegen der Lehrburschenin der Druckerei"vom
Jahre 1805 besagt: „Jeder Lehrbursche muß 4 Jahre lernen. Er erhält im
1. Jahre von dem Prinzipal wöchentlich 1 Rthlr., im 2. Jahre 1 Thlr. 4 gGr.,
im 3ten Jahre 1 Thlr. 8 gGr., im 4ten Jahre 1 Thlr. 12 gGr. Beim
Einschreibenmuß der Bursche 6 Rthlr. bezahlen, davon kömmt 1 Thlr.
in die Kasse (Krankenkasse),3 erhält der Geselle, dem er beigegeben
wird, 2 bleiben unter den Gesellen. Alles was die Presse, an welcher
der Lehrburschearbeitet, fertiget, wird von dem Gesellen, bey welchem
er lernt, berechnet, und diesem wird bey der monatlichen Rechnung
für den Burschen vom Prinzipal abgezogen im Iten Jahre monatlich
5 Thlr., im 2ten Jahre monatlich 6 Thlr., im 3ten Jahre monatlich
7 Thlr., im 4ten Jahre monatlich 7 Thlr. 12 gGr. Beim Ausschreiben
zahlt der Bursche 3 Thlr., wovon 1 Thlr. in die Kasse kömmt, 2 Thlr.
bleiben unter den Gesellen." Das „erneuerte Reglement wegen der
Lehrburschen vom 22. August 1819 anfangend" bestimmt, daß jeder
Lehrbursche5 Jahre lernen muß. Für die ersten 4 Jahre werden die
früheren Bestimmungen beibehalten. „Im 5ten Jahre", heißt es,
„teilt sich der Druckerbursche mit dem Gesellen in der gefertigten Ar¬
beit, doch so, daß er von 1009 (Abdrücken) 1 gGr. weniger erhält
als der gewöhnlicheSatz, und diesen bezieht statt seiner der Geselle.
Er ist auch in diesem Jahre von sonstigen Diensten, als: Auskehren
Ausgehen und Einheizen frei. Der Setzelburschebekömmt im 5ten
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Jahre wöchentlich2 Rthlr., auch er ist in diesem Jahre vom Aus¬
gehen usw. frei."

Der Arbeitslohn wurde für Setzer- und Drusergesellen durchweg
im Akkord berechnet nach Matzgabe der von dem einzelnen gelieferten
Arbeit. Diese Art der Entlohnung ist zwar auch heute noch in dem
z. Z. geltenden Vuchdrucker-Lohntarifvorgesehen, aber im Gegensatz
zu früher wird heute nur fast ausnahmslos noch in „gewissemGeld"
(d. i. in festem Wochenlohn) entlohnt, da ein Entlohnen im Akkord nach
den Bestimmungen des genannten Lohntarifs nicht ausführbar erscheint.
Ein Vergleich von früher und heute ergibt, daß die an den Setzer zu
zahlenden Löhne für die gleiche Leistung heute etwa 3- bis 4mal so
hoch sind wie vor hundert Jahren. An Druckerlohn wurden in den
80er Jahren des 18. Jahrhunderts für je gelieferte 1000 Abdrücke
? gGr. gezahlt. Um die Mitte des 19. Jahrhunderts ist der Satz
für 1000 Drucke durchweg 10 bis 11 gGr., je nach der Art der zu
liefernden Arbeit. Die an die Setzei und Druckeigehülfen gezahlten
Löhne stellen sich nach Ausweis der Arbeitsbücher zu Ende des 18.
und im Beginn des 19. Jahrhunderts durchweg auf 3 bis etwa
3 Tlr. 12 gGr. wöchentlich; diese Löhne bleiben fast unverändert bis
in die Mitte des 19. Jahrhunderts. Von da ab beginnen die
Löhne zu steigen, sie stellen sich durchschnittlich für die Woche zu Anfang
der 50er Jahre etwa auf 4 Tlr., zu Anfang der 60er Jahre auf
4Vü Tlr., zu Anfang der ?0er Jahre auf 5^ Tlr., im Jahre 1882
auf Ml. 19,50, im Jahre 1892 auf Ml. 22,20, im Jahre 1902 auf
Ml. 27,45, überall fast ausnahmslos im Akkord nach Maßgabe der
Leistungen berechnet. Jetzt im Jahre 1912 beträgt der Lohn für die
sämtlichen über 24 Jahre alten Gehülfen im Durchschnitt wöchentlich
Ml. 33,20, und zwar wird, wie bereits erwähnt, nicht mehr im Akkord,
sondern fast ohne Ausnahme im festen Wochenlohn entlohnt. Die
unter 24 Jahre alten Gehülfen erhalten die tarifmäßigen niederen
Sätze und zwar bis zum 21. Jahre wöchentlich Mk. 26,87, von da ab
bis zum 24. Jahre wöchentlich Ml. 27.95.

Ein Vergleich der Arbeitsleistung von heute und ehedem ist nur
beim Handsetzermöglich. Dieser ergibt, daß der Handsetzerzu Beginn
des 19. Jahrhunderts und auch noch der vor 40 bis 50 Jahren etwa
Vs bis V2 mal mehr leistete wie der von heute, was zum großen Teil
allerdings auf die früher erheblich längere Arbeitszeit zurückzuführen
ist. Ein Vergleich der Leistungen des Druckers von früher und heute
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ist nicht mehr möglich, da der Druck auf Handpressen zur Zeit nicht
mehr in Betracht kommt und an die Stelle der Handpresse die Ma¬
schine getreten ist; trotzdem ist eine Einsicht in die Arbeitsbücher
aus der früheren Zeit lehrreich, da sie zeigt, welche außerordentliche
Arbeitsleistungen unsere früheren Drucker mit ihren primitiven Druck-
einrichtungen zu erreichen vermochten. Die Arbeit an der Handpresse
wurde, um eine erhöhte Leistung der Presse zu erzielen, meistens von
zweien geleistet. Der Druckergeselle hatte für jeden Abdruck das Einlegen
des unbedruckten Bogens auf die Druckform, das Einführen des Fun¬
daments mit der Druckform unter den Drucktiegel, den Druck des Tiegels
auf die Druckform, das Zurückfahren des Fundaments mit der Druck¬
form und schließlich das Fortnehmen und Auslegen des bedruckten
Bogens zu besorgen, während ein zweiter Druckergeselle oder der Drucker¬
bursche vor jedem Druck mittels der Vuchdruckwalze oder früher des
Druckerballens die Form sorgfältig mit Druckerfarbe „einzuschwärzen"
hatte. Von Zeit zu Zeit wurden diese Arbeiten von den beiden Drucker-
gesellen wechselweise verrichtet. Wie sich aus den Arbeitsbüchern ergibt,
lieferte der Druckergeselle, wenn er allein an der Presse arbeitete und
neben den oben erwähnten Verrichtungen zur Erzielung des Abdrucks
auch noch die Druckform einzuschwärzen hatte, etwa 1500 bis 1750
Abdrücke im Tag, während sich die Leistung der Presse, wenn an
derselben zu zweien, also mit einem zweiten Gesellen oder dem Burschen
gearbeitet wurde, sich auf täglich 3000 Abdrücke und mehr steigerte.
Stellenweise wurden noch weit höhere Resultate erzielt, so lieferte z. V.
im Jahre 1783 eine einzige Presse, an welcher die beiden Druckergesellen
Wunderlich und Wellinghof arbeiteten, 1222000 Abdrücke, was eine
Arbeitsleistung von über 4000 Drucken für den Tag ergibt. Man muß
staunen, wenn man aus den alten Geschäftsbüchern sieht, was früher
geleistet worden, sei es vom Setzer, Drucker oder Prinzipal. Eiserner
Fleiß, Tatkraft und Pflichtgefühl sind Eigenschaften, für welche man
sich die alte Zeit zum Muster nehmen kann.

Während man heutzutage die Druckfarbe und die zum Auftragen
der Farbe auf die Druckform dienende Walzenmasse fertig von der
Fabrik bezieht, mußten diese Materialien früher von der Druckerei selbst
fertig gestellt werden. Aschendorff hatte zwar schon im Jahre 1802 den
Versuch gemacht, Druckerschwärze von außen zu beziehen, von Elken in
Mülheim, stand aber schon nach der zweiten Lieferung, die sehr zu
seiner Unzufriedenheit ausfiel, von weiteren Versuchen ab. Gern hätte
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er einen höheren Preis für „gute brauchbare Ware" gezahlt (Kopier¬
buch H, 10. August 1802). Diese erhielt er jedoch nicht. So ließ er
die Farbe wieder im Hause bereiten. Jährlich wurde siebenmal Firniß
gekocht zur Farbebereitung. Um das dazu nötige Leinöl zu reinigen,
kochten die Druser Zwiebeln und Brot mit und verzehrten dann diese
als „Leckerbissen". Für die schwarze Farbe wurden jedesmal 40 Maß
Leinöl in einer kupfernen Blase gekocht und dann etwa 3? bis 38
Pfund Kienruß eingerührt, es ergab das ein Quantum von 125 Pfund
Farbe. Die Kosten dafür stellten sich bei einem Preise von 12 g.Gr.
für das Maß Leinöl und 30 Tlr. für das Zentner Kienruß (Berech¬
nung aus dem Jahre 1821) einschließlich Holz und Arbeitslohn auf
33 Tlr. 8 g.Gr. Wollte man rote Farbe erhalten, so rührte man an¬
statt des Kienruß Zinnober ein. „Zum Auftragen der Farbe auf die
Schriftform dienten" — noch zu Beginn der 20 er Jahre des 19. Jahr¬
hunderts — „zwei Ballen von Leder mit Pferdehaaren ausgestopft, die
mit einem Handgriff versehen waren" und bei den Kämpfen, welche die
Drucker, damals meistens Veteranen aus den Napoleonischen Kriegen,
unter sich ausfochten, als Waffen dienten (Julia, Familienkorrespondenz
II 188? Nr. 6). Beschaffung guter Farbe bildete auch später noch
einen Gegenstand eingehender Korrespondenz zwischen H. und seinem
Sohne (1833 u. 1834 II). Erst von 1840 an bezog man fertige Farbe
von den Firmen Krebs und Brönner in Frankfurt, von Binder in
Annaberg, von Fischer, Naumann u. Co. in Ilmenau. Die Verfertigung
der Vuchdruöwalzen geschah folgendermaßen: „Zwei Pfund Tischler¬
leim weiden abends vorher in ein flaches Gefäß in kaltes Wasser gelegt
und bleiben zwei bis drei Stunden darin liegen, so daß die Stücke
weich werden ohne zu zergehen. Am andern Tage legt man die Stücke
in einen steinernen Topf und stellt diesen in ein Gefäß mit Wasser,
welches nach und nach erhitzt und zum Kochen gebracht wird. Der
Leim zergeht hierdurch und wird bei fleißigem Umrühren völlig flüssig.
Sobald dieses der Fall ist, werden 2^ Pfund Syrup hinzugesetzt und
durch fortwährendes Umrühren mit dem Leim auf das genaueste ver¬
bunden. Das Wasser muß währenddem immer kochen und dieses
sowie das Umrühren der Masse, die anfangs ganz flüssig wird, muß
so lange fortgesetzt werden, bis sich letztere so weit verdickt, daß sie von
einem eingetauchten Span nur in dicken Tropfen herabfällt. Dieser
Zustand tritt nach etwa ^ Stunden ein. In der Zwischenzeitmuß
die Form zum Guß zugerichtetwerden. Ist das geschehen, so wird die
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Masse in dem oben erwähnten Zustande in die Form eingegossen.
So bleibt das Ganze 24 Stunden unverrückt stehen, darauf kann die
Form von der nunmehr fertigen Malze abgestreift werden. Die Walze
muß dann noch etwa 2 mal 24 Stunden in horizontaler Lage hangen
und ist nun erst zum Gebrauch geeignet. Bei guter Behandlung soll
sie ein Jahr lang dienen können."

Das Jahr 1842 war für die Entwickelung der Aschendorffschen
Buchdrucker« ein sehr wichtiges, da in demselben die erste Buchdruck-
schnellpresse aufgestellt wurde. Sie wurde geliefert von der Firma
Helbig u. Müller in Wien für den Preis von ll. 3000 franko Münster.
Der Eingangszoll betrug ll. 56 oder 32 Rtlr. Die Maschine wurde
auf Kosten der Fabrik durch einen ihrer Monteure aufgestellt und
fing an zu arbeiten am 23. April 1842. Nach dem Berichte Hüffers
ersetzte sie fünf Pressen, weil mit ihr Bogen in Doppelformat ge¬
druckt werden konnten, was bei der Handpresse nicht möglich war.
Da die Schnellpresse alle die Handhabungen, die, sobald die Form
für den Druck hergerichtet war, bei der Handpresse sonst der Drucker
ausführen mußte, selbsttätig verrichtete, bis auf das Anlegen des Druck¬
bogens, so brachte ihre Einführung naturgemäß in dem Betriebe der
Druckerei mit der Zeit eine völlige Umwälzung hervor; doch wurde
vorläufig eine Reihe von Handpressen neben der Schnellpresse weiter
in Betrieb gehalten, obgleich im Jahre 1849 von der Firma G. Sigl in
Berlin eine zweite Vuchdruckschnellpressefür den Preis von 1400 Tlrn. und
im Jahre 1853 noch eine weitere ebenfalls von G. Sigl in Berlin
beschafft war. Auch in den folgenden Jahren wurden immer noch Druck¬
arbeiten, namentlich solche kleinerer Art, auf der Handpresse hergestellt
bis zum Jahre 1878, in welchem der letzte Drucker an der Handpresse
aus der Zeit vor Einführung der Schnellpresse, Franz Ueberfeld, starb.
Von da ab schied die Handpresse für die Herstellung von Druckarbeiten
endgültig aus und wurde lediglich nur noch dazu benutzt, Korrektur-
abzüge für die Setzerei herzustellen.

Die Buchdrucker« mit dem Buchhandel war, wie aus unseren
früheren Mitteilungen ersichtlich, bei Begründung der Firma in dem
Hause Roggenmarkt (jetzt Nr. 3) betrieben worden und wurde dann im
Jahre 1771 nach dem Hause Salzstmße (jetzt Nr. 57) verlegt. Von
hier siedelte sie am 1. Dezember 1854 über in das Haus Servatii-
straße Nr. 75 (jetzt Salzstraße Nr. 36, 36 a und 37) und bezog am
26. April des Jahres 1887 ihr jetziges Heim, Klosterstmße Nr. 31/32-
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Beim Umzug in die Servatiistraße war zum Betriebe der Buchdruck-
schnellpressen eine Dampfmaschineaufgestellt worden. Sie wurde von
der Firma Sabey in Münster geliefert und kostete mit Zubehör, Heizungs-
anlage und Gasbeleuchtungseinrichtung 1750 Tlr. Im Jahre 1871
wurde die alte Einrichtung für Gipsstereotypie durch eine neue
Stereotypieeinrichtung, die für den praktischen Gebrauch wesentlich zweck¬
mäßigere Papierstereotypie, ersetzt.

Für die rechtzeitige Herstellung der stetig sich steigernden Auflage
des MünsterischenAnzeigers genügten bald die einfachen Schnellpressen
nicht mehr, es mußten zunächst Doppelmaschinen beschafft werden, die,
mit zwei Druckzylindern versehen, eine Anzahl von etwa 3000 vierseitigen
Zeitungsblättern in der Stunde — das doppelte Quantum der bis¬
herigen Produktion auf der einfachen Schnellpresse — zu liefern im¬
stande waren. Die erste Doppelmaschine,von der Firma Klein, Forst
H Bohn Nachf. in Iohannisberg a. Rh. geliefert, kam am 18. Januar
1885 in Betrieb. Fünf Jahre später genügte auch der Druck auf der
Doppelmaschine nicht mehr zur rechtzeitigen Herstellung der erforder¬
lichen Auflage des Anzeigers. Daher wurde im April 1890 die erste
vierseitige Rotationsmaschine von der Firma König Hi Bauer in Kloster
Oberzell bei Würzburg beschafft. Sie lieferte stündlich 18000 vier¬
seitige oder 36000 zweiseitige Zeitungsblätter — die erste Nummer
wurde am 8. Mai 1890 auf der Rotationsmaschine gedruckt —, 1892
folgte eine zweite gleiche Rotationsmaschine. In den Jahren 189?
und 1898 wurden die bisherigen vierseitigenRotationsmaschinen durch
zwei zum Drucke achtseitiger aufgeschnittenerZeitungen dienende Ro¬
tationsmaschinen ersetzt (ebenfalls von König <K Bauer), von denen
jede 20000 vierseitige bzw. zweiseitige oder 10000 achtseitige bzw.
sechsseitige Zeitungen in der Stunde zu liefern imstande war. Im
Jahre 1905 kam dann eine 16seitige Zwillingsrotationsmaschine von
König K Bauer hinzu, welche eine Produktion von 20000 acht- (bzw.
sechs-, vier-oder zwei-) seitigen Zeitungsblättern, oder von 10000 sech¬
zehn- (bzw. zwölf- oder zehn») seitigen Zeitungsblättern in der Stunde
liefern kann. Diese eine Maschine erzeugt demnach in einer Stunde
an Drusen soviel, wie eine frühere Handpresse im allerhöchsten Falle
in vielleicht 40 bis 50 Tagen zu liefern imstande gewesen wäre; dazu
kommt noch, daß die Maschine die Zeitungen nicht allein druckt, sondern
zugleich auch faltet und zu 25 oder 50 Exemplaren abgezählt liefert.
Auch in der Setzerei erforderte die Herstellung der Zeitung insofern eine
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Änderung, als zunächst die Nachrichten anstatt durch Handsatz mittels
der Setzmaschine (Zeilengießmaschine) hergestellt wurden. Die Leistungs¬
fähigkeit der Zeilengießmaschine ist etwa die dreifache eines Handsetzers oder
vielmehr, da in Doppelschicht gearbeitet wird, die sechsfache. Die ersten
beiden Linotype-Setzmaschinen wurden im Juni des Jahres 1903 von
der Mergenthaler Setzmaschinenfabrit zu Berlin geliefert, 1906 wurde
eine dritte Linotype-Setzmaschine eingestellt und 1910 folgte eine Doppel-
Magazin-Linotype, damit auch ein Teil des Inseratensatzes mittels der
Maschine ausgeführt werden kann.

Die letzte Inventur aus der Lagemufnahme vom 1. Juli 1911
weist u. a. auf an Druckmaschinen zwei 16seitige Zwillingsrotations¬
maschinen, eine achtseitige Rotationsmaschine, fünf Vuchdruckschnell-
pressen, ferner vier Linotype-Setzmaschinen, und an Schriften Kss 32142.60,
an fertigen Stereotypplatten K3 28332.98.
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Eduard Hüffers Lehrjahre, ^i ^! ^i ^i ^i ^i ^i
3 hängt im Comptoir der AschendorffschenBuchhandlung
heute neben dem Portrait Johann Hermann Hüffers
das Bildnis des ältesten Sohnes Eduard und lockt
den Beschauer formlich zum Vergleich. Kaum wider¬
steht man der Versuchung, zum Biographen des freund¬
lich blickenden Mannes zu werden. Man möchte

mehr seine Wirksamkeit zum Frommen der Mitmenschen betrachten, als
seine geschäftliche Tätigkeit. Und doch hat er sich durch Verlag und
Verbreitung gediegener Literatur aus den Gebieten der Theologie,
Philosophie, Pädagogik, der Geschichte, der Naturwissenschaften, von
Jugend- und Volksschriften kein geringeres Verdienst um Geistes- und
Herzensbildung, um ideelles und materielles Wohl der Menschheit er¬
worben, als durch persönliche Vetätigung seines warmen Mitgefühls
für alle Notleidende. Das ist das Große in dem bescheidenen Manne,
daß er seinen Beruf nicht als bloßen Erwerbszweig auffaßte zu eigner
Bereicherung, sondern gewissermaßen als eine der Wohlfahrt anderer
geweihtes Amt, das sogut wie andere Ämter gewissenhafte Pflicht¬
erfüllung von seinem Verwalter verlangte. Oft hat es der Beamte
viel leichter, pflichttreu zu handeln, als der freie Geschäftsmann, der
gar manchmal vor der Entscheidung steht, ob er nicht Gewissensbedenlen
dem materiellen Nutzen nachstellen soll. Musterhafte häusliche Er¬
ziehung hatte ihm die Richtschnur für das ganze Leben gegeben, die
feste sittlich-religiöse Grundlage, auf der das Bewußtsein strenger Pflicht
zu Arbeitsamkeitund Vorwärtsstreben beruhte.

Schon in der „Inlimg," errang Eduard den dritten Platz und
erhielt zur Belohnung eine Uhr. Als Schüler des Paulin. Gymna¬
siums von Quinta (1824/25) bis einschließlich Obersekunda (1827/28)
— die Untersekunda übersprang er — zeichnete sich Eduard Hüffer durch
seine Leistungen so aus, daß er in allen Klassen zu den besten seiner
Abteilung gehörte und mehrere Prämien davon trug. Klassenkameraden
von ihm waren Paul Melchers und Wilhelm Iunkmann, jener der spätere
Kardinal, dieser der in Vreslau verstorbene Geschichtsprofessor. Da Eduard
Buchhändler werden sollte, erschien es nicht geraten, ihn das Gymna¬
sium bis zur Reifeprüfung durchmachen zu lassen. Die für seinen Beruf
erforderlichenKenntnisse der neueren Sprachen konnte er besser durch
Privatunterricht erwerben. Seine Lehrer behielt er in treuem Andenken
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und ließ sie oft grüßen. Namentlich gedenkt er in seinen Briefen mit
Liebe des Pastors Dr. C. Veelenherm, eines ehemaligen Lehrers am
Paulinum, und des Professors V. Dieckhoff, des späteren Lehrers der
Moral an der Akademie. Als er vernahm, dieser wolle, wie der Vres-
lauer UnwersitätsprofessorBerg empfahl (H Brief vom 22. Mai 1832),
seine während der Karwoche in der Petrilirche gehaltenen Predigten
herausgeben, sprach er seine hohe Freude über diese Absicht und die
Hoffnung aus, „seine buchhändlerische Laufbahn mit dem Verlag dieser
Betrachtungen, von denen er (als Schüler) gewiß manche gehört habe",
zu „beginnen".

Nach dem Austritt aus dem Gymnasium (1828) lernte Eduard
beim Vater die Druckerei und den Buchhandel, dann ging er zur
weiteren Ausbildung in diesem nach Köln und Vreslau, zur Vervoll¬
kommnung in der Druckerei nach Frankfurt a. M. In Köln war er
im Komptoir der Firma Vachem, Inhaber Lambert Vachem, auf der
„Hohenstraße" (Stadt Paris) vom 1. Oktober 1830 bis zum 31. Sep¬
tember 1831, litt aber oft an Keimweh. Seine beweglichen Klagen
rührten das Herz des verständigenVaters nicht, der die stramme Arbeit im
fremden Hause als die beste Schule für das Leben aus eigner Erfahrung
kannte. Geschont wurde Eduard bei Vachem, der am 6. Januar 1831 vom
Prinzen Wilhelm, dem nachmaligenKaiser, das Patent als sein Hofbuch¬
händler und Hofbuchdrucker erhielt, nicht. Der Prinzipal sorgte dafür, daß
es den Beamten warm wurde; denn er selbst liebte das — Einheizen (bis
23° 8, im halben Oktober!) Morgens vor 7 Uhr mußte Hüffer im
Bureau sein, und dann ging es „ununterbrochen fort bis abends 8", die
Essenszeit abgerechnet ^); jeden dritten Sonntag hatte er Dienst bis nach¬
mittags 4 Uhr. Gern hätte er etwas mehr freie Zeit gehabt, um Fran¬
zösisch und Englisch zu lernen und seine Kenntnisse in Physik, im La¬
teinischen und Griechischen usw. zu erhalten. „Ich fange schon bald an"
— bekennt er — „zu merken, daß Mama recht hatte zu sagen, daß es im
Hause immer am besten sey, indeß ich sehe auch ein, daß es nöthig ist, sich
die viele Mühe nicht verdrießen zu lassen, damit man etwas tüchtiges
lernt, und an Gelegenheit dazu wird es mir hier nicht fehlen". Um
nicht länger als ein Jahr in Köln bleiben zu müssen, gab er sich mit
außerordentlichem Eifer dem Lernen hin und nahm auch englische
Stunden mit gutem Erfolg, weil er — wie er sagte — das Plattdeutsche

') Damit stimmt ziemlich die Angabe bei K. Vachem, Josef Vachem und die
Entwickelung der nach. Presse in Deutschland. 1912. I, 3. 352.
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so gut sprechen konnte; dagegen verzichtete er auf das ihm sonst liebe
Reiten, weil er den Vater ohnehin genug loste. Seine Beobachtungen
in der Druckerei schrieb er zuerst ungeordnet, wie sie ihm aufstießen,
nieder, dann ordnete er sie und ließ sie den Faktor durchsehen; ebenso
verfuhr er mit dem Buchhandel. Für beides ließ er sich vom Vater
gleichsam besondere Aufgaben und Fragen stellen. Daneben trieb er als
Autodidakt italienisch, für das er wegen des „Wohlklangs" schwärmte,
und in der Folge nahm er französischen Sprachunterricht. Das Tage¬
werk begann er stets mit dem Lesen eines Kapitels aus Thomas a
Kempis und rechnete aus, daß er das Buch noch dreimal durchlesen
müsse, bis er wieder heimkommendürfe.

Für sein gutes Herz spricht die Bitte vom 5. November 1830,
der Vater möge „doch vor allem den Louisdor schicken", denn er
„möchte gar zu gern recht splendid den Nikolaus spielen". Da er der
geliebten Geschwisterentbehren muß, will er wenigstens die Freude
genießen, sie und gute Freunde aus der Ferne froh zu machen, vor
allem seine Schwester Marie,- ihr „Geschenk muß kostbar sein; ich wüßte
nicht, wie ich mehr Vergnügen von meinem Gelde haben könnte". Auch
an Vachems Kinder denkt er; sich selbst Vergnügen zu verschaffen,
kommt ihm nicht in den Sinn. Sein größtes Glück in dieser Zeit ist
es, wenn er an zwei aufeinanderfolgenden Feiertagen z. V. an Aller¬
heiligen und Allerseelentag einmal nach Bonn zu Großmutter Kauf¬
mann wandern darf oder wenn er von ihr oder anderen Lieben Besuch
erhält. Da Herr B. nicht gern sah, daß die jungen Leute aus dem
Hause gingen, wanderte Eduard in der eisten Zeit nach Tisch 20 mal
den 20 Schritt langen Hof auf und ab. Im Hause Bachems war er
unter Tag, wohnte aber außerhalb in einem gemieteten Zimmer.

Von der Einfachheit der Lebensweise erhält man einen Begriff,
wenn man hört, daß er einen ganzen Monat hindurch während der
Abwesenheit der Hausfrau zum Abendessen Endiviensalat ohne Essig
und Pfeffer, ohne irgend eine Zugabe und dazu ein Butterbrot erhielt,
Samstags etwas dünnen Tee. „Das ist nichts, wenn ihr nur hier
wäret, dann nähme ich mit trockenem Brode gern vorlieb." Als er
von Hause ein Schwarzbrot erhielt, war er überfroh und zehrte es
trocken „ohne Zuthat mit größerem Behagen als sonst in Münster
bis zum letzten Krumen auf." Bitter bereute er, daß er zu Hause
„ein all zu großer Liebhaber von gutem Essen und sonstigen Be¬
quemlichkeiten war" und erkannte die Notwendigkeit, sich diese „schäd-
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liche Angewohnheit abzugewöhnen." Aber es kränkte ihn, daß man
im Scherze meinte, die mütterliche Küche sei die Hauptursache der heißen
Sehnsucht. Jetzt lernte er mit dem Gelde haushalten und sparen.
Stiefel z. V. will er sich nicht machen lassen vor dem nächsten Früh¬
jahre, da sie so teuer sind — „ein Paar anzuschuhen kostet 3 Rthlr" —
und er „für Sonntags noch ein Paar ganze hat", im Comptoir aber
geflickte tragen kann (14. November 1830). Welche Freude hat er, als
er statt der altmodischen Kappe sich für 2 Rtlr. einen Seidenhut an¬
schaffen darf! Bescheiden fragt er um die Erlaubnis, seinen alten gelben
Rock dem Hausknecht abtreten zu dürfen, und um die Ausstattung
mit einer schwarzen Neste, da er immer als „Papagei" verspottet
werde. Über seine Ausgaben führte er sorgfältig Buch und legte ge¬
wissenhaft Rechnung ab. Auf sein Nikolausgeschenk, eine neue Uhr
(Vr. v. 6. Dez. 1830) hätte er gern zehnmal verzichtet, wenn er am
Nikolaustag hätte zu Hause sein können, und wäre er selbst ganz
leer ausgegangen.

Am liebsten sitzt er in der Druckerei; zwischen den Kästen ist sein
„Lieblingsplätzchen", weil er dann meint, er säße zu Hause in der
Setzerei; in der Vachemschen Druckerei herrschte allerdings zu Zeiten,
wohl wegen der drohenden Kriegsgefahr, von der er viel zu berichten
weiß, Stillstand; nur eine Presse war im Betrieb. Aufs genaueste
sucht er sich Kenntnis vom Druöwesen zu verschaffen und rät seinem
Vater, anstatt einer eisernen Presse von Etanhope, wie sie bei Vachem
in Gebrauch ist, ein deutsches Fabrik von Hoffmann, weil sie besser
sei, zu nehmen. Bei Peter Schmitz unterrichtet er sich über das Schrift-
gießen und benutzt jede Gelegenheit, z. V. einen Besuch bei Onkel
Hüffer in Eupen, um den Betrieb in Fabriken kennen zu lernen.

Der Aufenthalt in Köln bekam ihm, abgesehen von „Influenza-"
Anfällen, recht gut, so daß er „139 Pfund" wog; doch war er wegen
zu enger Brust bei seiner Größe zum Heeresdienst untauglich, obgleich
damals selbst Einäugige noch zum Train kamen. „Der Hüffer" —
heißt es in dem Attest — „ist ein hochaufgeschossenes Subjekt." Wirklich
war er so groß geworden, daß er mit dem Hut auf dem Kopfe in
seinem Zimmer „nicht mehr gerade stehen" konnte; „das will doch
etwas sagen!"

Selig war er, als ihm die Bonner Großmutter die Mittel gab,
eine Rheinreise zu machen. Am 30. September 1831 fuhr er von
Köln ab nach Bonn und wanderte dann mit einem eigenhändig ent-
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worfenen Kartenplänchen zu Fuß rheinaufwärts nach Wiesbaden, wo
er in der „Münze" selbst 2 Sechskreuzerstücke prägte, und Frankfurt.
„Benutze diese Reise" — schrieb ihm der Vater am 26. September 1831 —
„als eine Übung, Dich angemessen unter fremden Menschen zu benehmen
und überhaupt auf eigenen Füßen zu stehen." In Frankfurt be¬
suchte er den Buchhändler G. F. Kettembeil,die SchriftgießereiNaumann
und Benjamin Krebs und fand bei ihnen die liebenswürdigste Auf¬
nahme. Auf der Rückwanderung stattete er seiner Schwester Marie,
die im Institut der Frau Reynier in Niederingelheim untergebracht
war, den längst ersehnten Besuch ab, und freute sich, auf dem Nieder¬
wald im Fremdenbuche auch die Namen der Großmutter und seiner
Schwester zu finden. Von Caub aus fuhr er am 12. Oktober auf
einem Dampfschiff bis Koblenz, dann mit einem Holländer, der mehr¬
mals strandete, bis Neuwied, von da in einem Nachen bis Bonn. Da
man sich gern zum Reisebegleiter berühmter Gelehrten, Dichter und
Künstler durch ihre Jugendzeit macht, indem man ihre jugendlichen
Briefe mit besonderer Neugier liest, so könnten wir wohl Verzeihung
finden, wenn wir dem jungen Kaufmann auf seiner ersten Rheinreise
Gesellschaft leisteten und uns an seinen Beobachtungen und Mit¬
teilungen erfreuten. Aber wir dürfen dem aus Tagebuch und Briefen
klingenden Lockruf nicht folgen. Die heutige Welt wandert nicht mehr
so gemütlich zu Fuß wie einst, sondern liebt auch in Berichten die
Raschheit des Automobils, das nur flüchtige Blicke verstattet.

Nach der Heimkehr war Eduard einige Wochen krank. Im Fe¬
bruar 1832 reiste er über Cassel, Leipzig, Dresden und Berlin nach
Vreslau. Im Geschäft der Firma Joseph Max u. Co. sollte er als
Volontair ein Jahr lang den Sortimenthandel gründlich kennen
lernen. In der Tat war der dortige Aufenthalt für ihn sehr förderlich,
da er neben seiner Arbeit im Geschäft, die von 8 bis 12 und von
2 bis 7 Uhr täglich dauerte, viel geistige Anregung im Verkehr mit
den seinen Eltern befreundeten Professoren Ritter und Berg und die
Gelegenheit zur Weiterbildung fand. So hörte er z. B. ein fünfstündiges
Kolleg über Enzyklopädie des Rechts bei Professor Witte. Damit war
der Vater einverstanden, weniger hielt er von der Beschäftigung mit
dem Italienischen. Musikunterricht soll Eduard jetzt nicht mehr be¬
ginnen, wenigstens kein Vlasinstrument spielen lernen, eher seine
Stimme ausbilden; vielleicht kann er dann künftig einen Platz in der
musikalischen Gesellschaft seiner Vaterstadt einnehmen. So offen des
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Vaters Hand für das Notwendige und Nützliche war, so wenig mochte
er als Kaufmann entbehrliche Ausgaben leiden. Daher erteilte er
Eduard am 21. April 1832 eine kleine Rüge: „Deinen Brief vom
8. l. M. habe ich gleichzeitig mit dem des Herrn Professor Ritter er¬
halten. Er hat mir sehr viele Freude gemacht, wiewohl ich gewünscht
hätte, daß Du in kaufmännischemSinn Deinen Brief dem des Herm
Professor beygefügt, auch zu demselben und zu den Einlagen dünneres
Papier gewählt hättest. So habe ich für Deinen Brief allein 16 Silbergr.
zahlen müßen, die füglich hätten erspart werden können."

Der Buchhandel Vreslaus machte auf den jungen Mann einen
großen Eindruck. Der Absatz katholischer Bücher erschien ihm „ungeheuer",
und von der Verbindung mit Mcn erhoffte er für den väterlichen Verlag
mehr Vorteil als von der „mit allen süddeutschenHandlungen". Er
konnte darüber urteilen, weil er dort „alle Arbeiten, welche den Verkehr
mit den übrigen Buchhändlern angehen, unter Händen" hatte. Seinen
Prinzipal gewann er täglich lieber. Als er aber der Mutter glück¬
strahlend berichtete, daß alle auch ihn gern hätten, und bescheiden den
Grund dafür auf seine „westfälische Natur" schob, warnte sie ihn ernst,
doch nicht der „Herold seines Lobes" zu sein, und der Sohn — dankte
innig für die Zurechtweisung. Fünf Monate weilte er in Vreslau, da
brach die Eholera aus; er litt fortwährend an Unwohlsein und lehrte
daher auf dringendes Anraten des Arztes nach Hause zurück (Aug. 1832).
Auf sein Gesuch nahm ihn im Februar 1833 der Buchdruckerund
Schriftgießer C. Naumann in Frankfurt in sein Geschäft auf, indem er
sich gegen Zahlung eines Lehrgeldes (500 tl.) verbürgte, ihn „mit
allen Einrichtungen desselben und namentlich mit der Kunst zu stereo»
typieren aufs vollkommenste vertraut zu machen" und ihm daher auch
in alle einschlägigenZeichnungen und Modelle Einsicht zu gewähren.
Hüffer seinerseits gab und hielt sein Ehrenwort, von den Kenntnissen,
die er sich bei Naumann erwerben werde, nur zu seinem und seines
Vaters Nutzen Gebrauch machen zu wollen. Naumann, ein Ehren¬
mann, nahm sich seines Lehrlings in wahrhaft treuer Weise an und
weihte ihn in die Geheimnissedes von ihm mit großen Mühen und
Kosten eingeführten Stereotyp-, Congreve- und Steindrucks ein. Ob¬
gleich die Arbeitszeit von sieben Uhr morgens, ja im Sommer von
sechs Uhr, bis abends sieben dauerte, bot sich der Lernbegierde des
jungen Hüffer eine solche Fülle des Neuen und Anregenden in dem
Geschäfte, daß er auch seine Freistunden noch zur Bereicherung seiner
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Kenntnisse gründlich ausnutzte. Über alles Ungekannte und Gute er¬
stattete er mit Erlaubnis seines Chefs Bericht und machte dem Vater
Vorschläge für Neueinrichtungen. Auf seine Veranlassung schaffte dieser
1834 die erste eiserne Presse an und begann auch den Stereotyvdruck.
Die Briefe aus der Frankfurter Zeit verraten scharfe Beobachtungsgabe,
großen Geschäftssinn und gutes Urteil über die Menschen; ihr Inhalt
fesselt den Historiker der Firma, hat aber auch allgemeines Interesse, da er
zeigt, wie die Vorgänge des öffentlichen und des privaten Lebens sich in
der Seele des reifenden Jünglings spiegeln. Hüffer schildert z. V. das
tolle Frankfurter Attentat vom 3. April 1833 und erzählt mancherlei von
seinem Verkehr mit Frankfurter Familien. Frau von Schlegel, dieMitwe
Friedrichs von Schlegel, Moses Mendelssohns Tochter und ihre Familie,
also die beiden Brüder Johann und Philipp Veit ^), lernte er kennen
und hochschätzen. Von ihr teilte er dem Vater mit, sie sei „ganz entzückt
über Ouerbergs Leben", und danke deni Spender „sehr dafür". Es war
die von Overbergs Schüler C. F. Krabbe verfaßte, im Jahre 1831 er¬
schienene Biographie des bescheidenenund doch so großen „Normal¬
schullehrers", die sie erhalten hatte, ein Weilchen, das in vollem Maße
der ihm allseitig gewordenen Anerkennung wert war. Einen von dem
protestantischenProfessor v. Schubert in München 1835 verfaßten Aus¬
zug übertrug Leo Vors ins Französische und widmete die Übersetzung
seinem berühmteren Bruder Eugen Vors, „der Overbergs christliche
Liebe nach dem Orient gebracht hat" (Paris 1843). Eine englische
Übersetzung erschien 1844. In demselben Briefe vom 5. April 1833 (II),
der den Dank Dorothea Schlegels übermittelt, benachrichtigt Eduard H.
seinen Vater: „Von ihr hörte ich, daß Fr. Schlegels Historische Vor¬
lesungen ganz vergriffen seien und der bisherige Verleger Schaumburg
in Wien sie nicht wieder auflegen wolle und ihr darüber die Disposition
erlaubt habe." Am 16. Mai desselben Jahres berichtet er wieder, „am
meisten gehe" er zu Schlegels, „gewöhnlichdes Sonntags Morgens", und
fügt hinzu: „Ich finde recht viel Vergnügen an ihrer Unterhaltung, sie ist
eine sehr angenehme und geistreiche Frau." Sie führte ihn auch ein in die
Familie Malß, die ihm „sehr freundlich" waren. Mit dem jungen, ihm
gleichaltrigen Malß, den er als einen „recht guten Menschen" schildert,
machte er oft Spaziergänge. Übrigens ging er „in der Woche nie aus";
der Verkehr beschränkte sich auf die Sonntage. Noch „am vorletzten Abend",

') M. Rmch, Dorothea v. Schi, und deren Söhne (Vriefwechsel).Mainz 1861.
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bevor er von Frankfurt schied, „muhte er" — wie er von Leipzig am
4. März 1834 über Schlegels berichtet — „mit ihnen essen. Wenn ich bei
ihnen war, fühlte ich mich immer am ersten wie zu Hause, und dies hat mir
meinen Aufenthalt in Frankfurt viel erträglicher gemacht." Frau v. Schlegel
vertraute ihm die Briefe des Grafen Stolberg an ihren Gatten an, um
sie der Witwe zu übergeben. Gelegentlich flicht H. auch über die politische
Stimmung eine Bemerkung ein wie: „Die Preußen sind hier ungemein
verhaßt, obschon die Soldaten, größtenteils Rheinländer, sehr beliebt
sind," dann heißt es aber, „was können sie dafür, daß sie Preußen
sind? Zwischen den Östreichern und hiesigen Soldaten fallen häufig
sehr blutige Auftritte vor." Häufig aber verrät der Vriefschreiber durch
irgend eine Handlung oder Fürsprache seine Herzensgüte, immer seine
Liebe zu seinen Verwandten. Den Hauptinhalt der Briefe bilden stets
geschäftliche Berichte und Vorschläge. Erwähnung verdient, daß er
damals dem Vater den Plan vortrug, ein Konversationslexikon
herauszugeben, da das Vrockhaus'sche in katholischen Dingen einen ein¬
seitigen Standpunkt vertrete. Sein Fleiß und sein Benehmen erwarben
ihm die volle Zufriedenheit und das ganze Vertrauen seines Prinzipals.
Naumann zeigte ihm, was er jedem andern versagt hätte. Wie lieb
er den Jüngling hatte, bewies er ihm noch beim Scheiden. Hüffer
„hatte ihm schon Adieu gesagt; Naumann kam aber noch extra an
den Eilwagen, bis" sein junger Freund „fortfuhr" — nach Leipzig.
Der einjährige Aufenthalt in Frankfurt hatte H. nach seinem Ge¬
ständnis mehr genutzt, als wenn er anderswo zwei oder drei Jahre
zugebracht hätte.

Den Abschluß der Ausbildung als Buchhändler gab dann, wie
angedeutet, der Besuch der Leipziger Vuchhändlermesseim Frühjahre
1834, den Vachem schon vor zwei Jahren dringend empfohlen hatte.
„Das Zusammentreffen mit den vielen Collegen" — schreibt Vachem
am 24. September 1832 seinem früheren Lehrlings — „in diesem
Mecca der Buchhändler hatte sehr viel Interesse für mich; ich über¬
zeugte mich recht bald, daß meine Voraussetzung, wie die besondere
Persönlichkeitder Einzelnen einen eigenen Einfluß auf den Geschäfts¬
gang äußere, ganz die richtige wäre; für den Geschäftsmann ist es
noch interessanter, als für den Menschenfreund,diese so ganz heterogene
Mischung von Buchhändlern jeder Art und Landes zu sehen, ich kann

') Der Vrief Kam eist am 18. November in die Hände des Adressaten.
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Sie daher auch nur ermuntern, wenigstens vor Ihrer Rückkunft (von
Vreslau) der dortigen Messe, und zwar bis zu Ende, beizuwohnen."

Am 2. März 1834 traf Hüffer im Buchhändler-Mecca ein und
kam dank der Güte seines ehemaligen Chefs, dessen Vertreter er fleißig
half, schnell in persönliche Beziehung zu den bedeutendstenBuchhändlern
z. V. Dunser, Gerold, Varth, Hartleben, Heyer usw. Er ward Mit¬
glied des Vuchhändler-Vörsenvereins und fand auch Eingang „in die
ersten Buchhändler-Gesellschaften,z. V. auf 3 große 8oirs68 bei Block¬
haus." An Stelle der Vermittlung durch einen Commissionär trat jetzt
die unmittelbare Verbindung mit den Buchhändlern, ein wesentlicher
Fortschritt gegen früher. Der zehnwöchentliche Aufenthalt in Leipzig
war von großer Bedeutung für die weitere Entwicklung des Aschen-
dörfischen Geschäfts. Teubner erwies dem Sohne seines alten Be¬
kannten viele Herzlichkeit; er hatte damals 22 Pressen in Tätigkeit.

In Leipzig endet der regelmäßige Briefwechselmit dem Vater.
Aus dem Jahre 1838 vom 25. Juli liegt noch ein Brief an diesen,
der damals in Frankfurt weilte, vor, unter der Adresse der Herren
Gontard u. Söhne. Ein aus Amsterdam an die Mutter gerichteter
Brief vom 23. Mai 1839 enthält außer einem Bericht über das von
Mendelssohn geleitete Münsterer Musikfest die Mitteilung, in Düsseldorf
habe er, Eduard, an dem Maler Karl Müller „einen ebenso ange¬
nehmen als interessanten Freund gewonnen", von den anderen Malern
sei er am besten mit Ittenbach bekannt geworden, der ihm sehr gefalle.
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Die Firma unter Leitung Eduard Hüffers. ^i ^i ^i
ie Wahl des Vaters zum Oberbürgermeistervon Münster
bewirkte, daß die Geschäfte des Verlags und der Druckerei
fast ganz von dem Sohne zu erledigen waren. Sie be¬
fanden sich in guten Händen. Am 7. September 1841
vermählte sich Eduard mit Sophie Vöcker (geb. 22.
September 1819). Sie erkrankte 1846 am Nervenfieber

und wurde ihm am 24. November dieses Jahres durch den Tod ent¬
rissen, dem Gatten die Sorge für drei unmündige Kinder hinterlassend;
ein Töchterchenwar zwei Jahre vor der Mutter, am Tage seiner Ge¬
burt, wieder aus dem Leben geschieden. Die Waisen erhielten drei
Jahre später eine neue, liebevolle Mutter in Maria Scheffer-Voichorst
(geb. 13. August 1824, gest. 7. April 1885), der Tochter eines guten
Freundes seines Vaters. Die Eltern vernahmen in Rom im November
1849 die Nachricht der Verlobung und freuten sich herzlich über die
treffliche Mahl. Der älteste Sohn aus dieser Ehe, Fritz (geb. 4. Ja¬
nuar 1853), und der dritte, Anton (geb. 21. Februar 1857), sind die
heutigen Inhaber der Firma.

Obgleich Eduard Hüffer seit Jahren das Geschäft geführt hatte,
mußte er doch, bevor er dessen Leitung übernehmen durfte, gemäß
dem Gesetze über die Presse vom 12. Mai 1851 § 1, noch als nahe¬
zu vierzigjähriger Mann vor einer Prüfungskommission für Buch¬
händler und Buchdrucker „seine Befähigung zum selbständigenBetriebe
des Vuchhändlergewerbes nach den bestehenden Prüfungsvorschriften"
dartun, und erhielt am 12. Dezember und am 16. Dezember 1851 das
Zeugnis, daß er diese Prüfung „gut" bestanden habe, und auf Grund
dieser Zeugnisse unter dem 14. Januar 1852 durch das Ministerium
des Inneren die Genehmigung zum Betriebe beider Gewerbe. Wohl
besser noch als diese Bescheinigungen hat der Erfolg der rastlosen
Tätigkeit die „Befähigung" Eduard Hüffers zum Verlagsbuch¬
händler erwiesen. Sein Vater schied, wie erwähnt, kurz nachdem er
ihm das Geschäft ganz übertragen hatte, aus dem Leben.

Julia Hüffer überlebte den Gatten um fünfzehn Jahre. Als
Eduard Hüffer seinen Geschwistern die Nachricht von ihren letzten
Stunden mitteilte (3. Mai 1870), fügte er die Worte hinzu: „So hat
der liebe Gott denn mit ihr uns das Band genommen, was uns alle
zusammenhielt, den Mittelpunkt, um welchen wir seit so langer Zeit
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uns zu versammeln gewohnt waren." Um ihr Andenken zu ehren
und im Geiste der Seligen, die so lange Jahre hindurch eine so „liebe
freundliche Correspondentin" gewesen war, für die in die weite Welt
zerstreuten Familienglieder einen dauernden Sammel- und Einigungs¬
punkt zu schaffen, gründete Eduard zur Freude aller Angehörigen eine
monatlich erscheinende Familien-Korrespondenz und nannte sie
„Julia". Die erste Nummer dieses Blattes, dem wir manche hübsche
Nachricht verdanken, erschien am 1. Juli 1870. Schon die zweite
spiegelt die Aufregung und Besorgnis wieder, die der Ausbruch
des deutsch-französischen Kriegs allenthalben hervorrief, zugleich aber
auch die opferwilligste Liebe zu Vaterland und König. Zwei Brüder
Hüffers, Wilhelm und Leopold, hatten ihr Geschäft in Paris. Jener
mußte als Deutscher das Feindesland verlassen und begab sich zunächst
nach Genf, von wo aus er Pariser Freunden häufig Nachrichtenüber
kriegsgefangene Verwandte geben mußte. Leopold als amerikanischer
Bürger konnte unbehelligt in Paris bleiben und machte die ganze Not
der Belagerung mit. Von Zeit zu Zeit schickte er seinem inzwischen
nach Italien übergesiedelten Bruder Wilhelm Briefe „per Lallon
moute", die dann weiter befördert wurden an ihre Adressen. „Unsere
letzten Nachrichten" — so schreibt Wilhelm in der „Julia" am 19. Ok¬
tober 1870 seinem Bruder Eduard — „sind vom 5. ds. und melden,
daß der amerikanische Gesandte Washburne und dessen Sohn zu Leopold
in mein Haus eingezogen sind, weil die Wohnung jener Herren einem
eventuellen Bombardement in gefährlicher Weise ausgesetzt ist". Die
Hoffnung, daß, wenn die Dezembernummer der „Julia" herauskäme,
der Bruder „schon befreit" und „dem traurigen Kriege ein Ende ge¬
macht" sein werde, war verfrüht. Vom 10. Dezember an blieben alle
Nachrichten von den Belagerten aus. Endlich um die Mitte des Fe¬
bruar depeschierte der amerikanische Gesandte Washburne kurz: „1,60-
polä 83.ut6 st S8prit 6xos11sut8" und am 19. desselben Monats
meldete der Vielbedauerte in einem launigen Gedichte allen Lieben,
trotz Bomben, Granaten und Pferdefleischstücken habe er im stand er¬
halten den breitschultrigen Rücken. „Das Schwarzbrot" — heißt es u. a.

„war manchem wohl schwer zu ertragen,
Doch half mir dabei mein westfälischer Magen,
Den mußte man allerdings eifrigst verbergen,
Denn alles, was deutsch schien, erboste die Schergen."

(Julia. 1. März 1871).
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Bei der Wiederkehrdes Todestages der Mutter gedachte der durch
die Wirren der Kommune immer noch von Paris ferngehaltene Wilhelm
Hüffer mit den Geschwistern in herzlicher Liebe der Verstorbenen, der
es nicht vergönnt gewesen, sich „über die Siege und Triumphe der
Deutschen" zu freuen und an den Opfern, die sie gekostet, teilzunehmen.
Beiläufig sei bemerkt, daß Wilhelm im Jahre 1872 das Geschäft in
Paris seinem Bruder Leopold allein überließ und seinen Wohnsitz in
Italien nahm.

Wenn Kappen von seinem Freunde Eduard Hüffer zu berichten
weiß, daß einer seiner Grundsätze war „^sstina Isuts", so verdankte
Eduard ihn seinem Vater, der ihm am 31. März 1832 und am 11. März
1833 ans Herz legte, bei allem Eifer nicht das „lsstina Isuts" zu
vergessen: „Wer nur die Augen immer offen hat, wird schon den
Augenblis finden, wo die Gegenstände sich im richtigen Lichte dar¬
stellen... Beobachten und selbstthätiges Mitwirken! Nur was man
selbst gethan hat, kennt man recht eigentlich". Die „goldene Regel",
das Eile mit Weile, kann für die ganze Firma als Wahlspruch gelten;
denn ihre Geschichte zeigt keine Hast des Betriebes, sondern besonnenes,
stetiges Vorwärtsschreiten, eine gesunde Entwickelung,treues Festhalten
an den alten, wohlbewährten Bausteinen des Verlags einerseits, ander¬
seits vorsichtigen Weiterbau mit neuem, gediegenem Material. Zu den
häufigen Neuauflagen und Neuausgaben älterer Verlagswerke kamen
zahlreiche neue Schriften. Werfen wir zunächst den Blick auf die Unter¬
nehmungen bis zum Ende des Jahrhunderts.

An erster Stelle verdient hier Erwähnung die Wiederbegründung
einer Zeitung. Während bei der wachsenden Teilnahme des Publikums
an den politischen Ereignissen der Absatz der politischen Zeitungen
sich von Jahr zu Jahr gesteigert hatte, siechte das für das General-
postamt in Berlin herausgegebene Intelligenzblatt langsam hin. Jo¬
hann Hermann Hüffer hatte in den Jahren 1841 und 1842 dem
Generalpostamt die Sachlage wahrheitsgetreu dargelegt und sich er¬
boten, auf eigene Kosten eine politische und literarische Beilage zu
liefern, jedoch ohne Erfolg. Am 2. Dezember 1842 richtete Eduard
Hüffer an die Ministerien des Inneren, der Auswärtigen Angelegen¬
heiten und der Geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten die Bitte
um Konzession zur Herausgabe einer Zeitung unter dem Titel „Mün¬
sterische Zeitung", die „außer den politischen Nachrichten auch vorzüglich
die speziellen Interessen der Provinz in Hinsicht auf Handel, Gewerbe

'
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und Gemeinwesen ins Auge faßt und dem Publikum über Lokal-
Verhältnisse geeignete Artikel bietet". Sein Verwandter, Geh. Rat
von Fortenbeö, übermittelte das Gesuch den Ministerien und riet unterm
11. Dezember 1842 (II) ^) die Fürsprache des Oberpräsidenten v. Vincke
zu erbitten. Aus einem Briefe Forkenbecks vom 19. Januar 1843 (II)
geht hervor, daß inzwischen der Verlagsbuchhändler I. H. Deiters zu
Münster gleichfalls die Gründung einer neuen Zeitung in die Wege
geleitet und Hü ff er deshalb seinen Plan aufgegeben hatte. Erst am
16. August 1845 nahm er ihn wieder auf und wandte sich deshalb in
einem Gesuche an den Oberpräsidenten von Schaper. Wieder scheiterte
das Projekt.

Als die Stürme der Jahre 1848 und 1849 so manche morsche
Schranke der Freiheit niedergeworfen hatten und nach dem preußischen
Preßgesetz vom 12. Mai 1851 § 1 der Gründung einer Zeitung nichts
mehr im Wege stand, gab Eduard Hüffer im Bunde mit seinem
Freunde Ferdinand Zumbroock, dessen Persönlichkeit uns noch be¬
schäftigen muß, dem alten Gedanken Leben: Am 1. Juli 1852 erschien die
erste Nummer einer neuen Münsterer Tageszeitung, des Münsterischen
Anzeigers, als dessen Herausgeber der genannte Zumbroock zeichnete
und zwar von Nr. 28 an gesetzlicher Vorschrift (§ 22 des Preßgesetzes)
entsprechend als „verantwortlicher Redakteur". Von Nr. 11 an trägt
das in 4° erscheinendeBlatt den Vermerk „Druck und Verlag der
Aschendorffschen Buchhandlung. E. Hüffer." Am 9. April 1853 setzte
der Redakteur (nach § 24 des Preßgesetzes) seinem Namen den Wohn¬
ort zu. Vom 31. Januar 1856 an zeichnet als Druck und Verlag kurz
„Die Aschendorffsche Buchhandlung". Im Volksmunde hieß der außer
Montags täglich erscheinende Anzeiger bald kurz nur „Hüffers Vliitt-
chen" oder auch wohl „Iumbrooös Vlättchen".

Trotz des an dem öffentlichen Leben und an den Weltbegeben¬
heiten gesteigertenInteresses fehlte es dem Blatte an Abnehmern und

') In dem Briefe (11. Dezember 1842) teilt F., nebenbei bemerkt, über das
damalige EisenbahnvrojeKt Folgendes mit: „An das Beschaffen der Gelder zu
den Eisenbahnen, durch die vrouonierte ätaatsgarantie der Zinsen, glaubt hier Nie¬
mand: und es steht hier die Ansicht ziemlich fest, daß sie entweder auf LtaatsKosten
oder gar nicht gebaut werden, einzelne Kleinere strecken ausgenommen, die sich ohne¬
hin rentiren würden. An die Richtung von Minden über Münster nach Wesel glaube
ich nun mahl gar nicht: die MarKaner werden Alles aufbieten, um solche zu ver¬
hindern: wir Könnten froh seyn, wenn wir eine Zweigbahn nach Hamm oder Dort¬
mund erhalten."
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an Inseraten. Und doch war der Preis für den Bezug auf das halbe
Jahr nur 12^ Silbergroschen, für die Inseratzeile 9 Pfennige. Schon
am 1. Oktober 1852 sah sich der Verlag zu dem gewagten Schritt ge¬
nötigt, den Bezug auf 15 Silbergroschen zu erhöhen. Bei einer Ein¬
wohnerzahl von 22 459 konnten noch kaum 700 Exemplare (1. Dez. 1852)
abgesetzt werden. Im nächsten Jahre sank die Auflage auf 529 Exemplare.

Dürftig war es mit den Anzeigen bestellt, auf die doch, wie der
Titel andeutet, das Hauptgewicht gelegt wurde. In den ersten zwanzig
Nummern schwankt die Zahl der Ankündigungen, von denen manche
wahrscheinlich unentgeltlichAufnahme fanden, zwischen 7 und 39. Den
übrigen Raum nahmen Mitteilungen über Markt-, Börsen- und Pro-
dultenpreise ein, sowie oft als Lückenbüßerder Fahrplan der Münster-
Hammer Eisenbahn. Den Unterhaltungsstoff für die Leser eröffnet
eine Charade in Nr. 4. Der lokale Teil, dessen Pflege nach unseren
Begriffen dem jungen Unternehmen hätte voranhelfen können, wird
fast ganz vernachlässigt. Zwei kleine Nachrichtenaus der Stadt finden
wir in Nr. 5, den kurzen Bericht über eine Schuleinweihungsfeier, die
am 5. Juli stattgefunden hatte, in Nr. 7 vom 8. Juli, in der gleichen
Nummer einen Unglücksfall aus Wesel. Von einem Nordlicht, das in
der Nacht vom 19. auf den 11. Juli beobachtetwar, erfahren die Leser
des „Münsterischen Anzeigers" erst am 17. Juli (Nr. 15). Selbst ein so
bedeutsames Ereignis, wie die 6. Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands, die vom 21. bis 23. September in Münster tagte, wird
mit ganzen 19 Zeilen abgetan. Allerdings war die ganze Zeit an¬
spruchsloser als die Gegenwart, die Verhältnisse lagen anders als
heutzutage. Ohne Zweifel galten den auswärtigen Besuchern des
Katholikentages die durch drei Nummern gehenden „Kurzen Nach¬
richten über die Stadt Münster", der erste geschichtliche Aufsatz des
Blattes überhaupt. Einen ziemlich breiten Raum nahmen die „Ver¬
mischten Nachrichten" ein, die vom 4. August ab an der Spitze des
Blattes erscheinen. Die politischen Nachrichten, die — wie die türkische
Kriegserklärung in der Nummer vom 1. Dezember 1852 — bis dahin
unter den vermischten aufgeführt wurden, erhalten vom 25. September
an (Nr. 221) eine eigene Rubrik. Das erste Feuilleton steht in der
Nr. 125 vom 23. November 1852; es trägt den vielversprechenden
Titel „Eine Nacht in der Vanditenhöhle" und geht durch vier Num¬
mern; erst am 9. Dezember (Nr. 139) folgt „Der getreue Neger" und
am 20. Januar (Nr. 16) „Der Treue Lohn".
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Am 1. Januar 1854 scheint der „MünsterischeAnzeiger" in den
alleinigen Besitz der Aschendorffschen Buchhandlung übergegangen zu
sein. Iumbrooä hatten von der weiteren Beteiligung wohl die finan-
ziellen Mißerfolge abgeschreät. Das Blatt wurde unter Erhöhung des
Bezugspreises auf 20 Silbergroschen für das Halbjahr auf vier Seiten
erweitert, um dadurch in den Stand gesetzt zu werden — so heißt es
in der Mitteilung der Redaktion — „die neuesten Begebenheiten der
Tagesgeschichte,welche bisher nur kurz angedeutet werden konnten,
ausführlicher mitzuteilen, volkswirtschaftlichen Interessen eine besondere
Aufmerksamkeit zu widmen, sowie interessante Erscheinungender Unter¬
haltungsliteratur zu liefern".

Nach den 1^2 Jahren des Tastens und Versuchens geht die Re¬
daktion, nach wie vor zeichnet Zumbroock, energisch auf das Ziel los, unter
Fortlassung alles dessen, was nur einen kleinen Kreis der Leser inter¬
essieren konnte (z. V. Börsenberichte), das Blatt zu einer wirklichen
Zeitung auszugestalten, die ihr Augenmerk auf alle Vorgänge des
öffentlichen Lebens zu richten hat. Äußerlich prägt sich das schon in einer
gefälligeren Anordnung aus. Der Politik des eigenen Vaterlandes fällt
ein breiterer Platz zu, insbesondere werden die Leser über die Ereignisse
in der katholischen Bewegung, z. V. den Kirchenstreit in Baden, unter¬
richtet; die Lokalnotizen mehren sich; wir finden regelmäßige Bericht¬
erstattung über die Verhandlungen des Schwurgerichtes,Zivilstandsnach-
richten, die freilich oft mehrere Wochen alt sind, die Tagesordnung der Ge¬
meinderats- (Stadtverordneten)-Sitzungen usw. Seit dem 1. April 1854
werden die politischen Nachrichten nach den einzelnen Ländern rubriziert.
Den Tod des Kaisers Nikolaus von Rußland am 2. März 1855 verkündet
ein Extrablatt. Sichtlich ist die Leitung sorgfältig auf den Ausbau
der Zeitung bedacht, und dieses Bemühen fördert auch die Verbreitung,
die, wie in der Abonnementseinladung am 30. September 1854 fest¬
gestellt wird, auch „nach außen" zunimmt. Und nach einem weiteren
Jahre — am 29. Dezember 1855 — konnte mit Stolz gesagt werden:
„Der Beifall des Publikums hat die Auflage bereits so gesteigert, daß
der „MünsterischeAnzeiger" keinem politischen Blatte unserer Provinz
an Abonnentenzahl nachsteht." Ausweislich der Druckereibücher betrug
die Auflage 1854: 925, 1855: 1400, 1856: 1600, 1857: 1790, 1858:
2190, 1859: 2960, 1860: 3160 Exemplare.

Am 24. März, dem Frühjahrs-Sendsonntag, 1855 umfaßt die Zeitung
zum ersten Male acht Seiten. Die nicht unbedeutende Erweiterung, die
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der Lesestoff mit der Zeit erfahren hatte, ließ eine Erhöhung des Bezugs¬
preises gerechtfertigt erscheinen. Vom 1. Juli 1855 ab werden 2,25 Mark,
vom 1. Juli 1859 ab 2,50 Mark für das Halbjahr gefordert. Und dieser
Satz blieb für die auswärtigen Bezieher bis zum 1. April 1901, für
die Bezieher in der Stadt Münster bis zum 1. Januar 1912 bestehen ^),
obwohl der Umfang inzwischen ganz außerordentlich zunahm 2) und
die Herstellungskosten auf das Vielhundertfache sich gesteigert haben!
Inhaltlich tritt der redaktionelle Teil zeitweise gegen den Annoncen¬
teil erheblich zurück; an den Sonntagen vor Weihnachten finden sich
im Jahre 1869 Nummern mit 14^ Seiten Anzeigen und 1^ Seiten
Mitteilungen. Im großen Ganzen jedoch macht sich eine stetige Auf¬
wärtsbewegung geltend, und es fehlt auch nicht an Aufmerksamkeiten
gegen die Leser; so liegt schon der Nr. 104 vom 1. Mai 1859 eine
Karte des Kriegsschauplatzesin Oberitalien bei.

Am 29. Juni 1859 zeichnete Ferdinand Iumbroock zum letzten
Male als verantwortlicher Redakteur, blieb aber bis zu seinem Tode
(17. Januar 1899) mit dem Blatte in dauernder Verbindung. Die Ver¬
antwortung gegenüber dem Gesetze übernahmen nacheinander Ange¬
stellte der Firma, die auf die Teitgestaltung des Blattes gar keinen
oder doch nur einen untergeordneten Einfluß hatten. Die Redaktions-
arbeit wurde — in der Hauptsache auch schon zu der Zeit, als Iumbroock
noch verantwortlich zeichnete — von dem Verleger Eduard Hüffer selbst
besorgt. Pünktlich um ? Uhr des Morgens wurden ihm die einge¬
laufenen Zeitungen heiaufgebracht, und während die Familie um den
Kaffeetisch versammelt war, sichtete und bearbeitete dieser die Nach¬
richten für die Mittags erscheinende Nummer. Die gesamte Redaktions¬
tätigkeit war gewöhnlich in einer guten halben Stunde beendet.

Inzwischen (19. November 1858) war der „Münsterische Anzeiger"
Kreisblatt für den Kreis Münster geworden; später wurde er amtliches
Organ auch für den Kreis Veckum (3. März 1871) und AHaus
(11. März 1871). Im Kulturkampf (30. Oktober 1873) entzog ihm
die Regierung diesen Charakter; Ende 1885 jedoch eröffnete sie durch
den Landrat des Landkreises Münster mit dem Verleger neue Ver¬
handlungen, und durch Vertrag vom 24. Februar 1887 trat der „Mün-

l) Jetzt werden auswärts und in der Ltadt gleichmäßig 1,50 MK. im Viertel¬
jahr erhoben. ') Der Jahrgang 1860 umfaßt 1236 Zeiten Kleinen Formats, 1911
3450 Zeiten großen Formats. Das Gewicht der im Jahre 186N erschienenenNum¬
mern betrug 1^/, Kß, dagegen 18^ K^ im Jahre 1911.
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sterische Anzeiger" zu ihr wieder in das frühere Verhältnis, wenigstens
was den Landkreis Münster angeht. Vorher hatte sich der Ver¬
leger vom Landrat die Versicherung abgeben lassen, „daß eine Be¬
nutzung des politischen, bzw. lokalen oder provinziellen Teiles des Blattes
in keiner Weise beabsichtigtsei, sondern für die seitens des Landrats¬
amtes zu erlassenden Bekanntmachungen lediglich der Inseratenteil des
Blattes zur Verfügung stehen solle". Eine Einwirkung auf den politi¬
schen Teil ist denn auch in der Folgezeit niemals geschehen oder auch
nur versucht worden. Infolge des Wechsels der Regierungspolitik, den
die Auflösung des Reichstages am 13. Dezember 1906 einleitete, und
der Stellungnahme des „Münsterischen Anzeigers" zu diesem Wandel
der Politik sah sich indessen die damalige Vezirksregierung im Mai 1907
veranlaßt, den Wunsch zu äußern, der „Münsterische Anzeiger" möge den
bisherigen Aufdruck: „Der M. A. dient gleichzeitig als amtliches Kreis¬
blatt für den Landkreis Münster" fallen lassen. Diesem Wunsche wurde
entsprochen. Der „Münsterische Anzeiger" ließ sich nicht beirren in
seinem Grundsatze, in den wechselnden Strömungen der Zeit stets eine
aufrechte Haltung zu bewahren und allzeit das Beste des Vaterlandes
wie der Kirche zu fördern.

Nach beiden Richtungen hatte er früh genug Gelegenheit ge¬
habt, sich zu betätigen; die Einleitung brachten zwei inhaltreiche De¬
peschen — der telegraphische Dienst der Redaktion war kurz vorher
eingerichtet — in Nr. 158 vom 15. Juli 1870: aus Rom unterm 13. Juli
die Votierung des Infallibilitätsdogmas, und aus Berlin vom 14. Juli
die Meldung, daß der König es abgelehnt habe, Venedetti nochmals
zu empfangen, und ihm durch den Adjutanten vom Dienst habe sagen
lassen, Seine Majestät habe dem Botschafter nichts weiter mitzuteilen.
Beide Telegramme waren die Vorboten schwerer Kämpfe, des Krieges
mit Frankreich und des unseligen Kulturkampfes.

Mährend der Kriegsjahre befestigte der „MünsterischeAnzeiger"
seine Stellung, ohne jedoch sonderlich an Abonnentenzahl zu gewinnen.
Die Verbreitung blieb eben im wesentlichen auf das Weichbild der Stadt
beschränkt, und hier war sie kaum ausdehnungsfähig, da im Jahre 1870
auf 4235 Haushaltungen der Stadt ein großer Teil der 4000 Bezieher
des „MünsterischenAnzeigers" kam. Dem Deveschendienste kam zugute,
daß das Kaiserliche Haupttelegraphenamt sich mit der Druckerei in dem¬
selben Gebäude befand, so daß die Telegramme ohne Zeitverlust an
die Redaktion gelangten. Hier wurden sie schnell bearbeitet und auf
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kleinen Zetteln als Extrablätter gedruckt, die für V2 Silbergroschen das
Stück aus den Fenstern des Druöereigebäudes abgegeben wurden (vgl.
Nr. 17? vom 6. August 1870). Der Erlös wurde „zum Besten unserer
verwundeten Krieger" dem Vaterländischen Frauenverein überwiesen.
Die Siege der deutschen Truppen erwecktendamals eine ungeheuere
Begeisterung, und wenn die Extrablätter ausgegeben wurden, drängten
sich Hunderte von Menschenvor den Ausgabestellen, um ein Extrablatt
zu erhalten und das Scherflein dafür zu erlegen. So konnten manche
Beträge dem Vaterländischen Fmuenuerein überwiesen werden, bis
die Steuerbehörde eines Tages für die Ausgabe der Extrablätter die
Entrichtung einer Stempelsteuer verlangtes.

Je höher die Begeisterung während des Krieges von 1870/71,
je größer die Hoffnung auf ein wahrhaft einiges und darum festes,
mächtiges Reich gewesen war, um so schmerzlicher wurde die Enttäu¬
schung empfunden, welche der Kulturkampf brachte. Auch diese trübe
Erfahrung spiegelt sich wider in den vergilbten Blättern des damaligen
„Münsterischen Anzeigers"und doch auch das erhebende katholische Bewußt¬
sein der im Streiten und in Leiden wachsenden Kraft. Eine Festschrift
ist nicht der Ort, diese Erinnerungen, die in besonderen Werken ein¬
gehende Darstellung gefunden haben, wieder zu erwecken. Was der
„M Anzeiger" erlebte, war nur ein Snmpton des Maifrostes, der so
rauh schöne Hoffnungsblüten wellen machte. Wegen Abdruckeseines
„Briefes an den Kaiser", der in mehreren Zeitungen erschienen und
von verschiedenen Gerichten verschieden beurteilt worden war, traf
1874 den Verleger wegen Majestätsbeleidigung eine Strafe von zwei
Monaten Festungshaft, auf die wir noch zurückkommen. Auch bei
dem Münsterischen Anzeiger war der Artikel von dem ersten Richter
als nicht straffällig befunden worden.

Die Zeitung gewann infolge ihrer regen Anteil- und Stellung¬
nahme zu den politischen Vorgängen bei der Bevölkerung an
Ansehen. Dementsprechend wechselte sie auch das äußere Gewand.
Sie wurde im Format modischer. Das gestattete und gebot ihr der
geschäftliche Aufschwung. Die Einnahme aus den sich bedeutend meh¬
renden Anzeigen wuchs und bildet heute den finanziellen Grundstock

') Die Opferwilligkeit der Leser des „Münsterischen Anzeigers" bewährte sich
! auch bei späteren Gelegenheiten bis in die letzte Zeit aufs glänzendste. Genaue

Nachweisungendarüber liegen seit 1894 vor. In diesem 18jährigen Zeitraum gingen
im ganzen rund 55UUN MK. für charitatwe und gemeinnützige Zwecke ein.
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der Zeitung, deren Bezugspreis kaum die Papierkosten deckt. Die
Seele des Unternehmens während dieser ganzen Zeit war Eduard
Hüffer, der erst bei zunehmendem Alter im Anfang der achtziger
Jahre die Geschäfte an seine Söhne Friedrich und Anton, die redak¬
tionelle Leitung an seinen Sohn Julius abtrat, der sich in der Folge
durch seine langjährige ebenso eifrige wie geschickte Redaktionsarbeit
große Verdienste um die Entwickelung des MünsterischenAnzeigers er¬
worben hat. Nach des letzteren Tode am 22. März 1901 übernahm
Rudolf Strietholt, dem wir diese Mitteilungen verdanken, die redak¬
tionelle Leitung. Er war am 1. April 1884 in die AschendorffscheBuch¬
handlung eingetreten und am 1. Januar 1889 in die Redaktion über¬
nommen worden, als die Ieitumstände und das Anwachsen des Blattes
eine zweimalige Ausgabe an den Wochentagen gebieterisch erheischten.
Eine seit Mitte der 80 er Jahre einsetzende eifrige Werbetätigkeit für die
Zeitung durch Verbreitung von Probenummern, Gewinnung von Mit¬
arbeitern usw. in den Städten und Landgemeinden des Regierungs¬
bezirks war von gutem Erfolge begleitet. Die Auflage, die im Jahre
1883 5800 betrug, stieg im Jahre 1884 auf 6600, 1885 auf 7000,
1886 auf 8050, 1887 auf 9450, 1888 auf 11500, 1889 auf 14000,
1890 auf 14500, 1891 auf 15250, 1892 auf 16700, 1893 auf 17600,
1894 auf 18100, 1896 auf 19100, 1897 auf 20200, 1898 auf 21100,
1900 auf 24500, 1901 auf 26400, 1902 auf 28100, 1903 auf 29450,
1904 auf 30700, 1909 auf 31865, 1910 auf 33085, um Ende De¬
zember des Jahres 1911 den höchsten Stand mit 34400 Exemplaren
zu erreichen.

Mit der steigenden Auflage und dem ebenso stetig anwachsenden
Inseratenteil suchte der innere Gehalt gleichen Schritt zu halten. Be¬
schränkte man sich früher in der Hauptsache auf den Abdruck aus
anderen Zeitungen, so besteht heute der Inhalt mit gelegentlichen
Ausnahmen aus bezahlten Originalbeiträgen; im zweiten Vierteljahre
1912 haben z. V. außer den Redakteuren über 600 Korrespondenten,
darunter namhafte Schriftsteller, an dem „MünsterischenAnzeiger" mit¬
gearbeitet. Hatte bis 1889 für die Redaktion und die Geschäftsstelle,
die das Insemtenwesen zu besorgen hat, je eine Arbeitskraft genügt, so
mußten nach und nach neue Stellen geschaffen werden, die Ressorts wurden
immer strenger geschieden, und heute sind in der Geschäftsstelle 7, in der
Redaktion 6 Herren ständig tätig, außerdem ist ein früheres Redaktions¬
mitglied seit dem 1. Januar 1912 mit der Wahrung der Interessen
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6«llg5strel5 vierteljährlich: in M,
lich frei in« Hau« gebracht1
i>u5««lt5vonderPoftabgeh
durch den Briefträger geb r<^
einmal im Tage Nriefbeftellung
82 Pfg., in Orten mit zwei- un!
stellung 2 Ml. 22 Pfg.

Dr»htlld«sfe:Vollszeitungi
Fernfpr.: RedllltioniMofterftl.31
Fernfpr.: Gefchäftsstell«<Michae«!

Iwelte Nu5g»l

Abonnenten.

Nnielgen: Der Raum für die Nnzelgensvalte, 39 min
breit, 2,4mmhoch, 25Pf.;beiNnzeigenausdemR.°Bz,
Münster 2« Pfg., aus der Stadt Münster 15 Pfg. (für
Aktiengesellschaften :c., Vereine und Behörden 25 Pfg.>.
llekllimen: Der Raum für die Rellamenspalte, 87 min
breit, 2,4 mm hoch, 1 Ml.—Für Erfüllung vonPIatzoor-
schriften wird leine Gewähr, fowie für Druckfehler leine
Haftung übernommen. VtwlligerRabattgiltalzKassen-
rabatt und lann verweigert werden, wenn Zahlung
nicht binnen vier Wochen nach Erhalt her, Rechnung
erfolgt. — Gebühr für Beilage« nach Gewicht.

81. IzKrgllng. Nr. 589.

vle Seneralvers^München
lder ein Jahr

»Nv2 UlHs den Kaiser
„abgesetzte"

erkirt bleibe.
D,e Verl°m ^ ^^^ ^

Am 7. Febr. 1878 war de ranysale, wie
tiefbetiaueit von der katholische, ^Z erbitter-
reichen Leben geschieden. Leo lM^ Kirche.
Stuhl Nach der kirchlichen 3>,nin jn dem

ihres von Gott empfangenen ^ Menstien."
eines weltlichen Gerichtshofes e ^ <^,e dock
lebend und von dort unter türm! ... ^ ^,
Gattung der Diözesen führend, !^^ ^^'
sorger beraubt, die Ordensgesell n^'y, ^n-
unwürdiger Polizeiaufsicht gest« ^^l^ , die
Brotkorbgesehes ihrer Eintünft ^ ^ ,
die Maigesehgebung heraufbe rohen
noch mehr w°r. Die Folgen d«^'" ^
atten sich in einer starken P°«^H^und bei dem gleichzeitigen Nie

die Ausbreitung der Sozialdem
gefördert. In dem damals ei^ «^^
Sana von Dreizehnlinden werd ^
den folgenden charakteristischenG

br. v. C chor-
m Reichstag

scher
seine

oires-Gesell

3°sef

llus-

einem Kampfe, der an Erbitterung nicht seines Gleichen ge»
sehen.

Nie Aachener Versammlung hatte in geradezu vorbildlicher

' Bei dem Commissio'nair H nfse nlp '. H5ez. "t^dij
4. (3. 2.) Da« dem Gärtner Glases I^j Zßß4

Thor, in der letzteren Gartenstiege, ll.' i«>?c,
vor zwei Jahren neu erbouete Haus »P. Vtpt. <8?^
Juli c, Mittag« 5 Uhr an Ort und Sz cv^ ^g^g

5. Gin Kotten von circa l?
billig zu verlaufen.

Weis! klärend gewirkt und die Einigtest neuaestärkt. Als der
Wie, er Nuntius unterm 20. September 1879, fürchtend, das
Zent'um könne sich spalten, durch Onno Klopp an Nindthorst
schreiben lieh, dah das Zentrum beharren möae. einig, fest,
nachi rücklich fordernd, antwortete Windthorst unterm 23. Sept.:
„Sacen Sie dem Nuntius, dnh das Zentrum geschlossenund
enerz isch vorgehen werde. " Die Versammlung in Aachen hat
für i euen Mut und Einigkeit stark gewirkt. Tas Zentrum
wird vorgehen, als ob es allein das Feld zu erobern hätte,
es ke int Bismarck und weih genau, dnh dieser uur aegcn grotzc
Prei e seine Ware abgibt."

!)ie Bedeutung der Aachener Katholiken-Versammlung
vom Jahre 1879 hat also darin gelegen, die Einiakeit neu zu
befestigen, um einer Versumpfung des Kulturkamvfes entgegen
zu arbeiten; das Genie eines Windthorst hat dieses Ziel er»
reich« n lassen.

Veut5clle5 NeicK.
5 Rücktritt des Kriegsministers von Heeringen?

)em Vernehmen nach trägt sich, wie die „A. A E." aus
milit irischen Kreisen hört, der Kriegsminister, General von
Heer ngen, mit RücktrittZgedanlen, die nach den Heibstübun-
gen i ur Tat weiden sollen. Als Nachfolger wird der älteste
Departementsdirektor, Generalleutnant von Wachs. c,e°

.. 1863

8. Kap italien gegen sichere HN'o

"24 fettes-
!N 2. Juli des Nachs-

Okt.
Dez.
Dez.

1881
1885
188?

sollen am Freitage den 2. Iull des Nachs- Sept. 1897
Herrn Noelmann vor Lubgcri-Thor,.Aug. 1910
bietend »erlauft werden. _______>

61. Altlll 1864

25. Sept. 1872
28. Juni 1878
^0. Sept. 1881
10. Dez. 1885

1. Dez. 188?
25. Sept. 1897
11. Aug. 1910

3110
4000
4600
5400
7000
9450

19100
31865
34400

1871
187?
1880
1885
1887
1896**
1909
I9II

Ok(tß "3A" ^^ ""b ^^ h"tt<:rl die Nummern des „M.A/ einen Umfang von 8,
8. 20 Morgen Gras solle» am N'ik" ^"^"^r leiten,

in der zum Gute Alvnnahoffgehöre»de>nuai 1889 erfchien der ,M. A. wochentäglich einmal, von da ab zweimal.
Wöstmann, an den Meistbietenden vnl«

8. Zwei und fünfzig Stück o
schafe stehen znm Verlauf ouf dem Gut
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des .Münsterischen Anzeigers" in der Reichshauptstadt, dem Brenn¬
punkte des politischen Lebens, betraut worden.

Der erste Redakteur des M.-A., Ferdinand Zumbroock ist als
„erste greifbare Persönlichkeit unter den Dialektdichtern des Münsterlandes"
über dessen Grenzen hinaus bekannt, in seiner Heimat volkstümlich ge¬
worden. „Zumbroocks Gedichte", wie der Volksmund seine poetischenVer¬
suche in westfälischer Mundart (5 Bündchen) nannte, wurden und sind noch
heute geistiges Eigentum weitester Kreise. Das erste Bündchen seiner
Gedichte ließ Zumbroock in der Aschendorffschen Buchhandlung bereits
im Jahre 184? erscheinen; es liegt heute in 12. Auflage vor. Von
den weiteren Bündchen erschienen in erster Auflage das zweite und
die Zimmermannssprüche 1857, das dritte 1868, das vierte 1875 und
das fünfte 1889, auch diese sind sämtlich inzwischen wiederholt aufgelegt
worden.

Daß Zumbroock nach erlangtem „Einjährigen" die Landwirtschaft
erlernte, hatte seiner Liebe zum Voll und zu völkischer Art feste Wurzeln
gegeben und neue Nahrung zugeführt. So bieten denn münster-
ländisches Vauernleben, Vauernschläue und -dummheit, Jagd und
Iagdgeschichten, Sitte und Brauch, alte Sagen und Geschichten, wie
sie bei flackerndem Herdfeuer und schnurrendem Spinnrad umliefen,
den Stoff zu einer großen Zahl seiner Dichtungen. Als Rentner in
Münster, dessen geruhiges Dasein des Lebens Not nicht störte, hatte er
Muße, den Schwächen und der Eigenart münsterscher Philister und
sonstiger Vertreter kleinstädischen Lebens nachzugehen. Ein sehr scharfer
Beobachter, der nicht bloß in Worten, sondern auch mit Stift und
Feder das Charakteristische seiner Beobachtungen packend festhält, schildert
er in behaglichem Erzählerton mit natürlichem, frischem Humor die scherz¬
haften Geschehnisse des Alltagslebens und mit feinem Verständnis für
Rhythmus und Melodie findet er in trauter Dämmerstunde beim
Guitarrenspiel zu manchem seiner Gedichte auch die singbare Weise.

Dem münsterländischen Volke, das bei seiner Vorliebe für Humor
und Satire nach hartem Mühen um des Lebens Notdurft sich nicht
auch noch seine geistigen Genüsse erarbeiten will, sagte die schlichte Art
des Dichters zu, und es gewann ihn, der in echt ursprünglichem, derbem
Platt auch dem Essen und Trinken manche verständnisinnige Strophe
weihte, und mit seiner Unterhaltungsgabe manches gesellschaftliche Fest
würzte, als einen der Seinen lieb und hält ihn noch heute in Ehren.
Bei aller Volkstümlichkeit aber hat sich Zumbroock doch nicht zu
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einer bedeutenden Dichterpersönlichkeit entwickelt. Was für Fritz Reuter
der Ausgang seiner dichterischen Größe war, darin ist Zumbroock
Zeit seines Lebens stecken geblieben, in der gemütlichen Echerzdichtung.
Sein Lebensgang, der ihm ein Ringen mit der Welt um sich —
und anscheinend auch in sich — zu seinem dichterischen Nachteil er¬
sparte, der Mangel an literarischer Anregung, wenn auch für einzelne
seiner Dichtungen Vorbilder nachweisbar sind, sein dichterisches Allein¬
stehen tragen daran wohl wesentlich die Schuld. Daß er Größeres
hätte leisten können, lassen die leider nicht sehr zahlreichen Gedichte
ahnen, in denen er Weib und Kind, Liebe und Familienleben besingt.
Denn in diesen Dichtungen spricht sich doch schon eine außerordentlich
fein besaitete lyrische Seele aus, deren Schöpfungen zwar nicht von
der Größe und Vollkommenheit der Dichtungen Maus Groths sind,
die aber immer aufs neue erquicken durch den überraschenden Wohl¬
laut der Sprache, die Tiefe des Gefühls und durch die feine eigene
Art des Empfindens. Eine unvollendete Autobiographie zeigt ihn als
einen Erzähler besonderer Art.

Ist so Zumbroock auch nicht den großen Dialektdichtern zuzu¬
zählen, so werden seine humorvollen Schilderungen Alt-Münsterlandes,
altmünsterschen Volkes und Lebens, weil so überaus wurzelecht, allzeit
für weiteste Kreise das größte Interesse behalten, wird sein goldechtes
Platt für Forscher stets eine wertvolle Fundgrube sein. Zumbroocks
größtes Verdienst aber dürfte die Anregung sein, die er als Bahn¬
brecher den Dichtern unter seinen Landsleuten gegeben hat, und der
es wohl zum guten Teil zu verdanken ist, daß die Erscheinungen
münsterländischer Dialeltliteratur allgemach in ganz Niederdeutschland
mit an erster Stelle genannt werden. Es erschien als eine Ehren¬
pflicht, dem ersten bedeutenden münsterländischen Dialektdichter auch in
dieser Geschichte des Verlags, mit dem sein Name innig verknüpft ist,
ein bescheidenes Denkmal zu setzen.

Schauen wir nunmehr auch die übrigen Verlagswerke aus dem
Zeitabschnitte von der Mitte der fünfziger Jahre an, so fallen uns
zunächst die der Erhaltung des positiven Glaubens dienenden ins Auge.
Von der Gründung an hatte der Verlag im Dienste der Religion
gestanden, dann Schriften der weltlichen Wissenschaften, namentlich der
Geschichte und der Naturwissenschaft, auf den Büchermarkt geliefert.
Als Atheismus und Materialismus die scheinbaren Ergebnisse natur¬
wissenschaftlicher Forschungen in gemeinverständlicher Form verbreiteten
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und die Glaubenswahlheiten in Zweifel zogen und bestritten, ver¬
einigten sich mehrere gläubige Gelehrte mit dem Verlage zur Heraus¬
gabe einer Zeitschrift, die als Vermittlungsorgan zwischen der
Naturforschung und dem auf der göttlichen Offenbarung beru¬
henden Glauben dienen und wirken sollte. Diese Gelehrten waren die
Professoren Heis, A. Karsch, Friedlich Michelis und der Direktor Schellen.
Als ihre Aufgabe bezeichneten sie den wissenschaftlichen Kampf wider
den an der religiösen und sittlichen Grundlage der Gesellschaft rüttelnden
Unglauben. „Unser Standpunkt" — erklärten sie — „ist wesentlich
der der unbefangenen, auf die reine Tatsache gerichteten Natur-
forschung, nur daß wir diese nicht im Sinne eines den Menschen in
seinem höhern Bewußtsein vernichtenden Materialismus, sondern im
Lichte der ewigen Wahrheit betrachten wollen." Ihre Zeitschrift „Natur
und Offenbarung" nahm die AschendorffscheBuchhandlung in Verlag
und ließ das erste Heft am 20. Februar 1855 erscheinen. Die Schrift¬
leitung hatten nacheinander: Dr. Fr. Michelis, Pfarrer in Albachten,
seit 1864 Professor in Vraunsberg, dessen Wandlung bekannt ist, von
1855 bis Ende 1867; Prof. Dr. Altum Neustadt-Eberswalde 1868/69;
Dr. I. Lorscheid Münster 1870; Prof. Dr. Hagemann Münster 1871;
Prof. Dr. Heis Münster 1872/73; Karl Bertholt», Lehrer an der
höheren Bürgerschule Vocholt, 1874 bis Oktober 1884; Fr. Weber
Vocholt, Oktober 1884 bis Oktober 1885; Gymn.-Oberlehrer Al. Nestrick
Münster, Oktober 1885 bis Juli 1899; Prof. Dr. Hovestadt Münster,
Juli bis Oktober 1899; Prof. Dr. Plaßmann Münster, Oktober 1899 bis
Mai 1901. Zuletzt war vom 1. Mai 1901 bis Ende 1910 der Schrift¬
leiter Privatdozent Dr. Karl Forch Darmstadt, später Regierungsrat
in Groß-Lichterfelde.

Von der Reichhaltigkeitund dem Werte der Monatsschrift, von
der im ganzen 56 Bände erschienen, legen die drei Bände des Neper-
toriums, welches Professor Leo Ferdinand Kuncze 0. 8. L. (1873 und
1880) über die ersten 25 Jahrgänge, Dr. Karl Forch über die folgenden
25 Jahrgänge (1909) verfaßte, ein glänzendes Zeugnis ab. Aus der
großen Zahl der gelehrten Mitarbeiter seien nur einzelne genannt:
V. Altum, M. Bach. K. Verthold, W. I. van Bebber, Fr. Busch, H. Baum-
Hauer, C. Braun, L. Dressel, A. Gockel, C. Gutberlet, S. Handmann,
H. Hovestadt, L. Kathariner, W Killing, M. Kraß, R. Kollbach,
W. Lä,sla, H. Landois, H. Luken, A. Linsmeier, Mm Maier, Otto
Mohnike, Fr. X. Pfeifer, Ios. Plaßmann, Ios. Pohle, Fr. Nuhle,
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A.Rimbach, v.Schütz, R.Stäger, Erich Wasmann, F. Westhoff, I. Wies-
baur, A. Wüllner.

Leider ging die Zeitschrift Ende 1910 ein. Vielleicht nahm die Zahl
der Abonnenten ab, weil größere Abhandlungen auf die Monatshefte
zerteilt werden mußten, was manchen Lesern nicht gefallen mochte.
Dazu kam, daß andere Zeitschriften belletristischenCharakters in den
Kreis ihrer Betrachtung auch die Fragen zogen, die seither „Natur und
Offenbarung" allein behandelt hatte. Lange hatte der Verlag im In¬
teresse der Sache nicht unerhebliche Opfer getragen, es war ihm nicht
zu verdenken,wenn er schließlich weitere Opfer nicht mehr bringen wollte
für einen Zweck, bei dem er nicht mehr die ausreichende Unterstützung
der Gebildeten fand.

ApologetischenCharakter trägt, wie „Natur und Offenbarung",
das zuerst im Jahre 1852 erschienene „Lehrbuch der Religion" von
?. W. Wilmers 8. «I., ursprünglich verfaßt als eine ausführliche Er¬
klärung zu Deharbes kath. Katechismus, dann geworden zu einem
Lesebuch für den Selbstunterricht des Laien. Nach dem Urteile her¬
vorragender theologischer Kritiker vereinigt es mit wissenschaftlicher
Gründlichkeit und Zuverlässigkeit „edelste Popularität und praktische
Brauchbarkeit". Es wurde geradezu als eine „summa oateolistieg,
ma^iia," gepriesen. Nach Wilmers Tode besorgte Lehmkuhl 8. ^s. die 6.,
Hontheim 8. <I. die ?. Auflage (1909—1912). Im Anschlüsse an dieses
vierbändige Werk verfaßte Wilmers seine zweibändige „Geschichte der
Religion" als Nachweis der göttlichen Offenbarung und ihrer Erhal¬
tung durch die Kirche, gleichfalls zuerst 1852 erschienen, jetzt in 7. Aufl.
vorliegend, in den neuen Auflagen bearbeitet von O. Pfülf 8. «I. Ein
bedeutendes „Exegetisches Handbuch zum N. T." war das achtbändige
Werk August Vispings^), begonnen 1853, zum Teil in 3. Aufl. erschienen
(bis 1883). Das Jahr 1855 brachte I. H. Oswalds „Dogmatische Lehre
von den Sakramenten der kath. Kirche", 2 Bände: bis 1894 erschienen
fünf Auflagen, anerkannt eines der besten dogmatischenim 19. Jahr¬
hundert in Deutschland für Theologen verfaßten Lehrbücher (Liter.
Rundschau 1894 Nr. ?). Freundliche Aufnahme fand 1856 H. Lükens
Buch „Die Traditionen des Menschengeschlechts oder die Uroffenbarung
Gottes unter den Heiden" (2. Aufl. 1869), noch in S. Webers „Kurzem

l) 5. über ihn „Erinnerungen aus alter und neuer Zeit von einem alten
Münsteraner", dem Dechanten Kappen, 2. 129 ff.
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Wegweiser in der apologetischenLiteratur" (2. Aufl. 1909) unter den
Werken von dauerndem Werte aufgeführt.

Waren die vorgenannten Werke im Dienste der Leelssin, mili-
tau» verfaßt, so fehlte auch nicht ein wirklich militärischer Schrift¬
steller unter den Autoren jener Zeit. General Roth von Schrecken» ^
stein, dessen Grabmal dem Münsteraner wohlbekannt ist, gab damals seine
„Vorlesungenüber den Sicherheitsdienst imFelde, nebst Betrachtungenüber
Taktik und Strategie" und seine Schrift „Die Kavallerie in der Schlacht
an der Moskwa" heraus (1858). (Näheres über ihn siehe Iul. As-
bachs Monographie, Köln 1907, und G. Tumbült im Münst. Anz.
1910, Nr. 365 ff.)

Bereicherung der Verlagswerke auf dem Gebiete der religiösen
Literatur erfuhr der Verlag ferner durch den Anlauf zweier Münster»
schen Verlagsbuchhandlungen. Durch Kaufvertrag vom 19. Mai
1859 gingen alle Verlagswelke und die Verlagsrechte der Firma I. H.
Deiters an dieAschendorffscheBuchhandlungüber und damit u.a.außer
W. Essers Leben Franz von Fürstenbergs und A. Vispings Ausgabe der
O8.Q0H68st deorstg. Ooneilii l'rläsutini die tiefen Betrachtungen
des ehrwürdigen Paters Avancinus über das Leben und die Lehre
Jesu Christi nach den vier Evangelisten für alle Tage des Jahres (j.
7. Aufl.) und die katechetischen Schriften des oben genannten Pastors
Dr. Veelenherm. Die zweite Handlung, deren Verlag am 15. Juli 1862
von der Aschendorffschen Buchhandlung erworben wurde, war die von
Friedrich Cazin, bei dem die Adreßbücher der Stadt Münster er¬
schienen waren. Mit diesem Verlag wurde unter anderen Büchern
erworben ?. Martins von Cochem Leben und Leiden Jesu Ehristi.
?. Eochems genanntes Werk, Goffines Handpostille und ?. Matthäus
Vogels Lebensbeschreibungender Heiligen Gottes, die in mehreren Aus¬
gaben bei Aschendorff erschienen, sind Erbauungsschriften, die heute noch
so geschätzt sind wie bei den Voreltern. Die Aschendorffschen Ausgaben
wurden namentlich seit den 80 er Jahren durch Vermittelung der Firma
C. Wildermann Co., New-Aork, deren Begründer Carl Wildermann,
ebenso wie sein Bruder Ferdinand, der jetzige Geschäftsteilhaber, ihre
buchhändlerischeAusbildung in der Aschendorffschen Buchhandlung er¬
halten hatten, auch Lieblingsbücher der katholischen Familien in der
Neuen Welt und wirken dort nicht unbedeutend mit zur Erhaltung
der deutschen Sprache. In der Zeit vorgreifend, dürfen wir hier
wohl erwähnen, daß der Verlag in dem letzten Jahrzehnt des ver-

____________ ____ ^.i
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gangenen Jahrhunderts auch den Katholiken englischer Zunge, nament¬
lich in den Vereinigten Staaten, entgegenkam durch eine englische
Übersetzung Goffines, verfaßt von E. H. Huntman und Vonav.
Hammer (1894).

Gesangbücher gehörten seit lange zu den Verlagsartikeln der
Firma. Sie hatte das „Drensteinforter" verlegt 1789,2. Aufl. (s. Väumler,
Das lath. deutsche Kirchenlied,Vd. IV, T. 70), das von Deutgen, von
1792 bis 1855 in neunzehn Auflagen, dann von 1810 ab das vom Vikar
C. V. Verspoell herausgegebene, welches bis 1864 26 mal aufgelegt
werden mußte (Väumler IV, S. 133). Daneben hatte der ehemalige Lies-
borner Pater Peter Venedikt Sandfort 1827 (1831) ein Gebet- und
Gesangbuch bei A. erscheinen lassen. Im Verein mit dem damaligen
Kaplan I. Kappen an der Ägidiikirche verfaßte Bernhard Kalthoff,
der Präses des Oollsssium I^uä^sriaQuiu 1855 für die Marianischen
Sodalitäten ein Gesangbuch nebst besonderemAnhang und gab es in
Kommission der AschendorffschenBuchhandlung heraus (Väumler S.223),
die dann auch V. Kalthoffs Sammlung „Katholischer Kirchenlieder"
für vierstimmigenMännerchor in Verlag nahm 1857 (Väumler S. 226).
Im Jahre 1865 erschien das von Präses V. Kalthoff bearbeitete
Gesang- und Gebetbuch für das Bistum Münster mit Benutzung
des alten Münsterer Gesangbuchs von 167? (Väumler I, Bibl. Nr. 458
IV, S. 238),- die von ihm bearbeitete Orgelbegleitung erschien nach
seinem Tode 1866. Vis 1895 mußte es zwanzigmal aufgelegt werden.
An seine Stelle trat 1897 das auf Anordnung des hochwürdigsten
Herrn Bischofs Hermann von Domchordireltor Fr. Schmidt, Domvikar
Th. Cortner, Seminaroberlehrer Schumacher und Pfarrer Hugenroth be¬
arbeitete neue Gesang- und Gebetbuch für das Bistum Münster, von
dem drei Ausgaben in zahlreichen Auflagen erschienen nebst einem
Band Orgelbegleitung von Quadflieg. Für die Schüler der höheren
Lehranstalten wurde ein Auszug daraus verfaßt.

Auf dem Gebiete des Kirchenrechts erschienen in den Jahren
1859—1863 mehrere Schriften des Bonner Professors Hermann Hüffer
im Verlage seines Bruders: Die Verpflichtung der Civilgemeindezum Vau
und zur Ausbesserung der Pfarrhäuser, nach den in Frankreich und
der preußischen Rheinprovinz am linken Ufer geltenden Gesetzen (1859).
Das RheinpreußischeGesetz vom 14. März 1845 und sein Verhältnis
zu den Pfarrwohnungen (1860). Beiträge zur Geschichte der Quellen
des Kirchenrechts und des Römischen Rechts im Mittelalter (1862).
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Forschungen auf dem Gebiete des französischen und rheinischen Kirchen-
rechts (1863). Rein historisch war desselben Verfassers Werk: Die
Politik der deutschen Mächte im Revolutionskriege bis zum Abschluß
des Friedens von Campo Formio (1869).

Die Nationalökonomie betrafen nur kleine Schriften, die aber
eine wichtige Bewegung in unserer Heimat einleiteten. Vurkhard
Freiherr v. Schorlemer»Alst, der spätere „westfälische Vauerntonig",
gab nämlich durch sein „Promemoria und Motive für einen zu bilden¬
den Vauernverein" 1862, gedruckt bei Aschendorff, den Anstoß zur
Gründung dieses Vereins, der Ende dieses Jahres sein 50 jähriges Jubi¬
läum begehen kann. Der durch diese Schrift gegebenen Anregung
folgend, schlössen sich damals 37 Landwirte zur „Vereinigung von
Grundbesitzern im Kreise Steinfurt" zusammen, aus der im Jahre
1871 der Westfälische Vauernverein hervorging. Am 11. Oktober
1864 sandte von Schorlemer dem Verlag das Manuskript zu einer
weiteren Schrift über „Die Lage des Bauernstandes in Westfalen und
was ihm not tut" (2. Aufl. 1865) ein. Der sich anknüpfende Brief¬
wechsel zeugt von der großen Bescheidenheit und Gewissenhaftigkeit des
Edelmanns, der von dem günstigen Urteile des Bischofs Ketteier von
Mainz über die Broschüre keinen Gebrauch gemacht wissen will, obwohl
dessen Bekanntwerden für ihre Verbreitung von hohem Wert gewesen
wäre. Er schreibt an Hüffer (23. November 1864):

„Daß Sie der wenigstens von mir gutgemeinten Sache sich so eifrig
annehmen, wird der liebe Gott Ihnen lohnen und der Dank der bäuerlichen
Grundbesitzer vergelten, die über kurz oder lang gewiß in der einen oder
anderen Form unseren Bestrebungen entsprechenwerden. Ich denke, wenn
wir in einer so wichtigen Frage auch nur eine Anregung gegeben haben,
so waren die Bemühungen nicht vergeblich. Leider kann ich zum ?. (De¬
zember) nicht nach Münster kommen, was aber auch wohl nicht schadet.
Die Sache liegt in Ihren und also in guten Handen. Jetzt angeregt, wird
sie eine Zeit lang bruddeln, und dann mit Gottes Hilfe in die Verwirk¬
lichung treten. Sobald dieses Stadium eintritt, bin ich auf Ihren und
den Wunsch derjenigen, welche dort einen Vauernverein bilden wollen, sehr
gern bereit, Zu einer Versammlung herüberzukommen und die ganzen Be¬
strebungen und deren Folgen in Form eines Vortrags darzulegen."

Echorlemers Ansichten riefen eine Entgegnung hervor, „Rettung
der Bauernhöfe, Betrachtungen für den Bauernstand", die wieder
Schorlemer zu einem offenen Briefe veranlaßten. Der Verfasser der
Gegenschrift suchte in einem Schreiben an Hüffer (Dezember 1864) In¬
halt und Form seiner Broschüre zu rechtfertigen. Er äußert sich:
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„Meine Absicht ist, die für die Wirksamkeit der kirchlichen Seelsorge
nöthige soziale Unterlage in den Landgemeinden zu retten. Ich will nicht
nur Zustände und Verhältnisse hervorrufen, sondern die vorhandenen auf¬
recht halten; es soll kein Mensch in seinem Besitze dabei beschädigt werden.
Die für eine gedeihliche Seelsorge in den Landgemeinden unentbehrliche
Unterlage besteht in den Bauernhöfen, welche deßhalb gerettet werden müssen.
Zu dieser Erhaltung und Rettung schlage ich moralisch und gesetzlich er¬
laubte Mittel vor und gebe der Sache eine Form, die jede Aufregung und
Agitation ausschließt, und beschränke mich auf Belehrung. Wenn Gegner
der Sache Kampf und Aufregung hineintragen, so ist das nicht meine
Schuld, aber ich weiche darum auch keinen Schritt zurück. Die von mir
angeregte Befestigung des bäuerlichen Grundbesitzes durchkreuztoder richtiger
ausgedrückt vereitelt manche Begierden nach fremdem Grundbesitz; wie es
in dieser Hinsicht aussieht, weiß ich. Die größte Gefahr besteht darin, daß
die angeregte Sache auf eine falsche Bahn gedrängt wird; über die etwaigen
Folgen mache ich mir gar keine Illusionen. Ich bemerke hierbei noch, daß
ich dieses Gebiet schon seit 15 Jahren studiert habe. Die Forderungen
nun, welche die Kirche auf diesem Gebiete zu stellen berechtigt ist, werden
in „Rettung der Bauernhöfe" von einem Pastor seiner Gemeinde in derber
körniger Sprache vorgetragen. Wer dagegen etwas einzuwenden hat, dem
steht ein wissenschaftlicher Angriff frei, ich scheue keinen Kampf und keine
Erörterung."

Den Kampf ist er bereit gegen Schorlemer zu führen. Dieser
sprach den Wunsch aus, ohne Rücksicht auf seine Person die Replik des
Gegners zu drucken, lehnt aber seinerseits die weitere Kontroverse ab,
da es ihm nur um die Sache zu tun ist. Gern läßt er dem Vertreter
anderer Ansichten „leichtes, weil freies Spiel." Eine weitere ano¬
nyme Schrift, welche durch Schorlemers Schriftchen „veranlaßt" wurde,
behandelte „Die Wandelbarkeit des ländlichen Grund-Eigentums"
(Aschendorff 1865). Sie verlangte völlige Befreiung des ländlichen
Grundbesitzes von den alten Fesseln und vor allem Aufhebung der
Grund-Fideikommisse zur Erhaltung des Mittelstands der ländlichen
Grundeigentümer. Der Urheber dieser literarischen Behandlung der
ganzen Frage, Schorlemer selbst, ergriff noch einmal als Schrift¬
steller das Wort in dieser Angelegenheit im Jahre 1868 mit dem
Schriftchen „Über die Lage des ländlichen Grundbesitzes in Westfalen"
(Aschendorff 1868). Auch für den Münsterischen Anzeiger lieferte er
damals und in der Folgezeit wiederholt Aufsätze und sonstige Bei¬
träge. Die Einsendung des ersten Artikels begleitete er mit den
Worten: „Aller Anfang ist schwer, sagte jemand, und stahl einen Am¬
boß." Bei allem, was er schrieb, schwebte ihm nur der Gedanke vor,
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„mit Gottes Gnade Segen zu stiften zur Ehre Gottes und zum Wohle
der Mitmenschen" (9. April 1866). Deshalb wollte er bei manchem
„in der Anonymität für Gegenwart und Zukunft" bleiben. In
Briefen aus den 70 er Jahren verhehlte Schorlemer nicht seine Sorgen
über die der Kirche drohenden schweren Zeiten.

Hüffer sollte persönlich die Folgen des Kulturkampfs spüren. Wegen
Abdrucks eines Artikels (s. Seite 141) geriet er, wie in jener Zeit so manche
andre Verleger und Redakteure, in Konflikt mit den Strafgesetzenund
mutzte vom 16. Januar bis zum 16. März 1875 eine Festungshaft in
der Weseler Zitadelle verbüßen. Dort traf er geistliche Leidensgenossen,
denen er morgens bei der hl. Messe diente. Vom 26. Januar an
tonnte er dieses Amt ausüben bei dem gleichfalls internierten Bischof
Konrad Martin von Paderborn. Im freundschaftlichen Verkehre bei
den gemeinsamen„frugalen" Mahlzeiten und ihren Spaziergängen auf
dem Festungswalle fanden beide Entschädigung für die Beschränkung
der Freiheit und in Beweisen rührender Anhänglichkeit treuer Diö-
zesanen an ihren Hirten tröstliche Gewißheit, daß mit dieser Liebe
auch das Festhalten am Glauben verbürgt sei, selbst wenn das
Volk seines geistlichen Lehrers entbehrte. Auf die unrichtige Angabe hin,
der Bischof habe „vom Wall aus Leuten auf dem Vlacis den Segen
gespendet", wurde den Gefangenen verboten, die Brustwehrkronen
des Hauptwalles zu betreten (25. Februar). „Heute morgen 9 Uhr"
— so schließen die kurzen Tagesnotizen Hüffers über seine Festungs¬
zeit am 16. März — „verließ ich die Zitadelle nach einem herzlichen
Abschied von dem Herrn Bischof, der uns beiden schwer wurde." Die
Freundschaft erlitt durch die Trennung keinen Eintrag. Der Ministrant,
der so gern dem geistlichen Oberhirten beim Meßopfer das Missale ge¬
tragen hatte, versagte auch seine Hülfe nicht, als dieser zur Verteidigung
der Kirche seine Stimme erhob. So erschien im Aschendorffschen Verlag:
Martins Katechismus des Kirchenrechts 1875 (2 Aufl.), seine Trost-
und Lichtbilder 1876 (3 Aufl.), Blicke in die Gegenwart und Ver¬
gangenheit 1877 (6 Aufl.), Nicht Revision, sondern Aufhebung der
Maigesetze 1877 (4 Aufl.), Unsere gegenwärtige Pflicht 1878 (6 Aufl.),
Die neueren kirchlichen Offizien 1878 (2 Aufl.), Die Wahrheit über
alles 1879 (5 Aufl.). Es waren „Hirtenbriefe" des im fremden Lande
verborgen lebenden Bischofs.

Der mächtige Aufschwung wissenschaftlicher Forschungen, den
die letzten Jahrzehnte des 19. Jahrhunderts brachten, eröffnete dem
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Verlag neue Arbeitsgebiete in den damals in den Vordergrund
tretenden wissenschaftlichen Fragen, namentlich waren es Werke der
Vibel-Eiegese, der Religionswissenschaftund der Philosophie, die aus
dem Verlage hervorgingen. Da sich in den Raum von wenigen Seiten
gründliche wissenschaftliche Untersuchungen selten zusammendrängenlassen,
wählte der Verlag für diese umfassenden Unternehmungen die Form
der Sammlungen von Abhandlungen in Einzelbänden oder Heften,
die einzeln bezogen werden können und nicht zur Abnahme ganzer
Serien verpflichten.

Die erste Sammlung waren die „Darstellungen aus dem
Gebiete der nichtchristlichen Religionsgeschichte", welche Edmund
Hardn mit seinem Buche über den Buddhismus 1890 eröffnete. Die
Sammlung will den wissenschaftlich Gebildeten die Ergebnisse der
religionswissenschaftlichenForschung unserer Tage zugänglich machen
und den Studierenden zum Weiterstudium auf diesem Gebiete das
nötige Material an die Hand geben. Die gesamte Fachpresse des In-
und Auslandes hat das Unternehmen freundlich begrüßt und über die
Art der Ausführung aufs günstigste geurteilt, da hier hervorragende
Fachmänner für Wissenschaftlichkeitneben Allgemeinverständlichkeit Bürg¬
schaft leisteten: Edmund Hardy (f), F. E. Krautz, A. Wiedemann,
H. von Mlislocki, W. Schneider, H. Grimme, R. Dvorac, Emil Aust,
Konrad Hiibler. Bis jetzt sind 15 Bände erschienen.

Der christlichen Religionsgeschichte gehören an die Werke
des Professors Fr. Diekamp: Die Gotteslehre des hl. Gregor von
Nyssa I. Tl. (1896); Hippolytus von Theben (1898),- Die origenistischen
Streitigkeiten im 6. Jahrhundert und das 5. allgemeine Konzil (1899).
Über das Verhältnis des Klerus zur sozialen Frage veröffentlichte
Prof. Dr. AI. Schäfer, jetzt Apostolischer Vikar von Sachsen, eine
Broschüre (1892). Die Kaisererlasse vom 4. Februar 1891 und die
akademisch gebildeten Berufsklassen hatte er schon 1891 zum Gegen¬
stand einer Besprechung gemacht. Wenn er in einer kleinen Schrift
die Aufgaben der Exegese nach ihrer geschichtlichenEntwicklung dar¬
legte (1890), so lieferte er auch selbst einen hochbedeutenden Beitrag
zur Lösung dieser Aufgaben in seinem Kommentar zu den „Büchern
des Neuen Testaments" (1889-1893), von dem vier Bände vorliegen.
Schäfers biblisch-theologische Vorträge „Die Gottesmutter in der Hl.
Schrift" fesseln auch Laien. Als bahnbrechendeArbeiten auf dem Ge¬
biete der Geschichte der Liturgie behalten dauernden Wert die Werke
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von Prof. Dr. Ferd. Probst (1892-1898): Liturgie des 4. Jahrhun¬
derts und deren Reform, Die abendländische Messe vom 5. bis zum
8. Jahrh., und Die ältesten römischen Sakramentarien und Ordines.

Ein zweites großes Sammelwerk wurde ins Leben gerufen
von Clemens Vaeumler in Verbindung mit dem Freiherrn Georg von
Hertling, dem jetzigen bayrischen Ministerpräsidenten, und Matth.
Vaumgartner, die „Beiträge zur Geschichteder Philosophie des
Mittelalters", Texte und Untersuchungen, deren erste zwei Bände
1891—1899 Arbeiten von Vaeumler, Vaumgartner, Paul Correns,
M. Doctor, Georg Vülow, Albino Nagn brachten. Außerhalb dieses
Sammelwerkes, auf das wir noch zurückkommen, hatte Vaeumler sein
umfangreiches von der Fachpresse mit großem Beifall aufgenommenes
Werk „Das Problem der Materie in der griech. Philosophie" (1890)
veröffentlicht.

In den Vereich von „Natur und Offenbarung" fallen besonders
die Werke von Braun und Wasmann: Braun, Über Kosmogonie
vom Standpunkte christlicher Wissenschaft, mit einer Theorie der Sonne
und einigen darauf bezüglichen philosophischen Betrachtungen (1889,
jetzt 3. Aufl.), ein Buch, an dem Wilhelm Förster, der Direktor der
Berliner Sternwarte, die Fülle des tatsächlichen Materials und seine
geschickte Zusammenfassung rühmt; Erich Wasmann, Der Trichter»
Wickler. Eine naturwissenschaftliche Studie über den Tierinstinkt (1884).
Die zusammengesetztenNester und gemischtenKolonien der Ameisen
(1891). Zur neueren Geschichte der Entwicklungslehre in Deutschland.
Eine Antwort auf Dr. Knackes „Schöpfung des Menschen" (1896).

Mir kommen zu den Gaben, welche der Verlag in dem Zeitraum
von 1850—1999 der Schule bot, teils der Volksschule teils den höheren
Lehranstalten. An Stelle der Overbergschen und Kellermannschen
Katechismen traten im Jahre 188? die beiden Ausgaben des neu¬
bearbeiteten Kath. Katechismus für das Bistum Münster. Die bibli¬
schen Geschichten von Overberg und Kellermann erhielten zeitgemäße
Umarbeitungen, das erste Mal 1873 durch den geistl. Seminarlehrer
Erdmann, dann 1894 durch die geistl. Seminaroberlehrer Schumacher
und Linnemann. Vierzehn Auflagen erlebte das im Jahre 1853 er¬
schienene Lesebuch für die Oberklassen, achtundzwanzig Auflagen das
1855 erschienene Lesebuch für Mittelklassen in katholischen Elementar¬
schulen, bis es in den 1870er Jahren mit dem OverbergschenAVC-
Vuche in den preußischenVolksschulen abgeschafft wurde. Vorzüglich
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bewährten sich die Stein-Petermannschen Rechenbücher für Volks¬
schulen 4 Teile (seit 1870) mit Lehrerheften. Dieselben sind noch
heute in zeitgemäßer Umarbeitung im Gebrauch, und es erlebte das
erste Heft in diesem Jahre (1912) die 102. Auflage (über 1 Million
Exemplare), das zweite weist heute 88, das dritte 57 und das vierte
36 Auflagen auf.

Für die höheren Lehranstalten war das letzte Jahrzehnt des
19. Jahrhunderts nicht unfruchtbar. Das Rechenbuch von Fr. A.
Westrick und G. Heine, zuerst 1890 herausgegeben, erwarb sich wegen
der geschickten Anlage und guten Auswahl rasch einen großen Freundes¬
kreis (jetzt 22 Auflagen), ebenso Mestricks Fünfstellige Logarithmen¬
tafeln (1892). H. Pünings Grundzüge der Physik mit Anhang:
Chemie und Mineralogie (1893) und sein Lehrbuch der Physik für die
oberen Klassen (1896), reife Früchte langjähriger Erfahrung, nehmen
heute in der Fachliteratur eine der ersten Stellen ein. Man rühmt
an ihnen Reichtum des Inhalts, Vortrefflichkeitder Behandlung des
Stoffes namentlich durch Berücksichtigungder Erscheinungen des all¬
täglichen Lebens und Wert der bildlichen Ausstattung. Die 1892 er¬
folgende Neuordnung der Lehrpläne gestaltete den altsprachlichen Unter¬
richt in gewisser Hinsicht um und rief neue Übungsbücher besonders für
die lateinische Sprache ins Leben. Die (1894 ff.) von Faßbaender
verfaßte kleine lateinische Sprachlehre, sowie das Lateinische Lese- und
Übungsbuch von Faßbaender und Niesert behaupteten ihre Stellung
auch bei der abermaligen Revision der Lehrpläne im Jahre 1901, der
beste Beweis für ihre Gediegenheit. Da auch die Lektüre der klassischen
Schriftsteller eine segensreiche Umwandlung erfuhr, insofern die vielfach
geschehene einseitige grammatische Behandlung mit Recht verworfen und
die Weitung des Inhalts in den Vordergrund gestellt wurde, erschien
es zweckmäßig, eine die Aufgaben der Schule berücksichtigendeSamm¬
lung des Lesenswerten der altsprachlichenGeisteswerke (1892) nebst
Kommentaren (1894) zu veranstalten. Diese von Gymnasialdirektor
Dr. I. Nerra geleitete „Sammlung lateinischerund griechischer Klas¬
siker" kam ohne Zweifel einem längst gefühlten Bedürfnisse der Gym¬
nasien und Realgymnasien entgegen und nahm daher in der Folge
die erfreulichsteEntwicklung. Als praktisch erwies sich Ios. Vaders'
Grundriß der Geschichte, 4 Teile, 1891, je in 19. Auflage.

Einen alten Gedanken des Verlages verwirklichte F. Hülskamps
Sammlung der „Meisterwerkeunserer Dichter", neue Auswahl für Volt
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und Schule mit Erläuterungen und Einleitungen, die in Kürze das
Verständnis der sorgfältig ausgewählten Werke vermitteln. Der billige
Preis bei der Gediegenheit der Auswahl verschafften der Sammlung
schnell Eingang in die Schulen und Haus-Büchereien. Einige der
Bündchen liegen bereits in 20 und noch mehr Auflagen vor. Sie
wurde fortgesetzt von dem inzwischen auch verstorbenenI. Scheuffgen
und Otto Hellinghaus.

Der Überblick über die Leistungen des Verlags in der zweiten
Hälfte des verwichenen Jahrhunderts bewahrheitet das alte Sprichwort,
das die „liebende Großmutter Hüffer" aus ihrem Heim zu St. Mauritz
am 8. August 1832 dem Enkel Eduard in der herzlichen Erwiderung
auf drei Briefe schrieb: „Der dritte Schlag gibt Ol." Den ersten hatte
der Gründer der Druckerei Anton Wilhelm Aschendorff getan, den
zweiten Johann Hermann Hüffer unter ungünstigen Zeitumständen,
den dritten führte sein Sohn Eduard. Er wäre der berufene Geschicht¬
schreiber des Geschäftes gewesen, wie seine aus Bescheidenheit leider zu
spärlich gelieferten Beiträge in der als Manuskript gedruckten Familien-
Korrespondenz Julia (1870—1895) und seine inhaltreichen Briefe
beweisen. Während sein Vater der Familie in seinen Lebenserinne¬
rungen „Erlebtes", als Manuskript 1854 gedruckt, ein wertvolles litera-
risches Andenken hinterließ, weil er in das öffentliche Leben und in
amtliche Stellungen gedrängt worden war, empfand der Sohn, bei
all seinen idealen Interessen in erster Linie Geschäftsmann, nicht das
Bedürfnis, sein Wirken und Leben zum Gegenstand eigener historischer
Betrachtung zu machen. Als der Geburtstag des Vaters zum hun¬
dertsten Male wiederkehrte, am 25. Dezember 1884, gedachte der da¬
mals selbst zum Greise gewordene Sohn lebhafter als sonst des starken
Wandels der Zeiten (Brief vom 31. Dezember in „Julia"). Wie war
alles anders geworden seit 1784! Unter dem Donner der fürstbischöf¬
lichen Geschütze und unter dem Glockengeläutezur Feier des hl. Weih¬
nachtsfestes — so hatte oft Großmutter Hüffer dem lauschendenEnkel
erzählt — hatte einst Johann Hermann das Licht der Welt erblickt.
Längst waren die Stimmen fürstbischöflicher Sprachrohre verstummt,
aber — so sinnt der Greis — „die Glocken verkünden nach wie vor
der Welt die Feier der Geburt des Heilandes". In der Zeiten Flucht,
im Wechsel der politischen Geschicke, in den Fortschritten der Wissenschaft,
Kunst und Technik bleibt ein Unveränderliches, Beständiges, Ewiges:
Gottes Liebe und Segen. „Den hundert Jahren" — so fährt Eduard
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H. fort — „die seit dem 25. Dezember 1784 verflossen sind, dürften
sich kaum andere hundert so merkwürdige aus dem Laufe der Zeiten
gegenüberstellen lassen. Abgesehen von den welterschütternden Ereig¬
nissen, die sich in diesem Zeitraum zusammendrängen, sind auf allen
Gebieten so staunenswerte Fortschritte gemacht, namentlich auch in der
Vuchdruöerei, daß unser Urgroßvater Asch end orff vor Verwunderung
die Hände über den Kopf zusammenschlagenwürde."

Am 13. Mai des nächsten Jahres werden hundert Jahre ver-
strichen sein seit der Geburt Eduard Hüffers. Auch dieser Tag mag
Anlaß zu einem Rückblicke geben. Der Kanonendonner, unter dem
bei seinem Eintritt in die Welt die Völker Europas erbebten, hatte
nicht kirchlichemHochfeste gegolten; es waren die furchtbaren Schläge
eines Gewitters, das zwei Jahrzehnte lang über den Kulturstaaten
getobt hatte und langsam nach dem Ozean abzog. Was dem Vater
versagt war zu erleben, die Wiederkehr einer großen Zeit für das
deutsche Vaterland, die Schöpfung des neuen deutschen Reiches, das
schaute der Sohn,- bittere Enttäuschung war ihm nicht erspart geblieben.
Darum schlug sein Herz nicht weniger warm für Vaterland und Heimat.
Wollten wir sein segensreiches Wirken als Mitglied der bürgerlichen
Gemeinde, seine Opferwilligkeit für alle gemeinnützigen Bestrebungen
und Wohlfahrtseinrichtungen, für Kunst und Wissenschaft — er war
z. V. lange Jahre Vorsitzender des hiesigen Musikvereins, der ihm
außerordentlich viel verdankt — betrachten, wir verlören unsere Auf¬
gabe aus dem Auge, die Geschichte der Aschendorffschen Presse zu
überschauen, und handelten nicht im Sinne des bescheidenen Mannes,
der die Rechte nicht wissen ließ, was die Linke tat. Mögen die Stif-
tungen, Vereine, Wohltätigkeitseinrichtungen, die Gesellschaften für
Kunst und Wissenschaft, die sich seiner Güte und Freigebigkeit erfreuten,
sein Andenken in Ehren halten. Hier, in dem Rahmen unseres
Bildes, steht er zunächst vor uns als Leiter des Geschäftes, als Mit»
glied der Kaufmannschaft. Darum gebührt ihren Vertretern das erste
Wort des Urteils.

Als Eduard Hüffer im 87. Lebensjahre am 15. August
1899 aus dem Leben schied, hob die Handelskammer für den Bezirk
Münster hervor, daß er „seine rege Anteilnahme am öffentlichen Leben"
auch als ihr langjähriges Mitglied und vom Jahre 1876 bis 1886
als ihr Vorsitzenderbetätigt und dem Handel und Gewerbe vielfache
Anregung und Förderung gegeben habe". Der „Verein der Kaufmann-
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schüft" rühmte in seinem Nachrufe: „Der Verstorbene war 50 Jahre Mit¬
glied des Vorstandes und über 35 Jahre Vorsitzender unseres Vereins.
Er hat sich in dieser langen Zeit große Verdienste um die Förderung
des einheimischen Handels und Verkehrs erworben. Seinem tatkräftigen
Eingreifen haben wir die lebhafte Entwicklung des hiesigen Gewerbe¬
lebens in den letzten Jahrzehnten und die Schaffung der Wege und
Mittel, welche dazu geführt haben, zum großen Teile mitzuverdanken."

Und nun muß Platz finden das Charakterbild, das der Stadt¬
dechant Kappen in seinen „Erinnerungen aus der Münsterischen Ge¬
schichte des 19. Jahrhunderts" (im Westfälischen Merkur 1899 Nr. 568 ff.)
von Eduard Hüffer entwirft:

„H. verlor sich nicht materialistisch in seinem Geschäft, in Gewinn
und Genuß seines Vermögens, sondern bewahrte sich Blick und Herz
für alle guten Bestrebungen auf sozialem und charitativem Gebiete.
Seine Absichten waren rein, seine Ziele gut und edel. In einem mehr
als fünfzigjährigen Umgang mit ihm habe ich auch nicht die leiseste
Spur von kleinlicher Eitelkeit und kläglichem Ehrgeiz an ihm entdecken
können. Er sprach überhaupt nicht über sein Tun und Wirken. In
Gesellschaft glänzen, sich an die Spitze drängen, großes Haus und
protzigen Aufwand machen, war nicht seine Sache. Er hatte wenige
Bedürfnisse, lebte still in bürgerlicher Einfachheit. Seine Gesinnung
und Handlungsweise ruhten im Glauben, dem er mit unerschütterlicher
Treue anhing... Von einer Überzeugung, die er einmal gefaßt, war
er schwer abzubringen; doch selbst bei schroffen Gegensätzen behielt man
den Eindruck, daß man einem wahren, aufrichtigen Manne gegenüber¬
stehe." Und das war er, ein echter Westfale.
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Vie Entwickelung des Verlages vom Jahre 1900 bis
zur Gegenwart. ^!^^l^^!^l^!^!^l

er Tod Eduard Hüffers brachte in Leitung und Gang
des Geschäftes leine wesentliche Umänderung hervor,
weil seine beiden Söhne Fritz und Anton (s. S. 133)
schon seit einer Reihe von Jahren dem Vater die
Zauptbürde abgenommen hatten. Es galt, die be¬
gonnenen Unternehmungen fortzusetzen, den wissen¬

schaftlichen Zeitströmungen zu folgen und mit dem allgemeinen Fort¬
gange des Druckereigewerbesgleichen Schritt zu halten.

Die Umgestaltung der Lehrpläne für die höheren Lehranstalten
im Jahre 1901 äußerte ihre Wirkung zunächst in den Werkstätten der
Verfasser von Schulbüchern und in den Verlagshandlungen. Eine
Menge von eingeführten Schulbüchern bedürfte, wenn sie überhaupt
noch den neuen Anforderungen entsprachen, der Umarbeitung. Alte,
wohlbewährte Werke wurden in den Ruhestand versetzt; neue traten
an ihre Stelle in modernem Gewände, manche, ohne den auf sie
gesetzten Erwartungen voll zu entsprechen, andere sie erfüllend oder
auch übertreffend. Für Verleger und Verfasser der auf den Aussterbe¬
etat gesetzten Bücher bedeutete die Neuordnung großen Schaden, der
nur durch Beteiligung an der Herausgabe neuer Schulbücher ausge¬
glichen werden konnte. Anstatt aber auf dem Markte mit Werken zu
erscheinen, die mit der Feuchtigkeitder Druckerschwärze die Spuren der
Unfertigkeit auch in der inneren Anlage und Ausführung an sich trugen,
ließ der Verlag lieber den Autoren Zeit zu gründlicher Arbeit und
gab nur solche Bücher heraus, die berechtigten Anforderungen voll¬
kommen entsprachen und der vorurteilslosen, strengen Prüfung stand
halten konnten. Bei der Fülle von unleugbar guten deutschen Lese¬
büchern, die der Einführung der neuen Lehrpläne ihr Dasein verdankten,
war das ausnahmslos günstige, ja glänzende Urteil, welches über das
von A. Führer, A. Kahle und F. Kortz für die unteren und mitt¬
leren Klassen höherer Lehranstalten bei A. von 1903 an herausgegebene
Lesebuch, 5 Teile, gefällt wurde, doppelt wertvoll, es Zeige nicht bloß
alle Vorzüge einer guten, mit pädagogischem Geschicke, feinem ästhetischen
Gefühle und musterhafter Sorgfalt aufgebauten Schöpfung, sondern
müsse zu den besten Unterrichtswerkender neuesten Zeit gezählt werden.
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Als Vorstufe zu Westriö-Heines geschätztemRechenbuch verfaßten
A. Schallitz und G. Heine 3 Hefte „Rechenbuch für Vorschulen"1909.
Faßte auch Westriö-Heines Buch mit den höheren Lehranstalten zu»
gleich die Bedürfnisse der mittleren ins Auge, so berücksichtigte diese
im besonderen das unter Mitwirkung von Fachleuten von H. Vreiden-
stein verfaßte Rechenbuch, von welchem zwei Ausgaben erschienen (1911),
eine für die Knaben-, eine für die Mädchen-Mittelschule. Neue Aufgaben
stellten wieder die neuen Lehrpläne für die höhere Mädchen¬
schule vom 18. August 1908. Auch hier zeigte sich der Verlag auf
der Höhe. Mas er bot, erwarb sich von der fachmännischen Kritik volle
Anerkennung und wurde den besten Erscheinungen auf dem Gebiet
der Bücher für höhere Mädchenschulenbeigezählt, so das Rechenbuch
von E. Meyer und R. Braun, das als ein geradezu „vorzügliches
Lehrmittel" geschätzt wird (1909) und in der kurzen Zeit seines Be¬
stehens es bereits bis zur 3. Auflage brachte. Pünings anerkannt
treffliche Lehrbücher für Physik bearbeitete für die höheren Mädchen¬
schulen O. Lemcke (1910) und ergänzte sie durch seinen Leitfaden der
Chemie unter Berücksichtigung der Mineralogie (1910).

Schon von 1901 an begann die Sammlung von Ausgaben
auserlesener Literaturwerke für den deutschen Unterricht zu
erscheinen. Die Leitung übernahm Gymnasialdirektor Dr. Egen. Die
Sammlung, jetzt 75 Bündchen, soll möglichst alle an höheren Schulen
gelesenen Werke der deutschen Literatur sowie Dramen von Sophokles
und Shakespeare in mustergültigen Übersetzungen enthalten und für
die Privatlektüre ausreichenden Stoff liefern. Die einzelnen Dichtungen
werden, soweit es die Rücksicht auf die Schule gestattet, unverkürzt ge¬
boten. Müssen bei größeren Prosawerten Auslassungen geschehen, so
stellt ein kurzer verbindender Text den Zusammenhang her. Eine Ein¬
leitung bietet die für das Verständnis der Lektüre erforderlichen ge¬
schichtlichen Vorbemerkungen. Die dem Texte folgenden Erläuterungen
beraten den Leser in knapper Form bei den schwierigen Stellen. Bei
Dichtungen werden Idee und Aufbau der Handlung dargelegt, die
Hauptpersonen kurz charakterisiert, bei Prosawerten eine Anleitung zum
Disponieren größerer Abschnitte gegeben. Die ganze Gestaltung der
Ausgaben zielt darauf, den Schüler zu eigenem Nachdenken und eifriger
Mitarbeit anzuregen, ihm Winke, Fingerzeige,nicht Eselsbrücken zu geben.

Eine weitere Sammlung volkstümlicher Novellen und Ro¬
mane gibt seit 1908 unter dem Titel „Unsere Erzähler" Fr. Castelle

159



heraus, der, seit 1906 dem Redattionsverbande des Münsterischen An¬
zeigers angehörend, in diesem Blatte mit Eifer, Eeschiä und außer¬
ordentlichem Erfolge das Feuilleton leitet und insbesondere der heimat¬
lichen Sprache, Geschichte und dem Heimatschutze liebevolle Pflege an-
gedeihen läßt. „Unsere Erzähler" haben die Anerkennung der Tages-
presse und — was mehr sagen will — der Fachpresse in hohem Maße
gefunden. Die bekanntesten Förderer auf dem Gebiete der Volksschriften¬
bewegung haben dieser auch äußerlich vortrefflich ausgestatteten Sammlung
— deren ungemein niedriger Preis, 25 Pfg. für jedes Buch, die An¬
schaffung auch einem minder mit Glücksgütern gesegneten Leserkreise
ermöglicht — die freundlichsten Worte der Empfehlung mit auf den
Weg gegeben. Die Verbreitung gediegener, sittlich reiner Literatur ist
durch diese bisher 48 Bücher umfassende Sammlung praktisch ge¬
fördert worden.

Die früher begonnene Sammlung lateinischer und griechischer
Klassiker wurde fortgesetzt und bedeutend erweitert. Sie hat ihren Ein¬
gang in viele Schulen gefunden, und die Ausgaben der am meisten ge¬
lesenen Schriftsteller brachten es bereits bis zur 5. und 6. Auflage. Aus
den Grundsätzen, nach denen die Sammlung bearbeitet wurde, sei fol¬
gendes hervorgehoben: Die größeren Merke, die in ihrem ganzen Um¬
fange in der Schule nicht gelesen werden können, erscheinen in ange¬
messener Verkürzung, so zwar, daß der Forderung der neuen Lehrpläne,
die Auswahl solle in sich abgeschlossene Bilder gewähren und einen
Durchblick auf das Ganze ermöglichen, überall Rechnung getragen wird.
Die Textgestaltung beruht überall auf wissenschaftlicher Grundlage.
Um die Übersicht über den Inhalt des Gelesenen und seine Gliederung
zu erleichtern, sind die einzelnen Hauptabschnitte mit passenden Über¬
schriften versehen; die weitere Gliederung dieser Abschnitte ist dann
durch Absätze im Druse für die Schüler leicht kenntlich gemacht. Allen
Ausgaben ist eine der Fassungskraft der Schüler genau angepaßte
Einleitung vorausgeschickt, in der über das Leben und die Werke des
betreffenden Schriftstellers gehandelt und im besonderen der Inhalt
und die Bedeutung der vorliegenden Schrift den Schülern kurz klar¬
gelegt wird. Als Anhang folgt jedesmal eine Erklärung der wich¬
tigsten Eigennamen. Endlich werden alle Ausgaben mit einem Schüler¬
kommentar, der aber vom Texte stets getrennt erscheint, versehen. Die
Kommentare sind so angelegt, daß sie lediglich dazu dienen, die häus¬
liche Präpamtion der Schüler zu erleichtern und ein schnelles und doch
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gründliches Lesen in der Schule, sowie eine nutzbringende Privatlektüre
zu ermöglichen.

Aus langjähriger Praxis ging hervor das für die Hand der
Schüler bestimmte, sich auf die Schulschriftsteller beschränkendeund
streng methodischbearbeitete Lateinisch-Deutsche Wörterbuch von
Geh. Rat Dr. Joseph Frey, dem ehemaligen Direktor des Kgl.
Paulin. Gymnasiums (1909). Hier sei auch erwähnt, daß Henses
vielgebrauchtes Handbuch der Griechisch-römischen Altertums¬
kunde durch Ankauf von dem ersten Verleger in den Besitz des Aschen-
dorffschen Verlags überging. Eine dreibändige Weltgeschichte für
die Oberklassen der höheren Lehranstalten für die weibliche Jugend
von Ernsing, H. Pigge und S. Midmann liegt fertig gedruckt vor.
Sie ist angelegt und bearbeitet nach den Forderungen der Neuordnung des
höheren Mädchenschulwesensund bringt daher auch lunstgeschichtliche,
mit einer sorgfältigen Auswahl von Bildern ausgestattete Anhänge, bei
denen wiederholt auch der Rat bekannter Fachleute eingeholt wurde.

Begeben wir uns im Geiste in den Saal, in dem die Vücher-
ballen der Wissenschaft aufgespeichertsind, so lehrt ein Blick über die
Jahrgänge, daß das letzte Jahrzehnt dem Verlage erst eigentlich die
großzügige wissenschaftliche Richtung verliehen hat. Selbst früher ins
Leben gerufene Unternehmungen entfalteten sich jetzt erst. Während
z. V. von den „Beiträgen zur Geschichte der Philosophie des
Mittelalters" in den ersten acht Jahren zwei Bände mit zehn Heften
erschienen waren, kamen in den Jahren 1900 bis 1912 neun Bände
mit mehr als 50 Heften heraus. Von den Leitem der Sammlung
abgesehen, lieferten deutsche und ausländische Gelehrte, deren Mit¬
arbeit die internationale Wertschätzungdes Sammelwerks kennzeichnet,
Beiträge, nämlich: Hans Bauer, Ludwig Vaur, Franz Väumler,
?. Petrus Soto Vlanco, V. Domansli, ?. Augustin Daniels. Jos. Ant.
Endres, Wilh. Engellemper, I. N. Espenberger, I. Fischer, V. Geyer,
Georg Graf, Arnold Grünfeld, Georg Grunwald, I. Guttmann, Eeb.
Hahn, M. Horten, Otto Keicher, Eugen Krebs, Jos. Lappe, Ed. Lutz,
Matth. Meier, ?. P. Minges, Heinrich Ostler, Jos. Reiners, Osk. Renz,
P. Rousselot, Arth. Schneider, Theod. Steinbüchel, V. W Switalski,
E. Vansteenberghe, Hans Willner, Mich. Wittmann, M. Morms. Der
deutschen Wissenschaft gereicht es zum Ruhme, daß in demselbenJahre,
in welchem die Universitätsstadt Oxford ihre Iahrtausendfeier begeht,
ein deutscher Gelehrter zum erstenmal eine vollständige kritische Aus-
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gäbe des ersten Kanzlers der Universität Oxford, des Robert Grosseteste,
publiziert.

Unabhängig von dieser Sammlung erschien 1910 das bedeutende
Wer! des Jesuiten Stanislaus von Dunin-Vorlowsli: Der junge
De Spinoza, Leben und Werdegang im Lichte der Weltphilosophie,
ein Buch, das von berufenen Seiten wegen seiner „Akribie und So¬
lidität" als „ungemein tüchtige Arbeit" Schätzung genießt. ?. Minges
0. ?. N. prüfte „die Gnadenlehre des Duns Ecotus auf ihren angeb¬
lichen Pelagianismus und Semipelagianismus" (1906). Franz Die-
kamp gab zum erstenmal vollständig heraus die „vootrin«, Mtrum
6s inoarnatioiis vsrbi" und untersuchte dieses „griechische Florile-
gium aus der Wende des 7. u. 8. Jahrhunderts" sorgfältig (1907).

Zur religiösen Literatur gehören die vom ästhetischen wie vom wissen¬
schaftlichenStandpunkte aus gleich günstig aufgenommenen Meisterüber¬
setzungen des VeheimratsProfessors Wilh. Storck (f 16.Juli 1905): Die
Psalmen, Lieder und Sprüche der Hl. Schrift, Die letzten Dinge (Muspilli
und Gedichte verwandten Inhalts), Das Buch Htob (1904—1906).

Während auf protestantischer Seite für die theologische Literatur
seit der Mitte der siebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts eine ganze
Anzahl von Fachzeitschriften aufgetaucht war, fehlte es auf katholischer
Seite nach dem traurigen Ausgange des einst (1865) mit so großen
Hoffnungen begrüßten und eine Zeitlang sie erfüllenden Bonner
„Theologischen Literaturblattes" (1877) an einem führenden Organe,
dem wissenschaftliche Gediegenheit und Unparteilichkeit,fester kirchlicher
Standpunkt und sachlich vornehme Haltung in der Form nicht bloß
allseitige Achtung und Beachtung, sondern volles Vertrauen sichern.
Diese klaffende Lücke füllt jetzt nach dem Urteile maßgebenderFachmänner
aus beiden Lagern aus die „Theologische Revue", welche seit Januar
1902 Prof. Franz Diekamp in Münster herausgibt in Verbindung mit
der theologischenFakultät und unter Mitwirkung vieler anderer auch
ausländischer Fachgelehrten „ersten Ranges", wie die Kritik sagt, und
zwar für alle Disziplinen der Theologie. Die Zeitschrifthält Gelehrte
und Studierende über theologischeZeitfragen durch ihre umfassenden
Übersichten und eingehenden Besprechungen literarischer Erscheinungen
der theologischen Wissenschaften und solcher Bücher aus anderen Wissen¬
schaften, die auch für die Theologie Bedeutung haben, auf dem laufenden
und ist geradezu für alle wissenschaftlich tätige und praktische Theo¬
logen, namentlich auch die Religionslehrer ein unentbehrliches Hand-
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buch geworden. Sie erfreut sich nicht bloß in Deutschland, sondern
auch in den Ländern der französischen und englischen Zunge des
größten Ansehens.

Aus dem Verlage von Kirchheim in Mainz erwarb der Aschen-
dorffsche Verlag im Jahre 1902 das umfassende Werk (10 Bde.) des
Mainzer Professors der Dogmatik I. V. Heinrich, welches von Prof.
Dr. G utb erlet 1904 zu Ende geführt wurde, und die kirchengeschichtlichen
Werke des Bischofs Heinrich Brück von Mainz, sein zuerst 1874 er¬
schienenes, jetzt in 9. Aufl. vorliegendes „Lehrbuch der Kirchengeschichte",
herausgegeben von Prof. Dr. I. Schmidt, das nach dem Urteil des
gewiß zuständigen Prälaten A. Franz keines Geleitsbriefes bedarf, und
die bei ihrem Hervortreten Aufsehen erregende vierbändige „Geschichte
der kath. Kirche im 19. Jahrhundert". Vrüss Geschichte und sein Werk
über „Die Kulturlampfbewegung in Deutschland seit 1871" vollendete
I. V. Kißling (1908).

Dem Gebiete der kirchengeschichtlichen Forschungen schuf der Verlag
mehrere Organe, zuerst die von Prof. Heinrich Finke in Freiburg i. V.
geleiteten „Vorreformationsgeschichtlichen Forschungen" im Jahre
1900. Ihre Bestimmung ist, durch sorgfältige Einzeluntersuchung von
den tatsächlichen religiösen, kulturgeschichtlichen und tirchenpolitischen
Verhältnissen des ausgehenden Mittelalters ein wahrheitsgetreues Bild
zu liefern und fo zum Verständnis der großen religiösen Bewegung
des 16. Jahrhunderts Beiträge zu liefern. Eingeleitet durch eine ob
ihrer Gründlichkeit und ihres reichen Inhalts von Historikern und Ger¬
manisten gerühmten Arbeit Florenz Landmanns über das Predigt¬
wesen in Westfalen in der bezeichnetenZeit, brachte die Sammlung
bis jetzt in acht Bänden zwei von der in- und ausländischen Fach¬
literatur als hervorragende wissenschaftliche Gaben bezeichnete Merke
des Herausgebers Finke selbst, reife Früchte eingehender Forschungen
in außerdeutschenArchiven, und Beiträge von R. Lossen, K. Valthasar,
Herm. Vaier, I. Greven, die gleichfalls dem Unternehmen und dem
Meister Ehre machen. Ihm, dem hochverdientenLehrer widmeten seine
Schüler zum 7. August 1904 eine würdige, die gleiche Periode be¬
handelnde literarische Festgabe.

Unverkennbar beseelt die mit dem Reformationszeitalter sich ernst
beschäftigenden Forscher beider Konfessionen ein wohltuender Drang
nach gegenseitigem Verstehen auf dem festen Boden der lauteren Wahrheit.
Von dem gleichen aufrichtigen Streben geleitet, dem konfessionellen Frieden
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zu dienen durch Ergründung der Wahrheit über die Entstehung und
den Verlauf der mächtigen religiösen Bewegung des 16. Jahrhunderts,
im Geiste des Spruches „In vsriwte st oaritats" (2. Ioh. 3), rief
Joseph Greving19N6 das Sammelwerk: „Reformationsgeschichtliche
Studien und Texte", ins Leben, von dem bereits 30 Hefte vorliegen
mit gediegenen Arbeiten des Herausgebers und folgender Mitarbeiter:
Franz Falk (f). Otto Clemen, Nik. Hilling. Ios. Schlecht, K. Schotten-
loher, Ios. Schweizer, Paul Wappler, Ios. Deutsch. Ios. Löhr. Gottfr.
Eder, Leonh. Lemmens. Es ist ein ebenso hochbedeutsames, als er¬
freuliches Zeichen für die wissenschaftlicheBehandlung der Reformation^
geschichte, daß den katholischen Forschern protestantische Mitarbeiter
zu gemeinsamer Tätigkeit die Hand reichen. Mit vollem Rechte be¬
zeichnet daher einer der angesehensten protestantischen Fachmänner
Grevings Unternehmen als „das Unikum interkonfessioneller Arbeit
auf dem heißumstrittensten Gebiete der Konfessionen."

In Kommissionsverlagerschienen bei A. die „Veröffentlichungen
der Historischen Kommission der Provinz Westfalen", in ? Ab¬
teilungen eine stattliche Zahl von gehaltvollen Bänden umfassend:
1) Quellen und Forschungen zur Geschichte der Stadt Münster, 2) In-
ventare der nichtstaatl. Archive der Provinz Westfalen, 3) Rechtsquellen:
Westfälische Stadtrechte, 4) Westfälische Landrechte, 5) ^osmiäroiuius
ttobelini Person, 6) Hermann Hamelmanns Geschichtliche Merke,
7) Abhandlungen über Corveyer Geschichtschreibung.Als Herausgeber
und Mitarbeiter an diesen für die Geschichte des Heimatlandes hoch¬
wichtigen Publikationen sind zu nennen Geheimrat Prof. Dr. F. Phi¬
lipp!, der verstorbene Oberbibliothekar Dr. H. Detmer, der gleichfalls
verstorbene Prof. M. Iansen, der Erfurter Stadtarchivar A. Overmann,
Prof. L. Schmitz-Kallenberg, Archivar A. Vrennecke, Bibliothekar Kl.
Löffler, Direktor O. Hellinghaus, Prof. A. Wormstall, Gottfr. Schulte,
Landgerichtsrat H. Offenberg.

Desgleichen erschienen die „Mitteilungen der Altertums-Kom-
mission für Westfalen" in Kommissionsverlagbei A. (seit 1899). Es
liegen bereits 5 starke Bände vor, der sechste befindet sich unter der Presse.
Beiträge lieferten u. a. die Fachgelehrten Prof. F. Koepp, G. Loeschcke,
E. Ritterling. C. Schuchhardt, F. Philippi, G. Kropatschek, M. Geisberg,
F. Iostes, A. Wormstall. Die Mitteilungen erstrecken sich auf vor»
und frühgeschichtliche Befestigungsanlagen unserer Heimatprovinz und
insbesondere auf das an der Lippe bei Haltern gelegene römische Lager.
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Unter den von Prof. Franz Iostes zu Münster im Jahre 1908
begründeten „Forschungen und Funden" auf dem Gebiete der
deutschen Literatur befinden sich auch größere Werte, wie das anerkannt
bedeutende Buch des ?. Matthäus Schneiderruirth 0. ?. N.: Das
katholische deutsche Kirchenlied unter dem Einflüsse Gellerts und Klop-
stoäs, ferner die „Ergänzungen und Berichtigungen zu den Ausgaben
der Werke Annettes von Droste-Hülshoff" von G. Eschmann und
Hermann Cardauns' Ausgabe der Briefe der Dichterin. Hans Diser-
hoff legt die „Entstehung der Iobsiade" dar. Th. Sterzenbach geht
dem „Ursprung und der Entwicklung der Sage vom hl. Gral" nach;
auch andere junge Forscher wenden ihre Aufmerksamkeit dem blumen¬
reichen Garten der mittelalterlichen Legende zu.

Mit dem Jahre 1911 begann ein weiteres großartig angelegtes,
auf 39 starke Bände berechnetes Werk, sein Erscheinen: Das Exe¬
getische Handbuch zum Alten Testament, in Verbindung mit
Fachgelehrten herausgegeben von dem Vreslauer Professor Johannes
Nilel. Es bringt Kommentare zu allen Büchern des A. T. nebst
deutscher Übersetzung nach dem besterreichbarenGrundtext sowie unter
Berücksichtigung der Vulgata, dazu in 5 Bänden eine Einleitung
in das A. T., eine alttestamentlicheTheologie, eine Erklärung der mes-
sianischen Weissagungen, eine biblische Archäologie und eine Einfüh¬
rung in die nachbiblische jüdische Literatur. Professor A. Sanda zu Leit-
meritz eröffnete die Reihe der Bände mit der Ausgabe des 1. und 2. Buchs
der Könige (9. Bd.). Ihm folgte P. Heinisch (Stmßburg) mit dem „Buche
der Weisheit". Als weitere Mitarbeiter sind gewonnen: Bayer (Eggen-
felden), Döller (Wien), Dornstetter (Colmar), Engelkemper (Münster),
Euringer (Dillingen), Feldmann (Bonn), (Löttsberger (München), Hehn
(Würzburg), Hoberg (Freiburg i. V.), A. Ianssen (Utrecht), Mitetta
(Meidenau), Peters (Paderborn), Rießler (Tübingen), Schulz (Vrauns-
berg), Selbst (Mainz), Witzel (Frauenburg), Iapletal (Freiburg i. Schw.).

Ein freundliches Willkomm ward auch zwei anderen Unterneh¬
mungen Nikels. Um die Veröffentlichungselbständigerwissenschaftlicher
Arbeiten aus dem weiten Gebiete der Vibelforschung zu erleichtern,
begründeten er und Aug. Vludau, jetzt Bischof von Ermland, zwei
Serien von Studien, die in zwanglosen Heften erscheinen (seit 1908).
Nickel selbst leitet die „Alttestamentlichen Abhandlungen", die
bereits drei Bände bedeutender Arbeiten von Paul Heinisch, Ioh. Ios.
Klemens Waldis, Franz Alfr. Herzog, Paul Karge, Ioh. Theis, Alois
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Kirchner, Paul M. Vaumgarten, Andr. Eberhalter und Friedrich
Stummer enthalten. Das Gegenstück zu diesem Zyklus bilden die
zuerst von Vludau, dann von Prof. M. Meinertz geleiteten „Neu-
testamentlichen Abhandlungen" (ebenfalls seit 1908). Beiträge
lieferten außer dem Herausgeber bis jetzt Alphons Steinmcmn, Georg
Aicher, Franz X. Steinmetzer,Karl Gschwind, Ant. Ott, Rud. Schumacher,
Karl Pieper. Beiden Serien rühmt die Kritik peinlichsteUnpartei¬
lichkeit, gediegensteMissenschaftlichkeit und würdigste Einkleidung nach.

Gegenüber der mehr und mehr um sich greifenden rationalistischen
Vibelkritik, die fast alle Nachrichtendes Alten Testaments mit Frage¬
zeichen zu versehen liebt, übte das Werk von Herm. Ios. Key es
„Bibel und Ägypten. Abraham und seine Nachkommen in Ägypten"
(1905) eine erfolgreiche Antikritik und Apologie für die Wahrheit der
Bibel. Den Theologen zwar stand die wohlversorgte Rüstkammer zur
Verteidigung offen; der katholische Laie aber besaß oft leine Waffen zur
Abwehr wider die Angriffe, die in Masse gegen die Grundlagen des
Christentums und seine hl. Urkunden erfolgten. Die zersetzenden
Lehren wurden in zahllosen Heften unter das Volk geschleudert. Wäh¬
rend der positiv gläubige Protestant an den „Biblischen Zeit- und
Streitfragen zur Aufklärung der Gebildeten" eine gute Stütze besaß,
fehlte dem Katholiken für die brennenden biblischen Einzelfragen
ein sofort aufklärendes, sicher belehrendes Arsenal. Dieses bietet dem
Laien wie dem Seelsorgetlerus, der keine Zeit zu tieferen Studien
finden kann, der von Ioh. Nikel (seit 1911 Paul Heinisch) und
Ignaz Rohr geleitete Vroschürenzyklus„Biblische Zeitfragen, ge«
meinverständlich erörtert" (seit 1908). Wie sehr sie dem Bedürfnis
entgegenkamen,beweist die Tatsache, daß die erste Auflage jedes Heftes
beim ersten Erscheinen bereits vergriffen war. Die Sammlung hat
längst die Zahl eines halben Hundert Broschüren überschritten. Außer
den bereits genannten Gelehrten haben Beiträge geliefert: P. Dausch,
Dentler, Velser, Wecker, Miketta, Friedr. Tillmann, P. Heinisch, I. Voller,
Friedr. Maier, Pölzl, Feldmann, Seb. Euringer, I. Hehn, M. Meinertz,
E. Landersdorfer, A. Schmitt, P. Karge, Wilh. Koch, I. Göttsberger,
Theoph. Witzel, I. Heyes, P. Rietzler, Vartmann, N. Peters.

Je weiter die wissenschaftlichen Forschungen über Geschichte und
Kultur des Orients im Altertum fortschritten, desto mehr zog der
Glanz des „Lichtes aus dem Osten" an und lockte zu weiterem Schauen
auf Spezialgebieten. „Das Aufblühen der orientalischen Studien hat
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die Erforschung des morgenländischenKlosterwesens mächtig angeregt",
und übte auch auf „die geschichtliche Betrachtung des aus dem alten
Mönchtum organisch hervorgegangenen Venediktinerordens"ihre günstige
Wirkung. Des Ordens ebenso vielseitige als segensreiche Tätigkeit und
die Kulturarbeit der aus dem Boden der Venediktinerregelerwachsenen
Tochterorden und Kongregationen wie der Zisterzienser, Oliuetaner,
Humiliaten weist den Historikern ein ausgedehntes Arbeitsfeld, ja viel¬
fach unbebautes „Neuland" zu. Um streng wissenschaftlichen Arbeiten
dieses Bereiches eine „Heimstätte" und Sammelstelle zu bieten, die auch
Nichtfachleuten zugleich eine zuverlässige Auskunft über die einschlägigen
Fragen erteilt, begründete 1911 ?. Ildefons Herwegen, 0. 8. L.
in der Abtei Maria-Laach, die „Beiträge zur Geschichte des alten
Mönchtums und des Venediktinerordens". Das erste, mit Unterstützung
der Provinzialverwaltung der Rheinprovinz gedruckte Doppelheft, ein
ungemein reich illustrierter Band, enthält das Wer! von Wilh. Neuß:
„Das Buch Ezechiel in Theologie und Kunst bis zum Ende des 12.
Jahrhunderts, mit besonderer Berücksichtigungder Gemälde in der
Kirche zu Echwarzrheindorf, ein Veitrag zur Entwicklungsgeschichte der
Typologie der christlichen Kunst vornehmlich in den Venediktiner-
klöstern." Das folgende Heft bringt „Studien zur benediktinischen
Profeß" von ?. Matthäus Rothenhiiusler und dem Herausgeber.

Als ein epochemachendes „8t3,Qüg,rä^vor^" ersten Ranges für
die Geschichte der babylonischenReligion, Mythologie, Astronomie und
Chronologie wurde von der internationalen Fachgelehrtenwelt das Werk
Franz Xaver Kuglers 8. ^. aufgenommen: Sternkunde und Stern-
dienft in Babel, berechnet auf 4 Bücher in mehreren Abteilungen.
Erschienen sind die beiden ersten Bände 1907—1912. Eine ebenfalls
von der Krititik als „gleich treffliche wie treffende" Monographie
Kuglers „Im Bannkreise Babels" (1910) legte die Leben«unfähigkeit
des Panbabylonismus dar, dessen „Trümmer" bereits sein Aufsatz
im „Anthropos 1909" beleuchtet hatte. Gegenüber der besonders
von Ieremias behaupteten Meinung von dem hohen Alter der baby¬
lonischen Astronomie erbringt Kugler den Nachweis, daß es vor der
Mitte des 8. Jahrhunderts v. Chr. in Babylon (bzw. Assyrien) über¬
haupt keine wissenschaftliche Sternkunde und Zeitrechnung gab.

Die von dem verdienten Herausgeber der ebengenannten Zeitschrift
Anthropos ?. W. Schmidt 8. V. v. in Mödling bei A. ins Leben ge¬
rufene Anthropos-Vibliothek ist ebenfalls eine internationale Eamm-
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lung ethnologischer Monographien, eröffnet 1909 mit dem Buche
des ?. Ios. Meier, N. 8. 0. „Mythen und Erzählungen der Küsten
bewohner der Gazelle-Halbinsel (Neu-Pommern)". Diesem folgten
die Werke des Missionars Ios. Henry „I/ams cl'un psupls atrioaiu
I.S8 L^mdara, Isur vis p8^edilzus, stdi^us, 80oia1s, reli-
^i6U8s", des ?. G. Peekel, N. 8. 0. „Religion und Zauberei auf
dem mittleren Neu-Mecklenburg(Bismarck-Archipel)", und des ?. Trilles
(ü. 8. 8p. „1,6 lotsmiLme od62: 1s8 ?s,ii". Die fachwissenschaftliche
theologische und ethnologische Kritik hat diesen Veröffentlichungen große
Anerkennung gezollt und dem ganzen höchst dankenswertenUnternehmen
ohne Unterschied der Konfession „alle erforderliche Unterstützung und
Förderung" gewünscht.

W. Schmidts in „Anthropos" veröffentlichte historisch-kritische
und positive Studie „I/orissins cls l'iäoy 6s visu" erschien in er¬
weiterter Auflage als erster Teil einer umfassenden Untersuchung
über den Ursprung der Gottesidee (1912), eines der am meisten
umstrittenen Elemente der Religion. Die verschiedenen Theorien, die
animistischeTylors, ihre ethnologische Widerlegung durch Andrew
Lang und deren Bekämpfung von selten ihrer Gegner, sowie die Geschichte
der Zaubertheorie werden eingehend dargelegt. So erhält man eine
Einführung in die Geschichte der vergleichenden Religionswissenschaft
seit ihrem Beginne im Anfang des 19. Jahrhunderts, ein Werk, wie
es in deutscher Sprache bis jetzt fehlte.

Bearbeitet die „Anthropos-Vibliothek" in der Ethnographie und
der ReligionswissenschaftHilfsdisziplinen der Missionswissenschaft,
so schuf Prof. Schmidlin in Münster für diese im Jahre 1911 eine
besondere Zeitschrift in Verbindung mit ?. Acker 0. 8. 8p. (Knecht-
steden), Prof. Vardenhewer (München), Prälat P. M. Vaumgarten
(Rom), Prof. Esser (Bonn), ?. Froberger (Berlin), ?. Groeteken 0. ?. N.
(Dorsten), Prof. Kirsch (Freiburg Schw.), ?. Krose 8. «I. (Valkenburg),
Prof. Meinertz (Münster), Prof. Müller (Paderborn), Prof. Sägmüller
(Tübingen), ?. Schwager 8. V. 0. (Steyl), ?. Robert Streit 0. N. I.
(Hünfeld).Prälat Prof. Swoboda (Wien), ?. Abt Weber 0.8. L. (St.Otti-
lien). Dem neuen „gewagten" und doch unentbehrlichen Organ der
Missionsgeschichte und Missionstheoriegab der jüngst verstorbene Kölner
Erzbischof S. Eminenz Kardinal Fischer mit einem gütigen Geleitwort seinen
Segen. „Planmäßige, kritische, auf Gründen aufgebaute Erkenntnis"
des Missionswesens erschien unerläßlich „als integrales Glied zum
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vollen Ausbau der theologischen Wissenschaft; noch unentbehrlicher für
die Missionsvians, sowohl draußen auf der weiten Welt, wo unsere
Glaubensboten eines wissenschaftlichen Kompasses bedürfen, als auch
in der Heimat, wo Missionssinn und Missionsbegeisterung leicht ab¬
flauen können und des dauernden Haltes entbehren, wenn sie nicht
auf der festen Grundlage einer geklärten und zielbewußten Missions¬
wissenschaft fundamentiert sind". Diese kann, so setzt der Herausgeber
in seinem „Programm" weiter auseinander, nicht ohne eine besondere
Zeitschrift kraftvoll gedeihen, weil ein solches Organ „die zerstreuten
Kräfte sammelt und den missionswissenschaftlichenBestrebungen Stetigkeit
verleiht". Die anderen Missionszeitschriften verfolgen in erster Linie
praktische Ziele. Sie dienen nicht wie jenes über partikulaiistische In¬
teressen erhabene, nur das Gesamtinteresse der Mission verfolgende
Organ der Pflege der katholischen Missionswissenschaft. „Eine
solche Unmenge missionsgeschichtlicherFragen und Probleme harrt auf
ihre Klarstellung und Erörterung, daß die Zeitschrift auf viele Jahre
hinaus und wohl für immer damit vollauf zu tun haben wird, um
so mehr als die Missionsvergangenheit bis zum 19. Jahrhundert fast
ausschließlich katholischer Boden und daher auch von der protestantischen
Missionswissenschaft sehr vernachlässigt worden ist." Neben der Ver¬
gangenheit kommt die Gegenwart, also auch die Missionsstatistik und
Missionsgeographie unter wissenschaftlichen Gesichtspunkten zur Geltung.
Schließlich ist der „Missionstheorie in allen ihren Verzweigungen" ein
ehrenvoller Platz gesichert durch die Mitarbeit tüchtiger Fachtheologen
als Dogmatiker, Apologeten, Exegeten, Moralisten, Kanonisten, Pastora-
listen. Den Missionaren soll die Zeitschrift „wissenschaftliche Hilfsmittel
an die Hand geben, den Dozenten brauchbares Material zur Behandlung
der Missionskunde in ihren Einzeldisziplinen bieten, endlich die gebil¬
deten Katholiken und insbesondere den Weltklerus durch umfassende
theologische Begründung der Missionspflicht und wissenschaftliche Mis¬
sionsrundschauen über das katholische Missionswerk aufklären und dafür
gewinnen, um so zugleich den Missionen in höheren Kreisen jene
Achtung und Sympathie zu verschaffen, die ihnen vermöge ihrer er¬
habenen Stellung zukommt". Mit Recht hebt Dr. Seppelt in der
diesjährigen Augustnummer des „Hochland" S. 623—627 die Be¬
deutung dieser jungen Zeitschrift, das Verdienst ihres unermüdlichen
Herausgebers und als praktischen Erfolg die Eingliederung der Missions¬
wissenschaft in die theologische Fakultät von Münster hervor und betont
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die dem ersten Jahrgang des Organs zuteil gewordene „Würdigung"
in der auf Anregung der vorjährigen Edinburgher Weltmissionskonferenz
gegründeten „International lisvis^v ol Ni88ion8".

Betrachtet man diese Arbeitsleistung aus einem Zeitraum von
zwölf Jahren, wirft man den Blick zurück auf die Iugendjahre des
Verlags und verfolgt man das stetige Wachsen und Erstarken, dann
versteht man die volle Berechtigung zu einer Jubelfeier bei der Wieder¬
kehr des Tages, der ihm einst das Leben gab, der einst seine eigene
Presse in Betrieb gesetzt hatte. So darf der Verlag am Schlüsse der
anderthlllbhundertjahrigen Periode, die er in Tätigkeit ist, sich ohne
Überhebung rühmen, mit zu den rührigsten, erfolgreichsten und ver¬
dienstvollsten des katholischen Deutschland zu gehören.
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Die Mitarbeiter und Jubilare der NschendorMen Buch¬
handlung. ^l^!^!^!^l^!^!^!^!^!^!

ie wenigsten Leute, die ein Buch lesen, zerbrechen sich
den Kopf darüber, wie es Zustande gekommen ist.
Vielleicht zollen sie dem Verfasser Dank, dem Verlage
für die Ausstattung vielleicht Anerkennung, schwerlich
aber gedenkt einer von ihnen, er mühte denn selbst
ein Meister oder Jünger der löblichen Schwarzlunst

ein, der fleißigen Männer, die mit rastloser Hand, mit scharfem Blicke
die Werke der Denier, Gelehrten, Lehrer, kurz die Geistesarbeit der
Schriftsteller durch ihre mühevolle Tätigkeit erst zum Gemeingut der
lesenden Welt machen. Wie oft klagen Verfasser über „Druckfehler",
ohne zu bedenken, daß sie selbst den dicksten verbrochen haben, daß sie
den armen Setzern Hieroglyphen zu entziffern zumuten, daß erst der
Druck ihnen selbst einen getreuen Überblick über ihr Werk ermöglicht
und manche Mängel des Ausdrucks, ja der Anordnung rechtzeitig vor
Augen stellt, so daß noch die nötige Verbesserung eintreten kann. Wer
aber durch Augenschein sich eine Vorstellung verschafft hat von der
Arbeitslast, die trotz des heutigen Maschinenbetriebs der Satz einer
Schrift erfordert, der wird den Hut abziehen vor der Arbeitsleistung
seiner technischenMitarbeiter und dankbar die „schwarze Hand" schütteln,
deren Hülfe er nicht entmten kann, wenn sein Buch in die Öffentlichkeit
treten soll. Unser Geschichtsbild würde des Lebens entbehren, wenn
es nicht auch einen Blick in die Maschinenräume und in die Setzer¬
zimmer eröffnete; es würde ihm ein charakteristischer Zug fehlen, der
ihm das Gepräge der Wahrheit und Treue verleiht.

Seit dem Bestehen des Geschäftes herrschte zwischen Leitern und
Angestellten ein geradezu mustergültiges Einvernehmen, das auf zwei
starken Grundpfeilern beruht, der gegenseitigen Pflichttreue und des
gegenseitigen Vertrauens. Der Fürsorge auf der einen Seite entspricht
die Anhänglichkeit auf der andern. Nenn behauptet wird, der Maschinen«
betrieb der Neuzeit raube dem Menschen oft Seele und Würde, so er¬
heben mit Recht dagegen die Arbeitgeber und die Arbeitnehmer leb¬
haften Widerspruch, die beide ihrer Arbeitspflicht sich bewußt bleiben
und ihren Stolz darin setzen, in einem schaffenden Ganzen als wirkendes
Glied ihre Stelle auszufüllen. Die feste Druckplatte der Stereotypie
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entsteht aus beweglichem Schriftsatz: so ist Dankbarkeit die feine und
doch so haltbare Wirkung guter „Lettern" der Pflicht. Für die Firma
Aschendorsf,für die Leitung wie für die zahlreichen Mitarbeiter
— Arbeit eint alle — ist es ein Ruhmesblatt, mit dem die Geschichte
eines hundertundfünfzigjährigen Wirkens abschließt, daß während dieser
langen Zeit in ihrem Betriebe niemals ein Streik, niemals eine
Aussperrung stattgefunden hat.

Zu diesem Ehrenzeugnisse der Eintracht gesellt sich ein zweites
Denkmal, das der Beständigkeit. Eine große Zahl Angestellter hat lange
Jahre ihrer Tätigkeit der Firma Aschendorsf gewidmet. Als Franz
Wilhelm Miquel, der Ostern 1814 bei der Aschendorffschen Vuchhand-
lung als Hllndlungslehrling eingetreten war, am 22. Januar 185?
aus diesem Leben schied, da widmete Eduard Küffer dem treuen
Mitarbeiter einen warmempfundenen Nachruf, in dem er rühmen
konnte: „Während 43 Jahren stand er meinem verstorbenen Vater und
mir in der Leitung der Aschendorffchen Buchhandlung zur Seite mit
einer über alles Lob erhabenen Pflichttreue und Pünktlichkeit". In
den 150 Jahren des Bestehens hat die Firma Aschendorff,das möge
hier mit einem innigen Danke zu Gott ausgesprochen werden, zahl¬
reicher ebenso treuer wie tatkräftiger und fleißiger Mitarbeiter sich zu
erfreuen gehabt, und wenn die Firma gewachsen ist seit dem Beginn
ihres Bestehens, so muß dieses nicht zum geringen Teil auf die er¬
folgreiche Tätigkeit der getreuen Mitarbeiter zurückgeführt werden.
Fünfmal war die Aschendorffsche Buchhandlung in der Lage, die
Jubelfeier eines Mitarbeiters festlich begehen zu können, der von sich
sagen durfte, daß er 50 lange Jahre treuer Diensterfüllung für sie
vollendet habe. Bei solchen Gelegenheiten pflegte die Firma zu Ehren
des Jubilars ihre gesamten Angestellten zu einer Feier zu vereinigen.
Bei dem Feste wurde dem Jubilare der Ehrentrunk aus einem silber¬
nen Pokale dargeboten, auf den alsdann sein Name eingeschnitten ward.
Der Becher trägt bis jetzt folgende Inschriften:

Auf der Vorderseite:
Der Jubel-Feier von Carl Joseph Assemuth als Iactor der Aschen¬

dorffschen Vuchor. gewidmet von Ioh. H. Hüffer am 18. April 1830.
Auf der Rückseite:

Der Jubel-Feier von David Assemuth als Schriftsetzer der Aschen¬
dorffschen Vuchdruckerei, gewidmet von Eduard Hüffer am 5.
Novbr. 1858.
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Im Iwischenfelde:
Am Tage der Jubelfeier für 50 jährige treue Dienste in der Aschen-

dorffschen Buchhandlunggewidmet den Jubilaren
Ioh. Vrinkmann, Maschinenmeister, am 1. Decbr. 1882.
Franz Vaader, I. Stereotypeur, am 1. Sept. 1898.
Eduard Unrau, Setzerfaktor, am 10. December 1904.
Das Andenken dieser Getreuen bleibt bei der Firma in Ehren.

Möge ihr Vorbild auch unvergessen sein allen, die bei ihr die sicherste
Bürgschaft der Zufriedenheit suchen und finden: Arbeit, des Bürgers
Zierde!

Es sollen aber auch die wackeren Mitarbeiter hier genannt werden,
welche, wenngleich nicht 50 Jahre, so doch einen großen Teil ihres
Lebens im Dienste der Firma gestanden haben. Sind ihre Namen
auch nicht dem Pokale der Jubilare mit ehernem Griffel eingegraben,
so mögen diese Blatter wenigstens ihre Namen aufbewahren und der
Anerkennung ihrer Verdienste Ausdruck geben und dem Danke für
das, was sie in treuer Pflichterfüllung während langer Jahre für die
Firma gewirkt haben. Von den bereits verstorbenen Mitarbeitern
haben, soweit es sich noch feststellen läßt, 20 und mehr Jahre im
Dienste der Firma gestanden:

Vuchhllndlungsgehülfen:
eingetreten gestorben bzw.

ausgeschieden
in der A. V.

tätig
Kayser, David 25. Febr. 1781 1805 24 Jahre
Sindern, Ioh. Chr. 1. März 1799 1822 23 ..
Miquel, Franz Wilhelm Ostern 1814 185? 43 ..
Offenberg, Carl Jan. 1855 1883 28 ..
Wrede, Ignaz Juni 1855 18921) 28 ..
Vrunner, Matthias 14. Mai 1874 1895 20 ..
Funcke, Heinrich 1. April 1888 1907 20 ..

Setzer-, Drucker gehülfen und Stereotypeure:
eingetreten gestorben bzw.

ausgeschieden
in der A. V.

tätig
Wunderlich, Conrad Aug. 1772 1802 30 Jahre
Strudel, Heinrich April 1775 1814 39 ..
Wellinghof,Anton März 1776 1796 20 ..
Pohl, Matthias April 1777 1804 27 ..
Assemuth, Carl Joseph 2. April 1780 1835 55 „

l) War zeitweise nicht in der Firma beschäftigt.
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einaetreten gestorben bzw.emgeneien ausgeschieden
in der A. V.

tätig
! Knott, Carl 30. Mai 1784 1806 22 Jahre

Crolle, Georg Okt. 1785 1824 39 »
Lützentirchen, Anton 1. Dez. 1793 1817 23 » ö
Mennemann, Vernarb 24. Mai 1794 1817 23 !< <

» Terlinde, Conrad 28. Sept. 1799 1819 20
- Proß. Ios. 16. Nov. 1803 1847 44 "
! Stein, August 8. Juni 1805 1841 36 "

Horn, Johann 19. Juli 1806 1830 24 »
Nssemuth, David 5. Nov. 1808 1858 50 »> >

f Alfers, Christoph 29. Okt. 1808 1838 i) 28 " 4
s Schlebusch, Peter 14. März 1804 1826 22 » I
l Werner, Carl I I. Juni 1814 1841 2? »
! Rink, Friedrich 22. Aug. 1818 1861 43 »

Werner, Conrad 19. Juli 1817 1855 38 !!
Hilf, Max 26. Nov. 1825 1869 44 « .
Kuhlmänn, Vernarb 13. Mai 1830 185? i) 24 !> I

i Vollmllnn, Franz Adolf 14. Mai 1831 1871 40 » I
l Vrinkmann, Johannes 1. Dez. 1832 1885 53 »»

! Ueberfeld, Franz 14. März 1835 1878 43 »
Vaader, Franz I. Sept. 1848 1905 5? »
Hart, August 28. Aug. 1852 1883 31 » '
Unrau, Eduard Emil 10. Dez. 1854 1904 50 » I

i Riedel, Hermann I. Sept. 1870 1894 23 »
f Eggert, Vemard 8. Mai 1873 1894 21 »

Hülfsarbeiter und Zeitungs triigerinnen:

angetreten UH^'
in der A. V. I

tätig

s Rinschede, E. Mai 1833 1869 36 Jahre
» Hubbelt, Heinrich 1834 1878 44 „

Hase, Franz 1. Juni 1852 1899 4? !»
! Hartlage, Heinrich 1. April 185? 1903 i) 42 »

Verkenkopf, Frau (Ztgsträg.) 1874 1899 24 !! 4
Hange. Frau „ 1878 1904 26 !! X

i Molkenbur, Frau „ 1879 1906 2? »
» Wellermann, Frau „ 2. Jan. 1889 1912 23 "

Noch heute wird, wie in früherer Zeit, auf die Beständigkeit der j
Mitarbeit ebensowohl seitens der Firma als auch ihrer Angestellten der j
größte Wert gelegt. Von den noch lebenden Mitarbeitern sind es die fol- j
genden, die auf eine mehr d«:nn 20jährige Dienstzeit zurüsblick«

der Firma beschäftigt.

mkönnen: I

j
l) War zeitweise nicht in
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Buchhandlung sgehülfen und Redakteure:
eingetreten bisher in der A. V. tätig

- Masholt, Anton 3. Nov. 1884 2? .3ahre
! Strietholt, Rudolf 1. April 1884 i) 26 »

Voldemann, August 1. April 1886 26 »
Busch, Anton 27. April 1886 26 »» !

i Koene, Paul 15. März 1890 i) 20 > I
i Stürmann, Fritz 6. April 1891 21 »

Setzer», Druckergehülfen un d Stereotypeure
eingetreten bisher in der A. V. tätig

j Meisner, Theodor I.August 186? 45 Jahre
i Viennann, Andreas 3. Febr. 1876 36 »
! Eßmann, Franz 1. April 1876 36 »»

Moltenbur, Vernard 15. April 1881 31 » '
Moltenbur, Theodor 15. April 1882 30 » »

s üammers, Hermann 16. April 1882 30 " I
s Vaumann, Anton 30. April 1885 2? «
« Venning, Johannes 10. Juni 1885bi«i90?«)22 >!

! Uchtmann, Heinrich 6. Sept. 1886 26 !!
Greuling, Heinrich 11. Okt. 1886 i) 25 » '
Krampe, Heinrich 4. Sept. 1887 25 » 4
Vrüning, Gerhard 15. Febr. 1887 i) 23 " l

s Abt, Matthias 18. Febr. 1889 23 »
« Hülsbusch, Klemens 9. Aug. 1889 23 »
! Iütte, Heinrich 1. Okt. 1889 i) 22 >!

Nyveld, Gerhard 12. Mai 1883 i) 20 !! »
Oberhaus, Theodor 11. Jan. 1892 20 " «
Höfener, Heinrich 22. Febr. 1892 20 « I

Hülfsarbeiter und Zeitungsträgerinnen:
eingetreten bisher in der A. V. tätig

i Meier, Ignaz (Kutscher) 12. Febr. 1877 35 Jahre
l Sauerland, Peter 1. Juni 18761) 32 »
. Queder, Anton 27. März 1882 30 »
! Redinger, Theodor 1. April 1880 i) 30 »

Decker, Kaspar 4. Okt. 1887 24 » !
Koch, Hermann 16. Juni 1890 22 » I

i Vrameier, Frl. (Zeitungsträg.) 18?6b<3i902')26 »
t Wagener, Frau ,, Juli 1872bisi9in->38 »
! Täller, Frau , Juli 1875bi2l907 -)32 >»

Holstein, Frau ,, 15. Juni 1888 24 »
Bauer, Frau ,, Jan. 1890 22 » i
Fischer, Frau , , f27. Febr. 1890

er Firma beschäftigt.

22 » I

! ') War zeitweise nicht in d
') Ausgeschiedeninfolge Invalidität.
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„Möge das neue Quartier" — so wünschte Leopold Hüffer dem
Chef des Hauses am 28. Mai 1887 bei Gelegenheit des Umzugs der
Druckerei — „der Aschendorffschen Buchhandlung Glück und Segen
bringen gleich dem früheren!" Gab damals die räumliche Veränderung
den Anlaß zum Glückwunsch, heute berechtigt und verpflichtet der Ab¬
schluß eines Zeitabschnittes von anderthalb Jahrhunderten seit der
Gründung der Buchdrucker« zu herzlichen Wünschen alle, die mit Kopf
und Herz und Hand, mit Feder oder Winkelhaken, sei es am Setzregal,
sei es an der Maschine oder am Schreibtisch mitwirken, literarischen Er¬
zeugnissen den Weg in die Welt zu eröffnen. Für „Hochzeiten" und
„Leichen" sorgen schon die Setzer, wenn sie nicht — aufpassen. An
Leid und Freud, an Wissenschaftund Kunst, an Glaube, Hoffnung,
Liebe, an Treue gegen Gott, gegen das Vaterland und den Landes¬
herr«, an allem Wahren, Nuten, Schönen nehmen die Wunderwerke
der Technik, die so undankbar als „Pressen" bezeichnet weiden, Anteil,
selbst ein Sinnbild rastlosester Bewegung, lebendigen Wirkens, uner¬
schöpflicher Zeugungskraft, eisenfester Ordnung, des stetigen Wandels
und doch unwandelbarer Stetigkeit. Mögen sie auch für das Haus
Aschendorff das Sinnbild des Strebens nach Fortschritt und doch der
Beständigkeit, ausdauernder Arbeit sein. So verschiedenartig, so
bunt die Blätter sein mögen, die von hier in die Welt hinausflattern,
so stattlich im Äußeren die Bände, die den Büchermarkt zieren sollen,
sich ausnehmen, ein innerer Wert muß ihnen allen eigen sein, der
sie zu fruchtbaren Gaben für die Menschen macht, der gute alte Geist
des Hauses, der die Pflege der Religion, die Erziehung der Jugend
und ihre geistige Bildung, Förderung der Wissenschaft und Kunst als
seine Aufgabe betrachtet. Allzeit weiter aufwärts unter dem alten Signet:
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Uschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster in Wests.

" vor einem Werte bedeutet angekauft 1859 aus dem Verlage von I. H. Deiters-Münster.
**...... „ ,, 1862 „ „ „ „ Friedr. Cazin-Münster.

*** ,. » ,, >> ,, 1902 „ „ „ „ Frz. «ilchheim-Mllinz.
f „ „ „ „ Kommissionsvellllg.

^dblln^Iunßsii, ^Itt«8tiliu6utUo!is, llsrau^s^edsil von ?rot. Dr. ^s. MKsl,
Lrenlau. ßr. 8.
I. 26, Ilelt 1/2: lleiui8eb, llr. ?aul, 8riv2,t-llu!2ellt, vor LiuNuü ?bilo8 au! 6ie Äte8te

ebri8tliebe Lxs^ess (82,111202,8,>Iu8ti2 uu6 <ÜIemeu8 von ^.Iex2u6rig,). üüu lleitra^
2ur (3e8ebic!bte 6er 2lIeLnri8eb'M^8ti8Lbeu 8ebriltau8lessUllL im ebriLtliobeu Altertum.
(VIll u. 296 8.) 1968...................^« 7,60

Zielt 3: ^VaI6i8, llr. ^ob. ^08ei>b Xlemeu», llierou^mi l-r^ees, in ?82lme8 l^rÄ^meuta.
Uuter8uebt uu6 »ul ibre llerl^uult ßeprült. (IV u. 86 8.) 19N8 . . . . ^ 2,16

Ilelt 4: lleiui8ob, Dr. ?2ul, Die ^rieobiLobe 8bilo8opbie im 8uebe 6er ^Vei8beit.
(VIll u. 158 8.) 1908..................^6 4,26

Ilelt 5: II er 20 ß, llr. I'raux ^.Ilre6, Die LbroueloLie 6er beiden Köuißsbüober.
(VIll u. 76 8.) 1969.....................^2,10

ll. 86. Ilelt 1/4: Xar^e, Dr. ?aul, 6e8ebiobte 6e8 8uu6e8^e6mil!ell8 im ^.lteu 1"e8t2meut.
Iür8te Hallte: 1. llie ielißi<M8ße8ebiebtli<:be NößliebKeit 663 8iu2ibuu6e8, 2. Der 8uu6e8-
ße62llke iu 6eu klt^raelitweneu 6e8ebiebt8verl:eii. (XX u, 454 8.) 1916 . . ^ß 12,—

Ilelt 5: ?bei8, llr. >Iobillliie8, <3e8ebiebtliebe uu6 Iiter2rl!riti8obe fraßen in 88ra 1—6.
(VllI u. 88 8.) 1916....................^5 2,46

III. 86. Ilelt 1: Xirobuer, vr. ^.loi8, Die b2bMui8obe Xo8Mllß0llie uu6 6er bibli8ebe
8obdl>lullß8beri<:bt. (IV u. 76 8.) 1916.............^ 2,—

Ilelt 2: 8»um32rteu, ?2ul I^laria, llie Vul^ata 8ixtiu2, vou 1596 uu6 ibre Liulübruußs-
bulle. Hltteii8tüol!e uu6 Ullter8uebuu8en. (XX u. 176 8.) 1911 . . . . ^? 4,86

Ilelt 3: lüberbarter, llr. ^ucireas, Der Xlmou 6e» ^Itsu 1e8t«,meut3 xur 2eit 6e8 8eu
8ir2. H.ul <3ruu6 6er 8e2iebuußeu 6e8 8ir2,obbuc:b63 2u 6eu 8ebrilteu 6e8 H.? dar-
863tellt, (IV u. 77 8.) 1911.................^l 2,16

Ilelt 4: 8tummer, Dr. ?rie6rieb, llie 8e6eutullZ 8iobar6 8imau3 lür 6ie keututeueb-
lilitilc. (VIll u. 146 8.) 1912.................^5 4 —

Ilelt 5: 82,^er, Dr. 8. 86muu6, lliuüel3w6ieu. (lauter 6er 8re88e.)

^dbllu6Iuussu, IV6uts8tÄ,ill6lltU«!i6 (dß^rünüst von ?rot. Dr. LIuä3,u ^6t2t
Li8Lllutv«nLrinl3,ilW, Iir8ß. v0Q?rol. Dr. N.N «inerte, Nüu8t6r i.^. ßr.8.
I. 86. Ilelt 1/2: Ueinert^, Dr., lle8U8 uu6 6ie Üei6eumi88ioll, 8ibll8eb-tbeolaßi8ebe Unter-

8uebuu3. (XII u. 244 8.) 1968...............^ 6,46
Nelt 3/4: 8teium2,uu, Dr. Hlpbon8, ?riv.-ll()2., ller l,e8erl^rei8 6e8 Oalaterbriele». lliu

lleitlllß 2ur urebri8tliebeu Ni88iou8ße8ebiobte. (XX u. 252 8.) 1968 . . . ^ 6,86
Ilelt 5: bleuer, Dr. <3ec>r^, 8riv.-llo2., Xmnel un6 N«,6elölir, lüiue Ilriti8eli'exe8eti8c:lie

8tu6ie über Nt 19, 24 uu6 82r2llelell. (VIll u. 64 8.) 1908.....^t 1,86
II. 86. Ilelt 1/2: 8teiumet2er, Dr. ?rai!2 X., 8riv.-llo2., llie (3e8obiebte 6er Oeburt uu6

Kiu6tleit <üliri8ti uu6 ibr Verb8,ltiii8 2ur b2b^I«ui8olieii lVI^tbe, Liue rell^ic>ll83e8c:!!i<:l!t'
liebe lluter8U<:bull3. (VIll u. 218 8.) 1910.............^ 5,70

Ilelt 3/5: 68eb^iii6, llr X21I, llie Me6erl2brt Lbri8ti in 6ie Unterwelt, llin 8ei-
ti2ß 2ur Iüxeße8e 6e» Neuen 1e8t2Neut8 uu6 2ur <3e8ebiebte 6e» ?2u!8Mibc>l8.
(XVI u. 256 8.) 1911....................^il 6.86
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Uschendorffsche Verlagsbuchhandlung» Münster in Wests.

in. La, Ilelt 1/3: Ott, Dr. ^llton, I)i6 H.U8168UU3 6er lleut68tameiM<!llell 8olirilttexte über
üie Lbesdieiaun^. (VIII u. 304 8.) 1911 ............ ^5 7.80

Helt 4: 8ob,um2,ob.er, llr. Lu6., Der lliülcoll 8tepb2iui8. (XII u. 136 8.) 1911. ^ 3,79
Lelt 5: rieper, Dr. X^rl, llie 8iuioii-Ng,8U8'?erUcc>i,e (Apß 8,5—24). NW Leitrg,^ liur

yuellenIlritUl cler ^,p08tel3e8c:Iiic:b,te,(XII u. 84 8.) 1911 ......^ 2,40
IV. La. Ilelt 1: 2oez>tl, vr. ?rie<irioli, DiäMii ^lexanÄriui in epi8tol28 canonie^ brevi«

euÄrratio. (Hüter äer Lre886.)
üelt 2: Xg,8tQ6i, Dr. Karl, ^L8U8 vor ?Mw8. Lm Leitra^ 2ur I^eiäeu8^e8<:Iii<:Iite äs»

Herrn. (Unter äer Lre88e.)
Abendandacht, dreitägige für die Charwoche.NIteAusg. (5Vg.) Letzte Aufl. 1807. Fehlt.
Abriß der deutschen Grammatik mit einem Anhange: Die Formen und Gattungen

der Dichtung. Sonderabdruck aus dem deutschen Lesebuch für die unteren und
mittleren Klassen höherer Lehranstalten von Dr. Ant. Führer, Dr. Aug. Kahle u.
Dr. Friedr. Kortz. 2. Aufl. gr. 8. (40 S.) 1911. (i. Aufl. i9«L> . . ^ 0,40

"Abrouille, Jean d', oder Prüfung und Sieg des Frommen. Eine Geschichte aus der
Schreckenszeit der franz. Revolution für die Jugend u. deren Freunde v. I. H. Liese,
Pfarrer. Mit 1 Stahlstich. 2 Ausg. (IV u. 128 S.) 1849 . . . ^ 1.—

Achtermann, W., Kreuz-Abnahme. Stahlstich ...........«^ 1,—
-------- Pieta. Stahlstich ...................°H 0,50
Uchtermanns Leben, gr. 8. (60 S.) 1859...........^ 0.50
-------- (s. auch Schrader, H.)
Acker, ?., 0. 8. 8p. (s. Zeitschrift für Missionswissenschaft).
Adel, der katholische, Westfalens. Gedanken über Gegenwart und Zukunft. Von

K. v. V. (Burk. Frhr. v. Schorlemer-Alst.) gr. 8. (48 S.) 1866. -//i 0,75
Adelung, I. C., Deutsche Sprachlehre zum Gebrauche der Schulen im Fürstenthum

Münster. 8. (41^ Vogen.) 1784. Fehlt.........12 ggr.
--------Auszug aus dieser Sprachlehre. 8. (16 Vogen.) 1784. Fehlt. 6 ggr.
Adreßbuch für den Bezirk der Kgl. Preußischen Regierung in Münster auf das Jahr

1822. gr. 8. (179 S.) 1822. Fehlt.
^ioli6r, Dr. lxsors, ?riv.-vc»2., Kamel u. Naäelölir (s. ^dkauäl., ^6ut68tÄM6ut1.)
Aktenstücke (merkwürdige) zur Geschichte des gegenwärtigen Krieges. 8. 1813. Fehlt.

1. Heft 1813 (27. N°v.) 4 Vogen. 2. Heft 1813 (25. Dez.) 5'/, Vogen.
Alberdingk, Thym (s. Unterhaltungsbibliothek).
Albers, F., Vikar. Betrachtungen und Gebete eines wahrhaft büßenden Christen,

zur Beförderung der Andacht, die in den Pfarrkirchen der Stadt und auf dem
Lande in den letzten Tagen der Charwoche zu Ehren des leidenden Heilandes
gehalten wird. Eine nützliche Vorbereitung Zur österlichen (und sonstigen) Veicht
und Kommunion. Neue verbesserte Ausgabe. 12. (72 S.) . . . . «^ 0,20

1. Aufl. 1797. Von 179? bis 1911 erschienen 34 Auflagen (145 5N0 E-cemvlare.)
--------Vorbereitung zur 1. Kommunion der Kinder. 8. (32 S.) . . . ^ 0,15

1. Aufl. 1797. Von 1797 bis 1911 erschienen 79 Anfingen (329 500 EX.) — Die Vorbe¬
reitung zur 1. Kommunion der Kinder findet sich in zahlreichen deutschen Gebetbüchernab°
gedruckt und ist noch heute allgemein bei der Feier der ersten heil, Kommunion in Gebrauch.

------- Trauerreden auf d.f Kurfürst. MllX Friedrich 1784 u. Kais.Iosefll. 13.4.1790. Fehlt.
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"Altantara, des h. Petrus von, goldenes Büchlein über das innere Gebet oder die
Betrachtung. Nebst einer kurzen Lebensgeschichtedes h. Verfassers und einem
Anhange: „Betrachtungen über die acht Seligkeiten." Übersetzt und heraus¬
gegeben von einem kath. Weltpriester. 8. 1840. Fehlt .....^ 1,50

(f. Führer, treue, zum himmlischen Vaterland«. Vd. 3).

Allies, T. W., Entstehung und Fortbildung des Christentums. Mit besonderer
Berücksichtigungder griechischen und römischen Kulturzustände. Autorisierte Über¬
setzung, gr. 8. (332 S.) 1870 ..............^ 2,50

H.IllNllNlloIi Ä68I^pvs-VSMrwiiißnts l. ä. «lg.ni- 1813. 8. (XX u. 16N 8.) 1813.I?6Nlt.
Almanach, Münsterischer, worin Fest- und Fasttage, Jahrmärkte, genealogischeNotizen,

die Festtage der Juden, eine Porto-Taxe usw. enthalten sind . . . ^ 0,15
gbd. ^ 0,25

Der Verlag des M. AI. wurde beim Kauf der Nagelschen Vuchdruckerei im Jahre 1762
erworben. Das älteste uns vorliegende, von der Nagelschen Druckerei hergestellte Clemvlar
ist gedruckt im Jahre 1712. Der Titel lautet: „Münsterischer Allmanach Auff das Jahr nach
der Tebuhrt JESU Christi UllllOXIII. Darinnen Fest- und Fast-Tage j auch Kirchweyh !
Prozeßiones und Jahrmärkte j wie sie in diesem löblichen Stift: am Vnd aber wie sie in be¬
nachbarten Städten gehalten werden fleißig verzeichnet durch >I()H,1MIM KOIlOIil'IIIIM ^,. I.. N.
Rllhts-Verwandten j Stadt- und Gerichtschreibern zu Siegb. dieser Kunst besondern Liebhabern.
Mit Gnad und Freyheit nicht nachzudrucken. . . Münster in Westphalen: Gedruckt und zu
finden bei der Wittib Nagel j wohnhaft zu Überwasser auff der lieben Frawen Straß," — Der
Münst. Almanach wird jährlich ausgegeben, bis 1805 ist die Höhe der jährlichen Auflage un¬
bekannt. Nachstehend die Auflage der für einzelne Jahre gedruckten Elemvlare, Es wurden
gedruckt für das Jahr 1805: 1N0N0, 1815:37 500, 1825: 231««, 1835:23 00«, 1845:
24«««, 1855: 28NNN, 1865: 320N0, 1875: 3345«, 1885: 30250, 1895: 29600, 1905:
30100, 1912: 32 250 Cl.

Almanach (s. auch Kalender).
Aloysius von Gonzaga, Der engl. Jüngling und Patron der Jugend, zum Vorbild

eines HI. Lebens vorgestellt durch etliche geistliche Übungen, welche zu dessen
Verehrung auf 6 Sonntage eingerichtet, von einem Priester der Gesellschaft Jesu,
erstlich in Welscher Sprache beschrieben, nachher aus dem Latein ins Deutsche
übersetzt sind. Verbess. Aufl. 12. (140 S.) 1781. Fehlt ... 2 ggr.

-------- fs. auch Dosenbach).
^Itilrttllsln, 30t., I./IH. ßroü I?oriQg.t, 2um 2u8g.inin6ill6^6N yiQALrienwt.

Die mittlere 32 om b.oeb, olleußeleßt 52 em breit. 8eitenteile He 25 X 16 «w.
8. H.UI1. 1912. (1. H,u!l. 189N.) ^ 1,—, aul kappe mit deinen de^o^en ... ^6 3,—

^Itllrtlllslll, ßot., I./m., Klein l^nriuat.
Die mittlere 23 em tieob., ollell^ele^t 54'/, om dreit, 8eitenteile 23 X 14 em.

2. H,ull. 1906. (1. ^,ull. 1898.) ^ 1,—, aul ?appe mit I.emeu de^oZeu . . . ^ 2,50

Altertumskunde, griechisch-römische (s. Hense).
Altlamp, Karl (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Altum, Dr. V., Winke für Lehrer zur Hebung des zoologischen Unterrichts an

höheren Bildungsanstalten, gr. 8. (IV u. 96 S.) 1863.....°F 1 —
--------(s. „Natur u. Offenbarung").
Amt und Würde eines Bischofs (s. Schem).
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Amtsblatt für die Provinz Westphalen. 4. 20. Jan. bis 31. Juli 1816. Fehlt.
Amtsblatt der Kgl. Regierung zu Münster. 4. 31. Juli 1816—1822. Fehlt.

1816: 32", Vg., 1817: 56 Ng., 1818: 69'/< Vg., 1819: L6»/, Vg.. 1820: 47»/< Vg..
1821: 46"/, Vg., 1822 bis Nr. 26: 33^ Vg.

Analyttsche Versuche über die Grundsätze der Staatswirtschllft. 8. 1785. Fehlt. 8 ggr.
"Andacht zu den Kreuzeswnnden Jesu, welche Zu Münster in der Pfarrkirche zum

hl. Ägidius an den 5 Dienstagen und in der Pfarrkirche zum HI. Lambertus
an den 5 Freitagen vor der Charwoche, nachmittags um 4 Uhr gehalten wird.
(Von Pastor Veelenherm.) 8. (16 S.) 1841. Fehlt . . . . °^ 0,15

Andacht zum hl. Aloyfins. Ein Geschenk für Alle, denen die Unschuld am Herzen
liegt. 12. (64 S.) 185?................ . °>i 0.30

Andacht zu Ehren des hl. Vincentius vonPaul, welche in der Pfarrkirche zum hl. Martinus
von der barmherzigen Bruderschaft (Vincentius-Verein) am Sonntage nach dem
Feste dieses Heiligen jährlich gehalten wird. 8. (16 S.) 1849 . . ^ 0,10

Andenken bei Entlassung aus der Schule. Mit Schutzengelbild. 100 EX. ^ 2,50
Anleitung für Lehrer und Lehrerinnen, sich auf eine passende Meise mit Gott zu

unterhalten. 12. (32 S.) 1826..............^ 0,25
Anleitung zur Erkenntniß der Gründe und des Verfahrens bey der Landwirtschaft

zum Gebrauche der Landschulen. 8. (12^2 Vog.) 1785. Fehlt . . 6 ggr.
Annegarn, I., Pastor zu Seim (s. Wille, Gebet- u. Tugendbuch und Gebet- u.

Tugendbuch für verschiedeneStände).
"Annegarn, I., Prof. d. Theol., Vraunsberg, Paradies der christl. Seele (s. Merlo Horst).
*--------Handbuch der Patrologie. 8. (VIII u. 280 S.) 1839 . . . ^ 3,—
"--------Betrachtungen für die letzten Tage der Vorbereitung Zur ersten heiligen

Kommunion. EinVüchleinf.d.Jugend. 2.Aufl. 12. (IVu.104S.) 1852. ^ 0,30
^ntlu-«po8'LldUotIi6l!. virsotoi-ß ?. ^V. 8otnniät, 8. V. v., 8t. Kabriel.

NöäliQ^-^Visii. luternatinllÄl^ÄiniQluiiß 6tnno1oßi8eIi6rNannßrÄpl!i6ll. ßr.8.
Heltl: Nsisr, ?. ^08., N^tüeu u. LrliAiIullßLii 6sr Kü8telld6^vuüußr äsr <322oIiß-Il3,Idii!8eI

MeU'?c>imiisrll). Im Urtext aul^e^. u.in8l>Lut8<:llsübertraßLU. (Xllu.292 8.) 19«9. ^ 8,—
Helt 2: Ilslll^, ^bbs >Io8,, aueisu mi88ioimaiie oüL2 Is8 Zamdarg,, 1^,'Kms 6'uu psupls

aliioam 1,ss Lmubai«,, Isu? vis pz^oliiyus, ötdilzuL, LooiÄs, reli^iou8s. 11 Illustrationen
im Isxt uns 24 1>2l6lu. (VM u. 24« 8.) 191N..........^ 10 —

II«tt 3: ?esksl, ?. <3., üeiißion unü 2aubsrsi n,ul ssm mittlersil weu-NeelllLiibui'L
lLismai-Lll'^Llüliel, 8Ü688L). »lit 1 Karts u, 5 Liiaern. (IV u. 134 8.) 191«. ^ «.—

«stt 4: l'rills«, ?., «. 8z>. 8., 1'otsmi8M6 diL2 Is8 ?Kü. (VIII u. 656 8.) 1912. ^ 2«,—
Ilßkt 5i I^iotarä, ?., ^,u Vun-llan, (Hutsr 6sr?iL88S,)

^utoiuo, Dr. ?»ul l^abrwl, I'tlßolo^ia univ6i'8a 8p6oul3,tiv3, 6t änßmatio«,,
«oNZ)l6c:t6ii8 oNnia äo^mata, 6t 8in^ula8 yu8,68tiou68 tti60lcissi(:3,8, yua6
in 8otlc>1i8 tractari 8ol6Qt, aä U8um tti6o1(ißiÄ6 oaiiüiäatoruiii acLoiuoäklta.
2 l'omi. 4. I?6liit................3 Mir. 5 8^r.

Antvny, Prof. Ios., Symbolik der christkatholischen Kirchengebräucheund Ceremonien
mit geschichtlichen Anmerkungen, gr. 8. (VUI u. 204 S.) 1836 . . ^ 0,60

Anweisung zur Höflichkeit und Gesittung. 8. (32 S.) 1858. Fehlt. 2 Sgr.
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Anzeiger, Münsterischer und Münsterische VoNszeitung. Der „M. N." wurde ge¬
gründet im Jahre 1852, die erste Nummer trägt das Datum vom 1. Juli dieses
Jahres. Seit Beginn des Erscheinens fand wöchentlicheine sechsmalige Ausgabe
statt, vom 1. Januar 1889 ab erscheint der „M. A." wöchentlich zwölfmal.

Gegenwärtig ist der Bezugspreis 1 ^/i 50 ^ vierteljährlich. Nei Anzeigen wird
der Raum für die Anzeigenspalte, 39 mm breit, 2,4 mm hoch, mit 23 O berechnet (bei An¬
zeigen aus dem Regierungsbezirk Münster 20 ^, aus der Stadt Münster 15 O)i bei Reklamen
<Rellllmespalte 87 mm breit, 2,4 mm hoch) wird der Raum mit 1 ^ berechnet.

Dem „M. A." werden unentgeltlich an Beilagen beigegeben: „Der Erzähler", 3—4mal
wöchentlich, „Gemeinnütziges Wochenblatt für Feld, Garten und Haus", Imal wöchentlich,
„Vücherschau", 1—2mal monatlich.

Es betrug die Auflage des „M. N." zu Ende des Jahres:
1852 1. Jahrg. 700 El., 1872 21. Jahrg. 3 500 El., 1892 41. Iahrg 16 700
1853 2. „ 520 „ 1873 22. „ 4 030 „ 1893 42. „ 17 600
1854 3. „ 925 „ 1874 23. „ 4 250 „ 1894 43. „ 18100
1855 4. 1400 „ 1875 24. „ 4 500 „ 1895 44. „ 18 900
1856 5. „ 1600 „ 1876 25. „ 4 500 „ 1896 45. „ 19100
1857 6. „ 1790 „ 1877 26. „ 4 600 „ 1897 46. „ 20 20«
1858 7. „ 2190 „ 1878 27. „ 5100 „ 1898 47. „ 21100
1859 8. „ 2 960 „ 1879 28. „ 5 300 „ 1899 48. „ 21600
1880 9. „ 3160 „ 1880 29. „ 5 400 „ 1900 43. „ 24 500
1861 10. „ 3 380 „ 1881 30. „ 5 050 „ 1901 50. „ 26 400
1862 11. 3 320 ., 1882 31. „ 5100 „ 1902 51. „ 28100
1863 12. „ 3110 „ 1883 32. „ 5 800 „ 1903 52. „ 29 450
1864 13. „ 3 700 „ 1884 33. „ 6 600 „ 1904 53. „ 30 700
1865 14. „ 3 263 „ 1885 34. „ 7 000 „ 1905 54. „ 30 300
1866 15. 3 772 „ 1886 35. „ 8 050 „ 1906 55. „ 29 950
1867 16. 3160 „ 1887 36. „ 9 450 „ 1907 56. „ 30 300
1868 17. 3180 „ 1888 37. „ 11500 „ 1908 57. „ 30 950
1869 18. 3 320 „ 1889 38. „ 14 000 „ 1909 58. „ 31865
1870 19. „ 4 000 „ 1890 39. „ 14 500 „ 1910 59. „ 33 085
1871 20. „ 4 000 „ 1891 40. „ 15 250 „ 1911 60. „ 34 400

Aphorismen, 2 Hefte. I.Heft. 8. (120 S.) 1861. 2.Heft. 8. <12«S.) 1862. Fehlt, je ^ 1,20
ArchenholzJohann Wilhelm von (s. Prachtausgaben wertn. Iugendschr.)
Arens, Prof. Dr. (s. Samml. auseil. Werke der Literatur).
--------(«. Lamml. Illt. n. ^rieen. 1Äk>,88.)
Arns, Dr. Joseph (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Arndts, F., Vetrachtungs- und Gebetbuch für Gesunde, Kranke und Sterbende, be¬

sonders zum Gebrauche der Seelsorger. 8. (23^ Vg.) 1797. Fehlt. 12 ggr.
^rrlllnu», I^lavlu» (8. Lammt. 1«,t. u. ^rieotl. Klg.88.)
Aschenberg, Prof. Heinr., Der Teutoburger Wald. Führer durch den Osning von der

Tecklenburg bis zur Ravensburg. Mit 2 Karten. 8. (170 S.) 1906. gbd. -^ 2 —
^ubweau,L.,DieIesuitenimGaleerenkerkerv.Toulon.8.(VIIIu.84S.) 1850. «^ 0,50
Aufnahmefcheine in die Bruderschaftuns. l. Frau vom Berge Carmel. 100 Stück ^ 2,-
--------in die Bruderschaft vom 4- und fünffachen Scavulier. „ „ °^2,—
Augustinus, Aurel. Über die Vergrede des Herrn nach Matthäus. Aus d. Lat.

übersetzt von Ioh. Heinr. Waldeck. gr. 8. (VIII u. 438 S.) 1808. Fehlt.
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Augustin, Dr. A., Vom Ölberg nach Kaivaria. ExegetischeFastenvorträge. gr. 8.
(VIII u. 96 S.) 1908............°^ 1.25, gbd. ^ 2 —

Auling, Fr., Pfarrer, Gebete zum Gebrauche bei der gemeinschaftlichenheiligen
Kommunion. 2. Aufl. 8. (48 S.) 1908. <i. Aufl. 1906) . . . . ^ 0,15

--------Nachmittagsandachtam Tage der l.hl.Kommunion. 8. (16S.) 1908. ^ 0,0?
Aurelia oder die Juden von Porto. Cavena, von M. A. Quinton. Aus d. Französ.

2 Teile. 2. Aufl. 8. (VIII 292 u. 338 S.) 1867.......°^ 3 —
^u» «ior «isnt80bsu 8ü«i8ss, Nittsilnussen 6er Ni88inug.r6 vom li6ili^8t6ll

Her^Ln °I68U. ßr. 8.
Vä. I: ?. Nattdäus ÜÄsolisl N. 8. <ü, u, Laiuinß MeU'?c»Nillerll) ^,2116 u. I^euts. Nit eiusill

LUä« Ii28Lli<3i-8 u. öallr. ^bbiläullseu. (XU. u. 460 8.) 18ll9. ^i 5,—, ßdg. >i 6,—

H,U8 ^6l ?r»xi8 liir 6is ?rllxi8. ?äÄ^0ßi8«Ii6 11. Üi6aliti86li6 v^inlle 11. Ii6ss6ln
Mr äis Xg.ndi63,t6U 668 Iiöli6i-6Q 8otiu1aiut8. 8. (16 8.) 19N8. ^/i 0,20

^N8t, Dr. NulU, vis lielissicm 6ßr liöiner (8. V^i'8tsl1uii^6ii «,U8 Ä6in Oßdiete
6er nidito1ii'i8t1. Ü6lissioii8ß68«Iiic:Iit6).

Auswahl lyrischer und epischer Gedichte der neueren deutschen Literatur (s. Samml.
auserl. Werke der Literatur).

Auszug der Sittenlehre des alten Testaments, welche aus den Sprüchen Salomonis,
den Büchern der Weisheit und aus den Schriften der Propheten gezogen worden.
Ein Haus-«.Lesebuch für alle Stande, gr.8. (VIÜU.342S.) 1779. Fehlt. 8 ggr.

Auszug, kurzer, der Sittenlehre über die Pflichten des Menschen zum Gebrauche
der adeligen Jugend, gr. 8. (9 Vg.) 1783. Fehlt...... 3 ggr.

"Avancinus, des ehrwürdigen, a. d. G. I., Betrachtungen über das Leben und die
Lehre Jesu Christi nach den vier Evangelisten für alle Tage des Jahres. Nebst
einer kurzen Abhandlung über die Notwendigkeit, den Nutzen und die Art und
Weise der Betrachtung. 2 Bde. 8. Aufl. gr. 8. (396 u. 412 S.) 1910. ^ 2.50

3. Aufl. 1860.
"^vanoini, li. ?. Mo., 8. ll., Vita et äoctrina ^6811 (Hri8ti sx yuatuoi' Lvanßs-

1i8ti8 onllßcta et in msäitÄtiouuill mawriam aä 8inßii1o8 totiii8 3,11111 6ie8
6i8triduta. I^xtimi recn^iinvit 6t apti8 aiixit ad6itg.iii6iiti8 U6« uon apzi6U-
si«6m 8iidQ6xuit L. ^v. ^V68tnolt, 88. ?Ii6o1. Dr. 6t P?Ä6868 86min. ^,r«tii6i)i80.
<ün1oui6ii8i8. Läitio 86611UÜ3,. 8. (VII1 11.448 8.) 1854. ?6li1t. 1 mir.

Ave Maria! Ein vollständiges Andachtsbuch mit beigefügten Belehrungen für kath.
Christen. (Auch mit dem Titel „Gelobt sei Jesus Christus".) 5. Aufl. 8.
(472 S.) 1871. <i. Aufl. 185?) ..............^ 1.20

--------Vollständiges Gebet- u. Erbauungsbuch für kath. Christen. (Auch mit den
Titeln „Gelobt sei Jesus Christus" und „Führer zum Himmel".) 12. Aufl.
kl. 8. (512 S.) 1898. <i. Aufl. 1881) ............^ 0.60

--------Dasselbe mit rot. Rand. 5. Aufl. 8. (2 Ausg. 480 bzw. 576 S.) 1911. ^ 0,60
1. Aufl. 1893.

Ave Maria! Ein geistlicher Blumenstrauß für die allerseligste Jungfrau. 2. Ausg.
mit Bild u. chromolithographischemTitel, gr. 12. (540 S.) 1857. ^ 1,50
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*"^,V6 Maria, gratla plsna. Vollständiges Gebetbuch zur Verehrung der aller-
seligsten Jungfrau während der Maiandacht, sowie an allen der Mutter Gottes
gewidmeten Festtagen, bei neuntägiger Andacht, bei Wallfahrten und Prozessionen
mit Beschreibungdes Lebens der allersel. Jungfrau. 12. (178 S.) 1860. ^ 0,50

LaoK, Dr. ^08., V68 N6Ü. Lg,8i1iu8 Ng.nn^vurt6 3.2 Äie ^u^6n6 üdsr 66N
nütÄioN6n 665rauon 66r N6iäni8LN6n Literatur. 8. 1900.

1. Isil l'sxt. XXX Ulla 38 8..................^ 0,70
2. 7sil XnNMßiitÄrun<i latsinisotlß Msrsst^uiiß. 74 8.........^ 0,75

---------(8. 83.ININ1. lat. u. ßri66N. Xlg.88.)
"Bade, Ioh., Rep. der Theol. zu Paderborn, Christologie des alten Testamentes,

oder die Messianischen Verheißungen, Weissagungen und Typen, mit besonderer
Rücksicht ihres organischen Zusammenhanges, gr. 8 .......-/6 9,—

1. Vd. (XVI u. 188 S.) 1850. 3. Vd. 1. Abt. (VIII u. 492 L.) 1851.
2. Nd. (VIII u. 310 S.) 1850. 3. Vd. 2. Abt. (VI u. 336 S.) 1852.

L»«ulnk6r, ?rol. Dr. (Ü6IN6N8, vg.8 ?rndl6in üßr Nat6ri6 in Ä6r ^ri6«ni-
8«N6u ?ni108oMß. ^. 8. (XVI u. 436 8.) 1889......^ 12,—

--------VomiQiLU8 6unÄi883,1inn8Äl8v1iil08.8o1iritt8t6ll6r. 8. (20 8.) 1899. 1^0,75
^^ — (8. L6itr. 2. 668Lü. ü. ?ni1c»8. 6. N^..)
--------^V6no6dro1i8 ?on8 vita.6 (8. Leite. 2. 668«n. 6. ?nil68. Ä. N^,.)
--------vis Iinnc)88idi1ig. Ü68 8i^6r von Lradant (sdä.)
--------^it«1« (edä.)
Lll^ninKsr, vr. ?rluil!, Vi6 I.6nr6 ^Q86lin8 von (Ü3,nt6rdurv (8. Leitr. 2.

l-68«n. ä. ?ni1c>8. 6. N^..)
Bllhlmann, vr.P., Kustos d. Kgl.Bibliothek, Der Reg.-Vez. Münster. Zusammensetzung,

Einteilungu. Bevölkerung. Nachamtl.Quell.bärgest, gr.8. (120S.) 1893. ^H 3.—
Laisr, vr. UoriNÄiui, ?üv8ti. ?rovi8ion6n kür niedere Eirunden di8 xuin

^«.nrc 1304 (8. Vorr6lc>rin3,t.'^686N. Morsen.)
Baldus, Al., Dr. tN6o1., Das Verhältnis Justins des Märtyrers zu unseren synop¬

tischen Evangelien. Ein Veitrag zur TeXtgeschichte der neutestamentl. Schriften,
gr. 8. (104 S.) 1895..................°^ 2.—

Balladen deutscher Dichter von Bürger bis zur Gegenwart (s. Meisterwerke.)
Balladen, deutsche, des 19. u. 20. Iahrhund. (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
*Ls,ii6rinii, ?stri, ?r68d. Ver., v6 vi a« rations oriinatu8 liomnnoruin pnnti-

üenin st äs in8nruni inlg.11idi1its.t6in 66lini6näi8 6ontrov6r8Ü8 !iä6i 1id6r
8in^nlari8, in Mn ntrninyn6 Ä66u«itur 6t oon8titnitnr sx nrinoinÜ8 oon-
6688i8 ad Ü8 ip8i8 3,äv6r8«.rii8, eontrl». (1U08 äi8pnt«,ti« tutur«. 68t. ?6xtnin
r660^novit 6t 6Äiäit L. ^v. v^68tnoll, 88. ^N6oi. ll««t. 6to. 8. M3.^.
(XXX n. 400 8.) 1845.................^2 —

"--------1)6 N0t68t3,t6 666l68i3.8tioa 8uininornin nnntilicuw 6t Lonciliornin ß6N6-
ralinm 1ib6r NN3, «nnl vinäi«Ü8 3,notnritg,ti8 N«ntiti6ia6 contra 00U8 eln8tini
?6dronii. l6xtnin r6o«ßnnvit 6t 6äiÄit L. ^V. ^V68tnnll, 88. I'ncnl. Iloct.
6t«. 8. mal,. (I.X n. 248 8.) 184?............^ 1,50
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Laltnasal, ?. Dr. Xarl, (?68«ni«Qt6 668 ^.rinut88tr6it68 im V'ra,n2i8k3,il6i''
«r66n (8. Vorr6loi'iug.t.'ß68<:Ii. ?or8eü.)

Vangen, Hemr., ve. iur. et tli6nl., Die römische Curie, ihre gegenwärtige Zu¬
sammensetzung und ihr Geschäftsgang nach mehrjähriger eigener Anschauung
dargestellt. Mit einer Sammlung von Belegstücken und Formularen, gr. 8.
(VIII u. 580 S.) 1854..................^5,—

— — Ill8truetio praeticg, 66 8vnn83,1ibu8 6t matrinioino in U8uin 8a«6r6otnin
ouratorum. 4 ^6il6. 1858/61. ßr. 8...........°^ 6,—

ludÄt: 1, ve 8pon8Älibu8.(IV u. 128 8,) ^ 1,—. — 2. lle m^trimollio «ontilldLiiäo.
(II u. 278 8,) V<5 2,—. — 3. v« umtiimniiio eoutraLto (232 8.) uns 4. vs ill^triinoiiio
mixto (224 8.) ^ 3.—.

Vamnng, H. A. (s. Unterhaltungsbibliothek).
Vante, Johannes, Priester, Nazareth. Andachtsbüchlein für den Verein der heil.

Familie. Mit drei Liedern von P. Piel. tl. 8. (24 S.) 1899. geh. ^ 0,1U
--------Orgelbegleitung mit je 3 Vor- und Nachspielen von P. Piel, Kgl. Musik¬

direktor. Quer-Fol. (8 S.) 1899.............^ 0,60
Vardenhewer, Prof. Dr. (s. Zeitschrift für Missionswissenschaft).
Varckhans, Pastor, Evangelien und Episteln (s. Evangelien u. Episteln).
Vartmann, Prof. Dr. B., Das Himmelreich im N. T. (s. Vibl. Zeitfragen).
828U1U8, 668 H6i1i^6Q, N3,Qnwc)rt6 au 6i6 elu^6u6 üd6r 66u nüt2li«Ii6n (^6-

nrlluon 6sr Q6i6ni86Q6n I^it6lÄtui' (8. Laon).
Lansr, vr.IIan», Vi6 ?8v«Qo1c»8i6^1bg.26ii8 (8. L6itr. 2.668CQ. 6. ?M. 6. N^..)
Bauerschnbert, I., Erbauungsbuch für Katholiken, die eine reine und vernünftige

Andacht lieben. 8. 1795. Fehlt........... . 1?^ Sgr.
LauinßÄrtsn, ?llnl ^larla ?rälat Dr., Vi6 ^6rk6 von Ü6iirv Onai'168 1^6»,

un6 V6rv^an6t6 LÜ6Q6r N6N8t 6ill6r ^.U86iU3,Q66l86t2UN3Iilit 66N XälQ6r
8tä6t. ^.lonivÄi- ?i-ol. Dr. <Io8. llaii86i!. 8. (I. u. 144 8.) 1908. ^ 4,—

>--------Vi6 Vul^ata 8ixting, von 1590 (8. H.UQ3N61., H,1tt68t3,N6nt1.)
-------- (s. Zeitschrift für Missionswissenschaft).
LavungÄrtnor, Dr. Mattn. (8. L6itr. 2. 6686ll. 6. ?ni!o8. 6. N^.)
--------vi6Lrk6NntQi8l6ür6 668^Vün.vc»nH.uv6r^ii6 (8.L6itr.2.0680Q.6.I'M.6M^..)
-------- Vi6 ?dil080vni6 668 ^lÄUU8 66 IQ8UÜ8 (6d6.)
Laur, Dr. I^n6wiß, (Fun6i883,1inu8, 1)6 6ivi8ion6 vni1o8ovQig,6 (8. L6itr. 2.

6686Ü. 6. ?Qil08. 6. N^,.)
— — Vi6 VQi108NVQi8«Il6I1 M6rli6 6r0886t68t68 (6d6.)
Vaur, P., Gesanglehrer am Kgl. Gymnasium in Nachen, Neue Liedersammlung für

Gymnasien, höhere Bürger-, Töchter- und Elementarschulen. 1. Heft (70 zwei¬
stimmige Lieder). 4. Aufl. 8. (70 S.) 1857. Fehlt .... 71/2 Sgr.

--------2. Heft (39 mehrstimmige Lieder). 8. (48 S.) 1856 .... ^ 0.50
Lavsr, Dr. ?. ü6innnÄ, V«ni6l8tu6i6n (8. H.nn8,n61., ^1tt68t«,in6ut1.)
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Vechstein, L. (s. Erzähler, unsere, Prachtausgaben und Volks- u. Iugendschr.)
LsoKßr, <ÜIsin6N8, 1'N6oIo8i3,6 mora,1i8 prc»l688or, (Üc>mv6nüiumMri8 äscre-

talinm, st iv8i8 Ü66r6talidu8 oolleotuin uua enm r6kl6xionidu8 aä M8
antic^uum prim36 3« int6rm66i36 36tati8 et novi88imnm l'rin^ntini eonoilii.
8. (XII n. 316 8.) 1772......... Q6r3l>368. ?r6i8 ^ 1,—

--------Vi886rt3tion68 tN6o1c>ßi«36 3,6 normam nudlioarnm N0Äi6 in 80N()1i8
pr3,6l66tionum 36L«mc)ü3t36. 2. ^.ull. 8. II lomi. (XII u. 336 8.;
V u. 374 8.) 1807. (1. ^,ull. 1772) ..... N6r3,bss68.?r6i8 ^ 2,50

--------lli886rt3,tinn68 3Ü Ni8tori3m «oneiliornm ^6N6r3Ünm Ü6 üi-
vina in«3rn3,tinn6, Midu8 6t r6lissioni8 onri8ti3N36 6t Hiiri8 6«Ll68ia8ti«i
tunä3M6ntum 6x nrimorum 86vt6m 86«nlorum änotrina, 6t ii8ii vudlicn
08t6nüitur. 8. (XVI n. 354 8.) 1776 . . . N6r3v368. ?rei8 ^ 1,—

--------tlii8 6eel68iÄ8tioiiiii univ6r83l6 antic^unm N6r prima 86vt6m 860UI3 6X
N,oti8 eonoilii 0n3l«66on6N8i8 6t 60rnor6 L3,nonum, in univ6l83 66«l68i3
^r3603 6t Iatin6 tuno r666vto, editnm. 4. (VIII u. 184 8.) 1777. -^ 1,50

--------V6«r6tum (iratiani 3ddr6vi3tum onm Ü68i^n3ti(in6 tontium, unÄ6 8in-
^nl3 668U!N8it, N0ti8yii6 «nrc>uoic)8ioi8 oriti«i8 6t Qi8tori«i8. — H.e«6<1unt
maiora ciu36ä3N 6x«6rpt3 6x dini8 ^In8t. Hinnin^i Lc»6NM6ri 3,6 ä6«r6tnm
6t 66or6t3l68 6i886rt3tionidn8, «um 3M6nüi66 8VNOV8668 virorum olaro-
rum, Mi pr36t6r Lratianum eanones eoli6ß6runt. 8. (VIII u. 376 8.) 1781.

N6rud^68. ?l6i8 ^ 1,—
--------vi886rtutio 66 6l6etion6 OoasMtorum eMcoMliuin, pud1io6 proou^nata.

4. (IV u. 24 8.) 1781.................-^ 0.40

--------Vi886rtuti« «Änoniou 66 r6ßimin6 Nm8onvc»rum N6r tris, prima 86«ui3.
4. (16 8.) 1784...................^ 0,30

--------IIi8tciri3 6«ol68i38tio3 vraotiLÄ. 86«ulum I — XV. 7 LÜ6. 8. 1782—
1787. I?6Nlt.....................4 Mir.

86. I. (XXXII u. 458 8.) 1782. 8ü. V. (VIII u. 488 8.) 1788.
., II. (VM u. 426 8.) 1783. „ VI. (XVI u. 462 8.) 1787.
„ III. (X u. 42ll 8.) 1784. „ VII. (XVI u. 482 8.) 1787.
„ IV. (VI u. 434 8.) 1785.

--------Varii in6i«68 in 86pt6m Iidrn8 ni8tc»ri«,6 6eel68i38ti«36. eluxta 86ri6m
3,IpN3,d6tiL3,m6unt66ti 6t in oräin6M r6Ü3Lti. 8. (240 8.) 1790. ^ 1,—

--------Kirchengeschichte des XVI. und XVII. Jahrh, bis zu dem WestplMschen
Frieden. Nach seinem Tode als eine Fortsetzung seiner lateinischen Kirchen¬
geschichte zu Drucke befördert. 8. (VIII u. 312 S.) 1791 .... ^ 2 —

--------(8. ?l6urv, In8tituti0N68 unä Ii,i6ss86r, ?rinoinm).

Beckhau«, H., weil. Superintendent zu HöXter, Flora von Westfalen. Die in der
Provinz Westfalen wild wachsenden Gefäßpflanzen. Nach des Verfassers Tode
herausgegeben von L. A. W. Hasse, Lehrer in Mitten. Mit einem Bildnis des
Verfassers. 8. (XXII u. 1098 S.) 1893...........°^ 10,—
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"Bedenke es wohl! das neue, oder: Die reuige Seele. Nach dem Französischen. Nebst
einem Gebetbüchlein. Von einem kath. Geistlichen. Volksausgabe in 8. 12. Aufl.
(352 S.) 1883 ....................^ 0.60

*--------Dasselbe kl. 8. 11. Aufl. (378 S.) 1887........°^ 0,50
"Beelenherm, Dr. C., Pastor, Gebet- und Erbauungsbuch für katholische Christen bei

gemeinsamen und besonderen Nndachtsübungen. 3. Aufl. 12. (VIII u.
280 S.) 1855.....................^ 0.75

*--------Unterricht über die Offenbarung im Allgemeinen und über einzelne Offen»
barungslehren in Fragen und Antworten. Als Einleitung und Zugabe zu des
Verfassers Unterricht über die Kirche «. 12. (VIIII u. 82 S.) 1849. ^ 0,30

"--------Unterricht über die Kirche Christi in Fragen und Antworten. Zunächst zum
Gebrauche bei dem Kommunion-Unterrichte u. z. Geschenke für Neu-Kommunikanten.
Nebst zwei Predigten an diese. 7. verm. Aufl. 12. (96 S.) 1885. ^ 0.30

"-------- Hausabendsegen oder gemeinschaftliche Abendgebete auf alle Tage der Woche.
3. sehr verm. Aufl., nebst Gebetsanhang. 12. 1859. Fehlt . . . ^ 0,75

*--------„Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten
unter ihnen." Gebet- und Erbauungsbuch für kathol. Christen bei gemeinsamen
und besonderen Andachtsübungen mit vielen Litaneien. 12. Fehlt. 7^/z Sgr.

-------- (s. Andacht zu den Kreuzeswunden).
Begleiter auf dem Wege des Heils. Vollständiges Gebet- und Andachtsbuch für

kathol. Christen. (Auch mit dem Titel „Vlüten der Gottseligkeit".) 7. Aufl.
(384 S.) 1902. <i. Aufl. 1884) ...............^ 0,50

"Begleiter, der, auf der Wallfahrt. 8. Fehlt..........1 Sgr.
Begriff, kurzer, von der Cosmographie oder Weltbeschreibung von der Geographie

oder Erdbeschreibung und von andern allgemeinen Begriffen. In Fragen und
Antworten deutsch und französisch neben einander, Zum Gebrauche der Kinder in
den französ. Schulen. 2. Aufl. 8. (4^ Vg.) 1789. (i. Aufl. i?8?.) Fehlt. 2 ggr.

LsitläZ« 2Ul ts68ob1okt6 Äsr ?bil080pliio ÄS8 Mitt6llllt6r8. Ikxte uuä
IInwrsucQunßSQ. In VerdinÄunA mit ?r«t. Dr. (,601^ I^ßin. von
Nertlin^ n. ?rnk. Dr. N«,ttüig.8 LaninßÄi'tnsr nsrauL^^edsn von
?rol. Dr. (Ü6M6Q8 Laeuiniisi'. ^r.8.
I, 86, Ilelt 1: dorren», Dr. ?2ul, Die 6em Doetniu8 läwenlien 2Uße80nrieden6 H,bnÄn6-

luuß 6e8 Dominions <3uu<1i82lvi6« Huitate. Hr8^. unci nni1o8.-^e8c:nic!ntl. benauüelt.
(IV u. 56 8,) 1891....................^ 2.—

Nett 2: Daeuniller, Dr. 0Iemeu8, ^veneebroii8 (Ibn üediroi) lon8 viwe, ex g,rn,I>il:o
in I^tmnm tr»n8latu8 2,d .loanne Ni8p2ll0 et Dominion Lunäissallno, lüx eoäieidu»
parizini», amplonmno, eolumdino nrimum eäiäit, ?280, 1. (IV u. 72 8.) 1892 „/«5 2,75

Ilelt 3: ^,venoebro1i8 !ou8 viwe. ?280. II. (8.73—219) 1892.....^ 4.50
Ilelt 4: ^veneedroÜ8 ton» viwe. ?28L. III. (XXIV u, 8. 211—558.) 1895 ^e 10.75

II. 86, Ilelt 1: D^um^^rtner, Dr. !Vl8,ttu,, Die LrKenutnwIenrs 6e8 ^Viln, von ^uvergne.
(VHI u. 102 8.) 1893...................^ 3.50

Holt 2: Dootor, Dr. N., Die ?üilo8unuie 6e8 >Io8el (Idn) 22ä6i!c, nn,en inren <3ueUen,
iu8be8onäere naen inren De^ieuun^en 2U äsn lauteren Drüäern nnü 2U <3abirol unter-
8uc-nt. (VIII u. 52 8.) 1895................^2 —
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Nslt 3: Lülo^v, llr. 6soiß, Des Dominions (3uu<Ii88«,Iinu88snrilt üdsr äis Unzterb-
lionlleit üsr 8ssls. wsdst ^nn»i!ß, sutnaltsnü äsn Ir^tat üs8 ^iln. von H,uvsißns
lls immortalitats 2nimg,s. (VIII u. 144 8) 188?.........^ 5.—

Nslt 4' Laum^artusr, llr, Nattn., llis ?nilo8onnio äs8 H,Ig,nu8 üs Iu8uii8, im 2u-
8«,mmenllanL6mit6.^u80U2uun8enÄ,XII.«lÄni'll.ä2i'Fe8t, (XII u. 148 8.) 1898. ^ 5,—

Nslt 5: K^^v, llr. ^.Idino, llis nniio8opni8ousn ^.duanälun^su 6s8 ^au.üb bsn l8kL<^
»I Xiuäl. 2um sr8tsn Nais nr8ß. (XXXIV u. 84 8.) 1897......^ 4,50

Nslt 6: Z«,sum!lsr, llr. LIsmsu8, llis Impossidilia 6s8 8i^sr von Lrabmit, eins pnilo-
80pui8LNL 8trsit8LNiilt 2U8 üsm XIII. ^Ä,uruunäsrt. 2um er8tsn Nals vc>Ii8tänlii8 nr8ß.
uns bs8nroonsn. (VIII u. 200 8.) 1898............ ^ß 6.50

III. L6. Nsltl: llom^n8lli, llr.ll., llis?8v<:lloI0ßis<I.I^smL8iu8. (XXu.1688.)19N0. ^i 8,—
Nslt 2: LasumKsr, Dr. LIsmsu8, ^Vitsiu, sin ?nil080vn uncl »2turlc)l8snsr äS8 XIII.

^2nrnunüsrt8. (XXII u. 686 8.) 1908.............^i 22 —
Nslt 3: >Vittmaun, Dr. >lisn»sl, llis 8tsIIuuF äs8 nl. Inoma» von ^,<zuiu 2u ^,vsncs-

wol. (VIII u. 79 8.) 1900.................^l 2,75
Ilslt 4: ^Vorm8, llr. N., llis I,snrs von 6sr ^nlaußlc)8ißksit 6sr ^Vsit dsi 6sn mittsi-

»Itsriislisu 2r«,di8onsu ?nilc>8onnsn 6s8 0risnt8 unc! inrs I^sKämplun^ duren äis 212-
di8<:nsu l'nsologsn. (NuwkÄlIimün.) (VIII n. 72 8.) 1900 . . . ^ 2,50

Ilstt 5: L8nsudsr86r, llr. ^lon. wsz>., llis ?niic>8c>nnis ÄS8 ?stru8 I.()mb2,r6u8 uuü
inrs 8tsIIuuL im 12. ^anrnunäsrt. (XII u. 140 8.) 1901......^ 4,75

Ilslt 6' 8vit»,l8l!i, llr. ll. ^V, lls8 Lnn,Ioi6iu8 Kommsut^r 2U ?Iäw8 1imasu8, lüns
ni8toii8on-lliiti8<:ns Uutsrsusnun^. (VIII u. 116 8.) 1902.....^ 4,—

IV. L6. Ilslt 1: ^iiinsr, llr. N»N8, lls8 ^äswrü von L^tn Irlllltat lls soäsm st äivsr8«,
2um sr8tsn ^lÄs nl83. und untsr8uont. (VIII u. 112 8.) 1903 .... ^5 3,75

Ilslt 2/3: llaur, Dr. ImäwiS, <3unäi888,Iiuu8, lls 6ivi8ions nnilo8oouig.s. Nr8^. uuü
ntliI«8c)pnis8S8c!ni<:lltI. untsr8uout, Asb8t sinsr Ls8onic:nts 6sr puiic>8. Linlsitun^ bi8
2um Lnäs dsr 8slloI«,8tiK. (XII u. 408 8.) 1903.........>6 13,—

Ilslt 4: LnßsUlsmpsi, llr. >Viin., llis rsli8isn8nnilo8opni8ons 1,snrs 8kl,g,äM Og,on8
Ubsr 6is HI. 8onrilt. ^,U8 üsm KitKb »I ^mänLt W2,I i'ticzllä^t iidsi8st2t u. srlilärt.
(VIII u. 76 8.) 1903...................^« 2,50

Ilslt 5/6: 8Lnnsiäsr, llr. ^.rtnui, llsiträ^s 2ur ?8vonc>I<)ßis^Idsit8 6s8 ürolisn. I>l3,oli
llsn OusIIsn äai-8S8tsIIt. (XVI u. 292 8.', VIII u. 293—560 8.) 1903 . . ^l 18,50

V. L6. Nslt 1: ^ittmaun, llr. Nionasi, 2ur 8tsllun8 ^vsnssbi'c)l8 im Lllt^vioKIunß^an^
asi8,r2b.?nilu80pnis. LinLsitrÄß2.Ni'l<)r8Snullß8.0usIIsn. (VIIIu.8N8.) 1905. ^6 2,75

Ilslt 2: Ü2NN, llr. 8sb28ti«n, 1"uom»8 LlÄ6wi>,iäinu8 unä 8sins l^snis von äsi msn8sn-
lionsn Visillsll8lrsinsit. (IV u. 56 8.) 1905............^ 1,75

Ilslt 3: Ilortsu, lli. U., Lnou Äsr Iiinß8tsins ^,IlKrs,di8. Nit äsm Xommsntg,r äs»
lümir l8Mä'ii si IIc>8Lini si ?Klg,ni (um 1485) Übsr8st2t un6 srläntsrt. Nit llei^^ds
sius8 ?2li8imils8 »U8 äsm ^ntuFrapn l8MZ,'ii8. (XXVIII n. 515 8.) 1906 . ^6 17,—

Ilslt 4: NinßS8, llr. ?. ?«,rtnsuiu8, 18t llun8 8esw8 In<Istsrmilli8t? (XII u. 140 8.)
1905 .........................^ 4,75

llstt 5/6: Xrsd8, llr. Lu^slb., Nsistsr llistrisn. 8sin llsdsu, 8sms Vsrlls, 8sins
^i88SU80N2lt. (XII u. 232 8.) 1906.......,......^ 12,50

VI. Ls. llslt 1: 08tlsr, llr. llsinrien, llis ?8vonoioßis 6s8 Hußo van 8t. Viktor. Lin Lsi-
tr»,^ xur lFS8en, 6. ?8vouoioßis in äsr ?rüu8enol23til!. (VIII u. 184 8.) 1906. ^ 6,—

Ilslt 2: llapps, llr. «Iu8., Msc>l2U8 von ^ntrsconrt, 8sm I^sbsn, 8Lius ?niio8opnis,
«eins 8onriltsu. (XXXI u. 48 8.) 1908.............^i 2,75

Nslt 8: Ornu^valä, llr. Leur^, Lsssnients 6sr (3otte8bs^vsi8S im NittsIMsr bi8 2nm
^U88HNß 6srNc«:n8Lnol28til!. Ns,en äsnHusilsn äÄrßS8t. (Xu. 164 8.) 1907. ^i 5,50
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Ilett 4/51 I^uts, Dr. L6., Die ?8vebologie Lonavenwra8. I<saeb 6en Quellen 6arFe8tellt.
(VllI u. 220 8.) 1909..................^ ^ ?.—

Nelt 6: Lousselot, Dr. ?., Lour I'bistoire 6u Problems äs l'amour au IVIoven H,ge.
(II u. 104 8.) 1908....................^l 3,50

VII. La. llelt 1: Ningos, Dr. ?. Lartbenius, Der außebliobe exzessive Lealismus 6es
Duus 8eows. (X u. 1U8 8.) 1908..............^l 3.75

llelt 2/3: Oever, Dr. Lernbar6, Die 8ententias lliviuitatis, ein 8enteu2leubuoli Her
(lilbertsoben 8enule. ^,us 6en IIau6senrittell 2um ersten Naie berausgegeben un6
nistoriseb uutersuent. (VI u. 208 8.) 1909...........^i 8,75

llelt 4/5: Xeiener, Dr. ?. Otto, Lavmun6us Dullus uu6 seine 8teIIuug 2ur arabiseben
Lniiosunnie. Nit einem ^nbange eutbalteu6 6ie 2um ersten Naie veröllentliebte
„Deelaratio Lavmun6i per mo6um 6iaiogi e6ita". (VIII u. 224 8.) 1909 ^5 7,25

llelt 6: <3rünleI6, Dr. H,ruoI6, Die Debre vom ßöttlienen Willen bei 6en ^ii6isekeu
LeliLiousvnilusonbeu 6. Mttelalters v. 8aa6ia b. Naimüni. (VIII u.808.) 1909. ^/i 2,75

VIII. L6. Ilett 1/2: Daniels, ?. ^ugustinus, yueilenbeiträße uu6 Hutersuebullgeu xur 6e-
sebiebte 6er Oottesbeweise im 13. llanrlluu6ert mit besouäerer Lerüellsiebtigung 6es
Arguments im LrosIOMon <ie8 lil. ^nseim. (XU u. 188 8.) 1909 . . . ^ 5,50

Helt 3: Ln6re8, Dr. kosend H,uton, Letrus Damiani un6 6ie ^veltliobe Wl88en8obalt.
(36 8.) 1910......................^51 —

Nelt 4: Lianen, ?. Letru8 8otu 0,13. 8. ^., Letri Oomvostellani I)e eou8o!atione rationi8
libri 6uo e eo6ioe bibliotb. reg. monast. esoorialensis primum eiliciit nroiegomeuisyus
instruxit. (IV u. 152 8.) 1912................^i 5 —

llelt 5: Leiner8, Dr. ilo8., Der Nominali8mu8 in 6er ?rM8eboia8till. lüiu Leitrag 2ur
ttesebiebte 6er llniversalientrage im Nitteiaiter. ^ebst einer neuen 1extau88abe
6e8 Lriele8 Lo8eeliu8 »n ^,bäiar6. (VIII u. 80 8.) 1910.......^ 2,75

Nett 6: Vau8teenbergne, Dr. L., I^e „De Ignota Ditteratura" 6e ^ean Wenelc 6e
llerrenberg eontre Kieolas <ie Lu8e. lexte in66ite et etu6e. (43 8.) 1910. ^ 1,50

llelt 7: Oral, Dr. <3eorg, Die Lbilo8opliie un6 (3otte8lenre 6e8 ^abja ibn ^6l un6
8pät. Autoren. 8lÜ22eu naob mei8t ungeuruellten <HueIIen. (VIIIu.80 8.) 1910. ^/i 2,75

IX. L6. Helt 1/8: Laur, Dr. DU6V., Die nniie8ovniFenen Werke <3ro88ete8te8. 2um er8ten
Nale ve!l8tiinäi8 w llritiseder ^us^abe. (XVI 184' u. 780 8.) 1912 . . ^6 30,—

X. L6. llelt 1/2: Leus, Dr. N8llÄr, Die 8Mtere8i8 naen 6em nl. I'nomas von ^.«.uin.
(VIII u. 240 8.) 1912...................^6 7,75

Ilett 3: ?i8ener, Dr. ^., Die l3rlienuwi8lelire ^N8eim3 von Oanterburv. I^aen 6en
yuelien 6ar^e8teUt. (VIII u. 88 8.) 1911............^5 3 —

Ilett 4: tiuttmauu, Dr. ^., Die pmlo8onni8enen I,edren 6e8 1822^ den 8aiumun Israeli.
(VIII u. 72 8.) 1911....................^ 2.50

Nett 5: Lauer, Dr. Hau8, Lie Lsvenolußie H,IIia26U8. ^.ul Qrunä von ^Inaaeu» 0ntiK
6aiLe8telIt. (VIII u. 76 8.) 1911...............^ 2.75

llelt 6: LaeumKer, Dr. l?ran2, Die I,elire H.u8elm8 von Lanterdurv über äen Willen
unu 8eme Wabltreineit. I^aeb. <leu cluelleu aar^estellt. (VM u. 80 8.) 1911. ^ 2,75

XI. La. llelt 1: 8teiubüenel, Dr. I'neoa'., Der Lv/eell^e^anlle in 6er Lnilusonbie 6e8
^Ii0Na8 von H,yulno. (XVI u. 156 8.) 1912...........^ 5,50

llelt 2: Neier, Dr. Nattb,, Die I,ebre 6e8 l'bomas von ^ouino „6e na88ionibu8
animae" in ouelleuaualvti8eber Darstellung. (XVI u. 160 8.) 1912 ... ^6 5,50

Lelt 3/4: Kreb8, Dr. lü., Ideologie un6 Wiszensebalt naeb 6er I^enre 6er Iloeb-
8ebol28tieK. (Unter 6er Lre88e.)

llelt 5: liobner, ?. ^uZelm, D. Lr., Da8 8obönluug8problem bei No«e8 IVlaimoni6e8,
H^Iberw8 Uaxnus un6 ?boma8 von ^.czuiu. Lin Leitrag 2ur üe8oniebte 6e8 8ebönlunL8-
Problems im ziittelalter. (Unter 6er,Lre88e.)
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0lÄSU8. Ü6rg,U8ß6ß6d6I1 V0Q ?. I1ä6l0U8 Hsr^vs^su, LkUßüilitiiisr äsr
^dtei Naria-I^aÄLü. ^r. 8.
Nett 1/2: Keuü, llr. ^Villl., vll» Luob 2/soIii6l iu l^eoloßi« uuü Xunst di» 2um üllä«

6ß8 12. ^«Iii'llUlläLrt». Lill Zsitraß 2lie Lllt^vicIcluußisßieZelliolltL 6or Ivvolo^ie 6sr
0llri8tllonsll Xull8t vuillelullliell ill 6su LsusäUltiusrlllöZtei-u. 8. (XVI u. 336 8,) Nit
86 ^bdUäuußSU. 1912........... . . ^ IN,—, ßbä. ^l 12,—

Ilelt 3: 8wäisu 2ur dsueäi^twisoliell ?ioleü. I. liotlisull^uslsr, ?. Nattuäu», 0. 8. L.,
2ui ^ulll^IiilleolällUllß äei lis^ull», 8. Zßusäioti. II. Hervs^en, ?. Ü6ßloll8, 0. 8. L.,
tte80lliollts Ä. dellecü^tm. ?roleülaiill6l. (VIIIu.168 8.) 1912. ^ 4,50, ßbcl. ^i 6,—

Ilslt 4: ?ausu, llr. llßwi'., VW Lruuäbsi'rsolmlt Hsi8t6rbg,<:ll voll illißr LlltstLliuu^ di«
2um HülmißL 6ß8 XVIII. llalllllUll^Erts. (Hutoi äsr ?re886.)

"LsU«oU, ^1«V8U, li. ?. 8. ^s., Nßüullg, 3,8068608 86U 6X6r<3itia 8. ?. IßUÄtii
66 I^ovolÄ acouratiori 6t M6ilti 6M8 propriori m6tli<)ä0 6xplg.ug,tg,. l6xtum
r66«ssllovit 6t apti8 auxit Äääit3,iu6llti8 ne« nun oou8oi6utig,6 6XÄN6Q aä^6«it
L. ^. ^68ttl«ll, 88.1d6o1. Dr. 6tL. Laitw 86LUlläÄ.8. ?6li1t. 1 mir. 10 8ßr.

Belser, Prof. Dr. Ioh. Ev., Die Apostelgeschichte (s. Vibl. Zeitfragen.)
Bender, Ioh. (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
"Bergins, Dr. L. I, Kgl. Preuß. Regierungsrat, Preußen in staatsrechtlicher Be¬

ziehung. 2. Aufl. gr. 8. (VIII u. 312 S.) 1843. <i. Aufl. 1838.) ^ 5.50
"-------- Preußische Zustände. Betrachtungen über den Staatshaushalt. Die Ver¬

waltung der Polizeigerichtsbarkeit. Die Gemeindeverfassungen. Verschiedenes,
gr. 8. (IV u. 326 S.) 1844...............^ 4 —

"Bergmann, G. A., Centifolien vom Felde der Geschichte, Taschenbuchgeschichtlicher
Erinnerungen. 8. Fehlt...............kart. ^-1,85

"Bericht, geschichtlicher, über den Ursprung und die Wirkungen der neuen Medaille,
geprägt zur Ehre der unbefleckten Empfängnis der allerseligsten Jungfrau Maria,
und allgemein bekannt unter dem Namen: „die wunderbare Medaille." Nebst
einer neuntägigen Andacht. 3. revidierte und mit einer Meßandacht und andern
Gebeten und Betrachtungen verm. Auflage. 12. (216 S.) 1839. «^ 0,35

Verlage, Dompropst zu Cöln, und Schenffgen, Dompropst zu Trier, Des sei. Over-
berg biblische Geschichte, eine Haus- und Familienbibel in Wort und Bild, nebst
einem kurzen Abriß der Kirchengeschichte. Zur Erbauung und Belehrung für
christkath. Familien. 3. Aufl. gr. 8. (XXX u. 704 S.) 1908. <i. Aufl. i8gg.) ^ 2 —

gbd. i/z Leder ^ 2,60, gbd. 1/2 Frzbd. ^ 3 —
— — Gottes Reich auf Erden in Wort und Bild oder die Geschichtedes alten

und neuen Testaments und die Geschichte der kathol. Kirche bis auf die heutige
Zeit. Für das kathol. Volk herausgegeben. Prachtausgabe in gr. 4 mit
200 Bildern in Holzschnitt, Familienregister und 1? Vollbildern in reichstem
Farbendruck. 2. Aufl. gr. 4. (XXIV u. 696 S.) 1906. (i. Aufl. 1898.) ^ 9-

gbd. «^ 12,50
"*L«ru»iü1 op6ruiii omQinm m6Äu11a. 86x lidri 6x izi8iu8 83,u«ti L6rng.räi

V6rdi8 ooilßoti. Lditio alwra. 1 L<i. ^r. 8. (XI, u. 416 8.) 1855. «art. °^ 4,—
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Leruinß, Dr. >VUn., Die Üin86t2nn^ äer nl. Ünon2.ri8ti6 in inr6r ur8vrünß-
lionen I^orin, naon äsn L6ri«nt6n 668 N6N6N 1'68tani6nt8, 1criti86n unter-
»nont. Hin Lßitra^ xur Rr!or86nun8 66r I!vg.n^6li6n nn6 668 I5ronri8tsn-
WN8. ßr. 8. (Vlll u. 260 8.) 1901...........°^l 5 —

Verthold, Carl, Lehrer an der höh. Bürgerschule zu Vocholt. Im Freien! Natur¬
bilder, gr. 8. (326 S.) 1876..............^5 2,50

--------(8. „I^atur n. Oltendarnn^").
--------Das Tierreich. Mit einer Einleitung über den Körperbau des Menschen.

Für den Unterricht in den unteren und mittleren Klassen höh. Lehranstalten
bearbeitet. Reich illustriert, gr. 8. (408 S.) 1880 ......^ 3,—

-------- Das Pflanzenreich. Für den Unterricht in den unteren und mittleren Klassen
höherer Lehranstalten bearbeitet. Reich illustr. gr. 8. (192 S.) 1881. ^ 1,60

Beschäftigungen für die Jugend. (12 Vg. u. 1 Kupfer.) 1781. Fehlt. 5 ggr.
Vet- und Tugendbuch (s. Wille.)
Nette, Prof. Dr. Karl (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Vetet ohne Unterlaß! Gebetbuch. Vom Verfasser des Neuen Missionsbuches. (Von

Vahrenhorst.) 12. (24 Vg.) 1858 ........... . . ^ 1 —
Betglocklein. Gebetbuch für die Jugend. (Auch mit dem Titel „Das betende Kind".)

6. Aufl. kl. 8. (128 S.) 1909. <i. Aufl. 1893)........«^ 0.10
Betrachtungen, katechetische, in denen der Inhalt des HI. römisch-katholischen Glaubens

dergestalt vorgetragen wird, daß Personen, welche in der Jugend schlecht unter¬
richtet worden, oder die den erhaltenen Unterricht vergessen haben, die Glaubens¬
wahrheiten und die Lebenspflichten sich leicht bekannt machen können. 8.
(192 S.) 1788. Fehlt.................5 Sgr.

Betrachtungen und Gebete eines wahrhaft büßenden Christen (s. Albers).
Betrachtungsmethode, kurze (von St. Dosenbach, 8. °l.) 13. Aufl. 8. (8 S.)

1912. (1. Aufl. 1863) ...............100 St. ^ 2,—
Beugny d'Hagerue, Der Roman eines Jesuiten (s. Höfler, C. M.)
LidUll 8llorll, vnl^atg.6 66itioni8 Huxta 6X6inv1ar vatioanuin. (l^nt6r I^sitnnß

668 ?rot. Dr. Xi8t6MH!l6r.) 3 loini. 8. 1824—25.....^ 6,—
1. La. (XXXII u. 958 8.) 1824. 2. La. (832 8.) 1825. 3. M. (VIII u. 624 8,) 1824.

LidliotKsK ss«U6ß6n«i' un6 I6krlsion6r ^VsrK« üsr snßUsonsu I^tsratul,
2NIN (F6dr3,NCN66er 8tn6i6r6n66N eln^6n6 3,N8A6^väd1t un6 3,N8ss68tatt6t
von Dr. ^.ntnn 60 6061. Kl. 8. L6«n. 1—14.......«^ 9,10

1. 0oia8illitb. Oliver, I.iw lll HI«x3,lläei tbs Liest, (XVI u, 173 8.) 1881. ^l 0,5«
2. 0iIIiS8, ^., Ns ?ei8Mll 'war«. (VI u. 266 8.) 1881.......^ 0,8«
3. ttillies, ^l., MustnouL 8tg,ts8N6ll Ällä ?Iu1o8opIisr8 ol anoisut (irssciß

(VI u. 174 8.) 1881 ...................^ 0,5«
4. I»2vi<I ÜUIU6, ^Ili-sä tde «reat, liieuarcl tlis I^ioMeartsa. (148 8.) 1882. ^l «,4ll
5. vaviä IIums, William tds ciouclusror. (136 8.) 1882......^ 0,40
6. »ibdou, llwtoiv ol tdL?ii>8t 2U<I ?ourtli c!ru88,aL8. (216 8.) 1882 . . ^ N,60
7. ?iliul!liii, Lsu^Mllill,H,utobioßraz,Iiis. (VIII u. 250 8.) 1882 . . . . ^ 0,80
8. Libduii, Ni8wrv ul tds Üsloe8 ul nlä üeriulmv. (IV u. 228 8.) 1882. ^ N,65
9. 8nilt, (3uIIivßi8 ^rNvsl8. (VIII u. 16U 8.) 1883.........^ 9,65
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111. 8mil68, Des«!» u! ÜL?oi8M. (VI u. 254 8,) 1882 ........ >ll 0,80
11. ?op«, H,Isx2ll<l6r, Id« ^<Ivsuwi-S8ul 06V88SU8. (VIII u. 160 8.) 1883. ^c 0,50
12. I^ill^ara, I.Ü« ol »laev 8w2rt. (VIII u. 316 8.) 1884....... ^ 1,—
13. ^otiu8uu, lliztorv ol Ü288LI28, zuiues ul ^,bv88mia. (VI u. 190 8.) 1884. .^0,50
14. Velos. IiobM80ll 0ni80L. (VIII u. 320 8.) 1887......... ^ 1,—

LldliotKsK g6lii6ß6U6r, li1a88l80ksr >V«rKs Ü6r it»!1«ni8oli6ii I.it6rlltur,
Mr 8eliul6 unä Hau» uu8ss6^vüli1t u. uu8^68tutt6t vnu Dr. ^ut. (^osdel.
Kl. 8. Läou. 1—10..................^ 7,30

1. Loc-oacLiu, Novells 8oslts. (VIII u. 21U 8.) 1882........^ 0,86
2. 6c>I6alli. Oommsäis 8eelte. I'nw. 1. (IV u. 156 8.) 1882.....^ 6,60
3. ttoläulli, couimßüis 8oslts. I'ow. 2. (228 8.) 1882.......^ 0,80
4. Not«,, Cnmmsaie 8oslts. ?om 1. (184 8.) 1882 ........^ 0,60
5. Not«, «üomuiLäiL 8«Llte. lom. 2. (192 8.) 1882 ........^ 0,70
6. 0i-»,22illi, Novells 8oslts. (VIII u. 168 8.) 1882........^ 6,60
7. I'irauosclii, Vito cioi ßr-uicli poeti iwlmlli. (VIII u. 168 8.) 1883 . . ^! 0,60
8. vautu Lioßialio (Larlo Na^no, »ll 8l6, 8«,lÄäiuo,LaMräo). I'oiu. 1.

(VI u. 254 8.) 1883 ....................^ 1,—
9. 0n,utü Liosrälis lLoloinbo, rrllllllliu, V^28liillLtc>ii). 1"oiu.2. (232 8.) 1884. ^ 0,80

10. 8. rsllioo, 1,s mis Mßioiii. (270 8.) 1885..........^ 0,80
Biblische Geschichte für lath. Volksschulen (s. Kellermann, Kern der Geschichte, Overberg

und Lehren, die, der biblischen Geschichte).
Biblische Zeitfragen, gemeinverständlich erörtert. Ein Vroschürenzyklns, hrsg. von

Dr. Johannes Nikel, o. ö. Prof. der alttest. Exegese an der Universität Vreslau
und Dr. Ignaz Rohr, o. ö. Prof. der neutest. Exegese an der Universität Straß-
burg. Von der fünften Folge ab hrsg. von Dr. Ignaz Rohr, Stratzburg und
Dr. Paul Heinisch, o. ö. Prof. der alttest. Exegese an der Universität Straßburg. 8.
Preis einer Folge (12 Hefte) «^ 5,40, gbd. in Leinw. ^ 6,50, Einbanddecke ^ 0,75
Erste Folge. (1. Aufl. 1908).

1. Nilel, Dr. Johannes, o. Prof. d. Univ. Vreslau: Alte und neue Angriffe auf das
Alte Testament. Ein Rückblick und Ausblick. 4. Aufl. (48 S.) 1911 ... ^5 0,60

2. Nilel, Dr. Johannes, o. Prof. d. Univ. Vreslau: Der Ursprung des alttestamentlichen
Gottesglaubens. 4. Aufl. (44 2.) 1912 ............^i 0,50

3. Rohr, Dr. Ignaz, o. Prof. d. Univ. 2tratzburg: Der Vernichtungslampf gegen das
biblische Christusbild. 4. Aufl. (40 2.) 1912 ...........^ 0,50

4. Rohr, Dr. Ignaz, o. Prof. d. Univ. Stratzburg: Ersatzversuchefür das biblische Chrislus-
bild. 4. Aufl. (44 S.) 1912 ................ ^5 0,5«

5. Dausch, Nr. P., Prof. am Kgl. Lyzeum in Dillingen: Der Kanon des Neuen Testamentes.
3. Aufl. (44 2.) 1910 .................^ 0,50

8. Dentler, Dr. E., (Värenroeiler-Kitzlegg, Württemberg): Die Auferstehung Jesu Christi
nach den Berichten des Neuen Testamentes. 3. Aufl. (64 S.) 1909 ... ^6 0,60

7. Velser, Prof. Dr. Ioh. Cv., Tübingen: Die Apostelgeschichte.3.Aufl. (32S.) 191«. ^ll 0,50
8. Nilel, Dr. Johannes, o. Prof. d. Univ. Vreslau: Die Glaubwürdigkeit des Alten Testa¬

mentes im Lichte der Inspirationslehre und der Literarlritit. 3, Aufl. <48 S.) 1910. ^ «,8«
9. Wecker, Dr. Otto, Stuttgart: Christus und Buddha. 3. Aufl. (52 S.) 191«. >i N,6«

1«. Miletta, vr.Karl, Prof.d.Theol.amPriesterseminarinWeidenau: DieAmarnazeit.Palästina
u. Ägypten in der Zeit israelit. Wanderung u. Tiedelung. 3.Aust, (482.) 191«. ^« 0,6«

11. Tillmann, Dr. Fritz, Privatdozent in Vonn: Jesus, der Menschensohn. 3. Aufl.
(32 2.) 191« ......................^ N,5«

12. Heini sch, Dr. Paul, Privatdozent d. Univ. Vreslau: Griechentum und Judentum im
letzten Jahrhundert vor Christus. 3. Aufl. (48 2.) 191« ......^ «,6«
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Zweite Folge. (1. Aufl. 1909).
1. Voller, Dr. Johann«, o. Prof. d. Univ. Wien. Abraham und seine Zeit. 3. Aufl.

<5S S.) 1911 ......................^l N,6«
2. Dausch, Dr. P., o. Prof. am Kgl. Lyzeum in Dillingen: Das Iohannesevangelium,

seine Echtheit und Glaubwürdigkeit. 3. Aufl. (48 S.) 1911 ......^ 0,60
3. Nilel, Dr. Johannes, o. Prof. d. Univ. Vreslau: Das Alte Testament im Lichte der

altoriental. Forschungen. I. Die biblische Urgeschichte. 3. Aufl. (öS 2.) 1910. ^5 0,60
4. Rohr, Dr. Ignaz, o. Prof. d. Univ. 2traßburg: Die Glaubwürdigkeit des Markus-

evangeliums. 3. Aufl. (48 E.) 1912 .............^ 0,6»
L./6. Maier, Dr. Friedrich (Sasbach am Kaiserstuhl): Die Briefe Pauli. Ihre Chronologie,

Entstehung, Bedeutung und Echtheit. 3. Aufl. (80 S.) 1912 .....^ 1,—
7. Nilel, Dr. Johannes, o. Prof. d. Univ. Vreslau: Das Alte Testament im Lichte der

altoriental. Forschungen. II. Moses und sein Werk. 3. Aufl. (32 S.) 1911. ^ 0,50
8./9. Pölzl, Dr. Fr. X. Hoftat, Prof. d. Univ. Wien: Das Matthäusevangelium. 3. Aufl.

(60 S.) 1912 ......................^ 1,—
10. Feldmann, Dr. Franz, o. Prof. d. Univ. Bonn: Die Weissagungen über den Gottes-

lnecht im Buche Iesaias. 2. Aufl. (44 S.) 1909 .......... /«l 0,60
11. Euringer, Dr. Sebastian, Lyzeal-Prof. in Dillingen a. d. Donau: Die Ehronologie der

biblischen Urgeschichte (Gen. 5 und 11). 3. Aufl. (36 2.) 1912 .... ^5 0,ö0
12. Hehn, Dr. Johannes, o. Prof. d. Univ. Würzburg: Der israelitische Sabbath. 3. Aufl.

(36 2.) 1912 ......................^ 0,50
»ritte Folge. (1- Aufl. 1910).

1. Dausch, Dr. P., o. Prof. am Kgl. Lyzeum in Dillingen: Jesus und Paulus. 3. Aufl.
(48 2.) 1912 ......................^ 0,60

2. Metnertz, Kr. Mai, o. Prof. der neutest. Elegese der Westf. Wilhelms-Univ.zu Münster
i. W.: Das Lulasevangelium. 3. Aufl. (48 2.) 1912 .......^ 0,60

3./4. Nilel, Dr. Johannes, o. Prof. d. Univ. Breslcm: Das Alte Testament im Lichte der
llltorientalischen Forschungen. III. Geschichte Israels von Iosua bis zum Ende des Elils.
8. Aufl. (72 2.) 1912 ..................^ 1.—

5./S. Landersdorfer, Dr. ?. 2., 0. 8. L., Abtei Ettal (Bayern): Die Bibel und die süd-
arabische Altertumsforschung. 2. Aufl. (72 2.) 1910 ........^ 1,00

7. 2chmitt, Dr. Alois, Prof. in Offenburg i. V.: Bibel und Naturwissenschaft. 3. Aufl.
(56 2.) 1912 ..........,...........^ 0,60

8./9. Karge, Dr. Paul, Priester der Diözese Breslau: Die Resultate der neueren Ausgrabungen
und Forschungen in Palästina. 3. Aufl. (96 2.) 1912 ........^ 1,00

10. Koch, Dr. Wilhelm, Prof. d. Univ. Tübingen: Die Taufe im Neuen Testament.
2. Aufl. (44 2.) 1910 .................. ^<5 0,60

11. Vöttsberger, Dr. Johann, Prof. d. Univ. München: Adam und Eua. Ein biblisches
Lehrstück über Werden und Wesen der ersten Menschen. 3. Aufl. (48 2.) 1910. ^ 0,60

12. Maier, Dr. Friedr., Privatdozent d. Univ. Stratzburg: Die Hauptprobleme der Pastoral-
briefe Pauli. 2. Aufl. (56 2.) 1910 .............^ 0,60

Vierte Folge. (1. und 2. Aufl. 1911).
1. Dausch, Dr. P., o. Prof. am Kgl. Lyzeum in Dillingen: Das Leben Jesu (Grundriß).

(64 2.)........................^ 0,60
2. Ders.: Kirche und Papsttum — eine 2tiftung Jesu. (40 2.) ......^ 0,50

3./4. Witzel, ?. Theophilus,0. ?. N., I<io. lier. Lidl., LeltorGen. der alttest. EXegese im Kloster
Frauenberg, Fulda: Die Ausgrabungenu. Entdeckungen im Iweistrümeland. (802.) ^ 1,—

5. Rohr, Dr. Ignaz, o. Prof. d. Univ. Stratzburg: Die Geheime Offenbarung und die
Zulunftserwartungen des Urchristentums. (44 S,) .........^ 0,60

S./7. Düller, Dr. Johannes, o. Prof. d. Univ. Wien: Die Messiaserroartung im Alten
Testament. (80 2.) .................... ^ 1,—
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8. Euringer, Sebastian, lgl. o. Hochschul-Prof. in Dillingen a. d. Donau: Der Streit um das
Deuteronomium (32 S.) ..................^i 0,5N

9. Henes, vr. H. I., Repetent am Collegium Leoninum in Bonn: Joseph in Ägypten.
(4« 2.) . .......................^ N,5«

10. K o ch.vr.Wilh., Prof. d. Univ. Tübingen: Das Abendmahl im Neuen Testam.(6N S.) ^ll 0,60
11./12. Tillmann, vr. Fritz, Privatdozent in Vonn: Das Selbstbewußtsein des Gottes¬

sohnes. (84 S.) .....................^ 1.—
Fünfte Folge. (1. und 2. Aufl. 1912).

1. Rießler, vr. P., o. Prof. d, Unio. Tübingen: Der Untergang des Reiches Iuda und
das Clil im Rahmen der Weltgeschichte.(48 S.) ..........^ 0,60

2. Dausch, Dr. P., o. Prof. am Kgl. Lyzeum in Dillingen: Die Inspiration des Neuen
Testamentes. (44 S.> ...................^ 0,50

3. Nilel, vr. I., o. Prof. d. Unio. Vreslau: Das Alte Testament im Lichte der altorien-
talischen Forschungen. IV. Die Patriarchengeschichte,(52 2.) ...... ^< 0,60

4./5. Nartmann, Prof. in Paderborn: Das Reich Gottes in der Hl. Schrift. (80 S.) ^ 1>—
6./?. Peters, vr. N., Prof. d. Theologie,Paderborn: Der T«t des Alten Testamentes und

seine Geschichte.(72 S.) ..................^ 1,—
8. Rohr, vr. I. (Siraßburg): Griechentum und Christentum. (Unter der Presse.)

Liöonliaru, N., Orä. 8. Leneü., I'ueolossica, äootrins. Lknsäictinorum Idur^sn-
81NIQ 8Ud «.ULpiLÜL li,. ?. «.. ^. v. v. <I<)8. Nu«8 ^ddg,til>,6 3.(1 8. <ül6M6Nt6M
in Idnr^ 0. 8. L., ?rg.6lati et 8tn6iornin Ug,606nati8 anctore L. Liäen-
narn idiÄem nrot688o 6t 88. tneoln^ias Ißotors, nna onin Vin6ioii8 «ontl«.
^,ntitN68i8t«.N6oininio3,nninI^.?.I^nl:Äintrotten. 8. 1786. ?en1t. 8 ß^r.

Biermann, A., Lehrer, Der große Liederfreund. 200 der schönsten und bewährtesten
Volkslieder, tl. 8. 3. Aufl. (192 S.) 1875. (i. Aufl. 1853) . . . ^ 0,30

— — Melodien zum großen Liederfreund. kl. 8. (144 S.) 1857. Fehlt. 10 Sgr.
-------- Der kleine Liederfreund. Eine Auswahl von 100 der schönsten und bewährtesten

Lieder für Schulen. 4. Aufl. kl. 8. (128 S.) 1871. <i. Aufl. 1852.) -^ 0,20
— — Melodien Zum kleinen Liederfreund. 2. Aufl. 12. (80 S.) 1858. ^ 0,40

1. Aufl. 1852.
-------- Die Gebote Gottes und der Kirche in Beispielen zur Belehrung, Nachahmung

und Warnung. Ein Hilfsbuch für Lehrer und Katecheten und ein Lesebuch für
kathol. Familien und Schulen. 8. (200 S.) 1868 ...... °^ 1.20

--------Das Buch der Beispiele. Kurze Erklärungen der gesamten Religionslehre.
Ein Hilfsbuch für den kathol. Unterricht und ein Hausbuch zur Belehrung und
Erbauung, gr. 8. 2 Bde. (VIII 320 und II 572 S.) 1879 . . . <F 5 —

LIg«Iiulllr, vr. tbeol. ^n6r«Ä8, 2ßno von Verona. HÄNilitation^cni'itt.
^r. 8. (VIII u. 162 8.) 1904................^ 4 —

Visping, Prof. vr. August, EXegetisches Handbuch zum neuen Testament. 8 Bde. 8.
I. Bd. DasEvangelium nachMatthäus. 2.Aufl. (IV u.5802.) 1867. <1.AufI.1863.) Fehlt. ^ 5 —
II. Vd. Das Evangelium nach Markus und Lulas. 2. Aufl. (IV u. 480 2.) 1868.

(1. Aufl. 1864.) Fehlt.................... ^5 5,—
III. Vd. ^i 4,50
IV. Vd. Die Apostelgeschichte. 2. verb. Aufl. (IV u. 428 S.) 1871. (1. Aufl. 1866.) ^ 4,5«
V. Vd. I.Abteil.: DerVriefandieRömer.3.Aufl.(IVu.38NS.) 1871. (1.AufI.1855.)Fehlt. ^ 3,—

2. Abteil.: Der I.Brief an die Korinther. 3.verm.u.verb.Aufl. (IVu.324S.) 1883. ^ 3,—
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VI, Nd. 1. Abteil.: Der 2. Brief an die Korinther und der Brief an die Galater.
3. Aufl. tiv u. 336 L.) 1883. (1. Aufl. 1857)...........^5 3,—

2. Abteil.: Die Briefe an die Epheser, Philipper, Koloffer. 2. verm. u.
uerb. Aufl. (IV u. 324 2.) 1866. <1. Aufl. 1855.) Fehlt .......^ 2,75

VII. Bd. 1. Abteil.: Der erste und zweite Brief an die Theflalonicher, die drei Pastoralbriefe
und der Brief an Philemon. 2. Aufl. (VIII u. 346 S.) 1865. (1. Aufl. 1858). Fehlt. ^ 2,75

2. Abteil.: Der Brief an die Hebräer. 2.Aufl. <IVu,3N4S.) 1864. (1.A.1854.) Fehlt. ^ 2,75
VM. Bd. Die sieben lllth. Briefe. <IV u. 434 S.) 1871. Fehlt ....... ^5 4.—

--------(8. Oouoilii ^ri66ntiui sto.)
Bispint, A. (s. Kalender, hundertjähriger).

Llllnoo, ?. ?6ti-u8 8«to, ?6tri Oomp08t6l1aiii äs eon8o1atinn6 rationi» libri
äuc» (8. Vsitr. 2. 668«ü. <i. ?Mc>8. cl. N^,.)

fLIuliau, ?rol. Dr. ^.ug., vs ^löxarlärma« int6rvr6tationi8 lidri Vani6li8
inäole critic«, 6t dsrineukutiea. ?. I. ßr. 8. 1891.....-^ 1,50

--------tluäeu nn6 tluüsuvßrtolßuu^ell im altsu ^I6xan6ri8.. ^r. 8. (VIII u.
128 8.) 1906....................«^ 2.80

---------(8. ^NNKNÜI., ^6Nt68t«,M6Ilt1. UN6 liSVUS, tN60l«gi86ll6).

^^Vliiten der Gottseligkeit, kath. Gebet- und Andachtsbuch. (Auch mit dem Titel
„Kleinodien der Andacht".) 4. Aufl. kl. 8. (384 S.) 1898 . . . ^ 0,40

--------Ausgabe in großem Druck, kl. 8. (480 S.) 1898.....-^ 0,50
--------(s. Begleiter auf dem Wege des Heils).
Vobola, 8. ll., des seligen Andreas, felig gesprochen von Papst Plus IX., kurze

Lebensgeschichte, kl. 8. (68 S.) 1854 ...........-^ 0,15
Loooaooio (». Lioliotti6k, it3,U6ni8oN6).

LöekLuboll, ?rol. Dr. Xarl, 8v6i868at2unß6n m«8ai8Lli6i' H,rt in Mittel-
alwrlicüsn Xil'6ll6!1I'66llt8M6ll6Il 668 U«l^6ll- unü ^d6nälanä68. ßl. 8.
(VIII. u. 128 8.). 1907.................^ 2,50

Vöhme Prof. Dr. W. (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
LosüsKsr, Dr. ^. (8. Famuli, lat. u. ^risoli. Ns,88.)
Von«, I., Kardinal, Anleitung zum Himmel. 12. (VIII u. 208 S.) 1851. ^0,37
Vonaventnra, des hell., Weg des Geistes zu Gott. Übersetzt aus dem Lateinischen

von A. üutterbeck. 12. (84 S.) 1836...........°^ 0.75
Vongart, A.R.D.P., Erste Gründe christkath.Glaubenslehre. 8. 1777. Fehlt. 10 Sgr.

Bongaertz, I., Hauptlehrer. Der Geschichtsunterricht in der Volksschule; für einen
2jähr. Kursus in je 30 Lektionen bearbeitet nach den Anforderungen der Gegen¬
wart, zum Gebrauche an Volks-, Mittel- und Fortbildungsschulen und für
Präparandien. 8. (280 S.) 1892.............^ 2,80

LonkHinii, Dr. L«rubar«z, 0d6rl6Nr6r, 2ur Lvaiiß6li6Qkrg.ß6. Hllt6r8U6linnß6i!.
xr. 8. (VIII u. 84 8.) 1909...............°^ 2,30

20



Nschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster in Wests.

Vonsmmm, Th., Pfarrer (s. Hillegeer).
Voone, ?. I. B., 8. ^s., Den Kindern Mariens jaus dem Französ.) kl. 8. (48 S.j

1854. Fehlt.....................1 Sgr.
"lZorroniÄSl, OaroU, 8. li. N. Oarä. st «.ren. Neäiol., ?g,8toruin in8truetiene8,

monitinne8 ad eleruin atc^ue 6pi8tn1a6. lextuin reeo^novit noti8<zue
i11u8trg.vit L. M. ^68tdc»tt, 88. Ineol. Dr. etc Läitio Ätera. 8. (XII u.
348 8.) 1860. <l. Aufl. 1846) ...............^ 1,50

Vosboom Tonssaint (s. Unterhaltungsbibliothek).
Vossuet, Jakob Venignus, Bischof zu MeauX in Frankreich, Auslegung der Lehre

der kathol. Kirche über die streitigen Punkte des Glaubens. Aus dem Franzö¬
sischen übersetzt mit einigen Zusätzen vermehrt von Joachim Bernhard Wilkowitz.
2. Aufl. gr. 8. (VIII u. 176 S.) 1787. <i. Aufl. i??4.) Fehlt. 7V2 Sgr.

Nostel, A. v. (s. Lasset die Kleinen zu mir kommen).
Vouhours, ?. D., Priester der Gesellsch. Jesu, ChristlicheBetrachtungen für alle Tage

des Monats. 3. Aufl. 32. (64 S.) 1864. (1. Aufl. 1852) . . . .^0,13
""Loulx, ?r«l. Dr. v., lr3.Lt3.tu8 de prineiz)ii8 Mri8 eeneniei. Nüitio per^uam

pulenra et eorreeta. 8. (VIII u. 492 8.) 1853......«^ 3,—
Bourdaloue, 8. «I., Kgl. Hofprediger, Betrachtungen, erbauliche, in der Einsamkeit,

fürnämlich Zum Gebrauche der geistl. Ordenshauser, nach der neuesten Über¬
setzung. 8. (23 Vg.) 1789. Fehlt ............ 8 ggr.

Lrarm, ?. (!., Dr. tneol. et pnil., 8. ^., llder X«8inc)8oni6 vom 8tg.näpunKt
enri8t1. >Vi886ii8oti3,kt ned8t einer Ineerie 6er 8onne unä einigen Ü3,rank
dexüßlienen pniIo8c>pni8cNen LetraeNtnn^en. Dritte verin. u. verb. ^.uti.
ßr. 8. (XXIV u. 492 8.) 1905. (1. ^ull. 1889.) bro8en. ^ 7,50, ^d6. ^ 8,70

--------vder äie leinperntnr 6er 8onne. 8enäernl»äruel! 3,n8 ,Ao8nn)^()ni6".
^r. 8. (28 8.) 1905..................^ 0,75

— — tider die (5r8.vit3,tion8-X<)N8tnnt6, äie Ns.886 unü mittlere Diente üer
Nräe naen neueren experiinentellen Le8tiininunßen. (8enüer3,dÄr. 3U8
„Natur u. Ollendarnnß".) ^r. 8. (II u. 44 8.) 1897.....^ 0,80

f--------Leriente von üein Lr2di8enötiion-Il3vn3.I68eN6n 0d8ervatc)riuin xu
XaIo<:8Ä in Ungarn üder 6ie Ü38e1d8t in äen er8ten 5 ^anren llU8^e-
Mnrten ^rdeiten. Nit XIX lateln. ^r. 4. (VIII u. 178 8.) 1886. °/i 10 —

Vraun, R. (s. Rechenbuch für höh. Mädchenschulen).
"Lrsl6l«i, Dr. insÄ. k'., Natnrität in Deauß an! I^reineit unä 2ureonnnn^, kür

6e86t236der, Xriinin3,1i8t6n u. 8ta3,t8är2te. 8. (IV u. 194 8.) 1842. ^ 3,—
-------- Grundritz der Apotheken-Visitation zum Gebrauche für Medizinalbeamte,

Apotheker usw. Auch als Protokollformular. Fol. Fehlt . . . 12^ Sgr.
--------Derselbe. Mit 6 Einlage-EXemplaren. Fol. Fehlt.....2 Rthlr.
Vreidenstenl, Heim. (s. Rechenbuch f. Mädchen-Mittelschulen.Rechenbuch f.Knaben-Mittel-

schulen und Lehr- u. Übungsbuch f. d. mathem. Unterricht an Knaben-Mittelschulen).
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fVreitenbach, Cl., Ernst und Scherz, populäre Gedichte, kl. 8. (80 S.) 1893.
Fehlt........................^ 0,60

Vrennecke, Dr. A., Inventare der nichtstaatlichen Archive der Provinz Westfalen
(s. Veröffentl. der Historischen Kommission).

Brentano, Klemens (s. Meisterwerke unserer Dichter).
LrssKv, 8«QV68t6i'LßuuoilÄ, Da» Vsrnältni» ä68 2W6it6ll ^onanu68dri6l68

2UN ürittsu. 3r. 8. (VIII u. 64 8.) 1906 .........-^ 1,50
Lrovlartuin M«nll8t6r1«n86, M88ii r6V6r6Q<1i88iini6t 6m,iu6llti88imi prin6iz)i8,

2,« llomiiii, v. Ug.ximi1i3.ili ^ridsrioi v. 6. H.rcIiisMLorii <ün1nlli6il8i8,
8. li. I., pse Italiaiu arcnicanoellarii, et prinoiM 6leetori8, 8. 8säi8
ÄZ108to1i3.6le^ati u«,ti, 6pi8«0pi 6t Zii'iil6iz)i8 N«NS.8t6I'i6U8i8, ^V68tpN3,Iig.s
st ^.Q^Ärioas äu«i8, Lurss^ravü 8trcnnd6r^6N8i8, oc»initi8 ill Xo6niß86^'
üott6Uksl8 6t«., rscoMitum 6t 6IN6I1Üg,tUII1. 4 ?Ält68. 8. 1784. ?6Nlt. 5 mir.

I. ?2r8 vsniali8 (XVI, 686 Ulla cil^vm 8.) II. ?2l8 8.68tivg.Ii8 (XVI. 708 uuä 0I.XIV 8.)
M. ?«.l8 g.uwmu2li8 (XVI, 626 uucl 0I.XVIII8.) IV. ?ai>8 b^e:i!i8.Ii8 (XVI, 672 uuä OI.XX 8.)

Lrovlllrirun ^Vlonastsrlsnsk, M88U l6V6r6Q6i88imi6t 11Iu8ti'i88iiui voiniui
<ÜÄ8p«,i'i Naxiiniliaiii Lpi8«opi ^Ioug.8t6ri6N8i8 6to., r6«a^uituiii 6t 6in6u<l3,-
wm. 4 ?art68. 8. (225 Lss.) 1830. ?6Nlt ........6 litlr.

Lrsviaril IVsoua8t«riVii8i8 »upplsinontuin, M88U i'6V6i'6uäi88iini v. v. Os^Mri
Naximiliani, Lpi860pi NonÄ8t6i'i6Q8i8 6to. ^Ä Qc)ring.ili Lr6vi3.rii N0na8t.
8. (80 8.) 1830 ...................^ 0,75

Vritto, des seligen Johannes von, Märtyrers der GesellschaftJesu, kurze Lebens¬
beschreibung, kl. 8. (80 S.) 1854 ............°^ 0,15

-f-Vrogsitter, ?. Anacletns, Grundriß der deutschen Literaturgeschichte. Für die Ober¬
klassen höherer Lehranstaltenzusammengestellt,gr. 8. (36 S.) 1902. ^ 0.50

Brinckmann, A., Propst zu St. Hedwig-Verlin, Die hl. Zeit der Fasten, gefeiert in
Gebeten. Betrachtungen und Liedern. 8. (VIII u. 488 S.) 1847. ^ 1,50

Vrookmmm, Prof. I. H. (s. Sailer, Die Lehre der kath. Kirche von den Heiligen).
Vroock, F. (s. Erzähler, unsere).
Vrovot, Mb., Ingenieur u. Zeichenlehrerin St. Johann und Valerius, I.P., Lehrer

in Vrebach, Das Zeichnen in der Volksschule. Method. Anleitung zur Erteilung des
Freihand-und Üinearzeichen-Unterrichts.8. (64 S. u. 35 Tafeln.) 1886. ^ 2,40

------- Das Zeichnen in der Volksschule.Sonderabdruck des Freihandzeichnens für
Mädchenklassen. 8. 1886 .............. ^ 0,80

------- Zeichenhefte für die Hand des Lehrers und zum Selbstunterrichte. 1886.
1. Freihandzeichnen. 1. Heft (3'/« Vg.).............^5 0,25

2. Heft (ZV, Vg.).............^ 0,25
3. Heft <3V, Vg.).............^ 0,25
4. Heft (3 Vg.)..............^ 0.35
5. Heft (3 Vg.)..............^i 0,35

2. Linealzeichnen. 1. Heft (2°/, Vg.) 3. Heft (3 Vg.) . . . . . .),, ^, „,„
2. Heft (2°/. Vg.) 4. Heft (3 Vg.)......^ ^ U.6U
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LrnobbllU8sn, ^ntouU, IQ univergitatL NouÄ8t6ri6il8i oliw pnv8i<:68 prc>l6880i'i8
?. u. 0. Iu8tiwtious8 MMo3,e. 3 ?9.rt68. 1782—1785. Insult. 2 Mir.

"^Wrück, Dr. Heinrich, weil. Bischof von Mainz, Geschichte der katholischenKirche
im 19. Jahrhundert. 8.
I. Bd.: Geschichteder lllth. Kirche in Deutschland. Vom Beginne des 19. Jahrh, bis

zu den Konlordatsverhandlungen. 2. verm. u. verb. Aufl. (XVI u. 504 2.) 1905. ^i 6,—
gbd. '/- Frzbd. ^ 7,80

ll. Bd.: Vom Abschlüsse der Konkordate bis zur Vischofsversammlung in Würzburg
im März 1848. 2. verm. u. verb. Aufl. (XVI u. 606 S.) 1903..... ^ 7,60

gbd. V, Frzbd. ^ 9,40
M. Vd,: Von der Bischofsuersammlungin Würzburg 1848 bis zum Anfang des sog.

Kulturkampfes1870. 2. verm. u. verb. Aufl. (XVI u. 576 S.) 1905 . . . . ^ 8,00
gbd. V« Frzbd. ^ 9,80

IV. Nd., 1. Abt.: Das vatikanische Konzil und der sog. Kulturkampfin Preußen bis
zur Anknüpfung von Verhandlungen mit Rom. 2. verm. u. verb. Aufl. Heraus¬
gegeben von Dr. I. V. Kißling. (XVI. u. 560 S.) 1907....... ^ 7,50

gbd. '/, Frzbd. ^5 9.30
2. Abt.: Ende des Kulturkampfs in Preußen. Die Kulturkamnfbewegungin den

anderen deutschen Staaten. Die innerliche Entwickelung in Deutschland seit 1870.
Herausgegeben und fortgesetzt von Dr. I. B. Kißling. (XVI u. 512 S.) 1808. ^ll 6,60

gbd. V« Frzbd. ^i 8,40
»«* -------- Die Kulturkampfbewegung in Deutschland (seit 1871) historisch dargest. 2Vde.

gr.8. (2. Vd.hrsg.u.fortgesetztvonvr.I.V. Kißling.) gbd. in 1/2 Frzbd. ^11,70
1. Vd. (XII u. 448 S.) 1901 ................^5 6,—
2. Vd. (XU U. 344 S.) 1905 ................^i 4,50

*"*-------- Lehrbuch der Kirchengeschichte für akademische Vorlesungen und zum Selbst«
studium. Neunte teilweise umgearbeitete Auflage hrsg. von Prof. Dr. I. Schmidt,
gr. 8. (XVI u. 964 S.) 1906. drosch. ^ 11,— gbd. ^ Frzbd. °>H 13,00

Vruderschaftsandllchten. Bruderschaftsbüchlein oder ausführlicherBericht von der hochnützlichen
Bruderschaftder marianischenÜiebesversammlung. 12. (24 S.) ... 25 El. ^/i 0,60

------- Dasselbe mit Anhang: WarianischeWoche, ausgeteilt in unterschiedliche Vchuhgebetlein,
an einem jeden Tage zu üben um einen glücklichen Tod zu erhalten durch den ehrro. ?. Eonst.
Arzonium. 12. (48 S.) ................25 EX. ^ 0,80

Form und Weise, den heiligen Rosenkranz mit den Geheimnissen des Lebens, Leidens und der
Glorie Christi andächtig zu beten zu Ehren Jesu und Maria und zum Heile aller Seelen. 8.
(32 S.) (1. Aufl. 1808) ................. 25 EX. ^<5 0,60

------- Ausgabe 8. (48 S.) ................25 EX. ^ 1,25
Bruderschaft der Todesangst unseres am Kreuze sterbenden Heilandes Jesu Christi, ll. 8.

(36 S.) Fehlt.................... 25 EX. ^t 0,40
------- Ausgabe 12. (24 S.) ................ 25 E«. ^« 0,40
------- Ausgabe 12 mit Noten. (24 S.) ............25 Ei. ^« 2,50
------- Ausgabe 8. (16 S.) ................25 El. ^i 0,40
Neue Gebete und Gesänge der Bruderschaft von der Todesangst unseres Heilandes Jesu Christi.

12. (24 S.) Fehlt ..................25 El. ^ 0,75
------- Ausgabe 8. (24 S.) Fehlt ..............25 El. ^ 0,75
Andachtsübungen der Bruderschaftvon der Todesangst unseres am Kreuze sterbenden Heilandes

Jesu Christi. 8. (32 S.) ................ 25 EX. ^ 1,50
------- (s. Fastenandllcht, siebentägige, Scapulierbruderschaftund Gesang» u. Gebetbuch für das

Bistum Münster, Ausgabe mit Noten und Ausgabe ohne Noten sAnhänge)).
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"Brüning, Dr. Ioh. Anton, Das Dasein Gottes und der menschlichen Willensfreiheit,
metaphysischzu beweisen. Ein Versuch. 8. (108 S.) 1838 . . . ^ 1.50

--------Das Übel in der Welt, oder Warum schlägt Gott den Teufel nicht todt?
Ein kleiner Versuch zu einer Theodice. 8. (VI u. 42 S.) 1841. ^ 0,25

Bruns, ?. Raynmndus, Katechismus oder katholische Glaubensunterrichtung. 18. Aufl.
12. (144 S.) 1837. <i. s?1 Aufl. 178?) ...........^ 0,15

Von 1787 bis 183? erschienen 18 Auflagen <77 5«0 EX.)

-------- Kathol. Unterrichtungs- Gebeth- und Gesangbuch, welches zum Gebrauche
der Missionen in den königlich-preußischenLändern eingereicht und herausge¬
geben. 4. Aufl. 12. (2? Bg.) 1802. <i. Aufl. i??6.) Fehlt . . 6 ggr.

-------- Katholisches Glaubensbekenntnis, erklärt, geprüft und bewiesen aus der
h. Schrift und der Vernunft. Aufs neue durchgesehen und hrsg. von einem
kathol. Geistlichen. 8. (XVI u. 528 S.) 1846........«^ 1,60

Lruuu, Dr. ^., 48t6lliss6 I^ai-itüNeii. ^r. 8. (18 8.) 1902 . . ^ 0,25

Buchhaltung, die doppelte. Theoretisch u. praktisch erläutert, gr.8. (88S.) 1880. ^ 0,75
Luoluna^sr, ?rol. ^nMstiu, Kur26 Nonnßi'apüie Ä68 H3,Mni8Lü6ii Nul!dauili68

(6iussKo diloda 1^,.) oder i3,Mni86Q6ii ?ä«1>6edauiu68 (8ali8duri3, «.äiautilolia
8mitd.) (8onä6i'adae.ÄU8„^3,t.u.0kl6nIi.".) 8. (328.)1904. ?6ü1t. °^ 0,50

Liilo^v, Dr. lF««rs, V68 vom. 6unüi88a1mu8 8«nrilt Von 6sr IIu8t6rd1ioü'
Keit äor 86616 (8. Lsitr. 2. 668«n. 6. ?m1«8. 6. N^..)

LU80K, ?r«l. k'r., lüntaons Vsr8uoü6 ^ur ^.dlsitim^ 6l6l<ti'i86N6i' ttrunÄ-
3686526. Mt 19 ^issui-611. 4. ^utl. ßr. 8. (40 8.) 1912. (1. ä,ull. 1896.) .^ 0,80

Busch, Prof. Th. (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).

Lu8oK»u, Dr. lx., 66rman6ii unä 81av6n. Lin6 3,r«tlä«1«ßi8oN'«,Qtni'oiiN'
l0ßi8Lü6 8tuäi6. (8ouÄ6i'adäru6li ÄU8 „Natur u. Ntlendarun^".) ßl. 8.
(52 8.) 1890. I?6li1t.................°^ 1,—

Buschbllch, Geometer (s. Sammlung farbiger Mosaikmuster zu Fenstern).

Lu88ou, Dr. ^., Vi6 Voziii6l^8,li1 668 ^3,nr68 125? uuü 6a8 räm. ^üni^tuin
^1pliou8 X vou 0a8ti1i6U. Lin L6itr3,^ xur lF68omoIit6 ä68 ßroÜ6ii Int6r-
r6^uuin8. Nit di8N6r ull^6äru6l:t6ii Lri6t6il. ^r.8. (VIu.1388.)1866. ^ 1,50

LU80lld6lI, Dr. ks0ttlr., ^,ul26iollll. llUM I^6b6ll L6ll2riIljU8 (8. ?68tß«.v6 ?iuk6).
Oassar, 6»1u8 ^ullu» (8. 8g.mml. wt. u. 3li66d. XIg,88.)
--------^Vorwrduon (8. 8kl.mm1. lat. u. ß?i6on. Na88.)
Calderon de la Bar«, Don Pedro (s. Meisterwerke unserer Dichter).
Campe, HJ., Sittenbüchlein für die Jugend. 2.Aufl. 8. (8Vg.) 1809. Fehlt. 3 ggr.

1. Aufl. 1787.

-------- Gedenk- und Sittensprüche zum Unterrichte der Jugend, als eine Zugabe zum
Sittenbüchlein. 2. Aufl. 8. (41/2 Vg.) 1798. <i. Aufl. i?86.) Fehlt. 2 ggr.
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Campe, I. H., Robinson (s. Prachtausgaben und Volks- u. Iugendschriften).
c»Maw6, vl.«uUslNU8,06 0ri86Qi8LtIiioa. 8. (VIII u. 216 8.) 1898. ^ 4,50

Cardaun», Dr. Usrinllun, VW Lrwls 6«? vicntsrin ^,nn6tt6 von Vrc»8t6-
HÜl8Nl)lt (8. ?0r8«tlUUß6Il und ?UNd6).

Lastelle, Dr. Friede., Ungedr. Dichtungen Eichendorffs. Ein Veitrag zur Würdigung
des romant.Dramatikers. Mit l Iugendbildnisse. 8. (XVI U.158S.) 1907. ^ 1,80

-------- (s. Erzähler, unsere, Samml. auserl. Werke der Literatur und Voltaire, Merope).

6atuIIn8, 6alU8 Vlllsriu» (8. 8«.inml. lat. u. ^ri6c:n. K1388.)
<Ü6!'6in«iilÄls 60N86Lr3.ti0ni8 6l6oti in 6pi8onnuin iuxtu pontili«al6 roinanuin.

Ceremonien und Gebete, welche bei einer Vischofsweihe vorkommen. Aus dem
römischen Pontifikal übersetzt von F. Schem. (Lateinisch u. deutsch.) 2. Aufl.
8. (72 S.) 1837. <i. Aufl. 182t.) Fehlt..........5 Sgr.

Ceremonien und Gebete bei der Vischofsweihe. Auszug aus dem ?c»ntilioal6 liom«,-
uum. 2. Aufl. 8. (32 S.) 1884. <i. Aufl. 1852)......^ 0.20

Chamisso, Adalbert von (s. Meisterwerke unserer Dichter).
Chrestomathie, poetische,oder Muster der höheren Poesie zum Gebrauche der 4. u.

5. Schule der Gymnasien im Hochstift Münster. Im Anhang: (Hr68tnin3,tni3,
on6tio«, latina. Lx g.uctoridu8 ol3,88i«i8 in u8uin 8cnol3ruin numg.ilit3.ti8
8up6i'ioi'uin natri36 N«nu8t6ri6N8i8 6iß68ta. (?uin privil6ßÜ8. 2. ^,ul1. von
«I. «. N8t6MÄk6i'. 8. (XIVIII, 392 8. und X, 194 8.) 180N. 18 ^r.

1. H,utl. von LÄ8P. 2uNllI«^ 1775.

Christ, der, auf dem Kreuzwege, oder 16 Kreuzwegandachten. Ein Gebetbuch für
andächtige Verehrer des bittern Leidens Christi. Nebst einem Anhange der
gewöhnlichen Gebete. Verfaßt und herausgegeben von einem Priester der Ver¬
sammlung des allerh. Erlösers (Hugues.) 12. (13 Vg.) 1857. Fehlt. 10 Sgr.

-------- der büßende (s. Albers).
--------der. in der Einsamkeit. 8. (192 S.) 1778. Fehlt.....4 ggr.
-------- der betende, nach dem Sinne der kath. Kirche, od. andächt. Gebetbuch. 8. -^ 0,75

--------Dieselbe Ausgabe in kl. 8. 7. Aufl. (190 S.) 1854 . . . . ^ 0.20

Oioero, Nlarous 1uU1u8 (8. 8amm1. tat. u. ^ieou. XW88.)

<ÜI«.«8, Obllst., krincirng. ^ü6oia^iu6 doßin3,tiL3,6in U8um ?rutruin l^oloßoruin
Ord. 8. ?i-auLi80i äß 8triot. 0d86rv. ?rov. 8. ^ru«i8. 2 l'omi. 8. (XXVIII u.
352 8. und XVI u. 368 8.) 1781 ............°^ 4 —

<ÜIsni«ii, I^io. Dr. Otto, Llisls von Hi6rc>nvinn8 l!in86i', «loll. <Ü0o1i1än8, «Ion.
N6N8inA und?stru8 lianod an di6 ?ür8tin Uurß3.i'6t6 und die ?ür8ten
«lonÄnn und (Fsorss von ^ndult (8. Ii6korin3,t'ß68on. 8tud. u. ?6xts).

(ÜSINVN8, ?rol. vr. k'. ^., v6 8«nc)l38tioc»ruin 86nt6nti3. pnil08ovlliuin 6886
tti6o1oßill6 anoillain 00inill6nt3,tio. 4. I?6li1t.......22V« 8ßr.
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Cochem, ?. M«»rt. v., 0. 6., Der große Vaumgarten, darin kräftige Morgen- u. Nbend-
Meß- Vesper- Beicht- und Kommunion-Gebethe, wie auch zum hochw. Sakramente
des Altars und der h. h. Dreifaltigkeit, zu Christi, der Mutter Gottes und den
Heiligen, zum hl. Antonio, hl. Joseph und HI. Anna usw., zu allen Großen
Festen und anderen sonderlichen Festtagen, für Lebendige, Kranke, Sterbende
und Abgestorbene, samt den 7 Vußpsalmen und 14 Litanenen enthalten. Mit
den kleinen Tagzeiten von der unbefleckten Empfängnis der Mutter Gottes,
Bruderschaft der marianischen üiebsversammlung und Bruderschaft der Todesangst.
Mit römisch Kaiser!, u. Kurfürstl. Cöllnisch. Privilegio, wie auch Erlaubniß hoher
geistlicher Obrigkeit versehen. Vollständige Ausg. 8. (4? Vg. mit 2^ Vg. Kupfern.)
1795. Fehlt. (Von 1781 bis 1795 erschienen 2 Auflagen.)

---------Ausgabe in großer Schrift. 4. Aufl. 8. (43 Vg.) 1802. Fehlt. 5 Sgr.
Von 1778 bis 1802 erschienen 4 Auflagen.

--------Abgekürzte Ausgabe. 17. Aufl. 8. (XII u. 476 S.) 1857. Fehlt. 8 Sgr.
Von 1785 bis 1857 erschienen 1? Auflagen <78 000 El.)

--------Der kleine Vaumgarten, darin Morgen-, Abend-, Meß-, Vesper-, Veicht- und
Kommunion-Gebete, Gebete zu dem hochwürdigen Sakrament des Altars und zu
der allerheiligsten Dreifaltigkeit, zu Christo und dem bittern Leiden, zu der Mutter
Gottes und den Heiligen, an allen sonderlichenFesttagen, in allgemeinen Nöthen
und Anliegen, für Lebende, Kranke, Sterbende und Abgestorbene enthalten sind.
44. Aufl. kl. 8. (IV u. 444 S.) 1911...........°^ 0.60

Von 1783 bis 1911 erschienen 44 Auflagen (216 0«0 El.)
Soweit bekannt ist da« älteste landesherrlichePrivileg, welches dem HofbuchbinderWilh.

Aschendorff zu Münster für den Verlag und Druck von Cochems Vaumgarten erteilt wurde, vom
1. Februar 1726 datiert. Die Anzahl der von 1726 bis 1784 in den verschiedenen Ausgaben
gedruckten Auflagen ist nicht mehr festzustellen.

**-------- Leben und Leiden unseres Herrn und Heilands Jesu Christi und
seiner gebenedeiten jungfräulichen Mutter Maria. 6. Aufl. der neuen durch¬
gesehenen Ausgabe, vermehrt um Zeichnungen und Beschreibung der heiligen
Orte zu Jerusalem, von dem ?. A. Parvilliers 8. ^. 2 Bde. 8. (1390 S.)
1864. Fehlt...................ITlr. 15Sgr.

--------Das Leben und Leiden unseres Herrn und Heilandes Jesu Christi und seiner
gebenedeiten jungfräulichen Mutter Maria, nach der 6. Aufl. des ?. N. Par¬
villiers 8. «I. neu bearbeitet von einem Priester der Diözese Münster. Volks¬
ausgabe mit Titelbild und 50 Abbildungen im Text. 11. Aufl. 8. (XVI u.
488 S.) 1908...............,.....«^ 1,75

gbd. V2 Leder «^ 2,30, gbd. 1/2 Frzb. ^ 2,65
-------- Erklärung des HI. Meßopfers, bearbeitet u. herausgegeben von einem Priester

der Diözese Münster. 8. (VIII u. 472 T.) 1906.......^ 1.25
-------- (s. Vogel, Lebensbeschreibungen der Heiligen Gottes).

Commer, Clara, Catalanische Lieder von Iacinto Verdaguer. 8. (VIII u. 56 S.)
1891 ...............^ 1,—, gbd. in Leinen ^ 2,—

------- Columbus. Ein episches Gedicht. 8. (96 S.) 1892 ^ 1,50, gbd. in Leinen ^ 2,75
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*6onoUU "lrili6iitiil1 8g,orc)8g.iiotioseumkiiiei, og.uoQ68 6t äeerets.. I'kxtum
aä optimoruiii lidroruiu lidGin ÄcouratiLsiiu« reouäi «ur2.vit H.. Lispiu^,
88. "llisol. Dr. 2. ^utl. 8. inaH. (X u. 480 8.) 1857 . . . . °^ 4,—

Eongregationsdiplome, Marianische, in reicher Chromolithographie.
Die Diplome sind in verschiedenen Ausführungen und Größen in deutschem und lateinischem

Teite vorrätig, und zwar so, daß je nach der Bestellung der Titel der Congregation, die Orts¬
bezeichnung und die Bilder der Patrone der Congregation eingedruckt werden können. Die
Preise lichten sich nach der Anzahl der zu druckenden Eiemplaie.

Diplom Nr. 1 Größe 24 X 31 om mit dem Bilde der Unbefleckten Empfängnis Maria,
„ 1v „ 24 X 31 „ „ „ „ „ Verkündigung Maria,
„ 12 „ 24 X 31 „ „ „ „ „ Unbefleckten Empfängnis Maria,
„ lar „ 24X31,, „ „ „ „ Unbefleckt. Empfängnis Maria mit Rosenkranz,
„2 „ 19 X 27 „ „ „ „ „ Unbefleckten Empfängnis Maria,
„3 „ 17 X 24 „ „ „ „ „ Unbefleckten Empfängnis Maria,
„ 4 „ 14 X 23 „ „ „ „ „ Mutter Gottes mit dem Jesuskinde.

Conradi, Dr. A. (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).

Conscienw, Heinr., AusgewähUe Schriften. 75 Bündchen, Preis ^F 56,60. Jeder
Band — gebunden oder ungebunden — wird auch einzeln abgegeben. 8.

Die ganze Sammlung ist auch gebunden in 19 Leinwandbänden <je 3 bis 5 Bändchen
fortlaufend zusammengebunden) vorrätig und beträgt der Mehrpreis für ein vollständiges ge¬
bundenes Eiemplar ^ 12,35 <ä Band ^ 0,68).

1. Geschichte des Grafen Hugo von Eraenhoue und seines Freundes Abulfaragus.
9. Aufl. 120 2. 1908. (l. Aufl. 1846)............. ^ 0,60

2. Das Wunderjahr. 9. Aufl. 144 S. 1911. <1. Aufl. 1846)...... ^ 0,60
3./5. Der Löwe von Flandern. 12. Aufl. 146 u. 138 u. 130 2. 191«. (I. Aufl. 1846). ^5 2,—
6./?. Abendstunden. 8. Aufl. 76 u. 108 S. 1905. (1. Aufl. 1846)..... ^ 1,20

8. Siska van Rosemael. — Was eine Mutter leiden kann. — Wie man Maler
wird. Mit Holzschnitten. 9. Aufl. 128 2. 1903. (1. Aufl. 1846) . . . ^ 0,60

9. Lambert Hensmanns. 8. Aufl. 112 S. 1903. <I. Aufl. 184?).....^ 0,60
10. Der Rekrut. 9. Aufl. 80 S. 1909. <1. Aufl. 1851)........^ 0,60
11. Der arme Edelmann. 8. Aufl. 120 S. 1909. <1. Aufl. 1853).....^ 0,75

12./13. Der Bauernkrieg. 7. Aufl. 142 u. 136 E. 1910. <1. Aufl. 1853) ... ^5 1,50
14. Der Geizhals. 6. Aufl. 132 2. 1904. (1. Aufl. 1853)....... ^ 0.75
15. Baas Vansendonl. 5. Aufl. 120 S. 1897. <1. Aufl. 1853)...... ^ 0,75

16./18. Chlodwig und Chlothilde. 5. Aufl. 132 u. 166 u. 180 S. 1900. (1. Aufl. 1855). ^ 3,—
I9./21. Jakob van Artevelde. 5. Aufl. 168 u. 158 u. 154 S. 1910. (1. Aufl. 1856). ^ 3,—

22. Mutter Job. 5. Aufl. 120 2. 1908. (1. Aufl. 1856)....... ^5 0,60
2Z./24. Der Veldteufel. 5. Aufl. 106 u. 136 2. 1909. (1. Aufl. 1857) . . . . ^5 1,50
25./27. Vatavia. 4. Aufl. 100 u. 80 u. 62 2. 1900. (1. Aufl. 1859)..... ^ 1.8«
28./30. 2imon Turchi. 4. Aufl. 84 u. 78 u. 78 2. 1905. (1. Aufl. 1860) . . . ^ 1,80
31./33. Der junge Doktor. 4. Aufl. 72 u. 86 u. 8«. 1903. (1. Aufl. 1860) ... ^5 1,80
34./35. Das eiserne Grab. 4. Aufl. 112 u. 96 2. 19N9. <1. Aufl. 1861) . . . ^ 1,5«
36./37. Bella 2tock. 3. Aufl. 118 u. 114 2. 1887. (1. Aufl. 1862)..... ^ 1,50
38./39. Die Bürger von Darlingen. 3. Aufl. 136 u. 12« 2. 1887. (1. Aufl. 1862). ^ 1,5«
40./41. Das Goldland. 3. Aufl. 140 u. 156 2. 1889. <1. Aufl. 1863) .... ^6 1,80
42./43. Der Bürgermeister von Lüttich. 3. Aufl. 134 u. 134 2. 190«. (I. Aufl. 1867). ^ 1,50
44./45. Valentin. 3. Aufl. 94 u. 132 2. 1907. <1. Aufl. 1867)....... ^ 1,5«

46. Die Elnbüoungskranlheit. 3. Aufl. 136 2. 1906. <1. Aufl. 1867) ... ^5 0,75
47./48. Lebenslust. 2. Aufl. 192 u. 168 2. 1885. (1. Aufl. 1871)...... ^5 2 —
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49./50. Die Kerle von Flandern. 3. Aufl. 218 u. 206 2. 1906. <1. Aufl. 1872) . ^ 2.60
S1. Eine Null zu viel. — Eine 2eemannsfamilie. 2. Aufl. 144 S. 189«. (I. Aufl. 1872). ^ 0,80
ö2. König Orillnd. 2. Aufl. 120 2. 1889. <1. Aufl. 1872)....... ^ 0,75
53. Das Glück, reich zu fein. — Ein gutes Herz. 3. Aufl. 158 E. 1911. (I.Aufl. 1872,. ^ 0,90
54. Eine Stimme aus dem Grabe. — Ein Opfer der Mutterliebe. 3. Aufl. 108 2.

1911. <1. Aufl. 1873)...................^ 0,60
55. Der Bahnwärter. 3. Aufl. 80 2. 1905. <1. Aufl. 1873)......^ 0,60

56./57. Der Kaufmann von Antwerpen. 3. Aufl. 124 u. 104 2. 1908. (1. Aufl. 1874). ^ 1,50
58. Mutterliebe. 2. Aufl. 280 2. 1888. (1. Aufl. 1874)........ ^ 1,50
59. Die Dorfplage. 3. Aufl. 112 2. 1904. (I. Aufl. 1876)....... ^ 0,60
60. Vavo und Lieschen. 2. Aufl. 142 2. 1900- (1. Aufl. 1877)..... ^ 0,75
61. Der Minnesänger. 2. Aufl. 116 2. 1892. <1. Aufl. 1878)...... ^« 0,60

62./63. Der Onlel von Felw Rohbeck. 2. Aufl. 134 u. 130 2. 1899. (1. Aufl. 1879). ^5 1,50
64./65. Der Schatz von Fei« Rohbeck. 2. Aufl. 130 u. 142 2. 1899. (I. Aufl. 1879). ^ 1,50

66. Die Wahl des Herzens. 2. Aufl. 114 2. 190«. <1. Aufl. 1880) .... ^5 0,60
67. Die Gerechtigkeit des Herzogs Karl. 2. Aufl. 144 2. 1905. (1. Aufl. 1880). ^ 0,75
68. Eine verworrene Gefchichte. 2. Aufl. 120 2 1900. <1. Aufl. 1880) ... ^5 0,60

69./70. Die beiden Freunde. —Das Übel der Zeit. 2. Aufl. 68 u. 198 2.1904. (I.Aufl. 1880). ^ 1,50
71./72. Lverhard T'2erclaes. 2. Aufl. 126 u. 106 2. 1907. (1. Aufl. 1881) . . ^ 1,50
73./74. Neid und Adel. 2. Aufl. 122 u. 108 2. 1904. (1. Aufl. 1882) . . . . ^ 1,20

75. Ein Duell und seine Folgen. — DieblindeRosa. 2. Aufl. 1482. 1908. (I.Aufl. 1884). ^ 0.75

Constieme, Heinr. (s. Prachtausgaben wertn. Iugendschr.)

6on80laUon äe1a?oix 8ur 168 maHikur» äel'LMßß. 8. (8 Lss.) 1797. ?sn1t. 6 ß^r.
lüorrsu», Dr. kaul, vis üsw Ll)6tniu8 käl8od1ioü 2Uss68Lüri6v6il6 ^dnaud'

luu^ 668 vom. 6uuüi8g,1vi äe unitats (8. Lsitr. 2. (F68CN. Ä. ?tn1o8. ä. N^.)
Cooper, I. F. (s. Prachtausgaben und Volks- u. Iugendschr.)

Cortez, Fernando, Historischer Roman aus der Zeit der ersten Kämpfe zwischen
Indianern und Spaniern in Mexiko. Nach den neuesten Quellen bearbeitet und
mit Allerhöchster Genehmigung dem Andenken des edlen Kaisers Maximilian
gewidmet von einem bescheidenenVerehrer des hohen Verblichenen. 2 Teile in
1 Vd. 8. (336 u. 432 S.) 1873. Fehlt.........^4 —

Cramer, Dr. W., Domdechantu. Weihbischof, Hausprälat u. Thronassistent Sr. Heiligkeit,
Das Kirchenjahr oder Betrachtungen auf alle Tage des Kirchenjahres nach dessen
Festen und Evangelien. 2 Vde. 2. Aufl. 8. (1. Vd. XVI u. 560 S.; 2. Vd.
VIII u. 696 S.) 1894. <1. Aufl. 1877/78)..........^7,—

gbd. in 1/2 FrZbd. ^ 9,50
— — Zu den Waffen. Ein Iubilaumsbüchlein oder Anruf des Vaters zum Gebete

für das allgemeine Konzil mit Verleihung eines Iubiliiumsablasses, nebst An¬
leitung und Gebeten zu dessen Gewinnung. 4. Aufl. kl. 8. (32 S.) 1870. ^ 0.10

1. Aufl. 1869.

Cramer, W., Pfarrer, Der hochheiligeRosenkranz in 31 Betrachtungen, Gebeten und
Beispielen. Zunächst für die Maiandacht bearbeitet. 3.verm. Aufl. 8. (160 S.)
1889. <i. Aufl. 1879.) Fehlt ...............^ 0,30

-------- (s. Vogel, Lebensbeschreibungen der Heiligen Gottes).
Cramer, Rektor (s. Hillegeer, Die Zunge).
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"Lrasset, ?. I., 8. ^., Kurze Betrachtungen und Erwägungen über die wichtigsten
Wahrheiten des Evangeliums. Aus dem Französischen übersetzt. 2. mit einem
Anhange ausgeführter Betrachtungen verm.Aufl. 12. (IV u. 170 S.) 1856. ^ 0,60

Cremer, I. I., Ober-Vetuwesche Novellen. 8. (272 S.) 187? . . . ^ 1,40
------- (s. Geschichten aus Dorf und Stadt).
Ousr, ?. tVIauritU, tlisolo^ias Isctoriß. l'NLolnssiaäo^matiol!, 6t morali» in

U8NN ?. ?. 0nQl688^i'ic>ruN et l'neolOAiaL ^uäitorum Orä. 8. ^rancisci
äs 8tri«t. 0d86rv. ?rovinl:i3.6 8«.x(ini3,6 8. lüruol8. III l'nin. 8.

Lditio 86ounll3.1792 «nrg. ?. I^npoläi Kemper, 6iu8Ü6M c»rüini8. I'oin. I.
(XXXII u. 414 8.) lom. II. (XVI u. 510 8.) low. III. (XVI u. 576 8.)
(1. 4ull. 1778. 2 26e.) ?6Nlt ...............2 Mir.

Eüppers, Ad. Ios. (s. Übungsbuch beim Unterrichte im Rechtschreiben),
valuusu, l?rol. Dr. ^. (s. 8g.ininl. 1«.t. n. ^risoti. Kl3,88.)
Vlui1«l8, ?. H,ußN8Uii, <)u6ll6nd6iträss6unä Dntsr8U«minß6N xur l?sS8c;m'c;nt6

6sr <3ott68d6W6i86 im 13. ^anrn. (8. Lßitr. 2. (5e8«n. <1. ?1ii1n8. 6. N^..)
DllrztoUuiißSN au8 üsin (lsdlots Äsru1oKtolu'l8t1.Ii6Ußi«u8se8oK1<:Kt6.̂ r. 8.

26. I' 2ar6v, ?rol. llr. 2., ller Luä6üi8NU8 llaou älteren ?Äi-^VsrKsii 6arße8teIIt.
(VIll u. 168 8.) 1890. ?elllt.................^ 2,75

26. II: Xrau88, llr.5.8., Vo1Il8Ll2ut>eull6reIißiö8er2rauc:u 6er 8ü68wvell. (XVIu.176 8.)
1890 ..........................«« 3,—

Ls. HI: ^VieÄSNaiill, llr. ^., Die 2e1ixioll 6er alten Hßvpter. (IV u. 176 8.) 1899 ^/i 2,75
26. IV: von ^VlisIooKi, llr. II., Voll!8ßlaude un6 reli^iö8er llraueli 6er Li^euuer.

(XVI u. 184 8.) 1891...................^6 3,0N
26. V/VI: 8ollnei6er, ?rol, llr. Vs,, Die 2eUßioll 6er a!ril«llli8ellell I^aturvölller.

(XU u. 284 8.) 1891....................^ 4,59
26. VII: NriNme. ?rol.llr.II., NoQ2illme6. I.l'eil: lla8 lieben (Xllu.168 8.) 1892. ^ 2,75
26. VIII: vou ^V1i8loelli, llr. II., Volksglaube uu6 religiö8er Lraued 6er Nagvaieu.

(XVI u. 172 8.) 1893....................^ 3.09
26. IX/X: Üar6v, ?rol. llr. 2., ve6i8«li'dralimalli80lle 2eriu6e 6er 2elißic>ll 6e8 alten

Ill6ien8. (VIII u. 259 8.) 1893............. . . . ^ 4,00
26. XI: drimme, ?rol, llr. II., Uuliaillille6. ll. 7eil: 2lllleiwuß in äsn Xorau, 8v8teill

6er Korklli8Lllen l'lleolosie. (XII u. 188 8.) 1895..........^5 8,50
26. XII: vvurae, ?rol. llr. 2,, Lumas 2eli^iaueu. I. I'eil: OolltuoiuZ un6 8eine llenre.

(VllI u. 234 8.) 1895....................^ 4.00
26. XIII: ^U8t, llr. 2mil, llie 2elißwll 6er Körner. (VllI u. 268 8.) 1889 . . >i 4,50
26. XIV:H«,edIer,?rol. llr.K«urg,6,llie2e1i3ioll6e8NittI.^meriIla.(1548.)1899. ^ 2,50
26. XV: ll vor 8,e, ?rol. llr. 2,, Oüiua8 2elißiollell. II. I^eil: 2ae-t8i uu6 8eille 2etire.

(VIII u. 216 8.) 1903....................^ 3,50

Daumer, G. Fr., Marianische Legenden und Gedichte, größtenteils nach alten lateini¬
schen, italienischen, spanischen, französischen und deutschen Darstellungen und
Original-Poesien. 8. (XVI u. 192 S.) 1859 ........^1,50

------- Die dreifache Krone Roms. Versuch einer neuen Beleuchtung und Charak¬
terisierung des römisch-katholischen Priester- u. Kirchentums, namentlich was dessen
elementare u. prinzipielle Inhaltsbestimmungen u. deren vorläufige Begründung
u. Erscheinung in vorchristlicher Zeit u. Welt betrifft. 8. (144 S.) 1858. ^ 1,25
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Dausch, Dr. P., Jesus und Paulus, (s. Vibl. Zeitfr.)
--------Die Inspiration des Neuen Testaments (ebd.)
--------Das Iohannesevangelium (ebd.)
--------Der Kanon des Neuen Testaments (ebd.)
--------Kirche und Papsttum — eine Stiftung Jesu (ebd.)
--------Das Leben Jesu (Grundriß) (ebd.)
vslos, Daniel («. LidlintNkK, 6n^Ii8cns).
Deharbe, I., Pr. d. G. I., Lehrbuch der christl. Religion (s. Wilmers).
--------(s. Manna).
Veits?, ?rol. vl. (8. 8amiu1. lat. u. ssrieon. Xw88.)
Leiters, W., Pastor, Kath. Kirchen- und Hausbuch, oder Unterricht, Gebet und

Betrachtung für die verschiedenen Lebensverhältnisse. Allen heilsbegierigen Christen
gewidmet. 6. verb. u. verm. Aufl. (592 S.) 1866. Fehlt . . 22^ Sgr.

Dsino8tb6iiS8 (8. Lammt, lat. n. Arison. N3.88.)
Denkwürdigkeiten von Peru und Chile. (Von Pastor Vretzner.) 8. (172 S.)

1806. Fehlt.....................15 Sgr.
Dentler, Dr. L., Die Auferstehung Jesu im Neuen Testament (s. Vibl. Zeitfr.)
Deppe, Vern., Abt>6 (s. Lamey, R. P. Mayeul).
^^vs 8tu^io rsIi^ivLas p6rt6etic>ni8 sxcitanüo, 3.u^6u6o et «c>u86rvÄN<Ic> linri

trs8. ^ooeäunt pr6«k!8 ante 6t po8t oelßdrg.tioiism mi88ae in U8um 8ao6r-
6«tum. 16. (216 u. 52 8.) 1853............^ 0,50

vstinsr, Dr. Ileiur., Herrn. H3.m6linHilii8 ^68ellioüt1ic:li6 V^slKe (8. Vßröttßiir-
lionun^sn Äer ni8toe. Xoimnj88i0n).

Detten, Gg. von, Landgerichtsrat: Münster i. W., seine Entstehung u. das Kultur¬
bild seiner 1000jährigen Entwickelung. 8. (VIII u. 210 S.) 1887. ^H 2,40

--------Die Hansa der Westfalen. Ein Vild der Gewerbe- und Handelstätigkeit
unserer Landsleute im Mittelalter. (VIII u. 208 S.) 189? . . . ^ 2,40

Deutgen, Rudolph, Vikarius u. Bibliothekarius der Domkirche in Osnabrück, Neues
kath. Gesangbuch zur Belehrung u. Erbauung der Christen, für den öffentlichen
Gottesdienst und zur Privatandacht. 19. Aufl. 8. (XVI, 400 u. 208 S.)
1855. Fehlt....................12^2 Sgr.

1. Aufl. 1792. Von 1792 bis 1855 erschienen 19 Auflagen (95 000 Ei.)

-------- Neue Melodien zum neuen kath. Gesangbuch.
DsutsoK, Dr. ^08., Kilwu I,6io, klarr«? van liedüorl (8. Ii,6lc>rm3,t.'ß68oli.8tuä.)
Dichter der Freiheitskriege (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Dichtungen der neueren deutschen Literatur (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Dickens, Charles, Ausgewählte Erzählungen. 8. (II u. 258 S.) 1875. ^ 1.50
-------- (s. Unterhaltungsbibliothek und Erzähler, unsere).
vloksrnoll, Dr. Hans, Die Lnt8t6Nnnss äsr «Iod8ia6s (8. I?or8cn. u. I^unä«).
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Diebels, Franz, Leicht faßliche Kompositionen zu Perlen deutscher Dichtung für
Tenor I u. II und Baß I u. N, oder Sopran I u. II und Alt I u. II hergestellt
und zum Gebrauche für das Lehrer- u. Lehrerinnen-Seminar, das Gymnasium und
and. höh. Lehranst, wie dem Vereinschor dargeboten. 8. (60 S.) 1899. gbd. ^ 1,25

vlskanip, Dr. I^rau«, Univ.-I'rot., VW 6«tt68l6Nr6 Ü68 nl. Ors^or von
^l^88Ä. Nill Lsitra^ xur vo^m6Nß686Ni6Nt6 äsr p5ltri8ti86N6n 2sit. I. Isil.
8. (VIII n. 260 8.) 1896................^ 4 —

--------Hippc»1^tu8 von 1'N6d6ll. I6xt6 und IInt6l8N6Nnn^6n. 8.
(I.XX u. 178 8.) 1898.................. ^ 6,50

--------Die ori^6ni8ti8oii6n 8tr6iti^Ii6it6n im 6. «lanrn. unÄ äll8 5. a11^6M6in6
X0Q2i1. 8. (IV u. 144 8.) 1899.............^ 3,50

--------voctrina p^trum äß in«arn3.tinn6 V6rdi. Lin ßri66üi86N68 ?Ioril6^ium
ÄU8 Ü6r ^Vsude 668 7. u. 8. ^anrn. xuw 6l8t6Q Nal6 voIl8tänüiA tlsrau8-
ßy^sdßu u. uut6r8uont. Mt 2 l'^lsw. 8. (X<ÜII u. 368 8.) 1907. ^20 —

--------Dsr IIr8rii'uu3 ä68 1'rinität8d6k6nntni8868. lied« d6im Zutritt 668
Il,6ktnr3,t8 Ä6l >V68tl. >Vi1tl6lm8'I5niv6r8ität ss6N3,It6N AN 15. 0Ktob6r 1910.
8. (32 8.) 1910 ...................^ 0,60

-------- Katholische Dogmatik. AIs Manuskript gedruckt. Nicht im Buchhandel.
I. Heft. 8. (IV u. 164 S.) 1912...........-^ 2 —

-------- (8. Ii6VU6, td6«1c»^«tl6).

Diepenbrock,Melchior, Frhr. von, Kardinal und Fürstbischof von Vreslau, Sämtliche
Hirtenbriefe. 2. Aufl. 8. (144 S.) 1853..........«F 1 —

Differential-Tarife, die, der Eisenbahnen. Zur Beurteilung der betr. Schrift des
Herrn Assessor Krönig. Herausgegeben auf Veranlassung der Handelskammer
zu Münster. 8. (30 S.) 1878..............^ 0,50

Dincklage, Emmy von (s. Erzähler, unsere).
Diözesangesanglmch(s. Gesang- u. Gebetbuch).
Dlrsotorlum, 0i8t6r2i6Q86r. (4^4 L^.) 1?^- ?6Nlt..... 3 8^1-.
--------llä L8.uta,u(1g.86t nnr3.8 6annni63,8 6t mi883,8 in 6N«ro. Vi8p68itum

MXta novi88imuiu dr6vi3.rinin 6t mi883,l6 N«NÄ8t6I'i6N866t 1idro8 6Nnr3,l68.
In U8NM 66616818.6 6ÄtN6äraii8 Ä6 r6licluarum oivit».ti8 6t äi06668i8
Non3,8t6ri6N8i8 666i68i3,rum. 8. (112 8.) 1852 ......°^5 1,—

vluriials 1VIona8t«ri«u8s, M88N r6V6l6näi88imi 6t i11u8tri88imi voinini
03,8p3.ri Maximilian! Npi86opi Nnng,8t6ri6N8i8 6t6. r6608nitum 6t 6N6N-
äatum. 8. (28 Lss.) 1832. ?6Nlt............1 litlr.

lfsuß ^,UFß3,d66S8 im^Mrs^ßZ im Amöben Verlas si8LtliellellSll lliurll«,l6>Ic>u2,8tsrisil8«.

vootor, Dr. IVl., Vi6 ?nil08«i)Iii6 668 elo86l (Idn) L^äüilc (8. L6itr. 2. 668«n.
Ä. ?Mn8. 6. N^.)

Dolfinger, Karl, 8. «I., Das Kind der Kirche. Gebet- u. Erbauungsbuch für katho¬
lische Christen jeden Standes. 8. (XVI u. 544 S.) 1891. Fehlt. ^ 1.80
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Voller, Dr. I., Abraham und seine Zeit (s. Bibl. Zeitfr.)
--------Die Messiaserwartung im A. T. (ebd.)
Dollmetscher, der russische. 16. (2 Vg.) 1813. Fehlt...... 4 ggr.
Dom, der, seine Gemälde und Bildwerke und der Westfäl. Friedenssaal zu Münster

i. I. 1874 von 1ir68ia8 rsäivivu8 (Prof. Chr. Schlüter.) kl. 8. (VIII u. 60 S.)
1884. Fehlt.....................^ 0,50

VONÄÜsKl, Dr. 15., Die?8^oQo1oßi6 Ü68 Nßin68iu8 (8.L6itr.2.668on.6.?M.ä.N^..)
V«nilnu8 V6üist. Andllchtsübungen beim Empfange der ersten hl. Kommunion

und der hl. Firmung, nebst Gebeten für die Nachmittagsandacht. 2. Aufl. 8.
(64 S.) 1912.....................^ 0.25

vörliolt, Dr. L., ?rivÄtäc>26nt, llder die VntwIolllniiA 668 vc»^N3,8 imä äsn
?ort8onritt in Äßr l'dßolossw. (Hg,di1itÄtion8r6ll6.) (48 8.) 1892 ^ 0,90

Dosenbach, ?. Steph., 8. ^s., Der hl. Alonsius Gonzaga aus der GesellschaftJesu,
Vorbild und Patron der Jugend oder Andacht der sechs Sonntage zu seiner Ehre.
20. Auflage besorgt von ?. Herm. NW, 8. ^. 8. (200 S.) 1911 c^ 0,50

i. Aufl. 1858. gbd. in Leinen °^ 0,80
--------Maria, Vorbild der Jugend oder die Jugend in ihrer Unschuld und Fröm»

migkeit. 3. verb. Aufl. 8. (208 S.) 1869. (i. Aufl. 1863.) Fehlt. 5 Sgr.
-------- Geistl. Blumenstrauß, dem HI. Herzen Jesu gewidmet oder Kleiner Herz-Iesu-

Monat. Aus dem Französischen. 2. Aufl. 8. (96 S.) 1874. Fehlt. c/H 0,25
--------Der erste Freitag in jedem Monate geweiht der Andacht zum hh. Herzen

Jesu und der Uebung der monatl. Geisteserneuerung nach F. U. Gautrelet, 8. «I.
2. Aufl. 8. (192 S.) 1876. (l. Aufl. 1874)......... «,H 0.50

-------- (s. Vetrachtungsmethode, kurze).
v. Doß, 8. ^., Gedanken und Rathschläge, gebildeten Jünglingen zur Veherzigung.

2Vde. 8. (I.Vd. 302S. 1861; 2. Vd. 3I0S. 1862.) Fehlt. 1 Thlr. 25 Sgr.
vrabsiiu, II., Die 06^8866 al8 Xuil8tw6rK. Liu LßitraA 2ur LrKIäruilA <1er

vicnwuss. 8. (IV u. 166 8.) 1910............^ 2.—
Dressel, ?. L., 8. ^., Geognostisch-geologische Skizze der Laacher Vulkangegend. Mit

einer geogn. Karte und vielen Abbildungen, gr. 8. (IV u. 164 S.) 1871. <^ 1,60
— — 2ur Orientierung in 66? üusrgislßtlrs. (8on66rg,I)lIi'uo1i au8 „^satur u.

0ltsndaruii8".) gr. 8. (IV u. 60 8.) 1893. ?en!t.....°^ 1,—
Drelelius, I., 8. ^., Die christliche Sonnenbahn mit ihren Sternbildern oder die

zwölf Zeichen der göttl. Auserwählung, durch eben so viele Sinnbilder erklärt.
8. (160 S.) 1855...................^ 0,30

Ilroste, Dr. U»x, ?rnr. von, Die lliÜ2686 H<üttio!l 2u Lßßiun 6e8 groüen
8eni8iua8 (8. ^68tgad6 ?in1l6.)

Droste-HAshoff, Annette von, Gedichte des Frl. gr.12. (148S.) 1838. Fehlt. 20 ggr.
--------Lrißls (8. ?or8Lü. u. ?unä6).
-------- (s. Meisterwerke unserer Dichter und Erzähler, unsere).
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Droste'Vischeriug, Clemens August, Frhr. von, Erzbischof von Köln, Über die Ge¬
nossenschaftender barmherzigen Schwestern, insbes. über die Einrichtung einer der¬
selben «.deren Leistungen in Münster. 8. (VIII u. 200 S.) 1833. Fehlt. 20 Sgr.

-------- Predigten, Netrachtungen und Unterweisungen, in früheren Jahren gehalten.
Nebst einem üebensabriß (von Michelis) und der am 23. Qctober 1845 in der
Domkirche zu Münster bei der feierlichen Beisetzung des Erzbischofs von Dr.
G. Kellermann gehaltenen Trauerrede. 2. Aufl. gr. 8. (I.IVu. 518 S.) 1846. -^ 3.—

— — Des Erzbischofs Lebensabrih, kurzer. Nebst der am 23. October 1845 in
der Domkirchezu Münster bei der feierlichenBeisetzung des Erzbischofs gehaltenen
Trauerrede. 8. (I^II S.) 1846..............^ 0,50

Dübois, Prof., Geschichte der Abtei Morimond und der vornehmlichsten Ritterorden
Spaniens und Portugals. Aus dem Französischen übersetzt von Dr. Küster,
gr. 8. (XXXIV u. 380 S.) 1855.............^«4,—

von Dunin-NorKo^vsKl, 8tllni»IllU8, 8. »I., Dsr MUSS Dß 8pina2a. I>6d6u
unü ^V6rä6ßg,ii8 im I^iodts üor ^V6ltlMl080sMs. Nit 2 VißrlHrbkuÄruoKsi!,
13 ^utot^Mn uuä ? ?ak8wiil68. ßr. 8. (XXIV u. 634 8.) 1910 °/^ 15,—

ßdü. w V2 ?r2dÄ. ^17,40
Dupauloup, Bischof von Orleans, Die Convention vom 13. Sept. und die Encyclica

vom 8. Dez. 1864. Aus dem Französ. 2. Aufl. 8. (72 S.) 1865. ^ 0.50
-------- Ueber Frauenbildung. Aus dem Französischen. Autorisierte Übersetzung.

8. (226 S.) 1868...................«^ 1,50
Dvorak, ?rol. Dr. li,., Otnnas lielißinnsn.

I. I'sil, <üoulu2iu8 Ulla 8ßill8 I^ellrs (8. llÄrstsIIuußSll ÄU8 clßiu Osbiets äei lliotlt'
Lüristliollell Iislißioll8ße8<:lli<:llts).

II. I'sil, I^au-t»! ullä 8sws I^sdre (sdä.)
fDythoff, Christi. Gedanken und Gebethe zur Erweckung und Unterhaltung thätiger

Andacht und Rechtschaffenheitvor Gott. 8. 1792. Fehlt .... 2 Tlr.
Lbsrbllrtsr, ?rol. Dr. ^nölsa», vsr 3g.nou Ä68 ^Iten 1'68tamsnt8 2nr 2sit

668 L6Q 8irÄ (8. H,5N2,Qä1., ^,1tt68t8.N6Ilt1.)
Eckartshausen, Gott ist die reinste Liebe. Mein Gebeth und meine Betrachtung.

2. Aufl. 8. (18^2 Vg.) 1798. <i. Aufl. i?95.) Fehlt .... 6 ggr.
L<isr, Dr. tiottlri««i, Die Il,6loi'ilivor8od1g.ß6 H«.i86r ?6räill3.uü8 I. g.ul üem

Koncil von Irisut (8. Ii6l0rm3,t.'^68c:tl. 8wäi6u).
Wliullim, ?rol. Dr. ^V. (8. ?or8oliniiß6il n. ?uuäs).
Egen, Dr. A., Direktor, Der Einfluß der münsterischen Domschule auf die Aus¬

breitung des Humanismus (s. Gymnasium, Paulinisches).
--------(s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Eggert-Windegg, W. (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Eichendorff, Joseph, Frhr. von, Gedichte. Ausgabe mit Erläuterungen von Dr.

Hellinghaus. 8. (IV u. 380 S.) 1888....... . . . ^ 1.60
gbd. in Lwdbd. mit Goldschnitt ^ 2,75
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Eichendorff,Joseph, Frhr. von, Ausgewählte Werke. Herausgegeben mit Erläuterungen
von Dr. Hellinghaus. — Inhalt: Gedichte. Aus dem Leben eines Taugenichts.
Marmorbild. Schloß Dürande. 8. (380 u. 124 u. 116 S.j 1889. -^5 1,20

gbd. in Üwdbd. ^ 1.80
-------- (s. Meisterwerke unserer Dichter und Erzähler, unsere).
ENas, ?. (s. Kern aller Gebethe).
Ll86r, Dr. X., Die I^nes Ü68 ^.ri8t«tel68 üdßr äa8 wirken 6ott68.

8. (VIII u. 228 8.) 1893................«^ 6 —
Empfehlung in den Schutz der allerseligsten Jungfrau und Gottesmutter Maria,

von dem hochw. Kardinal-Erzbischofe von Geissel. 8. Fehlt . . . ^ Sgr.
Lnölss, Dr. ^o». ^ntou, ?6tru8 vaNiani unä äis weltlions ^Vi886U8onalt.

(8. Lsitr. 2. 668LI1. 6. ?Ni1o8. 6. N^.)
LussIKsiupsr, ?rol. Dr. ^Vilb., vis ?arl!,äi6868klü886. Lxs86ti8LN6 8tuüie.

8. (VIII u. 80 8.) 1901................°^ 1,50
--------Vi6 l6li^i(iii8i)IiiI<)80i>tli8LN6I^enre 8a»,6M 6Ä0N8 üdsr Üi6 dl. 8cnritt.

(8. Leite. 2. (568oli. 6. ?di!o8. ä. N^,.)
Engeln, I., Missionspriester, Das hochh. Meßopfer, die Anbetung Gottes im Geiste

und in der Wahrheit, erklärt in 9 Predigten. 12. (120 S.) 1851 . °^ 0,50
--------Ein Büchlein heiliger Namenspatrone. Dem Verein der heil. Kindheit Jesu

gewidmet. Mit Bildern, kl. 8. (88 S.) 1854. Fehlt . . . . ^ 0.20
--------Feier der ersten heil. Kommunion nebst drei Ermahnungsreden. 8. °^5 0,20
-------- Vibl. Geschichte des alten und neuen Testaments. 4. Aufl. 8. (34^/, Vg.)

1868. (i. Aufl. 183N.) Fehlt ...............°^ 1,—
--------Leben des heil. Märtyrers Canutus und des heil. Vekenners Ansgarius,

nebst dem Lebensabriß des heil. Vicelinus. kl. 8. (4 Vg.) 1864. ^ 0,15
--------?83.1t6i'ium LUM L3,ntioi8Llsviarü KÜ 66vc»tiousiii in p6r80lv6Nlin otli«io

ÄäMVÄNäÄMdrsviter kxpliLÄtuin. 8. (VIII u. 392 8.) 1858 . °^ 3,—
--------(s. Pius VI., die allerbesten Gebete).
Epik, höfische (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Erdmmm, W., geistl. Seminarlehrer, Erklärung der biblischen Geschichte für Schule

und Haus. Mit verschiedenenKarten und Plänen. 2 Bde. 8.
I. Bd.: Alte« Testament. 3. Aufl. (XXIV u. 508 S,) 1892. (1. Aufl. 1875.) >i 3,—

II. Bd.: Neues Testament. 3. Aufl. (VIII u. 704 S.) 1896. (1. Aufl. 1876.) ^ 4,—
-------- Biblische Geschichte (s. Overberg).
"Eremit, der, von Sabina, oder Nloys, des deutschen Einsiedlers, Iugendjahre und

Wanderungen nach Rom, Assisi und Loreto, mitgetheilt von seinem Reisegefährten
mit Abbildung des hl. Hauses. (Von Gehlen.) 12. (VIII u. 184 S.) 1849. ^ 0.75

"-------- 2. Theil, oder, Aloys, des deutschen Einsiedlers, Wanderungen nach
Jerusalem, Bethlehem und Nazareth, mitgetheilt von seinem Reisegefährten.
12. (XVI u. 312 S.) 1853...............^ 1,—
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Lrlßsnll«, ^. 8o«tl, vs äivi8ion6 uaturas lidri cjniucjus. Väitio rLoo^uita et
smeudata. ^eckünnt trsäkoim «.uctnri» n^mni g,6 <üg.rc>1uin O^lvum, «x
p8,1imi)868ti8 ^Q^eli Naii. Läiäit Dr. 8«n1üt6r. 8. (XXVIII u. 610 8.)
1838 .........................^11,—

Ernsing, vi-. (s. Weltgeschichte, Lehrbuch der, für die Oberklassen der Studienanstalten
und Oberlyzeen).

Eröffnung des akademischen Mifsionsvereins zu Münster i.W. Ein Beitrag zur
Geschichte der kath. Missionsbewegung in Deutschland. 8. (52 S.j 1910 -^ 0,50

Erzähler, Unsere, Sammlung VolkstümlicherNovellen und Romane herausgegeben
von Dr. Fr. Castelle. 8.

Jedes Buch wird einzeln abgegeben und kostet ^/i 0,25, je 4 aufeinanderfolgende Bücher,
in Leinen gebunden, losten ^ 1,60.

Von der Sammlung erschienen bisher 48 Bücher:
1. Hermann Kurz: Die Glocke von Attendorn. Das Horoskop.Das gepaarte

Heiratsgesuch. 2. Aufl. 96 S. 1911. (1. Aufl. 19N8) ......... ^ 0,25
2. Franz Grillparzer: Der arme Spielmann. — Ieremias Gotthelf: Elfi,

die seltsame Magd. 2. Aufl. 96 S. 1911. (1. Aufl. 1908) ....... ^6 0,25
3. Leoin Schücking: Der Schatz des Kurfürsten. 2. Aufl. 96 2. 1911.

<1. Aufl. 1908) ...................... ^ 0,25
4. F. Nroock: Das Kreuz vom Uhlenhof. 2. Aufl. 144 S. 1911. <1. Aufl. 1909). ^ 0,25
5. Friedrich Gerstäcker: Herrn Mahlhubeis Reiseabenteuer.2. Aufl. 144 S. 1912.

(1. Aufl. 1908) ....................... ^l 0,25
6. Fritz Reuter: Nbendteuer des Entspelter Vräsig. Schulerinnerungen. Haun«-

filen. 2. Aufl. 100 T. 1912. <1. Aufl. 1908) ........... ^k 0,25
7. Wilhelm Schröder: Humoristische Erzählungen.2.Auf!.96S. 1912. <1.Aufl. 1909) ^i 0,25
8. August Kopisch: Die Entdeckung der blauen Grotte auf Capri. Ein Karnevals-

fest auf Ischia. 2. Aufl. 96 S. 1912. (1. Aufl. 1909) ........ ^i 0,25
9. Joseph u. Eichendurff: Eine Meerfahrt. Die Geschichteder wilden Spanierin.

2. Aufl. 96 S. 1912. <I. Aufl. 1908) .............. ^6 0,25
10. E. T. A. Hoffmann: Nuhtnacker und Mauselünig. Das fremde Kind. 2. Aufl.

128 E. 1912. (1. Aufl. 1909) ................. ^5 0,25
11. Karl Spindler: Der Hofzwerg. Der Nürnberger Sophokles. Der schwarze

Herrgott in Tirol. 2. Aufl. 96 S. 1912. (1- Aufl. 1909) ....... ^ 0,25
12. Karl Weisflog: Das große Los. 2. Aufl. 96 S. 1912. <1. Aufl. 1909) . ^i 0,25

13./14. Otto Ludwig: Zwischen Himmel und Erde. 2.Aufl. 224 2. 1912. <1. Aufl. 1909.) ^lt 0,50
15. Enrila v. Handel-Mazzetti: 'Z Engerl. Fahrlässig getötet. 2. Aufl. 104 L.

1912. <1. Aufl. 1909) .................... ^ 0.25
16. Joseph o. Eichendorff: Das Marmorbild. Die Entführung. 96 S. 1908 . ^ 0,25
17. Heinr. Schaumberger: Der Dorfkrieg. 112 2. 1909........ ^ 0,25
18. F. Vroock: Sein Hof. 112 S. 1909 .............. ^ 0,25
19. Gustav Nieritz: Die drei Bleikugeln. 112 S. 1909......... ^l 0,25
20. Xavier de Maistre: Die junge Sibirierin. Die Gefangenen des Kaukasus.

104 S. 1909 ....................... ^ 0,25
21./22. Moritz Hartmann: Die letzten Tage eines Königs. 152 S. 1910 . . . . ^ 0,50

23. W. O. v. Horn: Die Nuhdorfer. 136 S. 1910........... ^ 0,25
24. I. G. Seidl: Die Schwedenvor Olmütz. Sie ist versorgt. 96 2. 1910 . . ^ 0,25
25. E. v. Dincklllge: Der lederne Bräutigam. Wenn't Glücke lummt. 96 2. 1910. ^ 0,25
26. H. Nordheim: Geschichten aus Franken. 112 2. 1910 ........ ^ 0,25
27. L. Rafael: Das Lied der HI. Cäcilia. Heimgeholt. Doris. 96 2. 1910 . . ^i 0,25
28. F. Nroock: Jogi. Der wilde Hans«. Feuerresl. 80 2. 1910 ...... ^5 0,25
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29. Adlllbert Stifter: AbdillZ. 96 S. 1910............ ^ 0,25
3N. F. W. Hackländer: Die Spuren eines Romans. 96 S. 191N ...... ^ 0,25
31. Melchior Meyr: Der Lieg des Schwachen. 129 S. 1919 ....... ^ U,25
32. W. Müller: Die Flöte Friedrichs des Großen. 89 S. 1911 ...... ^ 9,25

33./34. H. Schaumberger: Zu spät. 256 S. 1911 ............ ^ 9,59
35. Adlllb. v. Schonen: Der Iehuist. 88 T. 1912..........^ 9,25
36. ChllrleLDickenZ:DieWeihnllchtdeLllItenScrooge.Übeitl.v.Aug.Vezin.962.1911. ^ 9,25

37./39. Karl Immermann: Der Oberhof. Eine westfäl. Dorfgeschichte au« dem Romane
„Münchhausen". 320 S. 1912 ................. ^i 9,75

49. Annette von Droste-Hülshoff: Iudenbuche. Bei uns zu Lande auf dem
Lande. 96 S. 1912 .................... ^ 9,25

41. Heinrich v. Kleist: Michael Kohlhaas. 112 S. 1912........ ^ 9,25
42./44. H. Kurz: Der Sonnenwirt. 272 S. 1912............ ^i 9,75

45. Margarete Windthorst: Kinderland. 96 S. 1911......... ^6 9,25
46. Ludwig Vechstein: Deutsche Vollserzählungen. 96 2, 1912 ...... ^ 0,25
47. Gustav Nieritz: Der Paulendoktor. Die hölzernen Teller. 96 S. 1912 . . ^c 9,25
48. Eduard Mürile: Mozart auf der Reise nach Prag. Lucie Eelmeroth. 96T. 1912 ^i 9,25

Erzählungen, vier. 8. (IV u. 210 S.) 1880..........°^ l,40
Hawlhorne, I.: Mrs. Gainsboroughs Diamanten. Keller, Gerh.: Die Familie Retel»

houck. Lin Ammenmärchen. Glück.

LsobiUÄiui, Dr. t,u8tllv (8. ?0r8Liiiiii36ii u. k'uuäs.)
Lßpsudsrgor, vr. ^ob. ^6p., Vi6 ?di1«8oplii6 Ä68 ?6tru8 I^nnidar6u8 uuä

inr6 8tß11uilss im 12. «lanrn. (8. Lsitr. 2. 668«Ii. 6. ?niw8. ä. N^,.)
L88sr, I^r. 1tl«iu2,8, Die I^ebro ä68 d6i1. 11201118.8 von ^uiiio üdsr 6ie Nüß-

lidillßit 611161- ÄQlÄU38l«86iiLonüMuß. 8. (VIII u. 176 8.) 1895. ^ 3.—
"Esser, Dr. W., Prof. der Philos. zu Münster, Franz von Fürstenberg's Leben und

Wirken, ausführlich dargestellt, nebst seinen nachgelassenen Schriften über das
Erziehungswesen, über Volksschulen, Gymnasien u. Universitäten :c. Mit einem
Portrait desselben. 8. (IV u. 300 u. 164 S.) 1842......^ 4,50

Esser, Prof. Dr. (s. Zeitschr. für Missionswissenschaft).
Efsinl, I. G., Pfarrer, Betrachtungen über das bittere Leiden Christi, für jeden

Tag der heil. Fastenzeit, kl. 8. (384 S.) 187? ....... ^ 0,60
--------Ein frischer Maikranz, niedergelegt zu den Füßen Maria, kl. 8. (256 S.)

1876 .........................°^ 0,50
-------- Sieben Kreuzweg-Uebungen, vermehrt mit einer Uebung für die armen

Seelen, kl. 8. (128 S.) 1876..............^ 0,35
Esther, ein religiöses Schauspiel in 5 Aufzügen, kl. 8. (48 S.) 1875. ^ 0.30
Ewas über Censur und Nücherverbothe. 8. 1784. Fehlt..... 2 ggr.
Euringer, Dr. Seb., Die Chronologie der biblischen Urgeschichte (Gen. 5 und 11)

(s. Vibl. Zeitfr.)
--------Der Streit um das Deuteronomium (ebd.)
Euripides (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
--------(8. Famuli, lat. u. ßriseli. TI3.88.)

36



Uschendorsfsche Verlagsbuchhandlung, Münster in Wests.

"Enthmmsia, oder dreißig Betrachtungen, durch welche der sterbliche Mensch gegen
die Schrecken des Todes ermuthigt und gekräftigt werden kann. Von W. Weischer,
weil. Probst im Fraterherrenhause zum Springbrunnen in Münster. Nach dem Tode
des Verfassers hrsg. von V. Rottendorf. Übersetzungnach der latein. Ausgabe der
0W«w?1kntw zu Antwerpen vom 1.1666. gr.8. (XVIU.232S.) 1838. </i 2,—

Evangelien und Episteln die heil, sonn« u. festtäglichen, nach dem Münster. Brevier ein¬
getheilt, nebst den täglichen Fasten-Evangelien. 8. (21 Vg.) 1789. Fehlt. 6 ggr.

-------- (hochdeutsche)auf alle Sonn- Feyer- und Festtage des ganzen Jahres nach
HochstiftischMünsterischer Gewohnheit eingetheilt, wobey am Ende die Fasten»
Evangelien nebst einer heiligen Passion zu finden. Von Johann Ignaz von
Felbiger. 12. (336 S.) Fehlt............3 Sgr.

Von 1788 bis 1824 erschienen 20 Auflagen (96 500 EX.)

-------- die hl. sonn- u. festtäglichen, nach dem münsterischen Brevier eingetheilt, nebst
den täglichen Fasten-Evangelien. Hrsg. von Pastor Varckhaus. 22. Aufl. 12.
(358 S.) 1880. Fehlt ..............^ 0.35

Von 1825 bis 188» erschienen 22 Auflagen (190000 El.)

Evermann, ?. Nttursi«, Marianischer Gnadenschatz — für die Wallfahrer nach
Telgte — mit Stichen von Hieronymus Strudel. O. I. (ca. 1765.) Fehlt.

--------(s. Itinsrarinin lelßetanum).
"Faber, F. W., Alles für Jesus! Oder: Leichte Wege zur göttlichen Liebe. 8. 1856.

Fehlt.....................«^ 2.50
Fabrn, Franz, Rektor, Die Himmelsfreuden nach den Visionen der geheimen Offen¬

barung in Fastenhomilien. 3. Aufl. 8. (VIII u. 128 S.) 1910. ^ß 1.50
1. Aufl. 1903. gbd. ^ 2,25

--------I^uüa 8ion! Der Abendmahlssaal auf Sion. Ein OsterzrMus von Homi-
lien über das allerheil. Nltarssakrament. HomiletischeFestgabe zur Einweihung
der Mariä-Heimgang-Kirche auf Sion. 8. (VIII u. 312 S.) 1910 . ^ 3,40

gbd. «^ 4,—; fein gbd. °^ 5,—
Fahrplan, herausgegeben vom „Münst. Anzeiger u.Volksztg." kl. 8. (64 S.) °/6 0,10

Der Taschenfahrvlan erschien Mai und Oktober 1908 und Mai 1909.

Fahrpläne und PostVerbindungen für Münster und das Münsterland. Gratisbeilage
des „Münst. Anzeigers u. Volksztg." (Plakatfahrplan 90 x 65 om.) -^ 0,10

Erscheint am 1. Mai und 1. Oktober jährlich seit dem Jahre 1887.
k'lllK, Dr. I^r«., Drei Leiodtdüodlsin naon äen IN (^edotsu au» üer ?rü1i26it

6er LuLlKll'uoKkrIiuuLt (8. lißlorinat.'^SLoü. 8tuä.)
Familienväter, fünfundfünfzig katholische, vor dem kgl. Kreisgericht zu Münster am

9. Februar 1877. 8. (32 S.) 187?..........^ 0.10
Farwick, W. N., Lehrer in Herzfeld, Nützliches Hülfsbüchlein, um der schädlichen

Vergessenheit der Regeln des Lesens, Schön- und Nechtschreibens, der Ver¬
fertigung schriftlicherAufsätze, wie auch des Rechnens vorzubeugen. Nach des
Herrn Ouerbergs zweckmäßiger Anweisung zum Schulunterrichte. 7. ganz um¬
gearbeitete Ausgabe. 8. (144 S.) 1855. <i. Aufl. 1808.) Fehlt. 6 Sgr.
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Fastenandacht, siebentägige, zu Ehren des bittern Leidens und Sterbens Jesu Christi.
12. (24 S.) 1912................^ 0,05

Von 1805 bis 1912 erschienen 45 Auflagen (262 000 El.)

Faßbaender, Prof. Dr. Fr., Kleine latein. Sprachlehre für Realgymnasien, Progymnasien,
Realprogymnasien und ähnlichen Anstalten. (VIII u. 120 S.) 1892. gbd. °^ 1.50

-------- Lateinisches Lese- und Übungsbuch für die unteren Klassen der Gymnasien
und Realgymnasien.

1. Abteilung: Für die SeXta. 3. Aufl. besorgt von Oberlehrer E. Niesert.
(VIII u. 140 S.) 1907. <i. Aufl. 1894)........gbd. ^ 1,25

2. Abteilung: Für die Quinta. 3. Aufl. besorgt von Oberlehrer E. Niesert.
(IV u. 164 S.) 1912. (i. Aufl. 1895)........gbd. «^ 1,60

3. Abteilung: Für die Quarta. 2. Aufl. besorgt von Oberlehrer E. Niesert.
(IV u. 140 S.) 1903. <i. Aufl. 1896)........gbd. ^ 1,30

-------- Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische für die mittleren
Klassen der Gymnasien und Realgymnasien. 2. verbess. Aufl. im Verein mit dem
Verfasser besorgt von Ober!. E. Niesert. 8. (IV u. 224 S.) 1907. gbd. ^ 2.10

1. Aufl. 1896.
Fecke, N., Pfarrer (s. Thomas a Jesu).
Feddersen, I. F., Das Leben Jesu für Kinder. Für kathol. Kinder und Schulen

eingerichtet von einem Kinderfreunde (Hüffer, W., Prior) 3. Aufl. 8. (12 Vg.)
1803. <i. Aufl. 1790.) Fehlt .............4 ggr.

Felbiger, Ioh. Ign. von, Das nöthigste von den Sakramenten der Buße und des
Altars, zum Gebrauche der Landschulen. 8. 1783. Fehlt . . . 1 ggr.

-------- Katechet. Betrachtungen, in denen der Inhalt des heil, römischen kath. Glaubens
dergestalt vorgetragen wird, daß Personen, welche in der Jugend schlecht unter¬
richtet worden, oder den erhaltenen Unterricht vergessen haben, die Glaubens¬
wahrheiten u. Lebenspflichten sich leicht bekannt machen können. 8. (12^ Vg.)
1788. Fehlt..................4 ggr.

-------- Kathol. Katechismus, zum Gebrauche der schief, u. anderen Schulen Deutsch¬
lands, nach der Fähigkeit der Jugend in 3 Klassen ausgetheilt. 3. Aufl.
8. (24 Vg.) 1803. (i. Aufl. 1789.) Fehlt........6 ggr.

--------Kleiner Katechismus. 12. (5^2 Vg.) 1818. Fehlt.
Von 178? bis 1818 erschienen 20 Auflagen (91500 El.)

--------Christliche Grundsätze. (4 Vg.) Fehlt........1 ggr.
-------- (s. Evangelien und Episteln).
-------- (s. Kem der Geschichte).
Feldmann, Prof. Dr. Franz, Die Weissagungen über den Nottesknecht im Buche

Iesaias (s. Vibl. Zeitfr.)
Fellöcker, Liegm., Weihnachtskränze aus Dichtungen aller christlichen Jahrhunderte,

8. Neue Ausg. (532 S.) 1848............^ 3.—
Fenelon, Christliche Betrachtungen. Drei kleine geistliche Schriften nebst einem Briefe

über die Liebe. 8. (136 S.) 1854. Fehlt.......5 Sgr.
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rßßi8tr3,tor8. (LonÄßradär. 3.U8 „^atur u. Oktknd.") ^r. 8. 1903. ?stl1t.
Ferbers, Gustav (s. Krogh-Tonning, Dr. K., Kath. Christenwm u. moderne Welt).
Ferdinandeische Stiftung und ihre Beschlagnahme durch den Königl. Kommissar für

die bischöfl. Nermögensverwaltung. gr. 8. (36 S.) 1876 . . . °^ 0,20

?«8tMds, entnaltßiiÄ vorußümlioli vorrsloriNÄtinnF'^SLLliielitl. ^orscduiißsii.
llsilllicd ?iiik6 2um 7. ^,uß. 1904 ^6v^i6m6t vou 86in6Q Lcüülßrn. Nit
ärei l'akßw. 8. (XVI u. 556 8.) 1904.

1. Lu80llbLl1, Dr, Lotttr, (Xrelelä): 2 Iillßsäruokte ^ul^eiolmull^LU 2.1,6dLll LsIIarmill8.
2. vrusts, lli. N. ^rtw. v. (Nünollsu): vis viü^sse I^üttiou 2u Le^iun äe» ßroüeu

8obi8M28.
3. 6si8bei'8, IVlax (NUn8t6i')i Uüll8t6ri8oli6 ?rolmion,utsii um 1500.
4. Löller, Dr. L, (Nom)i VW Lravammk!, von Vismie uucl üersn litsrar. Msrlielsninß.
5. Ililliu^, Dr. Hill. (Kom): Ilis Nrriodwu^ Hß8 ^ot2lslic)ll63ium8 «2 cler 10m, Nota

äureil 8ixw8 IV im ^am'L 1477.
6. Ürsb8, Dr. Lllßslb. (?isidurß): vis N^8tUl in H,IäeIiÄU86ll. Lmo vsi^Isiolleiiäs

8tuäis über Äiß „OuionU:" 6Ll ^ull«, v. NuuxmßLll uuÄ clio tllg,um2tc>ßi'2,pQi8<:üL
1,itei2wr 6s8 13. uml 14. «lÄrrunuäe^ 2I8 Leitrilß 2ur l3e8o!ii<:Qt6 üer N^»tU: im
kleäißßroläLu.

7. 1,llll6m2uu, vr. ?I. (2iIÜ8ueim): v»8 Ill8ol8taHter precli^tduob, Ü83 ?rall2i8k2iler»
Nßiiii'. Xg,8tuer.

8. I^inuedorn, Dr. «lob. (^ni8berß): Die W68tläl. Winter 668 Oi8ter2i6U8LrorÜLU8 bi8
2um 15. ^ÄnQUlläsrt.

9. ?aulu8, Dr, 0. (Mstx): Nst^sr <3s8amIt8<:Ii2,ktLll»2 Äsn pävstl. Hol ßslL^eutiidi
6e8 im ^adis 1462 g,u8ßebill<!QeiiL!i 8trsitL8 2wi80llßn äer 8tg,6t u, 6em Domkapitel.

IN. ki^^s, Dr. II. (Münster): Die 8t2,2,t8tneoi'ie ?rieärieü8 6e8 l-reüell.
11. Nie 6 er, llr. Xarl (Xarlsi'UQL): Neiträze 2ur Xou8t2ll26i' Li8eliol8^e8oliic:llte in üer

2. Hallte <is8 14. ^aurümillert^
12. 8ollmiülin, lll. ^08. (Nom): llie?2p8t^vsi88^3Ullß äe8 dl, NaIn,<:Qi28.
13. 8elimit2-Xallenderz, Dr. 1,. (Nüu8ter): llie lümlüQiimß se» ßleß0li2lli8elleu

Xalencie^ im llistum ^lüii8tei'.
14. 8ellnei6er, Dr. ?eüor (Lerlm): V28 ilircQlioue 2ill8verbet uns äie Kuriale?raxi8 im

13. ^«Iilliulläert. Line bwtoiweliL 8IÜ226.
15. 8ollu^, Dr. X21I (L80Q^6iIei'): Lm^vanäßruuß m Nmmerioli, voriisliml. im 15. «lÄlllü.

Feste und Festzeiten der kathol. Kirche usw. (s. Hymnen).
FHval, Paul (s. Unterhaltungsbibliothek).
1-FideIdey,Steph.,MissionLpriest.,DieIesuitenhetzeinVremen. 8.(64 S.) 1863. ^l 0.75
fFinle, Prof. Dr. Heinr., Fürst Vismarck, Rede bei der Gedächtnisfeier d. Kgl. Akademie

zu Münster am 23. Februar 1899. 8. (16 S.).......^ 0,20
--------^U8 66N l'elßSQ LonikÄ2' VNI (8. Vorr6k0I'IU.'ß68«Il. ?or8LQ.)
-------?2,zi8ttuiii u. IIntei'^Äilß Ä68 Isülplsroräsu« (8. V«rr6loriu.-ß68eli. ?c>r8l:Q.)
----------(8. ?68t^3,il6).

Firmungsandenlen in zweifarb. Druck.........100 EX. «^ 1,—
Firmungsbüchlein (s. Wildt und Gebete bei dem Empfange d. HI. Sakraments d. Firmung).
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I^olikr, Dr. ^., Die Lr1c6iliitili8l6lir6 ^,u86lm8 von (Üailt6rdurv (8. Lsitr. 2.
6680U. 6. ?tlil«8. ä. N^.)

Fleiter, Dr. Gerh., Oberlehrer am Gymn. Zu Nheine, Deutschland und die Deutschen.
Deutsches Lesebuch mit besonderer Rücksicht auf Deutsch lernende Ausländer und auf
Deutsche, die im Ausland leben. 8. (VIII u. 318 S.) 1899. Fehlt. Gbd. °^ 3 —

--------Deutschland u. die Deutschen. Nouv6ll6 mstnoäs pratiM6 pour apprenär«
1», 1aUßU6 a1l6I!iail<l6. 8.
6lamm2ii-L. 3. H,uN. (VIII u. 64 8.) 1908. (1. ^ull. 1895)..... Kait. ^ 1.—
Nxsroioes I. 3. ^ull. (116 8.) 19N8. (1. ^,ull. 1895)....... Kart. ^ 1.40
Lxsroioes II. 2. ^utl. (124 8.) 1899. (1. ^,u!I. 1895)....... Kart. ^ 1,40

Fleury, C. A., Kleiner histor. Katechismus, darinnen die bibl. Geschichte und die christl.
Lehre in einem kurz. Auszuge enthalten ist. 8. (144 S.) 1786. Fehlt. 3 ggr.

--------<üat66Qi8M6 Iü8toriyu6 «ontemant 6u adr6^6 I'üi8tnir6 8amt6 et 1a
sootrine etir6ti6UN6. N«uv6ll6 66itinu. 8. (144 8.) 1786 . . «^ 0,40

— — Iu8titutinu68 iuri8 6«ol68ia8tioi 66 V6r8iau6 latina 6rud6ri uua «um
r6tenti8 auiiua6v6r8iniiidu8 «I. N. Lnsniusri uti1inridu8 6t aini88i8 11118,
<zua6 a«riu8 yuaiu V6riu8 8«ripta6 aut 8up6rl1ua6 vid6dautur. LÄitin
6nrr66tior. Orißiuali ^allieo aooninnllata 6t 8upiil6ta p6r <ül6in6iit6iil L6«k6r,
?r68dvt6ruiil 88. «anonum 6t 11i6o1ossia6iuora1i8 prc»l688«r6m. 2 1'6Ü6.
8. (XXIV u. 602 8.) 1774. ?6ü1t.

--------- (s. auch Riegger).
"Folge mir nach. Ein Gebetbüchlein aus den Schriften des gottsel. Thomas von

Kempen. 2. Aufl. kl. 8. (144 S.) 1864........^ 0.25
I?or«Ii, Dr. Oarl, Ii,6ß.'Iiat (3. „Natur u. 0ll6udaruiiss" unä „Natur u. OMu-

daruuß" Il,6p6rtoriu!Q).
l^orcksudsok, H. ^., l^ol. ?rnl., 8oli6itia iQtr«6u«tiaui8 in univ6r8aiu tU60-

lo^iaiu 6uri8tiauo eatuolioam pra6l6«tiniii1iu8 pudlioi8 668tiuatuiu. 4.
1783. ?6ü1t..................2 ^r.

--------8oQ6ma 1ti6o1a^ia6 6üri8tiaua-eat1io1i«a6 oaNzil6et6i!8 z>art6iil äo^-
luatioam, Ä68tiuatuiu pra6l66tioQidu8 pudlioi8 tlad6UÄi8 iu aula tli60lnßioa.
4. 1784. ?6Qlt ................ 4 ßssr.

--------Iutro6uetio iu uuiv6r8am l^oloßiaiu 6tlri8tiauN'«atIic>Ii«am prima 6iu8
prmoima onutiii6ii8 «ou8«riz)tÄ iu U8um 8uorum auÄitorum. 8. XVI u.
576 8.) 1786. ?6ü1t...............°F 2,50

"^oruiol, Iu8titutioii68 Iitur^ioa6 aä U8uin 86minarii romaiii. Läitio uova m
U8UIU 6l6rio0ruiu 6t 86iuiuari0ruiu ol6ri«a1ium, «ui p1urima6 aoo6886ruut
unta6, 6x prodati8 auotnridu8 668umpta6. 2 16Ü6. 8. (XII u. 280 8.)
1853 ..................... ^ 2,75

I'orscKuussn ulia ruQas, IirLß.vouI'rol.?ran2^08t68, Nüu8t6ri.^V. ßr.8.
I. L6. Ilslt 1i 8olmsi6ei'^virtli, ?. NattKasu», 0. ?. N., Da» Katlioli»«!!« äsutsoliL

Xirotlelllisä uutLr gem NW!Iu«8ß (3sIIsit8 u, NopstooK«. (XII u. 192 8.) 1908. >i 5,—
Helt 2i 8tsi2ßiibÄ<!li, vr. III.' IIiLpluuL uuä LutvioKeluu^ äei 8a^s vom Keilißsu

Oral. (IV u. 48 8.) 1908.................^c 1,25
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Ilelt 3: llidleiuoll, Dr. Ü2ll8, Die l!llt8tellullß 6er >Ioo3m6s. (IIu.588.) 1908. .<« 1,25
Ilelt 4: Hscliillaiiii, vi, Oustav, ^.llllstte von I1i'08te-IIiil8lla!l. lüi^äu^un^ell unä Le-

rieuti^ull^ell 2u äsn ^,u8ßg,dell inisr ^Verlle. (VIII u. 176 8,) 1910 . . ^ 4,75
Helt 5i Nudcsudsiill, Dr. lindert, ller 8trc>i>llellb2u bei Annette von lliosts-

Hüwuoll. (72 8.) 191«..................^5 1,75
II. Lcl. Ilslt 1—4: Og,r6g,ull8, lleriuallll, Die Lriele 6er viobtsnu H,llllette von vrasw'

llül8lloll. (XVI u. 444 8.) 1909..............^5 10,—
Uelt 5: Llllllaull, V., Die liiLdariiiFlüiLtle 2U Oelltula (8t. liic^uier). (Illlt. 6. ?ee88e.)

III. L6. Uelt 1: 8«üiilLlu8, Dr. Karl, ?!uotlt- uuä V^srdimßLLÄßsu in 6er l,eßell6e.
(IV u. 52 8.) 1911....................^ 1,25

Uelt 2! 8onuits, Dr. Xarl, Das VerllMtlli» voll I^otllei» ^uptiae ?lliloio8i«,e et Uei-
eurii 2um XoNillellt^r 6e8 Iismißiiu8 H,llti88io6oi'6ll8i8. (IV u. 129 8.) 1911, ^ll 3,—

Ilelt 3: 08tellÄ«il, Dr. ?r2ll2, Ur8pruuz ullä HusIIe 6er ll,eilloI6Ießell6e, (IV u. 72 8.)
1912 .........................^2 —

Nelt 4: ^lo8te8, Dr. ?i-2ll2, Die Heimat 6e8 lleli^llä. (32 8.) 1912 . . , . ^l 0.80
Ilelt 5: ^ViileKe, llr. ?r«,ll2, l>28 ^i^lleibuou äe8 ^.luc>iäu8 lloueiäev. (llut. 6. ?re88e.)

Forst'italender, oder kurze Darstellung der beym Forstwesen vorkommenden Geschäfte
nach deren natürlichen Folge. 12. 1801. Fehlt.

"Fortmann, Dr., Denkwürdigkeiten aus der Religions- und Kirchengeschichte. Zur
angenehmen und nützlichen Unterhaltung für die Jugend und deren Freund«.
8. 2 Vde. Fehlt................2 Thlr.

FouquH, de la Motte (s. Meisterwerke unserer Dichter).
I^rluill«, Dr. ^«8., livmn.-vii'slltor (8. Lamm!. 1g,t. u. ^rieou. X1N88.)
i^rauKUu (8. Lidliotdsl:, suß1i8«Q6).
Freericks, Prof. Dr. H. (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Frey, Dr. Ios., Geh. Reg.-Nat u. Gymn.°Direktor, Das Paulinische Gymnasium

in Münster. Ein geschichtlicher Überblick. 8. (24 S.) 189? . . . ^ 0,75
--------I,3,t6iui8(:Q'I)6ut8«QS8 ^Vnrterbuoll tür 6su 8cnu1ß6dr3,uoQ. ^r. 8.

(VllI u. 654 8.) 1909........ßd<1. in I^eluvaM ^ 6,—
--------Die am ?g.u1ini8Lli6il 6vmu»,8iuiii seit äem ^.U8ßg,Qße 6s8 N^ ss6-

drauoütßll I^elirdüLner üer latLiu. Lpraelis (8. (Fvmu3,8win, ?«.u1iui80ü68).
Friedhoff, Dr. Fr, KatholischeDogmatik.2 Vde. 2.Aufl. (344u.1104S.) 1871. ^ 18 —

1. Aufl. 1855.
--------ve 86Qt6ntw6 prc»d3.di1i8»,ü sllorwanälliu ean8oi6ntiaiil «6rtg,in vi et

elüellci«,. 4. (40 8.) o. ^s.............."« 1.50
I^rltzoli, Dr. N. («. 8eliniul. lat. n. ^rieon. X1«,88.)
Froberger, Dr. (s. Zeitschr. für Missionswissenschaft).
Führer, Dr. A., Gym.-Dir. in Rheine, Deutsches Lesebuch auf vaterländ. Grundlage

für untere Klassen höh. Lehranstalten. 8. (XX u. 402 S.) 1893. gbd. °^ 3 —
-------- Übungsstoff zum Übersetzenins Lateinische im Anschluß an Ciceros Reden

für S. Roscius, über den Oberbefehl des Cn. Pompejus und für den Dichter
Archias. 8. (IV u. 56 S.) 1903......... gbd. ^ 1,10

-------- (s. Lesebuch,deutsches und Abriß der deutschen Grammatik).
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Führer durch das Münsterland (s. Longinus).
-------- durch den Teutobnrgerwald (s. Aschenberg).
"Führer, treue, zum himmlischen Vaterlande, für fromme Christen und Alle, welche

es werden wollen. — Eine Sammlung bewährter ascetischer Schriften h. Väter
und frommer Hirten der katholischen Kirche. Herausgegeben von mehreren
katholischen Geistlichen. 8. 8 Vde. und 2 Zugaben . . . geh. °^ 12,—

1./2. Bd. Des h. Flllnzislus v. Sales Werk: „Die wahre ächte Frömmigkeit"lc. 2 Bde. (1. Bd.
XII u. 312 S., 2. Bd. IV u. 276 S.) 1841.

3. Bd. Des h. Petrus v. Alcantara „Goldenes Büchlein über das innere Gebet oder die
Betrachtung" «. Fehlt.

4. Bd. Grundsätze des geistigen Lebens. Aus dem Französischendes Herrn Abbs Erou.
Im Anhange: Iubelgesang des h. Vernardus. (VIII u. 372 L.) 1841.

Zugabe: Hautefeuille, Die gebannte Seele. (108 V.) 1838.
5. Bd. Eigenschaften der wahren Gottseligkeit von Abbs Grou. Aus dem Französ. übers, u.

hrsg. von einem lath. Weltpriester. 2m Anhange: L Betrachtungen von dem Herausgeber
dieses Werkchens. (VIII u. 284 S.) 1843.

6./7. Bd. Rodriguez, Der Weg zur christlichen Vollkommenheit.Im Auszüge nach dem Fran¬
zös. bearb. von einem lath. Geistlichen. 2 Vde. (1. Bd. XIV u. 294 S., 2. Bd. 292 S.) 1905.

8. Bd. Hesse, Das h. Abendmahl, als Opfer und als Kommunion. Zur Belehrung und
Erbauung. 2. Ausg. 1844.

Zugabe: Betrachtungenüber dasVebet des Herrn, von Segneri. 2. Aufl. (168 S.) 1858.
Jedes der vorstehenden Werke s. unter seinem Titel.

Führer zum Himmel, Vollständiges Gebet- und Erbaungsbuch für kath. Christen.
Ausgabe in großem Druck. (Auch mit den Titeln „Gelobt sei Jesus Christus"
und „Herr bleibe bei uns".) 2.Aufl. 8. (662 S.) 1881. <i. Aufl. 1881.) ^ 0,90

--------Ausgabe kl. 8 in großem Druck. 4. Aufl. (Zwei Ausg. 480 bzw. 512 S.j
1907. (1. Aufl. 1896) ................«^ 0,60

Fullerton, Lady Georgiana, Die Helferinnen der armen Seelen. Drei Briefe. 8.
(88 S.) 1870 ..................°^ 0,25

Fuß, Dom. (s. Schiller oarmiiia optiina).
Gallifet, de, 8. «I., Werth und Uebung der Andacht zur allerseligsten Jungfrau,

oder: Warum und wie soll man Maria verehren? Aus dem Französischen.
kl. 8. (236 S.) 1859. Fehlt............6 Sgr.

l^anlisi', ?. wlartin, 0. 8. L., ürÄ8«üioüt6u u. Lr<i^68«ni(:nt6. (8ou<l6r3.därueK
aus ,Mwr u. Ollsubaruuß".) 8. (72 8.) 1892. ?6üit . . ^ 1,20

— — vis 8üncl!1ut in inrer Lsäeutuuß tür äis Vr6ß68olii«nt6. Verton siil68
^U8^l6ic:ii68 2^vi8«Ii6iiLidsl u. OLdlo^is. 8. (108 8.) 1896. ?6d1t. °^ 2,—

f— — 6ruii<l2üß6 <isr LotaniK tür Ii69,l8onul6ii u. 6vinu. mit d68au6. Ls-
rüLk8ic:Iitißuil^ 6er 2w6oKiuä6ißIi6it in 6sr Linricntuuß üsr ktlau^knor^aiis.
Mt vsr8en. takeln. (118 8.) 1890........ßdÄ. ^ 1,80

f--------(ißvloßis oclsr die LrÄ6 uaon inrom ^kt^i^eu 2u8tk>.uÄ6 u. inrer 6k-
»onicnts, mit einign er^äu^euÄeu t?raß6u ÄN8 üsr I5rß68<M«Iit6. lüu
I^sittaä. 2. Unterricut an Kok. I.6Nraii8t»,1t6u. (122 8.) 1891. ßd6. °^ 1,60

-f --------8oin3.tn1«8i6 oüer I^ßdrs vom iusii8<:ni. Xörper. Liu I^eitlaäen 2Uin
Unterricht an üün. I.6NrÄii8ta1t6il. (112 8.) 1891 . . . ßdä. ^ 1,60
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Gautrelet, F. Y., 8. «I. (s. Dosenbach, Der erste Freitag).
^Gebetbuch für tathol. Soldaten, bearbeitet von dem Militär-Seelsorger Lampenscherf

und Kaplan Nestarp. 2. Aufl. kl. 8. 1850. Fehlt.....5 Sgr.
Gebetbuch, Katholisches, für Kinder und junge Leute auf dem Lande. 8. (15 Vg.)

1795. Fehlt..................4 ggr.
Gebetbuch, Katholisches (Salzburger). (2? Vg.) 1790. Fehlt ... 10 ggr.
-------- Liturgisches, aus dem römischen Meßbuche, dem röm. Breviere und dem röm.

Rituale zusammengestellt. 2. Aufl. (XVI, 432 u. 256 S.) 1904. ^ 0,75
1. Aufl. 19N2.

""Gebete der Heiligen, Vollständiges tathol. Gebetbuch. (Auch mit dem Titel „8ur8um
eoräa".) 22. Aufl. 8. (632 S.) 1879.........^ 1.—

--------Ausgabe in großem Druck. (Auch mit dem Titel „Der Heiligen Geleit zum
Himmel".) 3. Aufl. 8. (684 T.) 1886.........«^ 0.75

--------Ausgabe kl. 8. (Auch mit den Titeln „Maria, Hülfe der Christen", und „Der
wahre Katholik".) 5. Aufl. (512 S.) 1884. <i. Aufl. 1874) . . . ^ 0.50

--------Ausgabe kl. 8 in großem Druck. (Auch mit dem Titel „Maria, Hülfe der
Christen".) 8. Aufl. (2 Ausg. 480 bzw. 512 S.) 1907. (i. Au,l. 1884.) ^0,50

Gebete, die allerbesten (s. Pius VI.)
-------- bei dem Empfange des hl. Sakraments der Firmung. Zugleich zur Erneuerung

der Firmungsgnade. 8. (16 S.) 1884.......geh. ^6 0,10
-------- einige, vorn, nach ^Religionsunterricht. Für Katecheten. 8.(72 S). 1836. °^ 0,20
-------- welche nach allen HI. Messen gesprochen werden. In reichem Farbendruck.

Auf Pappe mit Leinen. 8. ^ 0,50. Desgl. und mit Schutzdeckel^ 0,60
Gebet» und Erbauungsbuch, Katholisches, nebst einem Anhang von Liedern für die

Straf- und Festungsgefangenen zu Münster. Herausgegeben von deren Seel¬
sorger Polack. 8. (2? Vg.) 1835. Fehlt........10 Sgr.

Gebet» und Gesangbuch. Auszug aus dem Münsterischen Gebet» und Gesangbuch
für die katholischeJugend. (Von Pfarrer Steuert, Herbern.) 6. Aufl. kl. 8.
(88 u. 102 S.) 1895. 0- Aufl. 1886)..........«^ 0,30

fGebet» und Gesangbuch für die marianiscke Vürger-Sodalität in Münster. 8.
(I. u. 652 S.) 1850. Fehlt.

Gebet» und Gesangbuch für Marianische Sodalitäten im Bistum Münster. 6. Aufl
8. (240 u. 144 S.) 1896. <i. Aufl. 188?.) Fehlt......«^ 0.50

sGebete und Gesänge zum Gebrauche der Iunggesellensodalität zu Münster. 9. Aufl.
12. (31 Vg.) 1875. <i. Aufl. 8. XXIV u. 344 E. 1822.) Fehlt . . 15 Sgr.

Gebet» und Gesangbuch (s. auch Gesang- und Gebetbuch).
Gebet» und Lehrbüchlew für tathol. Kinder, das auch Erwachsene gebrauchen können.

kl. 8. (112 S.) 1852...............^ 0.20
Gebetzettel für die armen Seelen in 8. u. 12. . . per 100 ü, -^ 0,70 u. 1,—
Gedenkblatt zum 50jährigen Priesterjubiläum Sr. Heiligkeit des Papstes Leo XIII

am 31. Dez. 1887. In mehrfachemFarbendruck. Format 44 zu 56 om «^ 1,—
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Gehlen, F. I., Caplan, Ehre sei dem Vlute Jesu! Nndachtsübungen zu Ehren des
kostbaren Blutes unsers Herrn und Heilandes Jesu Christi. 2. verb. Aufl.
kl. 8. (6 Vg.) 1865...............^ 0.20

--------Der Eremit ic. (s. Eremit).
l^slsdsi'ß, Uax, Nün8t6ri8eN6 ^rolaudauteii um 1500 (s. ?68tß3,d6 ?WKs).
Geist der Andacht, Ein vollständiges Gebetbuch für Katholiken. 2. Aufl. kl. 8.

(224 S.) 1857. <i. Aufl. 1851) ............^ 0,40
--------Dasselbe in großem Druck. 2. Aufl. 12. (288 S.) 1856. <i. Aufl. 18S1) ^ 0,35
Geldcours, holländischer mit dem Münsterischen Gelde, als 12 Pfg. zu 1 Schilling,

28 Sch. zu 1 Rthlr., und die Louisd'or zu 5 Rthlr. gerechnet, in Vergleichung
gesetzter, oder sogen. Holland. Prozentrechnung. 4. 1794. Fehlt. 6 ggr.

Geleit, der Heiligen, zum Himmel, Gebetbuch (s. Gebete der Heiligen).
Geliert, Chr. F. (s. Meisterwerke unserer Dichter und Volts- u. Iugendschr.)
Gelobt sei Jesus Christus! Vollständ. Gebetbuch für katholische Christen (s. „Ave

Maria" und „Führer zum Himmel").
Gemeinheits-Teilungs-Verfllhren, Das preußische, nach Lage der neuesten Gesetzgebung.

Ein Hülfsbuch für Grundbesitzer, Wald- und Forst-Eigentümer und alle bei
einem Auseinandersetzungsverfahren Beteiligte. 2. Aufl. m. Anhang. 8. (II u.
140 S.) 1883. (i. Aufl. 1876) ............«^ 1,50

Genius, Dr. N. (f. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Genofefa, Eine Historie. 8. (64 S.) 1798. Fehlt.
Gerding, Dr. Theodor, Die Werkstätte der Natur. Mit 2 Karten u. vielen Figuren.

8. (X u. 370 S.) 1871..............^ 3,50
Gerigl, Dr. Hubert, Der Irrtum beim Ehevertrag nach dem Naturrecht. 8.

(IV u. 48 S.) 1902................^A 1.—
Gerstäcker, Friedr. (s. Erzähler, unsere).
Gesangbuch, katholisches, darinnen viele alt und neue geistreiche Lieder auf Zeiten

des ganzen Jahres anzutreffen. (252 S.) Neue Auflage. 1771. Fehlt.
Gesang» und Gebetbuch für das Bistum Münster. (Von Präses Kalthoff.) 20. Aufl.

12. (XII, 232 u. 296 S.) 1895. <i. Aufl. 1865.) Fehlt . . . °^ 1,30
Von 1865 bis 1895 «schienen 20 Auflagen (183 000 Vk.)

--------Orgelbegleitung Zu dem Gesangbuch für das Visthum Münster. Verfaßt
von Bern. Kalthoff, weiland Präses des Collegium Ludgerianum. Nach dem
Tode des Verfassers herausgegeben auf Anordnung des hochwürdigsten Herrn
Bischofs. Quer.Fol. (II u. 96 S.) 1866........«^ 4,60

Gesang- und Gebetbuch für das Bistum Münster. Neu herausgegeben auf An»
ordnung des hochwürdigsten Herrn Bischofs Hermann. Ausgabe mit Noten.
35. Aufl. 8. (XVI u. 544 S.) 1912. gewöhnliche Ausg. ungbd. ^ 0.70

auf Dünndruckpapier ungbd. «/6 0,80
1. Aufl. 1897. Von 1897 bis 1912 erschienen 35 Auflagen (478 000 El.)
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Hierzu die Anhänge:
Statuten und Gebete für Marianische Eodalitäten. 4. Aufl. 8. <32 S.) 1909. geh. ^ NM

Von 1898 bis 1909 erschienen 4 Auflagen (20000 Et.)
Andacht bei der Feier der ersten HI. Kommunion. 8. (24 S.) 1899 . . geh. ^/«5 0,08
Vruderschaftsandacht zu Ehren der Todesangst unseres am Kreuze sterbenden Heilandes.
4. Aufl. 8. (24 S.) 1909................geh. ^l 0,08

Von 1898 bis 1909 erschienen 4 Auflagen (15 000 El.)
Nruderfchllft von Jesus Maria Joseph zur Beförderung der christlichen Lehre. 2. Aufl. 8.
(18. S.) 190?.....................geh. „/i 0,08

Von 1897 bis 1907 erschienen 2 Auflagen (6000 El.)

— Ausgabe ohne Noten. 26. Aufl. kl. 8. (XVI u. 608 S.) 1912.
gewöhn!. Ausgabe u. Ausgabe auf Dünndruckpapier ungbd. je «^ 0,60

1. Aufl. 1898. Von 1898 bis 1912 erschienen 26 Auflagen (474 500 El.)
Hierzu die Anhange:

Statuten u. Gebete für Vtarianifche Eodalitäten. 15. Aufl. ll. 8. (48 S.) 1912. geh. ^l5 0,08
Von 1898 bis 1912 erschienen 15 Auflagen (79 000 El.)

Andacht bei der Feier der ersten hl. Kommunion. 4. Aufl. ll. 8. (32 V.) 1911. geh. ^e 0,08
Von 1898 bis 1911 erfchienen 4 Auflagen (1? 000 El.)

--------Ausgabe in großem Druck. 4. Aufl. 8. (XVI u. 656 S.) 1912.
1. Aufl. 1900. Von 1900 bis 1912 erschienen 4 Auflagen (23000 El.)
Die einzelnen Ausgaben der Gesangbücher werden in verschiedenen Ein»

bänden auf Lager gehalten.
Gesang» und Gebetbuch für das Bistum Münster, Orgelbegleitung (s. Orgelbuch).
Gesang» und Gebetbuch für katholischeSchüler höherer Lehranstalten. Auswahl aus

dem Gesang» und Gebetbuch für das Bistum Münster unter Hinzufügung von
lateinischen Liedern und Andachtsübungen (s. I^udats äomiuuiil).

Gesang» und Gebetbuch für das Provikariat der nordischen Missionen Deutschlands
und für die apostolische Präfektur Schleswig-Holstein. Mit Noten. 9. Aufl. 8.
(XVI, 544 u. 28 S.j 1911. (1. Aufl. 1902) ..... ungbd. ^ 0,85

Von 1902 bis 1911 erschienen 9 Auflagen (27 000 El.)

Gesang- und Gebetbuch für höhere kllth. Lehranstalten. Mit Noten. Hrsg. von Lehrern
des Realgymnasiums zu Münster. 8. (VIII u. 248 S.) 1894. Fehlt. ^ 1,20

Gesang» und Gebetbuch zum Gebrauche der Römisch-Katholischen (sog. Steinfurter
Gesangbuch). (14 Vg.) Fehlt. Von 1781 bis 1809 erschienen 8 Auflagen (20 000 Ll.)

Gesang- und Gebetbuch (s. auch Gebet- u. Gesangbuch,Deutgen, R. und Verspoell, C.)
-s-Gesange, kirchliche, für das Collegium Augustinianum. 8. (VllIu.144S.) 1860. Fehlt.
Geschichte des ägyptischen Josephs, welcher aus Neid von seinen Brüder verkauft,

und von dem Könige Pharao zum Vicekünig über ganz Aegypterland erhoben
wurde. Und der wegen der Abreise seines Sohnes Benjamin betrübte Erzvater
Jakob. 8. (48 S.) ca. 1800. Fehlt

Geschichte der hl. Helena. 2. Aufl. (3^, Vg.) 1808. <i. Aufl. i?98.> Fehlt.
GeschichtenausDoifu.Stlldt.NachI.I.Cremeru.G.Keller.8.(316S.) 1877. ^ 1,50
6s?sr, Dr. Lsru., Die 8siit6ntig,6 üivinitatiL, sin LsutsuASubuen der Widert-

80Ü6U 8otlul6 (8. Lsitr. 2. (568dl. 6. ?Ki1o8. ü. U^.)
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<Äbb«u, L. («. LidliotdeK, 6Uss1i8eIi6.)
Giese, V., Trostbüchlein für Kranke. Betrachtungen und Gebete über Sprüche aus den

Sonn-u.Festtags-Evangelien des Kirchenjahrs, kl. 8. (IV u. 222 S.) 1858. ^ 1,50
-j-6ls86, ^ob. ünllolpk, «liiu 6Ull8i1iariu8 N66ioi 6t Z)d^8ioi ä6part6!U6Qt»,1i8 in

NÄßnoäuoatu L6r^6N8i. Ll6m6iita 8^8t6mati8 m6Äi«in3.6, 6 ^erwaiiiLo in 8«r-
N0N6N latinuiil tr«,u8lHta 6t Q0N ninil äiluciä^ta. (X u. 84 8.) 1813. I?6Nlt.

(1UII68 (8. LidIiotN6k, 6N^1i8LN6.)
Gnaden und Ablässe des fünffachen Scapuliers. Mit entsprechenden Nndachtsübungen.

Von einem Mitgliede des Kapuzinerordens. 7. verbess. u. vermehrte Aufl. kl. 8.
(VIII u. 168 S.) 1886. <i. Nufi. 1872) .........^ 0.30

tilook6Q, ?r. 0d86rv., H^rmonia 6V3,u^6lioll Main uns, «um protzmiali
6i886rtg,tioll6 6t noti8 pnil0lc>ßic:i8, «ritioiZ, ni8toriei8 g,c äo8iug,tioi8 6<1i6it.
4. 1785. ?6Nlt.................8 ß3l.

6oob«I, ^. ÜNZli8oN6 u. ita1i6ni86N6 Libliotnsii. (». Lib1i«tN6li).
Goethe, I. W. v. (s. Meisterwerkeuns. Dichter und Samml. auserl. Werke der Literatur).
Goffine, Des ehrw. ?. Leonardus, aus dem Prämonstmtenser Orden, Kanonikus in

Steinfeld, H an dp o stille oder christ- katholisches Unterrichts- und Erbauungsbuch für
alle Sonn- und Festtage des Jahres, deren Text und die Auslegung aller sonn-
und festtäglichen Episteln und Evangelien mit daraus gezogenen Glaubens- und
Sittenlehren, nebst einem vollständ. Gebetbuche. 38. Auflage nach dem römischen
Meßbuche eingerichtet von einem Priester der rheinisch-westfälischenKapuziner»
Provinz, gr. 8. 1911. Illustrierte Volksausgabe. (XVI u. 688 S.) ^ 1.75

gbd. in 1/2 Ldbd. ^ 2.30. 4 EX. ü, °^ 2,00
gbd. in V2 Frzbd. ^ 2,65. 4 EX. ^ ^ 2,30

Ausgabe mit üinieneinfassung. (XVI u. 688 S.) . . . . °^ 2,50
gbd. in V« Frzbd. ^ 3,60

Soweit bekannt, ist das älteste landesherrliche Privileg, welches dem Hofbuchbinder
Wilhelm Nschendorff zu Münster für den Verlag und Druck von Goffines Handpostille erteilt
wurde, vom 1. Februar 1726 datiert. Von 1784 bis 1911 erschienen von den beiden Aus»
gaben 38 Auflagen <18L00U EX.)

6olllu«'8 Iu8truotl0ü8, üoßiuatical anä moiÄ, on tN6 6pi8tl68 and S08P6I8
o! tN6 8UNäa^8, Nn1^-äÄ^8 3,ncl 83,int8' l628t8 tnronßüout tü6 ^6Är. 1o
^vnion ar6 Äää6ä tN6 ÜV68 ol mau^ 8«.int8, 3. oc)inpl6t6 pra^ßl-donll, Äilä.
», Ü68eriz)tic)n ol tN6 dol^ lanä. ^Vitn ov6r 1NN II1u8ti>g,tic»il8. 1?rau8l3,t6ä
n^ tN6 Ii6v. 6. II. HuntNÄN anä tN6 Il.6v. Louv. Hannnol, 0. 8. ?.
8. ^ull. ^r. 8. (XXIV u. 688 8.) 1912........^ 2,25

1. ^ull. 1894. Von 1894 bis 1911 srsokwnsii 8 ^ullaßLU (3150N üx).

Goldgrube, himmlische, der auserlesenen Andachten, bestehend in Morgens- Nbends-
Meß- Vesper- Komplet- Beicht- und Kommunion Gebether usw. wie auch Tag¬
zeiten und Litaneyen nebst einer Andachts-Übung zu dem göttl. Herzen Jesu.
Verfertigt von einem Priester der ehem. Ges. Jesu. 8. (XII u. 344 S.) 1779. Fehlt.

tiolÄoul, 0. (8. Lidliatuck, itali6ni8«li6).
6oIÜ8I!litIl, 0. (8. LiNli0tN6k, 6N^1i8LN6).
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^

6öU«r, Dr. ü., vi« l^ravamiNÄ von Vienne (8. ?s8t^3,de ?inks).
Gorges, vr. M., Direktor (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Gosselin, Abbß. Die Macht des Papstes im Mittelalter, oder historische Untersuchungen

über den Ursprung der zeitlichen Herrschaft des hl. Stuhles. Nach der 2. sehr
vermehrten Ausgabe aus dem Französischen übersetzt von Stoeveken. 8. (1. Bd.
XXIV u. 328 S.. 2. Vd. XVI u. 456 S.) 1859......^4,-

Goßler, F. H., Predigten über die Nachfolge Christi. 8. (288 S.) 1838. ^ 1 —
— Maria, Hülfe der Christenheit, oder neuntägige Andacht zur Ehre der un¬

befleckten Empfängnis der allerseligstenJungfrau Maria. Nebst einer Metzandacht
und andern Gebeten. Nebst dem Berichte über die mit kirchlicher Erlaubnis ge¬
prägte Medaille zur Verehrung der Mutter des Herrn, der Lehre vom Ablatz und
andern Zugaben. 6. Aufl. 12. (96 S.) 1862......^ 0,25

"— — Schlltztastleinfrommer Sprüche in Versen für alle Tage des Jahres, für die
christliche Jugend. 12. Fehlt .............°^ 0,25

Gottes Lob aus Kindesmund. Eine Sammlung von einstimmigen geistlichen Liedern.
Zum Gebrauch bei Vereinsfesten für den Verein der Kindheit Jesu, bei Kinder-
singmessen auf Weihnachten, Ostern und Pfingsten, und bei der Aufnahme der
Kinder zur eisten heil. Kommunion. (Von Witte.) 12. (56 S.) 1860. -F 0.30

Gottesverehrungen für Kinder. (16 S.) 1792. Fehlt...... 1 ggr.
Gotthelf, Ieremias (s. Erzähler, unsere).
Gott meine Zuflucht! Ein vollst. Gebetbuch für Katholiken,nebst einem Anhang enthaltend

7 Litanien, verfatzt von Dr. G. Kellermann. (Auch mit dem Titel das allerh. Opfer
Gottes.) 4. Aufl. 12. (VIII u. 592 S.) 1869. (i. Aufl. 1842) . . c^ 0,80

--------Ausgabe in 8. 10. Aufl. (376 S.) 1870. (i. Aufl. 1844) . . ^ 0.60
Göttsberger, Dr. I., Adam und Eva (s. Vibl. Zeitfr.)
Gottscheds, H. I. C., Kern verdeutschen Sprachkunst. 8. (20Vg.) 1784. Fehlt. 6 ggr.
-------- N()UV6ll6 ßlÄNitiÄirs 2.1l6II13,NÄ6 m6tNoäi<1U6 6t rg,i80UN6. 8. 1794.I?6Nlt.
6r«,l, Dr. 6sors, Die ?üi1n8opQi6 unä 6ott68l6Nr6 668 ^»IM idn ^<U und

8Mt6i'6r Autoren (8. Lßitr. 2. (5680Q. ü. ?nil08. ä. NH..)
Graser, Aem., Sammlung auserlesener Gebete für nachdenkende Katholiken. 2. Aufl.

8. (VIII u. 472 S.) 1858. <i. Aufl. 1799)........^ 0,60
6r«,22iul, ^V. I?. (8. LidliottißK, it3.1ielli8otls).
Grausamketten der Sünde. 8. (3^ Vg.) 1789. Fehlt.
(irsßorU, 8. ?g,p3,s, «oßnomsuto ma^ni, v6 pg,8t0rk>,1i ourk», lider. I'extuiu

rsLo^novit, noti8 111u8tr3,vit st ynatnor «,ppßiil1i(:68 aäMnxit N. ^. V^S8tnc»ll.
88. I'neol. Dr. 6t«. 8. Läitio altsra. (176 8.) 1860 . . . . <^ 1,—

(Flevou, vr. ^08., Die ^nMn^e üsr LsFinsn (8. VnlrsloriiiÄt.-ß^eli. ?or8l:Q.)
tirsvlnß, I?rol. Dr. ^o». (8. Ii6toriiig,t.-^68(:ü. 8wäieu).
--------«lonÄUu Lei: «18 innrer Oklsnltsr (sdü.)

47

^,



Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster in Wests.

6rsvlus, ?rnt. Dr. «In»., «loliauii Lck8 klarrduod Mr II. 1. ?rau in Iußc»l8t»üt
(8. lißtoriQat.'ßßZLtl. Ltudieu).

EriNparzer, Franz (s. Samml. auserl. Werke der Literatur und Erzähler, unsere).
Grimme, F. W. (s. Weihnachtsbüchlein).
ttrliuins, ?r«l. Dr. II., NoNÄMiilsÄ 1.1'sili Da« I>6d6u, 2. I'sil: Niuleituuss

in 66Q Xorau, 8v8t6in äsr K«r3,ui8Ltl6il lüßolo^ie (8. llÄl8ts11uu^6ii au«
äem (ikdikts äsr ui«Iit<:dri8t1. Iis1i^ic»ii8868c:tli«Qt6).

Grimmelshausen, H. I. Chr., Simplizissimus (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
6rinuuslt, Dr. L., Direktor (8. Lamml. lat. u. ^rised. X1Z,88.)
Grobbel, Th. (s. Hense, Altertumskunde).
Groeteken, ?., 0. ?. N. (s. Zeitschr. für Missionswissenschaft).
Großmann (s. Rechenbuch für Elementarschulen.) Fehlt.
Grotemeyer, Prof. Dr. tlisol. st pbtl. Hermann, Studien zu den Visionen der gott¬

seligen Augustinernonne Anna Katharina Emmerich (1774—1824). 2 Hefte.
1. Heft, enthaltend 2 Abhandlungen (über da« Buch Judith: über den feierlichen Einzug in

Jerusalem). 8. (IV u. 80 S.) 1900...............^ 1,—
2. Heft, enthaltend 3 Abhandlungen (Vedeons Sieg über Vladian nebst 2 Exkursen; Karphar-

naum und seine Umgebung, I. Teil: Geographisches und Topographisches: über den Krieg
des arabischen Fürsten Aretas gegen Herodes Antipa« im Todesjahre des Erlösers).
8. (IV U. 64 S.) 1902...................^l 1,—

"Grou, Abbe. Grundsätze des geistigen Lebens. Aus dem Franzosischen übersetzt und
herausgegeben von einem kathol. Weltpriester. Im Anhange: „Iubelgesang
des hl. Vernardus." 8. (VIII u. 372 S.) 1841......^ 1,50

<s. Führer, treue, zum himml. Vaterland«, Vd. 4.)

"-------- Eigenschaften der wahren Gottseligkeit. Aus dem Französischen übersetzt
und herausgegeben von einem kathol. Weltpriester. Im Anhange: Sechs Be¬
trachtungen von dem Herausgeber dies. Werkchens. 8. (VIII u. 284 S.) 1843. °^ 1 ,50

<s. Führer, treue, zum himml. Vaterlande, Vd. 5.)

--------Die Heiligung des Christen durch das Gebet des Herrn. Aus dem Fran¬
zösischen übersetzt, kl. 8. (112 S.) 1858 .........^ 0.25

6rÜQl«I6, Dr. ^ruolö, vis I<6tlr6 von clsiu ßöttliebku ^Vi1l6il bßi 6eu M<1i8«Ii6ii
Il,6li^ioQ8r)tli1o80pü6il Ü68 MttslÄlt6i'8 (8. Lsitr. 2. (568L11. 6. ?Mc>8. cl. IVI^.)

6lUN^v»ia, Dr. 6sorg, ?rivs,t6«26Qt, Die NünLNsuer KaweN6ti8od6 NstnoÄs.
<I. ?r. Nerdart u. ?r. ^V. ?c»er8t6r. Xriti8LN6r Lsitra^ 2ur NkttinÄiK 668
Ii6MdQ8.Uiiwrri(:Iit68. 8. (VIII u. 82 8.) 1910. ^ 1,60, ssdä. ^ 2,20

------— (5s8Llli<:üt6 äsr 6c)tt68d6V6i86 im Nittslalter di8 xum ^833,11^6 6sr
HoLd8(:ti0l3,8tii! (8. Lsitr. 2. 6s8«K. äsr ?Mo8. 6. N^.)

680b'wwa, vl.Xai-I, Die Msäsrlalirt Oli^ti in äiß IIntßi-xvLlt (8. ^dn., ^suts8t.)
Gudermann, Prof. Dr., Über die wissenschaftlicheNnwendung der Belagerungs¬

geschütze. Nebst einem Anhang von den PraIl-(Ricochet)°Schüssen mit 5 Figuren
auf 2 Steindrucktafeln. 8. (48 S.) 1850........^ 1.80
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Gudrun (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).

Euery, Grundlehre des praktischen Rechnens, gr. 8. Fehlt . . . . °^ I,—
Guilleaume, D. N., Vollst. Sammlung aller Briefe, Unterrichte, Gewaltertheilungen

und Verhandlungen unseres HI. Vaters Pius Papst VI in Betreff der französ.
Religionsumwälzung. 3 Vde. 8. 1797. Fehlt, herabges. Preis ^ 3.—

Der 3. Band war auch für sich zu haben: „Blick auf die franz. Etaatsumroalzung".

"Guillemon, M., Wissen und Glauben (s. Sammlung Wichtiger philos. Werke).

Günthers 12 neue Vorschriften zum Deutsch- und Lateinschreiben. Als Zugabe zu
des Herrn Overbergs Schulunterricht. Querfolio. 3. Aufl. (12 Blätter.) 1814.
<i. Aufl. 18«8.) Fehlt ...............15 Sgr.

ttüutbs!', ?rc»l. Dr. 8., Dis ?tlänolo^i6, ein Nren^sdißt 2^vi8Cü6ii Liolo^is unü
XlimaKuiiäs. (ZonäLi-adär. a.,,^Äwru.0lt6nhai-uii^".) 8. (528.) 1895. ^ 1,—

Gutberiet, Prof. Dr. C., Ethik und Religion. Grundlegung der religiösen und Kritik
der unabhängigen Sittlichkeit. 8. (VIII u. 376 S.) 1892 . . . «^ 7,50

— — Das Gesetz von der Erhaltung der Kraft und seine Beziehungen zur Meta¬
physik. (Sonderabdruck aus „Natur und Offenbarung".) gr. 8. (140 S.)
1882. Fehlt ...................«^2 —

-------- (s. Heinrich, Dogmatische Theologie).

(»uttinluiii, vl. ^s., Die pdi1o8c>i)Qi8oN6uI^tlrßn ä«8 I83.3.K den 8a1oui0n
I8IÄ6Ü (8. Lßitr. 2. 668LÜ. 6. ?Qil08. Ä. N^.)

^Gymnasium, Kgl. Paulinisches. Festschrift zur Einweihung des neuen Gymnasial«
gebäudes am 28. 4. 1898. 8. (VIII u. 150 S.) 1898.....^ 2,50
1. Reichling, Prof. Dr., Zur Geschichte der Münsterschen Domschule in der Blütezeit des

Humanismus.
2. Egen, Ober!. Dr. A., Der Einfluß der Münsterischen Domschule auf die Ausbreitung des

Humanismus.
3. Zurbonsen, Ober!, vr. Friedr., Aus den Eensurenlisten des Gymnasiums 1636—1847.
4. Kahle, Oberl. llr. Aug., Der 1. Entwurf der Fürstenbergschen Schulordnung. Aus einer

bisher unbeachteten Handschrift veröffentlicht.
5. Tebbe, Oberl. Heinr., „Pädagogen" und „Präzeptoren" am Gymnasium zu Münster.
6. Frey, Direktor Dr. Ins., Die am Paulinischen Gymnasium seit dem Ausgangs des Mittel-

alters gebrauchten Lehrbücher der lateinischen Sprache.
7. ^,pi>ell<1i<:68:s,. intia »tuäloium soliolas Nouasteliell»!» ZÄLouli XVI (1551),

b. Is^Ls 8oliol»,s NollÄFteriLusis (1574).

Hackländer, F. W. (s. Erzähler, unsere).

Nasdlsr, ?rol. Dr. Xoula«!, Die lißli^ion clß8 mittlsreil ^merillÄ (8. Dar-
8t6l1uuA6n 3,U8 «16II1 l^sdietß 6er nielit<:tli'i8tl. Iio1ißic)ii8868(:liiolit6).

HasUinsK, ?rol. Dr. (8. 8«.inili1. lat. u. ssrisoll. Na88.)
Hagemann, Prof. Dr. (s. „Natur u. Offenbarung").
"Hagen, Lehrer, Kurzer Leitfaden zum Unterrichte in der deutschen Sprache für die

mittlere Abteilung usw. 1. Heft: Die Wortarten. 8. Fehlt . 2^/, Sgr.
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"Hagen, Lehrer, Übungsbuch zum Unterricht in der deutschen Sprache für die zweite
Abteilung der Oberklasse und die erste Abteilung der Mittelklasse in den Elementar¬
schulen. 8. Fehlt ................3 Sgr.

"--------Kurzer Auszug aus der Satzlehre des Leitfadens zum Unterricht in der
deutschen Sprache. 8. 1844. Fehlt ......... IV, Sgr.

*--------Anleitung zur richtigen Setzung der Interpunktionszeichen. 8. (36 S.)
1854 .....................«^ 0.30

lllllm, Dr. 8«d«,8tiÄU, l'tioiua» Lra,<1vvaräinu8u. »sine I,snre von äßr M6U8CN-
licNku ^Vi1l6ll8kr6ib6it (8. Lsitr. 2. 668LN. ä. ?m'Io8. ä. N^,.)

^Hallelujal oder: Wie kann der gebildete katholischeChrist im Sinne seiner Kirche
Gott im Geiste und in der Wahrheit anbeten. Ein vollständiges Gebetbuch usw.
Mit Stahlstich und graviertem Titel. 8. (XII u. 504 S.) 1838 . ^ 0,75

Halm, Friedr. (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Hammer, ?. Vonaventura, 0. 8. ?r., Bilder aus dem Leben Jesu. 16 Farben»

druckbilder mit erklärendem Test. 4. (40 S.) 1892. Fehlt, gbd. ^ 2,50
-------- (8. 6()ttil16'8 IN8trN0ti(M8).
HHNÜbnoK, 6X6g«ti80k68, 2UIU HItsu 1s8tluusut. In Verdinäun^ mit ?a«N-

ß6l6drt6il N6rÄU8^6ß6d6n von Dr. llotl. i^illsl, «lükiltl. ?rol6880r üsr
l^eolo^is ill Ll68lÄU. ^r. 8.

1)28 „Nxe^etizLliL HaiiclbuLb xum H. IV' 8oII in 25 Läuäen Kommentars 2U allen
Lüebern ÜL8 ^,. ^1. ned8t einer cleut8olien t)ber8et2unß naeb asm besterreiebbaren
<3rnuätext 80^vie unter Lerüell8ic:btißUllßi ller Vnlßata, lerner ill 5 weiteren Längen eins
Linleitunß in cln,8 ^,. 1., sin« 2ltte8t2mentlioli6 IbeoloFie, sine LrKIärunß 6er Ne88inni-
8«ben Vei88ÄßunZen, eins biblische ^,rebäoloßie unä eins Linliibruu^ in äie naeb'
bibii8c:be Mäwone I^iter^wr bieten, ^18 Mitarbeiter 8iu6 bi8ber ße'lvonuen >vc>räeu:
?. Dr. Läniunä La^er 0. ?. U. (N^^euleiaen, Ladern), ?rol. vr. voller lMen), ?rol.
Dr. llorn8tstter (Oolmar i, 2l82,ü), ?rot. vr. Lu^eiKeinper (N!in8ter i. ^V.), ?rul. Dr.
lüurin^er (lliilin^en 2. ll,), ?rol. Dr. ?ei6inaull (Lonn), ?rol, Dr. <3ött8berßer (Nüneben),
?rol. vr. Hebn (^Vürxburß), ?rot. vr, lleini8eli (8tr»üburF), ?rol. Dr. lieber^ (?reiburß
i. Lr,), ^8ßr. Dr. ^näreas ^an8en (Mtla,28 bei Utreebt), vr. Xnrße (Lre8iau), ?rc>l. Dr.
Nillettg, (Weiäeuüu, Ü8terr.-8onle8.), ?rol. vr. ?eter8 (?2äerborn), ?rol. vr. Lieüler
(lübin^en), ?rok. Dr. äanäa (veitineritx i, vönmeu), ?rol, vr. 8ebul2 (Lraun8berß),
?riU»t ?rol. vr. 8eib8t (Ivlain^), ?. I'beennii ^Vitxe! 0. ?. N. ssraneuber^ bei ?uiä2),
?rol. vr. 2«,nietÄ (?reibur^ i. ä, 8env?ei2).

Li8N6r 6l8o1ii6N6ll:

9. La,nÄ: Die Lüonsr üßr l^üniße, Üb6r86t2t u. 6ckI3.lt von Dr. ^,. sauäa,
?ro!688or üsr l'neoloßis am ?ri68t6r86iniilar 2u I^eitulsrit^ (LölmlLu).
l.llalddauÄ: Da» I.Lucn äßl Xöni^s. (XI.VIII u. 510 8.) 1911. °^ 8,—

ßdä. in I^sinsu <^ 9,29
2. HaldbÄQä: Da» 2. Lnob äsr Xöni^. (VIII n. 460 8.) 1912. ^ 6,60

ßdä. in I^kiusii ^ 7,80
24. Land: Va8 Lucli äer ^V6i8N6it, Üd6r8yt2t uuä erklärt vc»u Dr. ?s,u1

H6iui8t!li, urÄLütl. ?rol688or üsr Ideola^iß an 66r DQiv6r8. NraMnrß.
(Unter der?r6886.)

Lei 8ub8kripU<>ll «,ul 6ie ßau^e 8aMiu1ullß tritt eins LrewerilliiüiAiiiL sin.
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Handel-Mazetti, Enrica von (s. Erzähler, unsere).
Handmann, 3l., 8. <!., Der neue Eggersche elektromagnetische Motor und die elektro¬

magnetische Triebkraft im allgemeinen. Mit 32 in den Text gedruckten Ab¬
bildungen und einer Karte. 8. (IV u. 140 S.) 1879 . . . . «/i 2 —

--------Artu.Form.(Sonderabdr.a.„Naturu.Offenbarung".)8.(32S.)1883. ^ 0,50
-------- Über den Nutzeffekt magneto-elektrischerMaschinen, insbesondere bei der elek¬

trischen Kraftübertragung. 8. (24 S.) 1883....... </6 0,50
-------- Der 2. Deprezsche Versuch der elektrischen Kraftübertragung. (Sonderabdr.

aus „Natur u. Offenbarung".) 8. (16 S.) 1883......-^ 0.20
--------Die internationale elektrische Ausstellung in Wien. 8. (56 S.) 1884. ^ 1,—
-------- Die fossile Conchylienfauna von Leobersdorf im Tertiärbeckenvon Wien. Mit

8 Figurentafeln. 8. (IV u. 48 S.) 1887........°^ 2,40
-------- Die menschliche Stimme und Sprache in physiolog.-psychologischer Beziehung.

Mit 2? in den Text eingedruckten Figuren. 8. (VIII u. 230 S.) 1887. <^ 4 —
-------- Die Neogenablagerungen des österreich-ungarischen Tertiärbeckens. 8. (72 S.)

1888 .....................-/6 2,40
--------Xu?26 LssedreiduuA ((HÄrkIltkristiK) äsr näuliALwn und vi«Iiti^8t6u

l'ßrtiälLoiiLliMeu 668 Wißusr Leok6U8. Nit 8 ?ißur6Qtg.k6ln. 111. 4.
(164 8.) 1889.................^ 2,40

-------- NiKl08kc»pi8LN6 8g.1c)Qpi'äz)ai'3,t6. (8c»uä6i'ab6i'. au8 „^satur u. Ollsn-
daruu^".) 8. (20 8.) 1900.............^ 0,60

llarÄsr, CKr. Dr. (». 8g.mm1. 1s,t. u. ^rieen. KIa88.)

Nllrliv, ?rol. Dr. ü., vßr LuääNi8inu8 naoli ältßlßn ?K1i-^6rk6n cl»,r^68t6llt
(8. I>3,r8t6lluu^6ii ^U8 llkin 66di6t6 6er QiLütonri8t1. Ii6li^ion8ss68c:nic:nt6).

Hartmann, Moritz (s. Erzähler, unsere).
fNaskUiol, Dr. lL., Vi6 Lsäsutunß 66r KuNmiloü Ä8 m6N8Lü1. ^2.druQß8'

Mittel. 8. (16 8.) 1901. ?6Qlt..........«^ 0,20
fHasenkamp, Ioh. Heinr., Prediger in Dahle in der Grafschaft Mark, Christliche

Schriften. Aus dessen Nachlaß herausgegeben von C. G. G. Hasenkamp, Pastor
in Lienen im Tecklenburgischen. Fehlt.
1. Bündchen. 2. Aufl. (XII u. 298 E.) 1818. (1. Aufl. 1816).
2. Bündchen (ChristlicheHomilien nebst einem Anhang christl, Fragmente). (VIII u. 314 S.) 1819

Hast, Dr. I., Geschichte der Wiedertäufer von ihrem Entstehen zu Zwickau bis
nach ihrem Sturz zu Münster i. W. 8. (VIII u. 408 S.) 1836 . . ^ 4,—

Hauff, W., Ausgewählte Werte. Wärchen, das Bild des Kaisers, Phantasien im
Bremer Ratskellers Herausgegeben mit Einleitungen und Erläuterungen von
Dr. O. Hellinghaus. Gymnasialdirektor. 2. Aufl. 8. 1912 . . . ^5 1,20

gbd. in Lwdbd. ^ 1,80
-------- (s. Meisterwerke unserer Dichter und Volks- u. Iugendschriften).
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"Haustadt, G., Lehrer, Die gebesserten Trunkenbolde. Oder: Schrecklich sind die
Folgen des Branntwein-Genusses, aber auch der größte Vranntweintrinker kann
sich bessern und glücklich werden. Fünf Erzählungen, zum Nutzen Aller, besonders
der Landleute mitgetheilt. 8. (40 S.) 1841........^ 0.50

*-------- Katechetische Unterredungen über die göttl. Tugenden. Nach Anleitung des
Overbergschen Katechismus. 8. (VIII u. 124 S.) 1843 . . . . °^ 0,75

*-------- Katechetische Unterredungen über den Katechismus für größere Schüler von
V. Overberg. Bearbeitet und zur Erleichterung der schweren Kunst, gut zu
katechisieren, herausgegeben. 3 Vde. 8. 1848 . . herabges. Preis °^ 3,—

Hautefeuille (s. Seele, die gebannte).
Usvloliorst, Iu8titutiou68 lo^ioae. 8. I?6Nlt........12 ßßr.
Hawthorne, I. (s. Erzählungen, vier).
Haynes, Mrs. Finella (s. Unterhaltungsbibliothek).
Hazart, P. C., Triumph der wahren Kirche über die Juden. 8. Fehlt. 4 ggr.
Hebbel, C. F. (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Hebel, I. P. (s. Volks- u. Iugendschriften).

Hebler, Karl, Lehrer a. d. Oberrealschule,Münster i.W. und E. Lcharbach, Kgl. Seminar¬
lehrer, Prüm, Chorfreude. Liedersammlung für 3 Knabenstimmen und 1 Männer¬
stimme, zum Gebrauche an Realschulen, Progymnasien und Präparandien, auch
eingerichtet für gemischten Chor zum Gebrauch an neunklassigenhöh. Lehranstalten.
2. verm. u. verb. Aufl. 8. (VIII u. 176 S.) 1912. <i. Aufl. i9N5.) gbd. °^ 1,50

--------Oantate ad lauüsin voiuini. Lateinische und deutsche kirchliche Gesänge
für 3 Knabenstimmen und 1 Männerstimme (auch für gemischtenChor), zum Ge¬
brauche an höheren Lehranstalten, in Präparandien und Kirchenchören. 8. (XVI u.
158 S.) 1907................gbd. ^ 1,50

Heemstede, L. van (s. Unterhaltungsbibliothek).
^Hegemam», I. N., Reise durch Italien und Sizilien vom Jahre 1828—30. Ein

richtiges und ins Einzelne führendes Handbuch für Reisende in Italien und
Sizilien. 1831. Fehlt...............^ 4,50

Hehn, Dr. I., Der israelitische Sabbath (s. Vibl. Zeitfr.)
Heine, G., Chorlieder für höhere Lehranstalten zum Gebrauch beim Unterricht sowie

Ausflügen usw. 2. Aufl. 12. (IV U.112S.) 1899. <i. Aufl. 1891.) gbd. ^ 0,50
-------- (s. Rechenbuch für höh. u. mittl. Lehranstalten und Rechenbuchfür Vorschulen).

Heine, Heinrich, Ausgewählte Gedichte. Mit Einleitungen und Erläuterungen von
Dr. O. Hellinghaus. 8. (XVI u. 272 S.) 1887......°^ 1,20

gbd. in Lwdbd. ^ 2,—
--------Gedichte (s. Meisterwerke unserer Dichter).
Heinisch, Prof. vl. P. (s. Vibl. Zeitfr.)
--------Griechentum und Judentum im letzten Jahrhundert vor Christus (ebd.)
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Ü6li>l8oli, rrol. Dr. ?., vyr NnkluL ?üi!o8 auk üis ä!te8ts oüri8t1icü6 Lxsßß86
(8. ^dNllUÄl., ^1tt68tg.M6Ut1.)

— — Vi6 ^ri6c:lii8eli6 ?Qi1()8c)piiis im Luode äsr ^V6i8üsit (sdä.)
--------Das Luotl äer ^Vei8d6it übßi^Ltxt u. erklärt (8. Ilüd. exe^st. 2. ^I').
"^Heinrich, Dr. I. V., Domdekan u. Professor der Dogmatik am bischofl. Seminar

zu Mainz, Dogmatische Theologie. (Fortgeführt von Vd. VII S. 436 ab durch
Dr. C. Gutberlet, väpstl. Hausprälat, Domkapitular und Professor der Dogmatik
an der theol.-philos. Lehranstalt zu Fulda.) gr. 8.
Vd. I: Theologische Erlenntnislehrei insbesondere von den prssarodula tiäsi und den moriva

«reäldilitati» (Apologetik): von dem Glauben, den Vlaubensquellen, der Vlaubensregel
und dem Glaubensrichter: von der Keiligen Schrift. 2. Aufl. <XVI u. 833 E.) 1881 ^ 9,20

Vd. II: Von der Tradition: von dem unfehlbaren kirchlichen Lehr- und Richteramt, insb. des
Papstes und der Konzilien; Glauben u. Wissenschaft. 2. Aufl. (VN u. 802 S.) 1882 ^l 9,20

Vd. III: Gottes Dasein, Wesen und Eigenschaften. 2. Aufl. <VlII u. 864 S.) 1883. ^ 1«,—
Vd. IV: Die Trinitätslehre. 2. Aufl. (VN u. 640 S.) 1885.......^l 8,60
Vd. V: Die Lehre von der Schöpfung und Vorsehung. Die Engellehre. 2. Aufl. <vm u.

824 T.) 1888.....................^l IN,—
Vd. VI: Die Lehre von der Natur, dem Urstande und dem Falle des Menschen. (Ehristliche

Anthropologie.) 2. Aufl. (VIII u. 864 S.) 1900.........>i 12,00
Vd. VII: Von den Werten Gottes. (XI. u. 848 S.) 1895........^5 12,00
Vd. VIII: Von der Gnade, von der Vorherbestimmung 1 von der Rechtfertigung: von den ein-

gegossenenTugenden u. Naben des hl. Geistes. Vom Verdienste. (VIII u. 696 S.) 1897 ^ 12,00
Vd. IX: Von den hl. Sakramenten. Allgemeiner Teil. Die Sakramente der Taufe, Firmung,

hl. Eucharistie. <VI u. 898 S.) 1901.........: . . . ^ 13,75
Bd. X: I. Abteil.: DieSakramentederVuße,ölung,Priestern,eiheu.Ehe.<362S.) 1902. ^ 5.00

2. Abteil.: Von den letzten Dingen. (VIII u. 592 S.) 1904.....^ 9,25

«"« -------- Lehrbuch der kath. Dogmatik. Vearb. u. hrsg. von Dr. PH. Huuvert. gr. 8.
(XVI u. 910 S.) 1900...........brosch. ^ 14 —

gbd. V2 Frzbd. ^ 16,20
Heinricher, B., Vorübungen zum practischen Rechnen. 8. (48 S.) 1844. Fehlt. 2 Sgr.
Heinrichs, Dr. Otto, Iugendschatz. Neues Jahrbuch für die Jugend zur Unterhal¬

tung und Belehrung. 1. Jahrgang. Mit 20 Vollbildern in Farbendruck und
zahlreichen Bildern im TeXt. (VIII u. 400 S.) 1896.....^ 5,—

gbd. ^ 5,50
--------2. Jahrgang. Mit 12 Vollbildern und über 100 Bildern im Text.

(XII u. 384 S.) 1897. (Preise wie vorstehend).
--------3. Jahrgang. Mit 12 Vollbildern in Farbendruck und zahlreichen Bildern

im Text. (VIII u. 388 S.) 1898. (Preise wie vorstehend).
-------- (s. Prachtausgaben wertv. Iugendschriften).
Heis, Prof. Dr. Eduard, Die Sonnenfinsternis vom 15. März 1858. 8. (2^ Vg

nebst N/4 Vg. lithogr. Karten.) 1858..........^ —.60
-------- Die Sonnenfinsternis am Morgen des 6. März 186? in Deutschland, nebst einer

lithogr. Karte, gr.8. (8S.) 1867. (Sonderabdr. aus „Natur u.Offenb.") ^ 0,20
--------(s. „Natur u. Offenbarung").
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Hellinghaus, Dr. O., Gymnasial-Direktor (s. Eichendorff, Hauff, Heine, Stolberg,
Meisterwerke unserer Dichter und Volks- u. Iugendschriften).

--------Quellen und Forschungen zur Geschichte der Stadt Münster (s. Veröffentl.
der historischen Kommission).

Nsm^, ^bds «In»., I^'Äinß 6'un psupls alrioain, 168 LamdarÄ (8. ^ntnrop«^
Lidliotds^).

Hense, Dr. I., Kgl. Gymn.-Dir., Geh. Neg.-Rat, Griechisch-römische Altertumskunde.
Ein Hilfsbuch für den Unterricht. Unter Mitwirkung von Th. Grobbel,
W. Kotthoff, H. Leppermann. E. Schunck, A. Wirmer. 3. Aufl.
(XII u. 342 S.) 1910.........Gbd. in Leinen ^ 4.—

1910 angekauft aus dem Verlage von Th. Hense-Paderborn.

Herbert, M. (s. Keiter, Leitsterne).
Herder, I. G. (s. Samml. auserl. Werke d. Literatur und Meisterwerke).
--------(s. Prachtausgaben und Volks- u. Iugendschr.)
Herderer, I. A. (s. Thomas von Kempen).
Herding, D. I. K. A., Rechtsfragen über die eheliche Gesellschaftoder Gemeinschaft

der Güter nach der Münster. Polizeiordnung. Fehlt.
Herft, I. V., Passionsbetrachtungen. 2 Abteil, gr.8. (IIu.98 S.) 1787. Fehlt. 15 ggr.
Hermann, A. (Alfred Hüffer), Aus dem Kirchenjahr. Gedichte und Übersetzungen.

8. 2. Aufl. (XVI u. 180 S.) 1889. <i. Aufl. 1889).....^ 2.25
gbd. in Leinen mit Goldschnitt «^ 3,50

Hermes, Georg, Prof. der dogmat. Theol. an der Universität Münster, Gutachten in
Streitsachen des Münster. Domkapitels mit dem General Vikar des Kapitels. Mit
Bewilligung des hochw. Domkapitels herausgegeben. 8. (XIV u. 202 S.)
1815. Fehlt...............1 Rtlr. 10 Sgr.

--------Antwort auf die geschichtl. Darstellung der Lage der Münsterischen Kirche.
8. (IV, Vg.) 1815. Fehlt............2V, Sgr.

Die geschichtl.Darstellung erschien 1815 in Frankfurt a. M.

--------Vier Erklärungen veranlaßt durch die geschichtl. Darstellung der Lage der
Münsterischen Kirche, gr. 8. (1^ Vg.) 1815. Fehlt . . . 2^ Sgr.

ll«r«6ot (8. 83.miu1. lat. u. ssrißen. Xl3,88.)
Herold, H., Franz von Fürstenberg und Vern. Qverberg in ihrem Wirken für die

Volksschule. Mit den Bildnissen von Kellner, Fürstenberg und Overberg. 8.
(68 S.) 1893..................^ 0,70

Herr, bleibe bei uns! Gebetbuch (s. Führer zum Himmel).
lloi-riNÄiui, Dr. ^Ilrsü, Nai^n^c mit 2 Karten und ßinsm didlinsslazinwoneu

^unanss. 8. (VIII n. 256 8.) 1903..........^ 6.—
Herttens, I., Erinnerungen an ?. Haßlacher, 8. <I. Mit Porträt und Faksimile.

8. (VIII u. 308 S.) 1879.............^ 3,50
U«rt1ws, ?r«l. vi-. 6. I^rsUiorr von (8. Leitr. 2. 668en. 6. ?di1«8. Ä. N^.)
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Nsrwsssu, ?. U«1«l«u8 (8. Leitrads 2nr <368Lü. äs8 ».Iten Nön«ntnm8 etc.)
--------668«di«üt6 äer v6N6üiKtini8<:N6n ?r«t6Ülc»rin6l (sdä.)

N«r«oß, Dr. l^l«. ^Ilr., vi« Onronolo^is äßr deiÄßn Köui^8dücN6i' (8. ^.d-
nanÄl., ^1tt68tg.m6iit1.)

"Hesse, C. C., Vikar, Das h. Abendmahl als Opfer und als Kommunion, zur Be¬
lehrung und Erbauung. 2. Ausg. 8. 1844........^ 0,75

<s. Führer, treue, zum himml. Vaterlande.Bd. 8.)

Hetz, Geschichteder drei letzten Lebensjahre Jesu, sammt dessen Iugendgeschichte,
zum Gebrauche der Römisch-Kath. 2 Teile. 8. (76 Vg.) 1782. Fehlt. 1Ntlr.8ggr.

-------- Geschichte der Apostel Jesu zum Gebrauche der Römisch-Katholischen einge¬
richtet von ?. I. G. 2 Teile. 8. Fehlt......1 Rtlr. 8 ggr.

1. Teil (XVI u. 656 S.) 1793 16 ggr. 2. Teil (XII u. 592 S.) 1794 16 ggr.

Heuwes, Dr. I., Dir. (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
^ — (8. 8llINlll1. 1«,t. U. ßrlSLQ. X1ll88.)

Hey, Will), (s. Volks- u. Iugendschr.)
Ü6^S8, Ü6rin. ^08., lisktor in 6i6l8Änrt dsi Lonn, Lid6l unä Hinten,

^.dranain n. 86ine ^laonllaininsn in Hupten. I. ?ßi1. 6sn. Kan. 12-41 inkl.
3r. 8. (XVI n. 288 8.) 1904............^ 9,00

--------Joseph in Ägypten (s. Vibl. Zeitfr.)

"Heythausen, ?. Apoll., Nur Eins thut Noth! Eine Auseinandersetzung der Igna-
tianischen Exercitien für kath. Christen, welche eine gründ!. Lebensbesserung an¬
streben. Nach dem Lateinischender hochw. Herren ?. A. Vellecius und Dr. E. West¬
hoff bearbeitet. 12. (XXIV u. 288 S.) 1855.......^ I —

*-------- Mit einem aus Tanners Geistesübungen geschöpftenAnhange für Geistliche
und Lehrer. 12. (XXIV u. 368 S.) 1855........^ 1.50

*-------- Aphorismen aus Tanners Geistesübungen für Geistliche und Lehrer.
12. (90 S.) 1853................^ 0.50

"-------- Erwachen, das, des Volkes. Aus dem Französischen des Plato-Polichinelle.
8. (VIII u. 210 S.) 1853............. <^5 2 —

Hezenmans (s. Unterhaltungsbibliothek).

Hillegeer, ?. I., 8. ^., Die große Reise. Ein Mahn- und Trostbüchlein, kl. 8.
(272 S.) 1876. Fehlt..............^ 0,50

--------Die Tugend für alle Stände. Nach der 10. Aufl. übersetzt von Pfarrer
Th. Vonsmann. Mit Gebetbuch. 2. Aufl. kl. 8. (480 S.) 1877. Fehlt. ^ 0.90

--------Seelentrost. Ein Mahn- und Trostbüchlein für den katholischen Christen.
Mit Gebetsanhang. Nach dem Vlämischenbearbeitet und mit einigen passenden Ge¬
beten versehen von Pfarrer Th. Vonsmann. kl. 8. (158 S.) 1879. Fehlt. <^ 0,30

-------- Die Zunge. Nach d. 3. Aufl. übers, v. Rett. Cramer. kl. 8.(120 S.) 1881. ^ 0.35
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NUUiis, ?rol. Dr. I»IUl., Die ^rriodtuuß ä68 ^otareKallL^ium« au 6sr röm.
linta üurod 8ixw8 IV. i. <I. 1477 (8. ?68t^ad6 ?ink6).

--------Die rüm. liota und 63,8 Li8tuiu Hild68li6iiii am H.u8MUß6 668 NittLl-
alt6r8 (8. lielnriimt.'A^Lb. 8tuüi6u).

Himmelsbrot. Gebetbuch (s. Schutzengel).
Himmelsschlüssel, der goldene. Vollständiges Gebetbuch für Katholiken. 6. Aufl.

kl. 8. (480 S.) 1906. <i- Aufl. 1891) ..........^ 0,50
Hoeber, Dr. Karl (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
— — (8. 8amml. lat. u. ßrieod. XIe>,88.)
Hof» und Adreßlalender, Hochstifts Münsterischer für das Jahr ..... hrsg. von

Fr. Wilh. Coppenrath, Hof-Fourier, später von Ioh. Georg Hemmerling, Hof-
Fourier. Fehlt.

Der Hof- u. Adreßklllender erschien jährlich von 1776—1802. Bis 1782 unter dem Titel:
„Adrehkalender des Hochstifts Münster."

Hoffmann, E. T. A. (s. Erzähler, unsere und Meisterwerke unserer Dichter).
Hoffmann, Prof. Dr. A. (Neustadt) (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Hoffmann, Prof. Dr. F. (Gera) (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Höfische Epik (s. Samml. auserl. Merke der Literatur).
Höfler, C. M., Bilder aus der französischenRevolution. Mit besonderer Berück¬

sichtigung der SchicksaleLudwigs XVI. und seiner Familie. Nach gedruckten
Quellen zusammengestellt. 2 Bde. 8. (I. Bd. IV U.404S. II. Bd. IV u.3l0S.)
1889. Fehlt.........,.........^6 —

--------Der Roman eines Jesuiten. Von G. de Veugny d'Hagerue. Autorisierte
Übersetzung. 8. (460 S.) 1889. Fehlt .........«^5 —

Uöl80k6l, ?lol. I^llN2, Vsr26ioliiii8 ä6r ^.biturißntsii Ü68 ?3,ul. ^muÄ8ium8
2U NüQ8t6r i. ^. vnn 1820—19N0. 31-. 4. (92 8.) 19N9/10 . . ^ 1,20

— — (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Holtermann, Dr. Karl, Oberlehrer, Französische Sprechübungen im Anschlüsse an

Gegenstände des täglichen Lebens. Zum Gebrauche für höhere Schulen. 2. Aufl.
gr. 8. (104 S.) 1904. <i. Aufl. 1896) ..........°F I —

Iloiner (8. 8awin1. tat. u. ßlison. Xw88.)
--------(s. Samml. auserl. Werke der Literatur und Meisterwerke unserer Dichter).
Ü0iN6rl8l:li6 NrauunatUc (8. 8amni1. lat. u. ßriscn. KI3.88.)
Hontheim, ?. I., 8. F. (s. Wilmers. Lehrbuch der Religion),
llolll« (8. 8g.iuill1. lat. u. ssrißou. Xw88.)
Horn, W. O. von (s. Erzähler, unsere).
Horst, V. A. (s. Unterhaltungsbibliothek).
Hort«», Dr. Hl., Das LuoK 6ßr Iiin^8t6in6 ^1tarZ,di8 (8. Leite. 2. (^68e1i. 6.

?M«8. 6. N^..)
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^Holthey, I., Das wichtigste über den Seidenbau. Das Insect betrachtet als
Raupe, als Puppe, als Schmetterling und als Ei. Nebst Anleitung Zu einer
zweckmäßigen Behandlungsart desselben, gestützt auf sechsjährige Versuche und
Erfahrungen. Mit einer Steinzeichnung. 8. (24 S.) 1840 . . ^ 1,—

Novsstaüt, ?r«l. Dr. H. (8. „Natur u. OllLndarun^").
"Hoxar, A. von, Predigten über verschiedene Gegenstände zur Beförderung eines

christlichen Sinnes und Wandels der Gläubigen. — Gröhtentheils gehalten in
der katholischenKirche zu Duisburg und zunächst zum frommen Andenken für
seine frühern Zuhörer herausgegeben. (Im Anhange: Predigt über die Missionen
nebst den Statuten des Missions-Vereins.) 8. (VIII u. 176 S.) 1841. -^ 1,75

Hüffer, Alfred, Kriegsfahrten einer Preuß. Marketenderin, während der Feldzüge von
1806—1815. Von ihr selbst erzählt. 2. Aufl. 8. (132 S.) 1864. <i. Aufl. 1863.) ^ 1.—

--------Pauline von Mallinckrodt, Stifterin und Generaloberin der Kongregation der
Schwestern der göttlichen Liebe. Ein Lebensbild. Mit 1 Bilde. 2. Aufl. 8.
(VIII u. 428 S.) 1902. <i. Aufl. 1882).....°^ 4,50 gbd. ^ 5,65

-------- (s. Hermann, Kirchenjahr).
Hüffer, Prof. Christ., Grundriß zur Vorlesung übers Naturrecht. 4.1785. Fehlt. 10ggr
Nüllsr, Dr. lÄuarü, ^nton ?6lix Lcninüler, ä«r LioArapü Lkßtnnvsu». 8.

(VIII u. 80 8.) 1909...............^ 1.50
Hüffer, Familie (s. Julia).
fHüffer, Prof. Dr. Georg, Die Stadt Lyon und die Westhälfte des Erzbistums in

ihren politischen Beziehungen zum Deutschen Reiche und zur französischen Krone
von 879—1312. 8. (VIII u. 150 S.) 1878. Fehlt . . . . ^ 1.50

--------Der hl. Bernhard von ClairvauX. Eine Darstellung seines Lebens und
Wirkens. 1. Bd. Vorstudien. 8. (XVI u. 248 S.) 1886 . . . «^ 5 —

-------- Korveier Studien. QuellenkritischeUntersuchungen Zur Karolinger Geschichte.
8. (XVI u. 232 S.) 1898.............^5 —

Hüffer, Prof. Dr. Herm., Die Verpflichtung der Civilgemeinden zum Bau und zur
Ausbesserung der Pfarrhäuser nach den in Frankreich und der preutz. Nheinprovinz
am linken Ufer geltenden Gesetzen, gr. 8. (IV u. 108 S.) 1859. . . ^« 1,50

-------- Das Nheinpreuß. Gesetz vom 14. 3. 1845 und sein Verhältnis zu den Pfarr¬
wohnungen. Ein Nachtrag zu der Schrift: Die Verpflichtung der Civilgemeinden
zum Bau u. zur Ausbesserung der Pfarrhäuser. 8. (VI u. 166 S.) 1860. ^ 1,50

-------- Beitrage zur Geschichte der Quellen des Kirchenrechts und des röm. Rechts
im Mittelalter, gr. 8. (X u. 148 S.) 1862.......°/6 2,50

-------- Forschungen auf dem Gebiete des französischen und rheinischen Kirchenrechts
nebst geschichtlichen Nachrichten über das Bistum Aachen und das Domkapitel
zu Cöln. gr. 8. (XVI u. 380 S.) 1863 ........^ 4,50

-------- Die Politik der deutschenMächte im Revolutionskriege bis zum Abschluß des
Friedens von Campo Formio. Zugleich als Erwiderung auf Heinr. v. Sybels Ergän¬
zungsheft zur Geschichteder Revolutionszeit. gr.8. (VIII u. 242 S.) 1869. °/6 3,50
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Hüffer, Johann Hermann, Erlebtes. Als Manuskript für seine Kinder gedruckt.
8. (164 S.) 1854. Fehlt.

Hüffer, W., Pfarrer früher Prior zu Liesborn, Krankenbuch, neues, den Gesunden,
Kranken und Seelsorgern vorzüglich gewidmet. Nach der Agende Münsterlands
eingerichtet von einem praktischen Seelsorger und ehemaligen Lehrer der Gottes»
gelehrsamkeit. 3. verb. u. verm. Aufl. von Georg Kellermann. 12. (VIII u.
244 S.) 1842. Fehlt, (i. Aufl. i?94)..........^ I,—

--------Sieben Bußpredigten am Ende des 18. Jahrhunderts. 1795. Fehlt. 6 ggr.
--------Der bethende Christ am Ende des 18. Jahrhunderts oder neue u. verb. Aufl.

der ? Vußgebethe am Ende des 18. Jahrhunderts, allen Menschen, die Gott
und Christus lieben, gewidmet. 3 Thle. 1795. Fehlt..... 10 ggr.

--------Wie wäre die Bettelei allgemein wegzuschaffen? Mit Beziehung auf die
Materialien zu einem zu errichtenden Armen-Institut (Münster 1793). Vorbe¬
reitungsschrift zu dieser allgemeinen Wegschaffung, veranlaßt vom Herrn Bürger¬
meister zu Liesborn Freiherrn von Wendt und ihm gewidmet. 2. Aufl. 8.
(VIII u. 78 S.) 1818. Fehlt. <i. Aufl. 181?).......5 Sgr.

--------Über Nrmensteuern. 8. (108 S.) 1819. Fehlt.....5 Sgr.
-------- (s. Feddersen).
Hugenroth, Pfarrer (s. Gesang- u. Gebetbuch für das Bistum Münster).
Hugues, M. A., Priester, Der h. Nlphonsus Maria von Liguori, Bischof von

St. Agatha der Gothen und der von demselben gestiftete Orden der Nedemptoristen.
Nebst Vildniß des Heiligen. 12. (72 S.) 1857. Fehlt ... 3 Sgr.

-------- (s. Christ, der, auf dem Kreuzwege).
Huldigungsfeier der Provinz Westfalen den 18. October 1815. 8. (VI u. 170 S.)

1816. Fehlt..................10 Sgr.
Hülfsbüchlein (nützliches), uni der schäol. Vergessenheit der Regeln des Lesens, Schön»

und Rechtschreibensusw. vorzubeugen (s. Farwick, W. A.)
IIÄUligKoll, ?. ?., kracrioa iuLtluotic» «iroa aüiniinstrationsiu vraLcivunruiii

8Ä0rÄM6nwrumpn6uit6Qti3,6 6tLuodÄri8tia6. 8. (14 L^.) 1798. ?6Qlt. 6 ß^-
Ilülsdärunsr, ?2,rooüi in 8enÄ6il, (HkwellisinuL romanus 6nuLls8,tu8 in

Mg.68tion68 r6Ü3,etu8 et g.illMki««.tu8, g.ä unrmÄin O3,t60Ni8mi Vi06068ani
novit^r ß6riu3.uio6 smemati latius exMcaru», aäbortations inorali aiioru8
«um Indios oontionawrio. 8. 1771. ?6Qlt.......12 ^r.

Hülskamp, Dr. Franz, Prälat (s. Meisterwerke unserer Dichter).
Hülsmann, Ign., Chordirector, Der Gesang und das Orgelspiel in der feierlichen

heil. Messe, kl. 8. (56 S.) 1869 ...........^ 0.60
IIuins, Vllv16 (8. LidliotNßK, 6Q^1i8LQ6).
IIuutiNÄU, 6. II. (8. 6olliQ6'8 l28truorioii8).
Hutterns, I. M., Dichtungen. 8. (II u. 144 S.) 1838 .... ^ 1 —«
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'''Hymnen, die kirchlichen, des Breviers, neu übersetzt und in erbauender und be¬
lehrender Weise erläutert zur Darstellung der Feste und Festzeiten der kath. Kirche.
Von einem Priester der Diözese Münster. 8. (VIII u. 288 S.) 1855. ^ 2,25

Jahr, das geistliche. Vollst. Gebetbuch für kath. Christen. 8. (492 S.) Fehlt. ^ 1 —
Iais, P. A., Schöne Geschichten und lehrreiche Erzählungen zur Sittenlehre für

Kinder. 12. 2 Bündchen ..............^ 0,25
1. Bündchen 32. Aufl. <4 Vg.) 1861 <1. Aufl. 1800.) Von 180N bis 1861 erschienen

32 Auflagen (108 500 Ll.)
2. Bündchen 15. Aufl. (4 Bg.) 1855 (1. Aufl. 1822.) Von 1822 bis 1855 erschienen

15 Auflagen (53 500 El.)

— — Gebete und Lehren für Jungfrauen. 1823 . ... 25 EX. ^ 2,—
— - Gebete und Lehren für Jünglinge. 1825.....25 EX. ^ 2,—
--------Lehr- und Vethbüchlein für die lieben Kinder, das auch wohl Erwachsene

brauchen können. Mit 1 Kupfer. 4. Aufl. 12. (10^ Vg.) 1827. Fehlt. 3 ggr.
1. Aufl. 1802.

--------Euter Saamen auf ein gutes Erdreich. Ein Lehr- und Gebetbuch sammt
einem Hausbüchlein für gutgesinnte Christen, besonders fürs liebe Landvolk.
8. (21 Vg.) 1802. Fehlt.............10 ggr.

Iansen, Dr. M., <ün8iuiäi-oiiiiu8Nodßlini ?6r80n (s. Veröffentl. d. histor. Kommiss.)
Jesus der göttliche Kinderfreund. Gebetbüchlein für die liebe Jugend. 9. Aufl.

kl. 8. (208 S.) 1912. (i. Aufl. 1865) ..........^ 0,15
Jesus unsere Zuflucht. Vollständiges Gebetbuch (s. Paradies der christl. Seele).
Jesus unsere Zuversicht. Gebetbuch (s. Perlen der Andacht).
Im Kreuz ist Heil. Gebet- und Nndachtsbuch für Katholiken. (Auch mit dem Titel

„Perlen der Andacht".) 6. Aufl. kl. 8. (416 S.) 1895. <i. Aufl. 1884.) ^ 0,40
Immermann, K. (s. Erzähler, unsere, Meisterwerke unserer Dichter und Samml.

auserl. Werke der Literatur).
"In Gott mein Heil! Gebet- u. Erbauungsbuch für Katholiken. In großer Schrift.

2. Aufl. 8. (VIII u. 304 S.) 1851..........°/6 0.40
---------Dasselbe in kl. 8., in großer Schrift. 4. Aufl. (VIII u. 376 S.) 1875. ^ 0.35

InteNigenzblatt, Münsterisches.
Dll2 Münsterische Intelligenzbllltt erschien, nachdem A. W. Aschendorff unterm 12. März 1763

das landesherrliche Privileg zur Herausgabe desselben erhalten hatte, seit dem Jahre 1763. Die
erste Nummer trügt das Datum von Dienstag, den 19. April 1763. Die Erscheinungsweise
war bis Ende 1804 wöchentlich zweimal (Dienstags u. Freitags). Von Anfang 1805 bis Ende
1814 wöchentlich einmal (Freitags). Von Anfang 1815 bis Ende 1830 wöchentlich zweimal
(Dienstags u. Freitags). Von Anfang 1831 bis Ende 1842 wöchentlich dreimal (Dienstags,
Donnerstags u. Samstags) und von 1843 bis Ende 1849 wöchentlich sechsmal (täglich außer
Montags). Bis zum 1. Januar 1805 wurde das Intelligenzblatt in eigenem Verlage, von da
ab bis Ende 1811 für Rechnung des K. Pr. Oberpostamts hergestellt. In den Jahren 1812,
1813 u. 1814 wurde das InteNigenzblatt in gr, 4°Formllt wieder für eigene Rechnung hergestellt,
und zwar vom 1. Januar 1812 bis 22. Januar 1813 in deutscher und französischer Sprache. Über
das Verlagsrecht dieser 3 Jahrgänge entstand ein Prozeß, welcher später durch Vergleich er¬
ledigt wurde. Vom 1. Januar 1815 bis Ende 1849 wurde das Blatt wieder für Rechnung
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des K, Pr. Oberpostamts gedruckt. Mit Ende 1849 hörte das Blatt auf zu erscheinen. Der
Bezugspreis des Blattes betrug anfangs jährlich 2Rt!r., später 2 Rtlr. 12 ggr. Veröffentlichungen
wurden anfangs unentgeltlich aufgenommen, später wurde eine geringe Gebühr je nach dem
Umfange der Veröffentlichung erhoben. Vom 1. Januar 18N5 betrug der Preis für Inserate für
die gedruckte Zeile V« ggr. Die Auflage des Intelligenzblattes bis zum Beginne des Jahres
1805 ist nicht bekannt. Von da ab waren Umfang und Abonnentenzahl des Blattes im Jahre
1805 92 3g ,ll.4 1250 LX. 1820 I68V4 Vg. !l.4 110« lX. 1835 161 2l?g. ll. 4. 675 E

06 «IV, „ „ 1250 „ 21 161 ,, „ 1100 „ 36 158V< „ „ 65« „
07 76'/, „ „ 125« „ 22 169 V. „ „ 1100 „ 37 IL6V2 « „ 600 „
N8 139 „ „ 120« „ 23 1?2V< „ „ 1075 „ 38 12?V< „ „ 575 ,
09 147°', 1300 24 158'/, ,, „ 105« „ 39 151 „ „ 525 ,
IN 84°/, „ „ 85« „ 25 152'/< „ „ 1025 „ 4« 155'/, „ „ 475 ,
11 «5 V« „ „ 700 26 145'/4 „ „ 1000 „ 41 147°/< „ „ 450 ,
12 34V4 ,, gr. 4 400 „ 27 155V< „ „ 1000 „ 42 16? „ „ 425 ,
13 ZOV. „ „ 350 „ 28 169'/, „ „ IN«« » 43 I84V4 „ „ 375 „
14 49 , „ 900 29 156 ,, „ 95« „ 44 19«'/, „ „ 35« „
15 174 kl. 4. 1300 30 166°/, „ „ 95« „ 45 175 ,, „ 3«« ,
16 206°/, „ „ 1150 „ 31 18?V< „ „ 9U« „ 46 169'/, „ „ 275 ,
17 I67'/< „ „ 1125 „ 32 183V. „ „ 85« „ 47 165'/, „ „ 250 ,
18 170 „ „ 1075 „ 33 186V, „ „ 8«« „ 48 159'/, „ „ 225 ,
19 173 „ „ 1075 „ 34 175°/, „ „ 725 „ 49 155'/, „ „ 175 ,

^oliU8«u, ^. (8. LidliotllLk, 6Qß1i8«Il6).

ll08ts8, ?rol. Dr. I^rall«, Vi6 Xai86r- unä Xöni^urKuudLil ä68 08N3,dlü«k6r
I^l!,uä68 in I^LtMruoli tl6r8.u8ss6ss6d6Q. ßr. toi. (26 8.) n. 24 I_,iotlt6ruc!li'
wlsw. 1899..............in Rapps °^ 30,—

--------8c»ii66i'au8^3,d6 äse Linlßituu^ 668 voi'8t6Q6ilÄ6ll ^Vsrl:68. ^r. 4.
(88 8.) 1899..................^ 1,5N

--------Johann Matthias Seling. Sein Leben u. sein Streben zur Linderung der
sozialen Not seiner Zeit. Mit 1 Bilde Selings u. einer Auswahl aus seinen
Gedichten, gr. 8. (VI u. 70 S.) 1900.........<^ 1 —

— — (8. I^a^olinußsil u. ?uuä6).
— — Die Heimat ä68 Helianä (8. I^oi^LüuiißLii u. ?unÄ6).
Isele, Ioh. Fr. (s. Lieder u. Gesänge, lateinische).
Itiuvrllrluin I'OlZstauuin oder erneuerte Nndachts-Übung eines frommen Pilgers

zu der berühmten und wunderthätigen Mutter Gottes Mariam binnen Telgte.
Gebetbuch. Dann auch eine nützliche und feine Manier, die zu Ehren Jesu und
Maria zwischen Münster und Telgte aufgestellte schmertzhaffte und glorreiche
Stationes in hin- und hergehen andächtiglich zu verehren bey Gelegenheit des
Marianischen Jubeljahres. Von ?. Accursio Evermann, 0rÄ. I^ran«. 8.
(XVI u. 480 S.) (Jahr der Approbation 1754.) Fehlt.

Iubiläumsbüchlein f.d.Vistum Münster. 3.Aufl. kl.8. (36S.) 1879. <i.A.i8?5.> ^ 0,10
Judenverfolgung u. Emanzipation von den Juden. 8. (3^Vg.) 186l. Fehlt. 4 Sgr.
Julia, eine Familienkorrespondenz.

Die Familienlorrespondenz erschien monatlich einmal vom 1. Juli 18?« an und wurde
für die Mitglieder der Familien Hüffer und Kaufmann, welche allmonatlich Beiträge einsandten,
als Manuskript gedruckt. Die Julia wurde ausgegeben bi« Ende 1895.
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Jüngst, Antonie, Gezeichnet! Ein Büchlein von der Fürsorge. Mit Beiträgen von
H. Dransfeld, N. Haupt, M. Herbert, N. Neuhaus, L. Rafael, Th. Schneider
u. A. Ueding herausgegeben zum Besten des Binzenz-Waisenhauses in Münster.
8. (IV u. 14« S.) 1905..............^ 1,50

Iuntmann, Dr. W., Gedichte. 2. Aufl. 12. (IV u. 218 S.) 1844. ^H 1,—

^U8tiQU8, d68 ?üi1c»80pN6u uuä Närtvr6r8, ^polo^isn, Ü6lg.u8ß686d6n unü
scklärt von ?. «I0N3.QN68 ?ts,tti80ü, ü,6litnr Ü68 1^. 6viNUÄ8iNN8 Ntal.
I. I'eil: Isxt. 8. (XXIV u. 114 8.) 1912.......^ 1,20

--------2. IM: KoNiQ6ut3,r. (Untsr dsr?r6886.)

^Kaal, E., Domkapitular, Kreuzwegandacht. Nebst Belehrung über den Ursprung
dieser Andacht, die damit verbundenen Ablasse und die Bedingungen, welche zur
Gewinnung derselben zu erfüllen sind. 12. Fehlt.....2^ Sgr.

--------Morgen- und Abendgebete. 8. Fehlt . . . . pr. 100 EX. 10 Sgr.
Kahle, Prof. Dr. Aug. (s. Gymnasium, Paulinisches, Abriß der deutschen Grammatik

und Lesebuch,deutsches).
Kalender, Hauskalender. 2. Aufl. (? Vg.) 1802. (i. Aufl. i8ao.)
--------hundertjähriger. 3. Aufl. 8. (6V2 Vg.) 1857. Fehlt . . 3 Sgr.

1. Aufl. 1805. 2. Aufl. (verfaßt von A. BiLpinck) 1836.

-------- landwirthschaftlicher. Herausgegeben auf Veranlassung des landwirthschaft-
lichen Hauptvereins Münster. 14. Jahrg. 8. (270 S.) 1891. Fehlt, gbd. ^ 1 —

Der landwirtschaftliche Kalender erschien im Verlage der AschendorffschenBuchhandlung
jährlich von dem Jahre 1878 ab bis einschließlich1891.

-------- (s. auch Almanach und Hof- u. Adreßkalender).
Kalthoff, Bern. (s. Gesang- u. Gebetbuch für das Bistum Münster, Gesang-

u. Gebetbuch für das Bistum Münster, Orgelbegleitung und Kirchenlieder,
katholische).

KampUl, S., GemeinnützlicheRechenkunst zum Gebrauche der Schulen. 8. 1788.
Fehlt ....................6 Sgr.

Xnuäl« uns luÄustrI«, ^6c:niii8«N68 ^Voonsndlatt kür 6W Inäu8tri6 von linoin-
Il!,u6 uuü ^V68tlÄl6ll. Untsr MtVvlil'liNNL vnn ?aLNß6N0886UÜ6lÄU8^6ß6v6U
uuä reäißioi't von I?rit2 (^6 oll, In^kuieur. ßr. 4. ^VooneutlicK 61Q6
^uwmsr............. ?rei8 pro (Huartg.! °^ 1,—

1. ^8,ülßM!ß 1883 (»eit 6ein 16. ^,u^u8t) 28 Kumweill, 172 Zeiten.
2. ^Älll^auß 1884 (bi8 2um 18, ^uli) 18 Kunmleru, 134 8eiteu.

Kanon der Jahreszahlen für den geschichtlichen Unterricht. 8. (16 S.) 1908. ^ 0,15

Kappen, Herm. Ios., Stadtdechant, Clemens August, Erzbischof von Coln. Ein
Lebensbild. Mit einem Titelbild. 8. (VIII u. 240 S.) 1897. Fehlt. ^ 3 —

-------- Der christliche Dienstbote oder Wegweiser, Ratgeber und Spiegel für Dienst¬
boten in allen Lagen des Lebens. Mit Titelbild. 2. Aufl. (416 S.) 1879. ^ 1.—

(i. Aufl. 1879.) gbd. ^S 1,30
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Kappen, Herm. Ios., Stadtdechant, Der kleine Thomas von Kempen, oder die Nach¬
folge Christi im klösterlichenLeben, nach den Schriften des ehrw. Thomas von
Kempen. Zum Gebrauch für geistliche Genossenschaftenund alle, welche beabsich¬
tigen, den Qrdensstand Zu wählen. Z.Aufl. (432 S.) 1894. (2. Aufl. 188«.) «F 1,—

--------Die Marianische Sodalität. 12. Fehlt.........3 Sgr.

Kapp«», Iluiv.-I'rol. Dr. Uattb., Oiß püilognpdiLctls LiläunA un86r6i' ^s-
lehrten Leruls. Liu ^Vort zzur lielorm 66r Huiv6r8ität88tuäi6u. ssr. 8.
(42 8.) 1892..................^ 1,—

— — Vl6 N6tg.ptl^8iK 3,18 ^Vj886U8<3N3.tt.^3,«Il^V6i8 iNlkr Lxi8t6U2ll6I'60tl-
ti^uuß u. ^polo^iL 6M6r Üb6r8iuu1. V^6ltÄU80li3,uuiiss. 8. (69 8.) 1898. "^ 1,59

--------I^brliuoli 66r 6s68«IiiLdt6 6er kädaAOßiK. I. Lg.ua: Altertum unÄ
Nittelaltßi-. 8. (VIII u. 529 8.) 1898.........-^ 6,—

Xllrß«, vr. ?s,ul, Die 668«1iic:nt6 Ü68 Lurl668ss6äanl:6ii8 im ^Itsn 1'68tain6iit
(8. ^btlaucll., ^,Itt68tg,m6ilt1.)

--------Die Resultate der neueren Ausgrabungen und Forschungen in Palästina
(s. Vibl. Zeitfr.)

KÄi-sob, ki-ol. Dr. H^., ?1oi>3, äsrLroviiix ^68tkal6ii. Liu I^Lüßuduoü 2u
dot«.ui8«Ii6ll Lx1lur8i0ii6il lür 8oliul6ii u. 2um 86l08t068tiiuiii6U. 3. ^ull.
12. (I.VIII u. 288 8.) 1875. (1. ^,uli. 1856.) ?en1t .... 29 8^r.

--------Naturgeschichte der Krätze. (Sonderabdruck aus „Natur u. Offenbarung".)
gr. 8. (20 S.) 1856...............^ 0,50

Karup, W. I., Geschichte der katholischen Kirche in Dänemark vom Beginn bis zur
Gegenwart. Aus dem Dänischen übersetzt. 8. (II u. 370 u. 42 S.) 1863. ^6 4 —

Maüusr, ?rol. Dr. 6s«rs, Msr sins neue Vßrdinäun^ 668 Ii,0Nr2ULk6r8
8. (16 8.) 1994.................^ 1 —

Katechismus, Münsterischer. 12. (5 Vg.) 1808. Fehlt.
Von 1786 bis 1808 «schienen 11 Auflagen (54««« EX.)

--------katholischer, für das Bistum Münster. 52. Aufl. 8. (XXIV, 134u.34«S.)
1912. (i. Aufl. 188?) .......c/F 0,22, gbd. in Leinen ^/i 0,40

Von 1887 bis 1912 erschienen 52 Auflagen <803«0N Ei.)

--------kleiner katholischer,für das Bistum Münster. 44. Aufl. 8. (XXVI u. 54 S.)
1912. (i. Aufl. 1888) ......^ 0,10, gbd. in V2 Leinen ^ 0,20

Von 1888 bis 1912 erschienen 44 Auflagen (702 800 Et.)

--------(s. auch Vruns, Felbiger, Fleurn, Kellermann, Marx, Overberg).

Katerkmnp, Theod., Domdechant u. Professor der Theologie, Anleitung zur Selbst¬
prüfung für Weltgeistlichenach dem französischeniniroir du eler^. Dritte Aufl.
neu durchgesehen und verbessert von Dr. Georg Kellermann, Domdechant und
Professor der Theologie. 8. (XVI u. 496 S.) 1845. (i. Aufl. i?88.) ^3,-
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Katholik, der wahre. Ein vollständiges Gebet- und Unterrichtsbuch. Verfaßt von
einem Priester der GesellschaftJesu. (Der Text ist im wesentlichenaus „Wille
Vet-u. Tugendbuch" entnommen.) 10. Aufl. kl. 8. (VIII u. 408 S.) 1880. ^ 0.60

Von 1850 bis 1880 erschienen 10 Auflagen (51000 Ct.)

--------Dasselbe in gr. 8. (544 S.) 185?..........^ 1,50
--------Dasselbe in 32 (s. „Perlen der Andacht").
— — (s. auch Gebete der Heiligen).
Kaufmann, Familie (s. Julia).

Xslobsr, ?. Dr. Otto, 0. ?. N., Iig.^inuu6u8 I.u1Iu8 und 86iu6 Lwllunß 2ur
ÄiÄhi8«Ii6ii ?Mc»80ZiIii6 (8. Leitr. 2. (?68Lü. ü. ?di1n8. 6. N^,.)

Kelter, H., Leitsterne auf dem Lebenspfad. Zweitausend Aussprücheneuerer deutscher
Dichter für Geist und Herz. Mit Widmungsblatt u. vielen Vollbildern. 3. verb.
Aufl. hrsg. von M. Herbert (Therese Keiter). 8. (VIII u. 576 S.) 1902. ^5 —

i. Aufl. 1888. gbd. in Leinen mit Goldschn. ^ ?,—
Keller, K., Pfarrer u. Präparandenanstaltsvorsteher in Langenhorst, Handbuch für

den Unterricht in der biblischen Geschichte. Zum Gebrauche in Präparandenanstalten.
Altes Testament. Mit 3 Karten. 8. <3«4 S.) 1812..........^ 2,40

gbd. in Leinen ^ 2,90
Neues Testament. Mit 6 Karten. (IV u. 282 S.) 1909.........^ 2,2«

gbd. in Leinen ^ 2,70

Keller, G. (s. Erzählungen, vier und Geschichten aus Dorf u. Stadt).
Kellermann, Dr. G., Domkapitular und Prof. d. Theologie, Geschichte des alten

und neuen Testaments, zum Gebrauche der deutschen Schulen. Ausgezogen
aus des Herrn Overbergs größerm Werke und mit Anmerkungen begleitet.
88. Aufl. 8. (264 S.) 19U0.............«^ 0.60

1. Aufl. 1823. Von 1823 bis 1900 erschienen 88 Auflagen (557 000 EX.)

— — Unterricht (faßlicher) über den Iubelablaß, nebst Anleitung, sich desselben
theilhaftig zu machen. 14. Aufl. 12. (48 S.) 1850. (i.Aufi. 1826.) Fehlt. 2 Sgr.

--------Über die Pflicht des Pfarrers für die Bildung der Schuljugend zu sorgen.
Eine Synodalrede, gehalten im Dom zu Münster. 8. (16 S.) 1829. ^ 0.10

— — Predigten auf die Sonn» und Festtage des Jahres. 3 Vde. 3. Ausg. 8. ^ 6,—
1. Nd.: Von Advent bis Ostern. (X u. 536 S.) 1856. (1. Aufl. 1830.)
2. Nd.: Vom 1. Sonntage nach Ostern bis zum Schlüsse des Kirchenjahres, mit Ausschluß

der nach Fronleichnam fallenden Feste. (VIII u. 472 S.) 1856. (1. Aufl. 1832.)
3. Bd.: Festpredigten vom Feste des hl. Johannes bis zum Ende des Kirchenjahres. Im

Anhang sieben Fastenvredigten. (VIII u. 310 S.) 1856. (1. Aufl. 1833.)

--------sieben Fastenpredigten. (Aus Kellermanns Predigten auf die Sonn- und
Festtage.) 8. (118 S.) 1833............^ 1 —

--------Zwei Reden an Neukommunikanten. (24 S.) 1831 . . . . ^ 0.10
— — Nachmittagsandacht am ersten HI. Kommuniontage. (Anh. zu Albers Vorbereitung

zur ersten HI. Kommunion.) 17.Aufl. 8. (16 S.) 1908. (i.Aufi. i83i.) geh. ^ 0,10
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Kellermann, Dr. G., Domkapitular u. Prof. d. Theologie, Auszug aus Overbergs
größerm und kleinerm Katechismus. 25. Aufl. 12. (144 S.) 1896. ^0.20

I. Aufl. 1845. Von 1845 bis 1896 erschienen 23 Auflagen (83 NNO Vl.)

-------- Trauerrede bei der feierlichen Beisetzung des hochw. Bischofs von Münster
Caspar Maximilian, Freiherrn Droste zu Vischering. Gehalten in der Dom¬
kirche zu Münster am 6. Aug. 1846. 8. (16 S.) 1846 ....-/« 0,10

--------(s. Gott meine Zuflucht, Hüffer Krankenbuch, Katerkamp Anleitung und
Stolberg, Unterricht über einige Unterscheidungslehren der kath. Kirche).

Kellermann, erwählter Bischof von Münster, zur Erinnerung an. 8. . . °^ 0,25
Xsinpor, Dr. «los., Der LoneuM^ei', eine ^orsotmuß ant 66m Lßvists äer

Nüü8t6i'80Q6ii Nunüart. ßr. 8. (52 8.) 1881......^ 1,—
--------Niw8tßr1äiM8ob6 csöttß^tättkn. 8. (88 8.) 1882 . . . «^ 1,50
Kern der Geschichte des alten und neuen Testaments mit Figuren u. kurzen Sitten¬

lehren. Zum Gebrauche der deutschen Schulen (nach Felbiger). 30. Aufl. 8.
(248 S.) 1823. Fehlt. <i.(?)Aufi. i?84).........4 ggr.

Von 1784 bis 1823 erschienen 30 Auflagen (140 500 El.)

Kern der bibl. Geschichte des alten Testaments, daraus der Jugend die vomehmsten
Begebenheiten des Volkes Gottes und der berühmtesten Personen aus diesem
Volke sehr leicht bekannt gemacht werden können. 8. (IV u. I08S.) 1773, Fehlt.

Kern aller Gebethe oder andächtiges Gebethbuch von ?. Elias. 24. Aufl. 8.
(XII u. 364 S.) 1857. <i. Aufl. 1802.) Fehlt.......6 Sgr.

Von 1802 bis 1857 erschienen 24 Auflagen <115N00 Vl.)

--------Dasselbe, Ausgabe in kl. 8. 10. Aufl. (9 Vg.) 1857. Fehlt. 3 Sgr.
1. Aufl. 1822. Von 1822 bis 185? erschienen 10 Auflagen (34 500 El.)

--------Dasselbe, ganz großer Druck. (Auch mit den Titeln „Opfer Gottes" und
„Trost fürs Alter".) 7. Aufl. 8. (416 S.) 1875.....°^ 0,75

I. Aufl. 1837. Von 183? bis 1875 erschienen 7 Auflagen <34400 Cl.)

--------Dasselbe, Ausgabe in 12. 7. Aufl. (II Vg.) 1853. Fehlt . 12 Sgr.
1. Aufl. 1835. Von 1835 bis 1853 erschienen 7 Auflagen (3150N El.)

Kern aller Gebether, worinnen die Meßgebether, welche der Priester beym Altare
spricht, in deutscher Sprache vorgetragen und auch schöne Morgen- Abend- Veicht-
Communion- Vespergebether, Tagzeiten und Litaneyen zu finden sind. 8. Aufl.
8. (131/2 Vg.) 1827. <i. Aufl. 1783.) Fehlt.......4 ggr.

"Kern jeder Erziehungslehre. Eine freundl. Gabe an Erzieher, Elementarlehrer und
Jugendfreunde. 12. (120 S.) 1843..........^ 0,30

Kerssenbroick,Hermann v., Geschichteder Wiedertäufer zu Münster i. Mestf., nebst
einer Beschreibung der Hauptstadt dieses Landes. Mit 8 Bildern und 1 Plan
von Münster aus der Zeit der Wiedertäufer. Aus einer lateinischen Handschrift
übersetzt. 2. Aufl. 4. (766 S.) 1881. I. Aufl. 1771 auf Kosten des Uebersetzers. ^ 6,—

"Kerstins, H., Drei Erzählungen für die reifere Jugend. Nach dem Französ. der
Mdm. Guizot frei bearbeitet, gr. 12, (180 S.) 1845 . . . . «^ 0,75

--------(s. Rudolf und Viktor).
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Keufer, Pauline, Oberlehrerin (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Kiesekamp, Hedw., Großmutter erzählt. Märchen, Erzählungen u. Gedichte. 8.

(VIII u. 196 S.) 1896.............gbd. ^ 4,—
-------- (s. Erzähler, unsere, unter Rafael).
Kiesgen, Laurenz (s. Samml. auserles. Darstellungen).
XilUnL, ?rol. vr. ^VUK., ^«,r1 'W6i6r8traL. Iiß66, ^kNalteu Nßiin Zutritt ä68

lisKtoratL au 6sr I^^l. ^Kadewik 211 Nüu8t6r am 15. IN. 1897. (8nnä6r.
adür. an» „^3.tur u. ollkudarun^".) 8. (22 8.) 1897 . . . ^ 0,60

Kind, das betende. Gebetbuch (s. Vetglöcklein).
litrotlbsrg, Dr. tbsol. 0», v6 Vati natura, odli^atiollß, Nc)ns8tat6. «üommentatio

tdeolo^iCÄ. 8. (224 8.) 1897............^ 3,60
Kirchengesetzgebung,die preußisch-deutsche,seit 1871. Vollständige Sammlung der

auf den Kirchenkonflikt in Preußen und Deutschland bezügl. Staatsgesetze und
wichtigeren ministeriellen Erlasse. 3. Aufl. 8. (VIII u. 152 S.) 1878. ^ 0,80

1. Aufl. 187L.

Kirchenlieder, katholische, nach Ordnung des Kirchenjahres nebst Litaneien u. Psalmen
für mehrstimmigen Männerchor. Von einem Priester des Bistums Münster
(von Kalthoff). 8. (14 Vg.) 1856. Fehlt.......15 Sgr.

Kirchenlieder unter der Pfarrmesse auf'm Lande, aus den im Münsterland appro¬
bierten Gebethbüchern. 8. 1787 ...........3^ Sgr.

Kirchhofs- und Vegriitmisordnung für den Central-Kirchhof in Münster. Mit 1 Plan.
8. (38 S.) 1887................^ 0,25

NroKllßr, Dr. ^Iol8, Die dad^loi^one Xa8moß()llis u. dar nidl. 8«b.özikunß8'
dsriont (8. ^.dnaiM., ^,1tts8t3,m6nt1.)

Kirsch, Prof. Dr. (s. Zeitschr. für Missionswissenschaft).
Kistemater, Prof. Dr. I. (s. Lidlia 8aora, und Chrestomathie, poetische).
--------Leben und Wirken desselben (s. Neuhaus, Prof. Dr.)
Kißling, Dr. I. N. (s. Brück, Geschichte der kathol. Kirche und Brück, die Kultur¬

kampfbewegung).
Kleffner, Prof. A. (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
----------(8. 88.MIQ1. l3.t. U. ßrl6LN. Kl3,88.)

Kleinodien der Andacht (s. Blüten der Gottseligkeit).
Kleinsorge, ?rol. Dr. Fr. (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Kleinsorgen, Gerhard von, Kirchengeschichte von Westphalen und angrenzenden Orten,

mit einigen chronolog. Anmerkungen beleuchtet. 3 Bde. 8. Fehlt. 3 Rtlr. 20 ggr.
1. Vd. 1779: 2. u. 3. Nd. 1780.

Kleist, Heinr. v. (s. Erzähler, unsere, Meisterwerke unserer Dichter und Samml.
auserl. Werke der Literatur).

liUinsK, ?rol. Dr. ?aul (8. 88.MMI. 1g,t. n. ßrißod. Xl3,88.)
Klopstock, Fr. G. (s. Meisterwerkeuns. Dichter und Samml. auserl. Werke der Literatur).
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Klöpper, vr. Cl., Englische Phraseologie, für höhere Schulen und Studierende.
Zum Gebrauch bei der Anfertigung von EXerzitien und freien Arbeiten. 8.
(VIII u. 414 S.) 1883...............°^ 2.50

Klövelorn, L., Pastor, Mathematische Studien zur geometrischen Arithmetik und
arithmetischen Geometrie. 8.
1. Heft mit 8 lithographischen Tafeln. (VIII u. 52 E.) 1846.......^2,—
2. Heft mit IN lithographischen Tafeln. 1847. Fehlt..........^ 2,—

Knöppel, W., Sprach- und Rechtschreiblehre.Ein Versuch zur Verbindung dieser Unter¬
richtsfächernebst Anleitung zu deren Erteilung und ausgewähltem Übungsstoff. 8.
Ausgabe ^ für die Hand der Lehrer an deutschen Volk-, Mittel-, Fortbildungsschulen und

an den unteren Klassen höherer Lehranstalten. <XVI u. 198 S.) 1892 ... ^5 2,—
Ausgabe L für Schüler preußischer Volls-, Mittel- und Fortbildungsschulen und den unteren

Massen höherer Lehranstalten. (104 S.) 1892............^ 0,50
Ausgabe (? für Schüler bayerischer Volls-, Mittel- und Fortbildungsschulen und den unteren

Klassen höherer Lehranstalten. (104 S.) 1892............^ 0,50

Koch, Dr. WUH., Die Taufe im Neuen Testament (s. Vibl. Zeitfr.)
--------Das Abendmahl im Neuen Testament (ebd.)
Koepp, Prof. Dr. F., Über die römische Niederlassung bei Haltern a. d. Lippe. Ein

Vortrag. (28 S.) 1901.............. ->S 0.50
Kolck, Dr. Herm., Grundzüge der deutschen Poetik. Zum Gebrauche an höheren

Lehranstalten und zum Selbstunterricht. (68 S.) 1892.....^ 0.75
Kohlransch, Fr. (s. Volks- u. Iugendschr.)
Kopisch, Aug. (s. Erzähler, unsere),
Kopstadt, V., Pastor in Drensteinfurt, Ein Andenken für Kinder auf dem Lande,

zunächst für die meiner Pfarre, bei ihrer Entlassung aus der Schule, und ein
Wort an die Eltern zur Veherzigung. 2. Aufl. 8. (64 S.) 1837. <i. Aufl. 1821.) ^ 0,20

-------- Lehr- und Gebetbuch zum würdigen Empfange der hl. Sakramente der Buße
und des Altars, bes. für die Jugend. 8. (X u. 192 S.) 1829. Fehlt. 6 Sgr.

Körner, Th. (s. Volks- u. Iugendschriften, Meisterwerke unserer Dichter und Samml.
auserl. Werke der Literatur).

Kortum, K. A. (s. Meisterwerke unserer Dichter).
Kortz, vi-. Fr., Gnmn.-Dir. (s. Abriß der deutschen Grammatik und Lesebuch, deutsches).
Kotthoff, W. (s. Hense, Altertumskunde).
Kradd«, Dr. <ü. ?., vonläsoNÄiit uuä ßsi8t1. Ii,g,t, vs obli^ations Mrooni in-

8trusu6i Mvsntutein Mroonias 8uas 88,1tsiu in rsbu8 liüsi st morum st 6s
8Ltl«1i8 parnolNÄlidu«. 8. (64 8.) 1842........^ 0,50

--------Leben Vern. Overbergs. Mit dem Bildnis Overbergs. 4 Aufl. 8. (232 S.)
1896. (i. Aufl. 1831) ................^ 1,25

-------- Pädagogische Erinnerungen. Mit dem Bilde und der Lebensskizzedes Ver¬
ewigten. 8. (160 S.) 1883............. «^5 1,20

Kraß, Dr. M., Semin.-Dir., Geschichteder münst. Normalschule.(84 S.) 1894 -^ 1 —
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KlÄUÜ, Dr. k'. 8., Vo1Ii8ß1«.ud6 u. re1ißiö86r Lraucn Äsr 8üä8l«.v6Q (8. Dar-
LtMuUßßll ÄU8 Ü6IU OßdisW äßl Ui«dtoilI'i8t1iLll6UIi6lißi0N8^68eNio1lt6).

Xrob», Dr. Nußold., Nßi8t6r viktricd. Lew I^eden, «eine ^VsrKß, 8SM6
V^i886N8enakt (8. Lsitr. 2. <^68on. ü. ?di1c>8. 6. N^..)

--------VW U^8tiK in ^,1<i6liÄU86n (8. ?68t^a,d6 I^iuKs).
Kreuzwegbüchlein für Rhewe. 2. Aufl. (2 Vg.) 1798. Fehlt. 25 Ex. 6 ggr.

1. Aufl. 1795.
Krimphoff, Prof. Dr. W., Die Grundzüge des bankmäßigen Rechnens zum Gebrauch

beim Rechenunterrichte an höh. Lehranstalten, Lehrerseminarien, kaufmännischen
und gewerblichen Fortbildungsschulen, Handelsschulen und ähnlichen Anstalten,
sowie zum Selbststudium, gr. 8. (46 S.) 1908 .......^ 0.50

Krogh-Tonning, Dr. it., Katholisches Christentum und moderne Welt. Homiletische
Vorträge. Mit Genehmigung des Verfassers übersetzt von Gustav Ferbers. 8.
(VIII u. 422 S.) 1905...............^ 4.50

Krone der Mutter Gottes. In Lobsprüchen ihrer treuen Verehrer dargestellt von
Marian. kl. 8. (64 S.j 1852........... . ^ 0,10

Krose, ?., 8. <I. (s. Zeitschrift für Missionswissenschaft). -

Xußlsr, ?. X., 8t6ru1iuuä6 und 8teruäi6N8t in Ladel. H,88vrio1()8i8«Ii6,
Ä8trnii0ini8oN6 u. 3,8tr3,1inzttIi0loAi8LN6 1Int6r8nc:nnn^6u. ßl. 8.
I. LULÜ. Lllt^iollslullg 6sr b«,d^Iolli8Lllen ?l2llßtsllIlUlläL von Urrell ^lllällgsll bi8 ilul

ciilisws. Nit 24 IisiU28<:briltI. LeiwßLll. (XVI u. 292 8.) 1907 .... ^8 32 —
II, Zuoli. t^atur, N^tKu8 ullü 6e8«lli<:llts al8 VrullälTgsll dad^lollisollsr ^sitorclnullg nsd8t

ein^eliLlläsr UutL^uciiullß clsr Mtersn 8telllll!m6« und ^stLOluIogie.
1. iLll mit 2 ri^uisutalem. (XVI u. 200 8.) 1909........^ 16,—
2. I'sil. 1. Ilelt. (IV u. 120 8.) 1912............^8 —

1)2,8 8MI2S Vsrll, von äsm ^s6s8 LllCll ein lür 8wll UÄLli NöFliLllKsit 8,t>ße8c:llIa88Lll88
(3lui2S8 biläßu wircl, i8t 2u! 4 Läuäs dsreolmet.

v28 III, Luoll >vir6 sme I^uts^uclluuß 6er Oöttset^neu ullä üultlormsu äL8 bÄb^Io-
ni8LUSll Iislißioll8bsiei(:li8 bietsii.

I)s,8 IV. Luetl wirH äie 28tr<iiiomi80llell unci mstsorologi»«:!!^» LeobaoliwllßSll M83S'
»Killt belilllläelll uu6 2^vili unter l>680ll6srsi' 2srü«l!8ielltißUllßi äsr Nouä- uuä 8omi8ll'
lill8torui88L, ^,18 8LllIuÜ8teill i8t ein H,nu2,llß llieexu übLl 6is badMui^ne LerLLlmuug
6s8 ^,It- un6 NsuIieKt8 6s8 Nou6s8 ill ^,u88i<:l!t genommen.

--------Iin L«,un1ir6i8 Lad6l8. ?an53,dvioni8ti8oN6 t^on8tru1iti<)N6n n. r6li^ion8-
868«tii(:Iit1ioti6l'Ät8g,oIi6U.Nit7^.d5i16un^6n. 8. (XX u. 1658.) 1910. ^ 4,—

ßvä. -^ 5,25

Kühnlew, H., Gymn.-Lehrer (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Xuuo26, ?rol. I^«o I^«r<i., 0. 8. L. (8. „Natur u. Ollendarun^", lißpßrtorium).
fXun8sinüIIor, vr. lÄ^ust, 2ur Lnt8t6Nun^ äsr ^v68ttü1i8di6Q ^amiliknüäei-

KniU!ui886. (VIII u. 80 8.) 1909...........«^2 —
Kurz, Hermann (s. Erzähler, unsere).
Kurz und Gut, oder Handbüchlein der nützlichen Gebete. 22. Aufl. kl. 8. (192 S.)

1881. (i. Aufl. i?98.> Fehlt.............°F 0,10
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Lamey, 3l. P. Mayeul, 0. 8. L., Leibniz und das Studium der Wissenschaften in
einem Kloster. Übers, aus dem Französischen von Abbs Deppe. (Sonderabdr.
aus „Natur u. Offenbarung".) 8. (40 S.) 1879......«^ 0.60

Lamezan, ?. I. von, Ein Wort über Knaben-Seminarien oder Iugendbildung des
Priesters. Eine Rede. 8. (24 S.) 1854 .........^ 0.30

Landersdorfer, Dr. T., 0. 8. L., Bibel und südarabische Altertumsforschung
(s. Vibl. Zeitfr.)

I^ilnÄiniliiii, Dr. Igoren«, Da» In^olLtaätsr?r6äißtduon 668 I^an^Kanki^
Heiur. X«.8til6r (8. ?68tßads I?iuk6).

— — Das Predigtwesen in Westfalen in den letzten Zeiten des Mittelalters
(s. Vorreformat.-gesch. Forschungen).

Landwirtschaftsschulezu Lüdinghausen, Ansicht derselben ......^ 0,60
I^app«, vl. ^08., Mcol8.u8 von ^utrsoourt. 8siu I^ßdßn, 86iQ6 ?1lil«8l)pnis,

86M6 8dn>ittsu (8. Lsitr. 2. <^68oii. 6. ?nil08. 6. N^.)
I^^Fka, I'rol. Dr. ^V., 2iel6 unä lisLultatß üer moäsrnkn ürÄlo^Lduiiß.

(8oilÄ6i'2.bär. ÄU8 „IVatur u. Oltendarunss".) ßr. 8. (18 8.) 1904. ?6Nlt.
Lasset die Kleinen zu mir kommen oder neuntägige Andacht vor und nach der

ersten heil. Kommunion. Ein Geschenk für die tathol. Jugend. Von Pfarrer
A.v.Vostelin Emmerich.3. Aufl. N. 8.(96 S.) 1864. <i. Aufl. 1844.) Fehlt, ^i 0,30

iHUÄats vominuiu. Gesang- u. Gebetbuch für katholischeSchüler höherer Lehr¬
anstalten. 2. Aufl. (XVI u. 400 S.) 1912. (i. Aufl. 1906). gbd. ^ 1,20

"Legende, die, von der gnadenreichen Lebensführung und dem glorreichen Martertode
der heil. Jungfrau und Martyrin Katharina. Aus Legendarien des 15. und
16. Jahrhunderts zusammengetragen von dem Verfasser der „Pilgerklänge einer
Heimathlosen". Mit einem einleitenden Vorworte von I. v. Görres, Professor
der Geschichte in München. 8. Fehlt ..........20 Sgr.

Lehren, die, der Biblischen Geschichte in Verbindung mit dem Katechismus nach den
Handbüchern der Diözese Münster. Zum häuslichen Gebrauch für Volksschulen.
1. Heft: Altes Testament. 8. <32 E.) 1903.............^ll 0,15
2. Heft: Neues Testament. 8. (32 2.) 1903.............^ 0,15

Lehrreiche Beschäftigungen für die Jugend, oder kurzer Inbegriff aller derjenigen
Wissenschaften, die Kinder, zumal vom Stande, in ihrer ersten Jugend zu er»
lernen haben. 8. 1781. Fehlt............5 Sgr.

sLehr» und Erziehungsanstalten, die, der Provinz Westphalen. gr. 8. (12^ Vg. u.
2 Bg. Tabellen). 1830. Fehlt.

Lehr» und Gebetbuch. 3. Aufl. (15 Vg.) 1788. <i. Aufl. i?8s.> Fehlt.
fLeifert, Franz, Pfarrer zu Qstinghausen, Die heil. Ida in ihrer edlen Abstammung,

in ihrem heil. Leben und ihrer ruhmvollen Nachkommenschaftauf dem Wege der
Geschichte und Genealogie ihren allerhöchsten, höchsten, hohen und edlen Sprossen
als Stammmutter und ihren frommen Verehrern als Muster vorgeführt. 8.
(200 S.) 1859..................^2,—
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sLeifert, Franz, Pfarrer zu Ostinghausen, Andachtsbüchlein zu Ehren der heiligen
Ida. 8. (48 S.) 1859..............-^ 0.30

Lemcke, vr. O., Oberlehrer an der dritten städt. höheren Mädchenschulezu Verlin-
Wilmersdorf, Pünings Physik für höhere Mädchenschulen und Lyzeum nach den
Nusführungsbestimmungen zum Erlasse vom 18. August 1908 über die Neu¬
ordnung des höheren Mädchenschulwesens bearbeitet. Mit einer Spektraltafel u.
zahlreichen Abbildungen im TeXt. 8. (VIII U.256S.) 1909. gbd. in Leinen ^ 2,70

--------Kurzer Leitfaden der Chemie unter Berücksichtigung der Mineralogie für
höhere Mädchenschulen nach den Ausführungsbestimmungen zum Erlasse vom
18. August 1908 über die Neuordnung des höheren Mädchenschulwesens. Mit
zahlreichen Abbildungen. 8. (VIII u. 126 S.) 1910. gbd. in Leinen ^ 1,50

I^SIN!U«II8, ?. Dr. I^soul»., ^U8 866ruollt6u ^ruuÄZkÄUßrdrißlkil 6«8 XVI.
lIaQrliunäsi't» (8. Ii6tal!ii3.t.-ß68ob.. Ltudisu).

Lena«, Nikolaus (s. Meisterwerke unserer Dichter).
Lennarz, G. (s. Samml. auserl. Darstellungen).
Lennep, I. van, Sammlung ausgewählter Schriften. Nach dem Holland, übersetzt. 8.

Ferdinand Huyck. 3 Teile. (264 u. 266 u. 104 E.) 1874 ........ ^i 4,—
Die Rose von Delama. 2 Teile. (370 u. 270 S.) 1873 ......... ^ 4,—
Elisabeth Vtusch. 2 Teile. (266 u. 284 2.) 1876 ........... ^i 4,—
3 Erzählungen: Charietto. Die sächsischen Waisen. Die Friesen in Rom. (92 u, 6N

u. 172 2.) 1876 ..................... ^l 2,—
Der Klosterschüler. (272 E.) 1877 ................. ^ 1,50
Romantische Erzählungen: Die Hunnenburg. Die unterbrochene Hochzeitsfeier.Ulrich

der Sänger. Der Pilger. (IV u. 370 L.) 1878 ........... ^ 2,—
Die Reisegefährten. (336 V.) 1879 ................ ^ 2,—
Die Schicksale Linchen Siebensterns. 2 Teile. (S76 S.) 188? ....... ^5 3,—

-------- (s. Unterhaltungsbibliothek).
Leobuch, kleines (s. Schumacher).
Leppermann, Prof. Dr. H. (s. Samml. auserl. Werke der Literatur und Hense, Griech.-

röm. Altertumskunde).
--------- (8. 8UIUIQ1. Ikt. U. ^rlkLÜ. X1Ä88.)
^Lercari, P. H., Der geheiligte Monat. Communion-Andachten in Vorbereitungen,

Herzenserhebungen und Danksagungen auf die einzelnen Tage des Monats. Aus
d. Latein, übertr.u. mit einer Meßandacht vermehrt, kl. 8. (120 S.) 1847. ^ 0,30

I^srsoK, Dr. L. IVl., N^vi^s8 Kalsnäarinin, xuw ^ewöliul. (^edrauoliß unü al8
llü1t8mitte1 enrouoloß 8wüi6n kw^krictitst. ^r.8. (IV u. 44 8.) 18??. ^ 1,—

Lesebuch, deutsches, für die unteren u. mittleren Klassen höherer Lehranstalten heraus¬
gegeben von vr. N. Führer, Gymnasialdirektor in Nheine, Dr. A. Kahle,
Professor in Münster, und Dr. F. Kortz, Gymnasialdirektor in Cöln. gr. 8.

I. Teil: für Seltll. 6. Aufl. (XII u. 188 S.) 1912. (1. Aufl. 1903) . . . gbd. ^ 1,80
II. Teil: für Quinta. 5. Aufl. (VIII u. 189 2.) 1912. (1. Aufl. 1903) . . gbd. ^5 1,80

M. Teil: für Quarta. 4. Aufl. (XII u. 236 2.) 1911. (I. Aufl. 1903) . . gbd. ^ 2,00
IV. Teil: für Untertertia. 4. Aufl. (XII u. 252 2.) 1911. (1. Aufl. 1904) . gbd. ^i 2,20
V. Teil: für Obertertia u. Untersel. 4. Aufl. (XII u. 332 S.) 1912. (1. Aufl. 1904.) gbd. ^ 2,80
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LesebuchfürMitteMasseninkath.EIementarschulen.28.AufI.(VIIIu.200S.) 1902. ^0.60
1. Aufl. 1853. Von 1856 bis 1902 erschienen 28 Auflagen (204 000 Cl.)

LesebuchfürOberUasseninkath.Elementarschulen.14.Aufl.8.(39 Vg.) 1900. Fehlt. ^ 1 —
1. Aufl. 1853. Von 1853 bis 190« erschienen 14 Auflagen (99 000 EX.)

Lesebuch, deutsches (s. Fleiter, Dr. Gerh., Oberlehrer).
Lesebuch, deutsches, auf vaterländischer Grundlage (s. Führer, Dr. A., Gymn.-Dir.)
Lese- und Gebethbuch, kurzes katholisches, worin auch zur andächtigen Veiwohnung des

hl. Meßopfers selbige zu Deutsch enthalten sind. 8. (IVU.228S.) 1812. Fehlt.
Lessing, Gotth. Ephr. (s. Meisterwerke unserer Dichter und Samml. auserl. Werke

der Literatur).
Lichtbilder aus dem Reiche der Liebe. 3 Hefte. 8.......°^ 1,55

1. Teil (IV u. 36 S.) 1864. 2. Teil (48 2.) 1865. 3. Teil (48 S.) 1865.
Liebeskind (s. Prachtausgaben wertv. Iugendschr.)
Liebesversammlung, Marianische. 10 Aufl. 12. (48 S.) 1857. 25 EX. <,<6 0.80

1. Aufl. 1795.
Lieder, zwölf mehrstimmige, für Prozessionen, Bittgänge und Volksandachten von

einem Verehrer des Volksgesanges (Kreisschulinspektor Koch in AHaus). 8.
(32 S.) 1890. Fehlt...............^ 0.30

Lieder, dreißig auserlesene, zur Erheiterung und Erbauung. Von A. Nolda, Dom-
vikar. 8 ....................°^ 0,10

Liederbuch,Münsterisches, hrsg. v. Ioh. Schröder. 8. (144 S.) 1910. kart. ^0,40
gbd. ^ 0,50

Liedersammlung, neue, für Schulen. (Lehrer Grütering, Münster.) 2. Aufl. 8.
(96 S.) 1840. (i. Aufl. 1831) ............«^ 0,40

--------Melodien dazu. 4. (IV u. 40 S.) 1831.......^ 1 —
Liedersammlung, neue, von Vaur. 1. Heft. 8. (4^ Vg.) 1857. Fehlt. 7^/, Sgr.
--------2. Heft. 8. (3 Vg.) 1856............^ 0,50
I^l««iVr null 6s8äugs, Iatsiui8<:li6, wis 816 am 6vimi3,8iuiii?u Vsonta in <36dlaudi

8inä. Hi>8ss. von ?r()l. ^on. k'r. I86ll6. 4. ^utl. (80 8.) 1910. °^ 0,50
^U8 6sm Verlags voll ^. Xollsräillß ill Vsüllts, ÄllßLllault.

I.i.HtÄ,!'^,?., ^u Vun-Il^ll (8. ^,lltni'()po8-Lid1ic)tti6k).
Liguori, des hl. AIph. v., Das Gebet, das große Mittel Zur Erlangung der ewigen

Seligkeit. Villige Volksausgabe mit einem Anhang von Gebeten. 15. Aufl.
kl. 8. (128 S.) 1906. (i. Aufl. 184?) .... «^6 0,18. gbd. -^ 0,25

I^lßuori, ^Ipll. v., 8g.«6rÄ08 z)6r pig,8 «onÄÄsratiou^ et Ält6«tu8 a6 trs-
N62ÄUIU Ni883,6 8a«i>iki«iuiiiÄl16uetu8 6t r6Üu«w8. <I?ni adjßctuiu 68t Na-
UU3.16 pr66um pro 8Ä«6i-äotidu8. 2. H.uk1. (VIII u. 444 8.) 1851. «^ 2,—

1. ^ull. 1850.
I^wllSinluui, 0bsr1. Hudort, V68 nl. Hi1g.lw8 von ?oiti6r8 „1id6r iuv8t6i'i()-

rum". LW6 pHti-i8ti8oIi-Iiriti8oN68W6I6. 8r.8. (VIII u. 120 8.) 1905. ^ 3,20
I^ußui-li (8. Lid1ic»tll6l!, 6Q8li8LN6).
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I^uboll, Mattbla», Iiunä8onrilt oäer HoKsuZciiritt? 8. (18 8.) 1891. ^ 0,40
f--------2nr ä6nt8«nsn Motlti^ßLdrsiduuss. ^ulsätxs an8 asm (isdists ä«r

Lodrsiduu^. 8. (II u. 40 8.) 1891...........^ 0,80
--------V6rÜ6ut8odun^8düedl6iQ. V6rd6ut8«nunß 6ßr in ä6m ^VörtßrvLi'^ßiLN'

U1886 668 pr6Ulii8LN6U 8cnnl80Qi'6idunss8düonl6in8 vorkomineuäsll ent-
bsürlioneu ^ymä^örtsr. ^r. 8. (32 8.) 1894...... °^8 0,30

IHnNSdorn, Dr. ^ok., Die ^v68tN1. Xlöster Ä68 0i8ter2i6N86i'c)rä6N8 di8 2um
15. ^anrn. (8. ?68t^3,d6 I?WK6).

Linnemann, Seminaroberlehrer (s. Overberg).
IHtÄUlÄS I^anrotauas. Vi'6i8tiiiilliiß (s,u8 ?ie1, 8Hwin1uQ86rsi8tiilliiiiZsi'I,i6Ü6i').

8. (2 8.) 1911.................^ 0,07
^Litta, des Cardinal, Briefe über die sogenannten vier Artikel des Clerus von Frank¬

reich. Nebst einer Einleitung von Robiano von Vorsbeck und einem Anhange,
verschiedene Documente und die Consistorial-Acten der Retractation des Febronius
enthaltend, gr. 8. (II u. 272 S.) 1844.........^ 2,50

Liturgisches Gebetbuch (s. Gebetbuch).
I.1vlu8 (8. 83.MII11. Itlt. n. ssri6«n. XIÄ88.)
Loebler, G., Sammlung von Fabeln, Erzählungen und Liedern. Ein Büchlein

für Schüler bei den Übungen im freien mündl. Vortrage. 8. 3 Bündchen ^ 2,25
— Die Gymnastik der Hellenen. Ein Versuch, gr. 8.....^1,50

Collier, Dr. Xl6inou8, Hermann Ham6ling.nn8 <F68Cüiont1. ^VerKs, Hett 3 u. 4
(8. Vsröltsntl. Äer Qi8tc»r. I^omm.)

I^ölir, Dr. ^08., N6tN0äi80Q-Iii'iti8LN6 Lßiträ^s 2ur 668oni«üts äse 8ittlion-
Iceit Ü68 K1ßrn8 (8. Ii6koi'ing.t.-8680N. 8tuäißn).

Löhrer, Dr., Gymn.-Direktor (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Longinus, vi-. (Dr. Fritz Westhoff), Führer durch das Münsterland.

1. Teil: Führer durch die nähere UmgebungMünsters (205 Spaziergänge), Mit einer
Karte. 3. Aufl. hrsg. von Dr. Ios. Anders. 8. (XI.VIII u. 164 S.) 1907.
(1. Aufl. 1893) ....................gbd. ^ 2,—

2. Teil: Führer durch die Vaumberge (153 Spaziergänge). Mit zwei Karten. 2. Aufl.
hrsg. von Dr. Ios. Baders. 8. (XXVIII u. 186 S.) 1907. (1. Aufl. 1896.) gbd. ^5 2,50

Looft, Marcus, NiedersächsischesKochbuch oder 710 Anweisungs-Regeln, wonach
alle und jede, sowol kostbare, als ordinaire Speisen prepariret, auch einige
Garten-Früchte getrocknet und eingemachetwerden können, nebst zwey und fünfzig
Regeln von den nöthigsten Confitüren. Für die Liebhaber mit aller Aufrichtigkeit
verfertiget. Mit 1 Titelkupfer. Neue verb. Aufl. (558 S.j 1770. Fehlt. 8 ggr.

Lorscheid, Dr. I., Lehrer, Der mittlere Teil des westfälischenKreidebeckens, gr. 8.
(26 S.) 1868...................^ 0.40

--------Die Spektralanalyse, gemeinfaßlich dargestellt. 2. Aufl. mit 51 Abbildungen
und 7 Tafeln. 8. (VIII u. 192 S.) 1870. (i. Aufl. 1868) . . . ^ 3,—

--------(s »Natur u. Offenbarung").
1^0886», Dr. Mob. (8. Vorrßkormat.'Z^oü. ?or3«1iuQL6n).
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Ludorff, Dr. Franz, Über die Sprache des altenglischen Lay Hauelok pe Däne. Ein
Veitrag zur Kenntnis der altengl. Grammatik. 8. (32 S.) 1873. ^ 0,50

Ludwig Otto (s. Samml. auserl. Werke der Literatur und Erzähler, unsere).
Lülen, Dr. Heim., Die Traditionen des Menschengeschlechts, oder die Uroffenbarung

Gottes unter den Heiden. 2. Aufl. mit 4 Steindrucktafeln, gr. 8. (XVI u.
532 S.) 1869. (i. Aufl. 1856.) Fehlt.......1 Rtlr. 10 Sgr.

fLüling, C. A., Chef des Rechnungs-Bureaus der Unterpräfektur des Bezirks Osna¬
brück, Neues Handbuch für Jedermann. Ein Leitfaden zur Kenntnis und An¬
wendung des Decimal-Systemes auf das französischeMaaß und Gewicht. 8.
(VI u. 54 S.) 1813. Fehlt.

--------340 Übungsaufgaben. (68 S.) 1813. Fehlt.
--------Auflösungen der Übungsaufgaben (16 S.) 1813. Fehlt.
Lutheraner, der katholische, das ist handgreiflicher Beweis aus den Schriften Luthers,

daß ein Lutheraner den wahren Römisch-KatholischenGlauben annehmen und
öffentlich bekennen kann, ohne einen Nagelbreit von der Lehre Luthers abzu¬
weichen. In einer Unterredung zwischen zwei Lutheranern Vonifacius u. Fidelis
dargestellt. 8. (148 S.) 1868 ............°^ 0,30

"Lütkenhaus, G., Pfarrer in Ahlen, Katholisches Gebet- und Gesangbuch, insbesondere
für den öffentlichen Gottesdienst. — Enthalt auch die Andacht der Marianischen
Bürger- und Iunggesellen-Sodalität, sowie die des Rosenkranzes und der Todes¬
angst-Bruderschaft nebst der Fastenandacht vom Leiden und Sterben Christi. 2. Aufl.
(45 Bg.) 8. Fehlt................10 Sgr.

"-------- Melodieenbuch zu demselben (s. Rören).
*--------Unterricht über das hochh. Opfer der Messe nach der Lehre der heil. kath.

Kirche, für Neucommunicanten, sowie für alle heilsbegierigen Christen, die sich
über das innere Wesen und den Mittelpunkt des kath. Gottesdienstes mehr und
mehr unterrichten wollen, um den Vater durch den Sohn im Geiste und in
der Wahrheit anzubeten. 12 ..............4 Sgr.

"-------- Unterricht über die christliche Ehe für die reifere katholische Jugend. 2. Aufl.
12. (144 S.) 1851 ................^ 0.50

l,ut2, Dr. L«i., vis?8^olio1(ißi6 Lnu3,v6Qwrg,8 (8.L6itr.2.668«d.ä.?di1o8.Ä.N^..)
I^Kurgo» (8. 82.NMI. lut. u. ssrieen. X1Ä88.)
I^8jH8 (8. Laiuinl. Ikt. u. ^rieon. X1a88.)
Alaüsr, rrol. Dr. ^ob., H,1iA6M6in6 LWIsitunss in 6a8 ^Its u. Neu« l68t3.N6ut.

2.v6rin.u.v6i-d.^ull. (VIIIu.1608.) 1912. (l.Hull.1908,) ^3,—. ßd6. -/H 3,80
Maier, Dr. Friede., Die Briefe Pauli (s. Vibl. Zeitfr.)
--------Die Hauptprobleme der Pastoralbriefe Pauli (ebd.)
Maistre, Xavier de (s. Erzähler, unsere, und Unterhaltungsbibliothek).
Manna, oder Gebetbüchlein für die kathol. Schuljugend von ?. I. Deharbe, 8. «I.

12. Aufl. kl. 8. (128 S.) 1888. <i. Aufl. 185«) ......«^ 0,10
-------- 6. Aufl. kl. 8. (192 S.) 1898. <i. Aufl. 1881) ......^ 0,15
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Marms, E., Aolle Döhnkes un niee Vertällsels, gesammelt und erzählt von Natzohme.
8. (120 S.) 1910.................-/H I.—

IVlarßrotK, Dr. tlisol. st pKU. «lllkod, va» (^Ldswlsbeii «I68U 0nri8ti ä«»
8NQQ68 6«tt68. ßr. 8. (VIII u. 324 8.) 1902......^ 6,—

Maria, Hülfe der Christen. Vollst. Gebetbuch für kath. Christen. 8. (640 S.) -^ 0.80
--------Ausgabe kl. 8 und kl. 8 mit großem Druck (s. Gebete der Heiligen).
Marienbüchlein zur Ehre Gottes und der allerseligstenJungfrau. Auch zum Gebrauche

bei der Maiandacht und den neuntägigen Andachten zu der heil, unbefleckten
Gottesgebiirerin. Nebst dem „Apostolischen Schreiben des heil. Vaters Pius IX.
über die unbefleckte Empfängniß" vom 8. Dez. 1854. 12. Fehlt . .-^0,3?

Martin, Dr. Eonrad, Bischof von Paderborn, Katechismus des kath. Kirchenrechts.
2. Aufl. 8. (IV u. 240 S.) 1875. (1. Aufl. 1875)......^ 2,—

--------Trost u. Lichtbilder für die Gegenwart. 3. Aufl. 8. (84 S.) 1876. ^ 0.40
1. Aufl. 1876.

--------Blicke in die Gegenwart U.Vergangenheit. 6. Aufl. 8. (110S.) 1877. ^ 0,40
1. Aufl. 1877.

--------NichtRevision.sond.Aufhebungd.Maigesetze. 4.Nufl. 8. (56S.) 1877. ^ 0.30
1. Aufl. 1877.

--------Dieneuernkirchl.OfficienvombitterenLeiden.2.Aufl.8.(168S.)l878. ^ 0,60
1. Aufl. 1878.

-------- Unsere gegenwärtige Pflicht. Ein Aufruf an die geliebten deutschen Glaubens¬
brüder. 6. Aufl. 8. (48 S.) 1878. (i. Aufl. 1878)......^ 0,25

--------Die Wahrheit über Alles. 5. Aufl. 8. (64 S.) 1879. <i. Aufl. 1879.) -^ 0,30
Martin, L. C. von St., Der Dienst des Geistesmenschen (s. Samml. wicht, philos. Schriften).
Marl, I. H., Pfarrer zu Nulle, Neligionsgeschichtedes alten Testaments, ein Lese»

und Lehrbuch für die Jugend in Bürger- und Landschulen, wie auch für Haus¬
väter und Hausmütter in allen Ständen zur Belehrung und Erbauung einge¬
richtet. 8. (VIII u. 238 S.) 1809...........°/6 1 —

-------- Versuch der Geschichte Jesu von Nazareth. Ein Lese- und Sittenbuch für
Kinder. 18. Aufl. (XXIV u. 272 S.) 1847. <i. Aufl. i?8g) . . . «^ 0,75

-------- Versuch der Geschichte der Apostel Jesu. Ein Lese- und Sittenbuch für
Kinder, welche die GeschichteJesu von Nazareth gelesen haben. 3. Aufl. 8.
(15^2 Vg.) 1824. (i. Aufl. 1794.) Fehlt ........?V, Sgr.

-------- Das gute andächtige Kind vor dem allerbesten Vater Gott. Ein Gebetbüchlein
für Kinder von mind. Alter. 4. Aufl. 18. (3Vg.) 1864. (i. Aufl. 1795.) Fehlt. 2 Sgr.

-------- Katechismus der christkatholischen Lehre, worin gelehrt wird, wie man glück¬
selig werden könne, zum Gebrauche der Stadt- und Landschulen. 8. (VIII u.
200 S.) 1809. Fehlt............... 5 Sgr.

Von Baedeker in Essen angekauft.
Materialien zu einem zu errichtenden Nrmeninstitut. Aus den eingegangenen Preis¬

schriften gesammelt, und dem Landesherrn und Bewohnern Münsterlands ge¬
widmet. 8. 1793. Fehlt.............10 Sgr.
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Mausdaob, Dr. °I«86ziIi, ?rot. üsr Noral u. ^polo^stilc, <ÜQei8t6ntuN unü
Meltmoral. Drei Vorträte. 2. verm. u. vsrd. ^.ull. ßr. 8. (80 8.)
1905. (1. ^ull. 1897) ................^ 1,25

1. Dll8 V8rÜ2ltui8 6er 8,It<:üri8tIiLlisll Uor»! 2ur 2U88eusu6su «ntillsu Ntmll. 2. Der
^Vsrt 6«r ^«Itliouell Kultur vom 8t2u6puuKte äsr euristlicueu Fittsulsurs. 3. Die orß»>
ui8ous LiuIiLit äL8 vdristlieuLi! uu6 ?üilc>8oz>ui8c:llsuiu äer Noral Ä68 dl. 1'uom28 von H,c>uiu,

-------- ^,U8^6^3,Nlt6 l6Xt6 2Ur 3.1I^6IN6il16I1 Nnrg,1 ÄU8 äsn ^VsrKßU ä68
nl. 1Q0MÄ8 von H,yuin. 8. (VIII u. 112 8.) 1905. c^ 1,20. xbÄ. °^ 1,50

-------- Frauenbildung u. Frauenstudium im Lichte der Zeitbedürfnisse u. Zeitgegen¬
sätze. 2 Vorträge: I. ssrauenbildung u. Frauenstudium. 2. Darf unsere Frauen¬
bildung unter die Herrschaft von Zeitgeist und Mode kommen? gr. 8. (40 S.)
1910 .....................^ 0,75

"Medaille, Geschichtlicher Bericht über den Ursprung und die Wirkungen der neuen
Medaille, geprägt zu Ehren der unbefl. Empfängnis der allersel. Jungfrau Maria
und allgemein bekannt unter dem Namen: Die wunderbare Medaille. 8.
(216 S.) 1839. Fehlt..............°^ 0,35

Meidinger, Ioh. Valentin, praktische französischeGrammatik. Neue durchaus um¬
gearbeitete und mit neuen Aufgaben versehene Ausgabe von Ioh. Friedrich
Sanguin. Nach der 6. Auflage mit Anmerkungen und Zusätzen begleitet von
I. H. Waldeck. gr. 8. (XVI u. 630 S.) 1813. Fehlt . . . . ^ 2,50

tVIslor, ?. ^s«8., N^ttlßu und Lr^älllnn^sQ 6er Xü8t6Qb6^otmsr äsr Kapelle-
ÜÄlvin86l (8. ^utKropo^LidliotneK).

IVlsior, Dr. IVlattli., Vi6 I,6nr6 668 lQ«m8,8 von ^uin« „ve M88inniI)U8
Änimlls" in yuellenÄnalM^llLr V3,r8t6l1uu^ («.Lßitr.2. (568CQ. 6. ?dil. 6. N^.)

Msinsrt«, ?r«l. Dr. Max (8. ^dnauäl., I^6ut68t3,in6ut1.)

---------«IS8U8 un6 <Ü6 H6iä6NIIli88i0Il («da.)

-------- (s. Zeitschrift für Missionswissenschaft).
--------Das Lukasevangelium (s. Vibl. Zeitfr.)

Meisterwerke unserer Dichter. Neue Auswahl für Volk und Schule mit Einleitungen
und Erläuterungen. Hrsg. von ve. Fr. Hülskamp, Dr. I. Scheuffgen
und Dr. Otto Hellinghaus. kl. 8.

Jedes Bündchenbroschiert oder kartoniert einzeln zu beziehen. Fünf Vändchen der Reihen¬
folge nach in Leinen gebunden losten je ^6 1,50, der 7. Band (31.—35. Bündchen) ^ 1,75.

brosch. lart.
1. Schiller: Wilhelm lell. 23. Aufl. (115 000 EX.) XU u. 124 S. 1912.

(1. Aufl. 1878) ...................^ 0,20 ^5 N,3«
2. Goethe: Hermann und Dorothea. 15. Aufl. 80S. 1911. (1. Aufl. 1878.) ^5 0,20 ^5 0,30
3. Leffing: Emilia Galotti. 5. Aufl. 88 S. 1910. (1. Aufl. 1879) . . .^5 0,20^0,30
4. Fouquö: Undine. Eine Erzählung. 6. Aufl. 160 S. 1912. (1.Aufl. 1879.) ^0.20 ^5 0,30
5. Schiller: Maria Stuart, 11. Aufl. 160 T. 191«. (1. Aufl. 1879) . .^0,20^0,30
6. Goethe: Iphigenie. 10. Aufl. 78 S. 1911. (1. Aufl. 1879) ..... ^5 0,20^5 0,30
7. Leffing: Minna von Varnhelm. 11.Aufl. 112 S. 1911. (1.Aufl. 1879.) ^5 0,20 ^!5 0,30
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8. Chamifso: Peter SchlemihlswundersameGeschichte.? .Aufl. 80S, 1912.
(1. Aufl. 1879) ................... ^5 0,20 ^<5 0,30

9. Schiller: Jungfrau von Orleans. 13. Aufl. 142S. 1910. (1.Aufl. 1879.) ^5 0,20 V6 0.30
16. Goethe: Torquato Tasso. 5. Aufl. 118 S. 1866. (1. Aufl. 1880) . . .^5 6.26^0.30

11./12. Herder: Der Cid. Nach spanischen Romanzen besungen. 5. Aufl. 144 S.
(1. Aufl. 188U) ................... ^5 9,40 ^ 0,59

13. Brentano: Zwei Erzählungen.1.Aus derl5hronila einesfahrenden Schülers.
2, Geschichte vom brauen Kasper! und dem schönen Annerl. 4. Aufl. 94 S.
1910. (1. Aufl. 1886) ................. ^5 9,29 ^6 9,30

14./16. Immermann: Oberhof. 4. Aufl. 380 S. 1912. (1. Aufl. 1881) . . .^5 6,66^5 6,86
17. Schiller: Braut von Messina. ß. Aufl. 116 S. 1908. (1. Aufl. 1882) . ^l 6,20 ^5 6,36
18. v. Droste-Hülshoff, A.: Die Iudenbuche. 3. Aufl. 64 S. 1967.

(1. Aufl. 1882) ................... ^5 6,20 ^ 0,30
19. Calderon: Das Leben ein Traum. 3. Aufl. 89 S. 1910. (1. Aufl. 1882.) ^5 0,20 ^5 0,36

26./21. Schiller: Gedichte. 7. Aufl. 246 S. 1968. (1. Aufl. 1882) ..... ^6,46^5 6,55
22./23. Schiller: Wallenstein. 16. Aufl. 366 S. 1911. (1. Aufl. 1882) . . . . ^5 6,46 ^«6,66

24. Goethe: Reinele Fuchs. 4. Aufl. 152 S. 1911. (1. Aufl. 1883) . . . ^«6,20 ^5 0.30
25. Goethe: Götz v. Beilichingen. 6. Aufl. 128 S. 1911. (1. Aufl. 1883) . ^6,20 ^6,36
26. Shalespeare: Julius Cäsar. 4. Aufl. 194 S. 1907. (1. Aufl. 1883) . ^9,20 ^6,36
27. Shakespeare: Coriolanus. 3. Aufl. 132 S. 1919. (1. Aufl. 1883) . .^5 6,26^6.30

28./29. Goethe: Ausgewählte Gedichte. 4. Aufl. 299 S. 1967. (1. Aufl. 1884) . ^i 6,46 ^6,55
36. Körner: Iriny. 5. Aufl. 112 S. 1966. (1. Aufl. 1885)...... ^5 6,20^0,30

31./32. Lenau: Gedichte. 256 E. 1885 .............. ^5 6,46^5 0,60
33./35. Hauff: Märchen. 4. Aufl. 440 S. 1907. (1. Aufl. 1885) ...... ^6,66^5 6,86
36./38. Kortum: Iobsiade. Vlll u. 440 S. 1886........... ^5 6,66^5 6,86

39. Hauff: Das Bild des Kaisers. 3. Aufl. 126 S. 1912. (1. Aufl. 1887) . ^5 9,20 ^5 0,30
40. Hauff: Phantasien im Bremer Ratskeller. Xllu. 68S. 1887 .... ^5 6,26 ^5 6,30

41./43. Homer: Odyssee. 4. Aufl. VIII u. 374 S. 1995. (1.Aufl. 1886) . . .^5 0,60^0,80
44. Kleist: Michael Kohlhaas. 2. Aufl. VHI u. 136S. 1899. (1. Aufl. 1888.) ^6,26 ^5 6,36
45. Hoffmann: Meister Martin der Küfner und seine Gesellen. 2. Aufl. VIII u.

88 S. 1816. (1. Aufl. 1888) ............... ^5 6,26 ^ 0,30
46./48. Heine: Ausgewählte Gedichte. XVIu. 272S. 188? ....... ^5 6,60^5 0,86

49. Eichen dorff: Aus dem Leben eines Taugenichts. 4.Aufl. IV u. 124S. 1911.
(1. Aufl. 1888) .................... ^ 0,20 ^!5 6,36

56. Eichendorff: Das Marmorbild. Das Schloß Dürande. 3. Aufl. VIII u.
118 S. 1811. (1. Aufl. 1888) .............. ^5 0,20 ^ 0.30

51./53. Eichendorff: Gedichte. 2. Aufl. 380 S. 1907. (1. Aufl. 1888) . . . .^6,66^6,86
54./55. Tegnsr: Die Frithiofs-Sllge. XU u. 164 S. 1889 ....... ^5 6,40^5 0,66
56./66. Balladen deutfcher Dichter von Bürger bis zur Gegenwart. 2. Aufl.

VIII u. 592 S. 1896. (1. Aufl. 1888) ............ ^!51,— ^!51,56
61./63. Das Nibelungenlied nach den besten Übersetzern. 5. Aufl. XVI u.

336 S. 1811. (1. Aufl. 1886) . . ............ . ^5 0,60^5 0,30
64. Körner: Leier und Schwert. — VermischteSchriften. 2. Aufl. VIÜU.88S.

1902. (1. Aufl. 1889) .................. ^«5 0,20^5 0.30
65. Geliert: Ausgewählte Fabeln und Erzählungen. 2. Aufl. VIII u. 88 S.

1912. <1. Aufl. 1832) ................. ^5 6,20 ^ 6,36
66./68. Klopstock: Der Messias. 2. Aufl. XVl u. 326S. 1816. (1. Aufl. 1892.) ^5 0,60 ^!5 0,80

69. Uhland: Ernst, Herzog von Schwaben. 4 .Aufl. 86 S. 1912. (1. Aufl. 1893.) ^5 6,20 ^«5 0,30
76. Uhland: Ludwig der Vaier. 2. Aufl. 86 S. 1816. (1. Aufl. 1838) . . ^5 6,26 ^5 0,30

71./73. Homer: Alias. 2. Aufl. VIII u. 288 S. 1807. (1. Aufl. 1883) . . . . ^ 0,60 ^!5 0,80
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Melati von Java (s. Unterhaltungsbibliothek).
Memoiren eines preußischen Einjährigen von 1870. 8. (88 S.) 1871. «^ 0,40
IVlsinori»! a6ininl8tratil 6u vSpg^tsin. Äs III I^ipps, ü6rau8^6ß6l>6ii aut

Letkül 668 <^rg.l6Q vu8^i1lÄiit. ?6ült. ?rsi8 6. N3,Id. ll^nr^. 1 mir. 12 ß^r.
1811 ('/« ^Älu'): 24V, 2^. 1812: 46'/; Lß. 1813: 32 L3. Der ^dr^iiß »clilisM

mit I^l. 44, ÄU8ASAeben 221 36. Oktober 1813. — H,d<nmsutsll 02,, 150—166.

iVlsug«, ?. lxl68ksrt, ?rÄN2i8kg,Q6r,Had6I1 6i6 I^6ß6N66N86Nr6id6r 668 Nitwl'
il1t6r8 Kritik ß6üdt? Lin L6itr«.ß 2ur (,68«ni«Iit6 66r HÄßi«^rg,pni6. ßr. 8.
(IV u. 60 8.) 1908................^ 1.—

Menge, Dr. Karl, Gymn.-Dir. (s. Samml. auserl. Werke d. Literatur.)
^Merlo-Horstius, Lic. der Theologie, Paradies der christlichen Seele. Ein voll»

ständiges Gebet-, Unterrichts- und Erbauungsbuch, aus der h. Schrift und den
Werken der Kirchenväter und Heiligen. 4. Aufl. nach Nnnegarns Übersetzung.
Mit Berücksichtigung des lateinischenOriginals neu bearbeitet vom Herausgeber
des Gebetbuches: „So sollet ihr beten!" Mit einem Anhang von kirchlichen
Gebeten, Gesängen, Litaneien usw. 12. (XVI u. 784 S.) 1857. °^ 2.25

Mertens, Dr. Iof., Gymn.-Dir. (s. Samml. auserles. Darstellungen).
-------- (8. Lamm!, tat. u. ßri6on. XIa88.)
Messediener, der andächtige, d. i. Regeln u. Vorschriften für das andächtige Messe¬

dienen, nebst einer Unterweisung über die Wichtigkeit dieses Dienstes. 7. Aufl.
kl. 8. (64 S.) 1903. (i. Aufl. 1852)..........°F 0,15

Meßgebete in feinem u. großem Druck. 8. (16 S.) .... 25 Ex. °^ 1,—
--------für Abgestorbene, großer Druck. 8. (16 S.) .... 25 Ex. °^ I,—
Meyer, Eduard, Direktor der höh. Mädchenschule zu Mülheim/Ruhr (s. Rechenbuch

für höh. Mädchenschulen).
Menr, Melchior (s. Erzähler, unsere).
Michelis, V. I., Das wesentliche für den praktischen Vienenfreund, ausgezogen aus

I. Riems vollkommenste Grundsätze dauerhafter Bienenzucht usw. Ein Normal¬
buch für Jedermann. 8. (5 Vg.) 1809. Fehlt......5 Sgr.

MobsUs, ?rol. Dr. l^r., Vi6 ?Qil08«pni6 ?l3,wu8 in inr6r inn6r6u L62i6Nuuß 2ur
ß6oki'6ndklrt6U^3.nr1i6it. Kritison au8 6. <3n6li6n6arß68t. 2L6. ßl.8. «^ 8,50

1. L6. (XVIII u. 28N 8.) 1858. 2. 26. (IV u. 36« 8.) 1860.
--------(s. „Natur u. Offenbarung").
Michelis (s. Droste, Clemens August).
Miletta, Dr. C., Die Amarnazeit, Palästina u. Ägypten in der Zeit der israelitischen

Wanderung u. Siedelung (s. Vibl. Zeitfr.)
lVlwß68, Dr. ?. ?artksuw8, 0. ?. N., Vi6 6ng,66iil6ür6 668 Oun8 8enw8

»,ul iiir6n 3.u^6d1ion6n ?6la^i3,iii8iiiu8 nn6 86inip6la^i»,iii8iilU8 ßsprült. 8.
(VIII u. 104 8.) 1906...............^ 2,50

-------- Der ÄQß6l)Ii«Ü6 6X2688iV6 Ii63,Ii8INN8 668 Vui18 8oc»tu8 (8. L6itr. 2.
668Ld. 6. ?dil08. 6. UH..)
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M88Ä, Ü6 iminaoulata oonokzitiyiis L. N. V. ?6ü1t..... 2^/2 83?.
M88Ä, in l«8to 88. corÄi8 el68U. ?6tl1t..........°^ 0,25
Missionsandenten (Christus am Kreuz). Royal-Folio.......^ 0,35
Misswnsbuch, neues katholisches, Gebete, Betrachtungen und Unterweisungen nebst

einem vollständigen Gebetbuch. 12. (IV u. 846 S.) 1858 . . . ^ 1,50
"Missionssegen, oder Bedenke! Bessere! Beharre! Betrachtungen, Gebete u. Andachts»

Übungen, bearbeitet von einem kath. Seelsorger. 8. (II u. 232 S.) 1851. ^H 1,—
Missionsverein, Eröffnung des Akademischen,zu Münster i. W. Ein Beitrag zur

Geschichte der Missionsbewegung. 8. (52 S.) 1911 .....^ 0.50

Mitteilungen der Nltertums-Kommission für Westfalen.
Heft I mit neun Tafeln und vielen Illustrationen im Text. gr. 8. (VIII u.

128 S.) 1899...................«^8 —
Inhalt: I. Übersicht über die vor- und frühgeschichtlichenWallburgen, Lager und Schanzen in

Westfalen, Livpe-Detmold und Waldes von Dr, A. Wormstall.— II. Untersuchungen der Burgen
bei Große Berlhof auf den „Hünenknäppen"bei Dolberg und der „Bumannsburg" in Rünthe
bei Kamm von Dr. C. Schuchhardt,mit einem offenen Briefe über das „Varuslager im Habichts-
walde" von Dr. F. Iostes. — III, Die Nachgrabungen am alten Kreuztor zu Münster i. W.
und deren Ergebnisse von Mai Geisberg.— IV. Über einige prähistorische Funde aus der Um¬
gegend von Borlen, insbesondereüber drei Urnenfriedhöfein dieser Gegend, von Dr. W. Con-
rads. — V. Die Wallburg bei Vellinghausenvon Kgl, Baurat F. Viermann.

Heft II: Haltern und die Altertumsforschung an der Lippe. Mit zahlreichen Ab¬
bildungen im Texte u. 39 Tafeln. (X u. 228 S.) 1901. gr. 8. . . ->H 10,—

Inhalt: I, Historisches und Topographischesüber die Umgebung Halterns. H,. Lippe- und
Tteuerlauf in sicheren Jahrhunderten, von Dr. F. Philipp!, Z. Der Riemen von Dr, F. Philippi.
O. War die Lippe im Mittelalter ein Schiffahrtsweg von erheblicher Bedeutung? Von
Dr. Th. Ilgen. — II. Die Befestigung auf den Hünenlnappen bei Dolberg, von Dr. E.Ritterling. —
III. Die römische Niederlassung bei Haltern. — H,. Die Anlagen am Ufer der Lippe von llr. F. Koepp.
Z. Die Fundstücke, von llr.E.Ritterling. O. Das Kastell auf dem St.Nnnaberge,von vr. C. Schuchhardt.
I). Die Alisostage, von Dr. E. Schuchhardt. L. Vermutungen über die Bestimmung und die
Geschichte der römischen Anlagen am Lippeuferbei Haltern, von Dr. G. Löschte. I?. Nachtrag von O. Dahm.

Heft III mit 21 Tafeln u. vielen Abbild, im Texte, gr.8. (VIII u.132S.) 1903. ^ 10 —
Inhalt: 1. Ausgrabungen bei Haltern. Das Uferkastell, von F. Koepp. Mit Beiträgen

von A. Vömer und P. Wilsli und einer Berichtigung im Vorwort. S. VI. (Tafel I — XII). —
2. Ausgrabungen bei Haltern, Die Fundstücke aus dem großen Lager und dem Uferkastell
1901, 1902, von H. Dragendorff. Mit einem Beitrage von O. Dahm. (Tafel XIII—XVII).—
3. Forschungenund Grabungen im „Römerlager" bei Kneblinghausen,von A, Hartmann. Mit
einem Beitrage von C. Tchuchardt, (Tafel XVIII—XX.) — 4. Die Burg Afcheberg bei Vurg-
steinfurt, von I. H. Tchmedding. (Tafel XXI.)

Heft IV mit20Tafelnu. vielen Abbild.im Texte, gr.8. (VIII u. 164 S.) 1905. ^ 10 —
Inhalt: 1. Ausgrabungen bei Haltern. Das große Lager 1801—1904, von H. Dragen¬

dorff, F. Koepp, L. Krüger, C. Schuchhardt. (Tafel I und II.) — 2. Ausgrabungen bei Haltern.
Das Uferlastell1903 und 1904, von H. Dragendorf, F. Koepp, E. Krüger. Mit einem Beitrag
von H. Breme. (Tafel I und III—XVIII.) — 3, Ausgrabungen bei Haltern. Die Fundstücke
aus dem großen Lager und dem Uferlastell 1903 und 1904, von E. Krüger. Mit einem Bei¬
trag von E. Schramm. (XIX und XX.) — 4. Ausgrabungen im „Rümerlager" bei Knebling¬
hausen in den Jahren 1903 und 1904, von A. Hartinllnn. Mit einem Beitrag von H. Dragen¬
dorff. (Fünfzehn Abbildungen im T«t.) Erläuterungen zu den Tafeln.
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Heft V mit 41 Tafeln u. vielen Abbild, im Texte, gr.8. (XII u. 428 S.) 1909. ^ 10,—
Inhalt: 1. Ausgrabungen bei Haltern. Die römischen Lager, von F, Koevo. (Tafel I —

IX und 16 Abbildungen im Teit.) — 2. Ausgrabungen bei Haltern. Bericht über die Wieder¬
herstellung der Umwallung an der Nord-Ost-Ecke des großen Lagers, von Biermann, (6 Ab¬
bildungen im Telt.) — 3. Ausgrabungen bei Haltern. Die leramischen Funde. Ein Beitrag
zur Geschichteder augusteischen Kultur in Deutschland, von Siegfried Loeschcke. (Tafel X—XXXIII
und 53 Abbildungen im TeXt.) — 4. Ausgrabungen bei Haltern. Die Fundstücke der Jahre
1905—1807 (mit Ausnahme der keramischenFunde), von Gerhard Krovatscheck. (Tafel XXXIV—
XU und 16 Abbildungen im Telt.) — 5. Ausgrabungen bei Haltern. Das Museum des
Alteitumsuereins, von H. Schmedding. (4 Abbildungen im Tett.) — 6. Ausgrabungen bei
Haltern. Grabung im Osten der Stadt, von Biermann. (Mit einer Planskizze.) — 7. Aus¬
grabungen bei Haltern Schlußwort, von F. Koevv. — 8, Hügelgräber in Westfalen. Aus-
giabungsberichte, von Biermann und G. Kropatscheck.

Heft VI (unter der Presse).
Mo«iU8 imponsulli Ü6e1idu8 8Ä0IÄ csuin<M6 LLZ.MlÄi'ia inäuti8 illlpkrtisnlli

ad8o1ntioii6iii ß6Q6iÄl6iu in Ältioulo morti^ st tri83,ßm deneüioeuäi iuxra
lormul^ plÄ68«riiita8. KI. 8. (42 8.) 1872.......^ 0.30

Mohmte, vi-. Otto, Sanitäts-Offizier, Über geschwänzte Menschen, gr. 8. (II u.
114 S.) 1870..................^ 2,—

-------- «^ 0,75
--------Vanta und Palembang nebst Mitteilung über Sumatra im Allgemeinen.

gr. 8. (VIII u. 232 S.) 1874............^ 3 —
— — Blicke auf das Pflanzen- und Tierleben in den niederländischen Malayen-

ländern. Mit 18 Tafeln. (VIII u. 694 S.) 1883.....«^ 10 —
--------^lt6u.Urm6ii8oIi. Mt12?ißur6uwk6lu.ßi-.8. (IV u.2128.)1888. ^ 4,—
MoUlSQbuIu-, 0i886rtM0ii68 XXVI. 1788—1814. ?6d1t .... 7 Mir.

lli88srt«,ti<) I, 6uo6 <Dspti2,8, yui 2 8. ?2,ull> ^utioediHs 62I. II, 11 rsprslien8U8 S8t, neu
8it. 8. rstruL ^I><,8tolu8. 4. (4 V, L3) 1785............2 33?.

Lbsu6is8slde: N6itic» 8eeuu6a auetior, st eolltiuen8 viu6ieig,8 seutra ^uau^mum uatieue
üallum. 4. (10'/, Lß.) 1803.................6 L^r.

Vi88srtg,tic> II. vs °Ie^miii8 st ^,b8tmsntü8 contra l'tisoloßum IVle^untmuiu, oum «,z>-
psllctios pro Luslibaw LlerieoruN contra ^llou^mum. Nclitio 8seull6«, auetior. 4,
(1U Lß.) 1794.......................6 3^,

Vi88srtg,tiolls8 äuas (IN st IV) äs <üatlie6i'i8 ?etrl Itowana st ^lltiosueua, as primi»
?etri 8usss88<n'ibu8: <zuo6 8. ?etru8 25 mnü8 liowae, st nuuo.umu ^utioeniae »säsrit,
4. (18 23.) 1788......................9 ß^r.

lli88srtg,tioiiL8 6uae (V st VI) 6s 8. ?iiillili2iio; 1. <Huo6 eni8tow 8. ?irmi1iÄHi l!r<i'
8ec>vi pro KsdaM^aiitibuz, a6vsr8U8 8. 8tspb.»num ?g,r>2M 8it 8ur>z>08ititia; 2. <Huo6
8Mlläu8 ^utioelisvH, in «1U3, ?2ulus 8aill08»,tsuu8 luit äamnÄtus, Ällte ÄIIIIUM 272 eele-
bratli neu luerit. 4. (11'/, L3.) 1790..............6 x^r.

Vi88srt2,tio!is8 c>uw<zue(VII, VIII, IX, X et XI) äs 8. LasUio ma^no' 1. yunä trss spwtelae
8. La8iUi »6 8, H,Npt6I<ißium, in c>uibii8 autilzui (Üauous8 posnitsntiÄs8 pr2,s8eribuilwr,
8mt 8Uz>po8ititiÄL; 2, Huo6 Loueilia sx 8aseula IV. Lliberitauum, ^ne^ranum, Keo-
Las8Ärisu8s, 6g,ii3i'sn8s et I^oälssnum ae Irullmiuill sx 8^seulo VII 8iut illsMiNa;
3. Huo6 libsr 8, Lg,8ilii m^^ni 6s 8z>iritu 8. 3,6 ^mptriluZium 8it vsl 8puriu8 vsl eoiiuz>w8;
4. Yuo6 vox: llomou8ion iu Louoilio ^ntioensuo eentr», ?aulum 82N082tslluN eelebrato,
neu luerit 6allM2t8,; 5. yuc>6 p!ure8 8, L«,8llii evi8towe, auae uuitatem llei uuraeriemv., et
Lou8ud8t2lltialiwtsill?Uii eum ?»tis 8ubvsrwut, 8i2tlietitias. 4. (27'/, 83.) 1791. 12 331°,
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vissertatio XU. <)uo6 ez>i8tol^e 88, ?ol^eri>,ti8 st Iieuaei pro <3u2lt3,6eeiui2ni3 in 02U82
?Ä8LQ2ti8 gävei8U8 8. VietnieN ?g,pmn 8int 8upno8ititige. 4. (8 LA.) 1793. 4 Aßr.

lli^ertatio XHI. <3uo<I epi8tol2e 8. L^nliaui et MinMe 8Moäi ^,!rie2N2,e pio liedÄNti-
2Mitibu8 l>,6vei'8U88. 8tenllg,uuin ?2NN,IU lueiint 8aeouio IV exeullte oouliotkle 2 lloll»'
tistiß. 4. (I0V2 Lß.) 1793..................5 33?.

lli88ertatio XIV. <IuoÄ I003, Äpuä Lu8edium <Ü2e32iien8ein st NieiollMlum tsgt^ntw, 8».
<ü^pri2llum st llioll^8ium ^lexancleinuiu Iien2pti2Äutibu8 lavi88e, 8int intern oiütg,, udi
et an lider 8. L^niiani üe lapsi» 8it ßenuinu8, et ^elwiii2nu8 2 8. L^prignc» lueiit
l>,e8tiNl!.w8. 4. (11'/, Lx.) 1794 ................5 ß^r.

lli^ertatio XV. 8erie8 priinuruiu l!pi8<:c>noiuill ill Lgtne6ri8 liowanÄ, ^Iexall6iill2,
^,lltiuenell2 et Iero8c>i^mit«NÄ exnibetur ex Lu8ebio 02e8iliien8i, et o3ten6itur nun«
lzuo acl üu28 uitimÄZ et v».ii2, au«, e88e iuteipolÄtnm, udi et «,88eritur eontlg ?2ßiuiu
et aliu8, nuoä X^8tu8 II ?ÄN2 8eäerit anlli8 11, n«,38U8 euin 8. I^urentio eireg, »nnuin
289 8ud vikuäio II Imnei^tore. Itemi c>uoä l'nerapeutae nun lueiint 0nli8tigni. 4.
(15'/. 83,) 1794......................7 8sr.

lli^eiwtio XVI. yuc>6 0ri8elle8 in inololatrigill Ig,p8U8 uon luerit, 8e ip8Ulll non 028tr2-
verit, nulla8 Ni>,ere8e8 äaeuerit; item: <iuoä 8. lliou^8iu8 ^,Iexau6rinu8 nuuczumu ne^a-
vsrit, ?iiium ?2,tri eon8ud8tanti2iem e886, nee cle8uper «,nuä ?^bi2nuN ?2,p»m aeeu83,tu3
lueiit. 4. (10',, L3.) 1795..................5 331.

Vi88eit2,tio XVII. yuoä 88. ^reng,eu8, ^U8tinu8, ?g,ni»,3 ete. uon lueiiut Nilienarii, udi et
6e 8. IlieionMic), Lu8ebio ao Irenao c^nc» 2,ü vaiin, intelpul»,ti8, iteium 6e Oenna, neo non
6e autnentig, ^poe2l^p8eo8 ae eni8toig,e M lledi-aeos. 4. (13 2^) 1795 . . 7 ß^r.

Di88eit2tio XVIII. <3uoä eiror, ?re8d^ero8 e88e 3,e<iu«.Ie8 2pi8eopi8, male «,lkietu3 tuerit
88. Liementi I ?«,nae et IlieronMio, udi et 6e l2buio8o «,ve pnoeniee ex 8ui8 einei'idu3
reäivivo, ao varÜ8 11^18 et oniniunidu8 8. Ilierou^ino nueu8<iue talso attributi8. 4.
(17 Z3.) 1796.......................8 33I-.

vi88ertZ,tio XIX. Ouoä 8upno8ititi^e 8int 1. epi8toig,e oinne8 88. llieionMiuiu intsi et
^.uAU8tinuN mutuae et 8upponente8, Oepnam, <zui 2 ?g,ulo Os,!. II re62r^utu8 e8t, e88e
8. ?etruiu: 2. epi8tol2,e g,noio^i5l.e oiuue8 Nulinum inter et llieron^inuill, 288erentem, «zuoci
0ri^eue8 luerit N3,eletiou8' 3. plure8 eMtoiae 8. IlieionMii 8«,eimn 8elinwi'2in ec»n-
oeruente8. 4. (2?V, L5.) 1796.................12 Asr.

Vi88ertatio XX. yuoä llonoriu» I ?Ä,na 1. non ooeuerit vel 288eruerit N2,ere8iu Nonutne-
litürum: 2. <zuoä non tuerit 6Äinng,tu8 in voueiiio ^eneiaii VI: 3. czuoä aeta uuM8
(ünuoiiii, o.ug,e nun« extaut, loe<ii88iine 8int interpolat^. In kr^elatione oonliring.tui',
<zuc»<I ?etru8 nnnclumn 8eäerit ^ntioenwe. 4. (13 V, 2^.) 1798.....7 ßzr.

Oi88ei°t2tio XXI. yuoä 0nri8w8 luerit naw8 mino ante aeram vuißarew 26o, bg,nti22tu8
anno H!. V. 29mo, orneilixu8 anno 31nio. llete^untul illternolÄtioue8 in Iibi'08 ^losepni
«luäaei, 2u8edii eto. «lienil manu ^1^8^«, »i^nmiter <zuon,ü 2nuc>8 Ileioäi» I. 4.
(21'/» L3.I 1798...................... 10 331».

Vi88ert2tio XXII. yuoä Imo inter 8, Lre^urinin I ?llpam et ^oannein ^seMuatoiem ?2-
triarenaiu (iiit2uuN nniig, un<zumn 6e tituio univei'8n,Ii8 8eu ueoumeniei Lpi8eopi eon-
tlovel8in, lueiit, g,e epi8tolae 8. Oie^orii inaßni, <zuae ill3,m iitew eoneernunt, 8int
c>iulle8 8unpc>8ititin,ei 2uo, <zun6 eni8toiae 8. (ils^urii inaZni aeeibae eoutl2 Nanritium
Iiuneratorem 8int 8nuiiae. 4. (15'/, 2^.) 1801...........8 ß^r.

vi88ei>tÄtio XXIII. 1itel undeicannt.

lli88eltZ,tio XXIV. lle Linm^nuele et piopneti882 ad l8aig, <Ü2p. VII et Vm niÄeuulltiatw
et <zuibu862in «,IÜ8 plennetiis ad l8aw et p82,Iini8t», eeiato auuaä Ne88iam. 4. (XVI u.
92 8.) 1819........................ 5 331».

lli886rt3,tio XXV. ?HIV2 Onronat^xi8 «reg, 168 Piaeeinu28 ill evgllßelii8 et 2,etibu8 2z>03toIcn'UN
rel«,t«,8, n, nativiwte <ünii8ti U8<^ue 2<I murtem ?etii et?auli. 4. (XVI u. 64 8.) 1811. 5 ß^r.

lli88eitÄtie XXVI. lle 8upeiioi'itate eoneilii ßenerklw 8upra pgpam vei n»pae 8Upr2 enneiliuin
ubi äe oeto uitinu'8 oolleilii8 ^eller2libu8 ... U8uue 2ä 1814. 4. (VM u. 228 8.) 1814. 14 Aßl.
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IVIoUiSQbuKr, Vit«, <ünri8tonn«ri Lernaräi n Oalen Non3,8tei'i6N8iuin Lpi8eovi
Miuyu3,ß68imi 86MM. ^r. 8. (88 8.) 1796......°/6 0,60

Möller, G., Pfarrer (s. Ponte, Leben des ?. Valthasar Alvarez, 8. <I.)
Monat Maria für Kindheit und Jugend. Nach dem Französ. Neue vermehrte

Aufl. kl. 8. (48 S.) 1855.............«^ 0,80
Monatsschrift, Münsterische. Monatlich 1 Heft von 6 Bogen. 8. 1785—1786. Fehlt.

Preis für den Jahrgang 4 Rtlr., Einzelhefte 10 ggr.
Montag«, Marquise von, Anna Pauline Dominica von Nomlles. Ein Lebensbild,

gr. 8. (338 S.) 1871...............«^3,—
"Ulout68y»iieii, <üc>n8iäer3,tic>n8 8ur 1e8 oau868 üe 1a ßremäenr Ü68 lioinainZ

et Ä6 leur üeeaclenee. Mit erklärenden Anmerkungen und Hinweisungen auf
die Sprachlehren von Hirtzel u. Franceson von H.O. Grashoff, gr. 8. Fehlt. 15 Sgr.

"Moormann, I., Vikar, Kurze Lebensgeschichtedes HI. Franziskus von Sales. Mit
Bild. Zweite aufs Neue durchgesehene und bedeutend vermehrte Ausgabe. 8.
(64 S.) 183?..................°^ 0.50
— Betet ohne Unterlaß! Oder: Die nothwendigsten und heilsamsten Nndachts-

übungen am Morgen und Abende, bei der hl. Messe, Beichte und Kommunion,
nebst Ablaß-, Vesper- und andern Gebeten und Litaneien. Nach der Philothea
oder Anleitung zum gottseligen Leben des hl. Bischofes Franziskus von Sales
zusammengetragen. 6. verm. Aufl. 8. (144 S.) 1853 . . . . </H 0,25
— Dasselbe in ganz großer Schrift. 8. Fehlt......<^ 0,50

Moral für die Jugend. 2. Aufl. 8. (5^ Vg.) 1799. (i. Aufl. i?8g.> Fehlt. 2 ggr.
Monte (s. Erzähler, unsere und Samml. auserl. Werke der Literatur).
Morris, Johannes, Priester, Kardinal Wiseman in seiner letzten Krankheit. Mit

Autorisation übersetzt von einem Priester der deutschen Mission zu London. 8.
(56 S.) 1865.................. -^5 0.50

Mo8k6, Dr. Nmil, Die LeKenrun^ <168 nl. ?au1u8. Line ex6ß6ti8on-kriti8one
^nter8uennn8. 8. (XII u. 102 8.) 190?........^ 2,50

MuoKsuIisiin, Dr. liob., Der 8trc>vnenv9,n dei Annette von Vlc,8t6'llnl8nc»kl
(8. ?0r8LNUNß6N u. I?NNÄ6).

stiller, ?. ^V^oll, 8. ^., ?rot. 6kl ^8tronoini6 an 66? ^r6^orie>.ni8«N6n Uni-
V6l8ität 2N Ii,0IN, tidkl äik H.0N86När6NNUß668 ?1anst6n V6NU8. I^klLN
einer 6er MMlioNLN ^Kaäeinie 6er ^Vi886N8LNt»,lt6N vorgelebten Denk-
«enlilt. Nit 1 l'alel. (8c»näer3,dÄi'. an8 „^atnr n. Otkendarnnß".) gr. 8.
(60 8.) 1899..................^ 1,—

— — Lidel nn6 l^noinonil:. Line g,i>0log6ti8c;n68tncHe öder 6ie 8c»nnennnr
Ü68 Xöniß8 ^.enax. Nit 13 äem l'exte deisselügten ?i^uren. (8onäei'-
adär. ÄN8 „^latur n. Ollendarnn^".) ßr. 8. (IV n. 48 8.) 1902. °^ 1,—

Müller, Dr. Alfred, Realschuldirektor (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Müller, E., Oberlehrerin (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
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Müller, Prof. Hr., Paderborn (s. Zeitschrift für Missionswissenschaft).
Müller, Wilhelm (s. Erzähler, unsere).
Münnich, F. W., Lehrer in Laer, Kurze Anleitung zum Rechnen für das bürgerliche

Leben. Mit vielen Uebungsaufgaben, nach Preuß. Gelde, Maaße und Gewicht be¬
rechnet. Zum Schul- u. Hausgebrauche hrsg. 8. (196 S.) 1831. Fehlt 5 Sgr.

-------- Auflösungen der in der Anleitung zum Rechnen befindlichenAufgaben. Nebst
einer practischen Anleitung zum Kopfrechnen. 8. (136 S.) 1831. Fehlt. 10 Sgr.

Münster-Album. 20 Ansichten der Stadt Münster in Chromolithographie und
Mappe. 4 ....................^ 7,50

Murarius, P. A., Plan zur Vorlesung über die Religion nach der Vernunft und
Offenbarung für die Kandidaten der Logik. 4. 1785. Fehlt . . 2 ggr.

--------Plan zur Vorlesung über die Moral nach der Vernunft und Offenbarung
für die Kandidaten der Physik. 4. 1785. Fehlt......3 ggr.

Muratori, Ludwig Anton, Die wahre Andacht des Christen untersucht und von dem
weltberühmten L. A. Muratori unter dem Namen Lamindi Pritanii in italie¬
nischer Sprache beschrieben, nunmehr aber ins reine Deutsche übersetzt. 8. (22^/, Vg.)
1785. Fehlt..................8 ggr.

^Musterbllltter nebst Anleitung zur Anfertigung des für den kathol. Gottesdienst
vorgeschriebenen und gebräuchlichen Weißzeuges, als Altartücher, Kommunion¬
tücher, Korporale, Kelchtüchelchen, Alben, Hungertücher, Röchel «.«., insbesondere
auch der Verzierungen aus Filet- und Häkel-Arbeiten, aus Steppstich-, Plattstich-
und Ausschnitt-Stickerei in echt kirchlichem Stile hrsg. von Vernard Zehe,
Diözesan-Konseroator und Vischöfl. Kaplan.

Cuclus I 2. Aufl. <16 S. u. 12 Tafeln Musterzeichnungen) 1868 ... . ^ 2,—
„ II (2U S. u. 9 Tafeln.) 1884. Fehlt ........... ^5 1,5»
„ III (16 T. u. 12 Tafeln.) 1864 ............. ^5 1,50
„ IV (10 E. u. 14 Tafeln.) 1864 .............^ 2,25

Mutschelle, Sebastian, Hochfürstl. Freysingschergeistl. Rath und Chorherr bey St. Veit.
Evangelien und Episteln auf alle Sonn- u. Festtage des Jahres. Nebst Anweisung, die
Evangelien mit Nutzen u. Einsicht zu lesen. 8. (192 S.) 1789. Fehlt. 5 ggr.

--------Kenntniß und Liebe des Schöpfers aus der Betrachtung der Geschöpfe. 8.
1796. Fehlt..................9 ggr.

Muttergottes-Lieder, Sammlung der schönsten,mit Melodieen. 8. 2. Aufl. (32 S.)
1856. (i. Aufl. 1854) ................^ 0,20

Nack, P.Carl, Kath. Gebetbuch zum allgem.Gebrauche.8. 2. Aufl. 1826. Fehlt. 7^ Sgr.
wagv, Dr. ^Idluo, viß pniIa8aMi8onsil ^dnanÄluiUßn Ä68 tlg^üd dsn IniMy

3,1-Kinüi (8. Lsitr. 2. (568«Ii. d. ?üi1c>8. ä. N^.)
Natateni, W., Kurzer Begriff des himml. Palmgärtleins. 1796. Fehlt. 5 Sgr.
--------Palmgarten. 18. (14 Vg.) 1799. Fehlt.......3 ggr.
--------Der tleine Palmgarten. 6.Aufl. 8. (VIII U.686S.) 1908. <i. Aufl. i80?.) ^ 1,20
-------- Palmgärtlein, katholisches Gebet- und Andachtsbuch. (Auch mit dem Titel

„Rette Deine Seele".) 9. Aufl. kl.8. (VIII u. 504 S.) 1898. (i. Aufl. 1823.) ^ 0,60
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Natur uuÄ Ollsudaruug. 0rßg.u 2ur Vermittklun^ 2wi8«d6u tX3,wrl<)r8(:Iiuu8
und 6wud6il tür 66di1ä6t6 aller 8täuäe. «lädrlioli 12 Hßlts. ^r. 8.

1. Jg. 1855 (VMu.242 S.) hrsg von Pfarrer Dr. Fr. Michelis, Albachten, seit 1884 ^ 6.
2. „ 1856 (IV u. 589 S.) „ „ „ Professor in Nraunsberg ^6.
3. „ 1857 (IV U. 578 L.) „ „ » ... ^ 6,
4. „ 1858 (IV u. 58U S.) „ „ >> > > ^i 6.
5. „ 1859 (IV U. 576 S.) „ „ ... ^«5 6.
6. „ 1860 (IV U. 580 S.) „ ^ 6,
7. „ 1861 (IV U. 580 S.) „ ^l 6,
8. „ 1862 (IV u. 576 E.) „ „ ... ^ 6,
9. „ 1863 (IV U. 576 S.) „ „ ... ^6.

10 „ 1864 (IV u. 576 S.) „ » ... ^6,
11. „ 1865 (IV U. 576 E.) „ „ „ ... ^e 6,
12. „ 1866 (IV U. 576 S.) „ „ » ... ^6,
13. ., 186? (IV u. 576 S.) „ „ „ ... ^ 6,
14. „ 1868 (IV u. 576 T.) „ Prof. llr. Altum, Neustadt-Cberswalde . . ^ 6,
15. „ 1869 (IV U. 576 S.) „ „ ... ^ 6,
16. „ 1870 (IV u. 580 2.) Dr. I. Lorfcheid. Münster . . . ^ 6,
17. „ 1871 (IV u 608 S.) „ „ Prof. Dr. Hagemann, Münster . . . ^5 6,
18. „ 1872 (IV u. 586 S.) „ „ Prof. Dr. Heis, Münster . . . ^ 6,
19. „ 1873 (IV u. 576 S.) „ „ ... ^ 6,
20. „ 1874 (IV u. 576 2.) Carl V erth old, Lehrer ander höh. Bürgerschule, ^ 6,
21. „ 1875 (IV U. 624 S.) „ „ Nocholt . . . ^i 6,
22. „ 1876 (IV u. 768 S.) „ „ „ ... ^ 8,
23. „ 1877 (IV u. 768 S.) „ „ „ ... ^i 8,
24. „ 1878 (IV u. 768 T.) „ ^ 8,
25. „ 1879 (IV U. 768 E.) „ ^i 8,
28. „ 1880 (IV U. 768 S.) „ „ ... ^i 8,
27. „ 1881 (IV U. 768 T.) „ „ ^ 8,
28. .. 1882 (IV u. 768 S.) „ ^ 8,
29. „ 1883 (IV u. 768 S.) „ „ ^l 8,
30. „ 1884 (IV u. 768 S.) „ „ Carl Verthold (bis 1.Oktober 1884) . . ^ 8,
31. „ 1885 (IV U. 768 S.) „ „ Fr. Weber, Vocholt (bis 1.Oktober 1885) . ^ 8,
32. „ 1886 (IV U. 768 S.) „ „ Gymn.-Oberlehrer Al. Westrick, Münster . ^5 8,-
33. „ 1887 (IV U. 768 S.) „ „ (voml.Olt. 1885ab) ^i 8.
34. ^. 1888 (IV u. 796 8.) Insß. von ÜMui.'vbLrl. ^.1. V^Lstricilc, Münster . ^ 8,
35. „ 1889 (IV u. 796 8.) ^i 8.
36. „ 1890 (II u. 776 8.) „ ^/i 8,
37. „ 1891 (II u. 776 8.) „ " ^ 8,
38. „ 1892 (IV u. 776 8.) „ „ ^/i 8,
38. „ 1893 (IV u. 776 8.) ^ 8,
4«. ., 1894 (IV u. 776 8.) „ ^ 8,
41. „ 1895 (IV u. 776 8.) „ ^ 8,
42. „ 1896 (IV u. 776 8.) ^/i 8,
43. „ 1897 (IV u. 776 8.) „ ^i 8,
44. „ 1898 (IV u. 776 8.) „ "! '^,1. ^S8trioK (bis l.^uli 1899) . . . ^5 8,
45. „ 1899 (VIIIu.776 8.) «

"<
?rol. llr. llovo8tllat, Uüu^tei' (Ilskt 7. 8. 9)
krol. llr. ?lÄ5N».llll, N8tr. (Ilßtt 10. 11. 12)

>i 8,

46. „ 1900 (II u. 776 8.) „ „ ^ 8,
47. „ 1901 (IV u. 776 8.) „ "l (dw 1. Nai 1801) ^ 8.
48. „ 1902 (IV u. 776 8.) „ " (seit 1. U»i 1901) ?rivÄta<)2Sllt Dr. L»rl ?ol<:li,

l i»aiM8t2ät, spät. lis^-Il^t in ttr.-I.iolitei'leläL ^ 8.
49. „ 1903 (IV u. 776 8.) „ „ „ ... ^ 8,
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50. ^ß. 1904 (IV u. 776 8.) drgss. voll lll. Lail ?c>?oli ......... ^6 8
51. .. 1905 (IV u. 776 8.) „ „ „ ......... ^8
52. .. 1906 (IV u. 776 8.) „ „ „ ......... ^8
53. „ 190? (IV u. 776 8.) ,. .. .. ......... ^8
54. „ 1908 (IV u. 776 8.) „ „ „ ......... ^8
55. ,. 1909 (IV u. 776 8.) „ .. ,. ......... ^«8
56. „ 1910 (N u. 776 8.) „ „ „ ..... .... ^ 8

-------lispertorwin xur Unn3,t88olii'ilt„^atur uuä OÜLndarun^". ßr. 8.
1. Lilllcl' lür 6ie ^alli^nn^e I — X; llelÄU8ßL^Lbsll von ?n)l. 1,60 ?srä. Xullexs, 0. 8. L.

2. ä,ull. (VIII u. 228 8.) 1889. (1. ä,ull. 1875)..........^5 5 —
2. Lmiä: lür <Ii6 «ladr^äiißs XI — XXV; mit sinsm ^llbaußs lüi alle 25 Lülläe 2U? ür-

iunenmß 8,il aas 1400MIirißo LelleäUitiner-^ubiläuin. (VIII u. 196 8.) 1880 ^ 5,—
3. Lauä: wl üw ^r^üll^s XXVI—1,; dr^. von oi.ci.k'orell. (VM u. 196 8.) 1909 ^ 8.—

Natzohme (s. Marcus, Döhnkes).
^sp«8, tüoru. (8. 8aumi1. lat. u. ^rison. X13.88.)
"Neues und Altes, Für wenig Geld, Keiner, Gott walt es, Wird drum geprellt.

Sonn- und Festtags-Hefte, im Verein mit katholischen Geistlichen und Laien
herausgegeben. 2 Vde. (5 12 Hefte.) Fehlt...... . je ^ 1,20

Meuhaus, Prof. Dr., Leben und Wirken des verstorbenen Herrn I. H. Kistemaker,
Professor der Theologie. 8. (24 S.) 1834........</i 0.50

Neumayr, Fr., Anweisung zu einer vernünftigen und anständigen Aufführung, nebst
einer kurzen Weise, das tägliche Leben nach Gottes Gefallen mit großem Ver¬
dienst anzustellen. 8. (5 Vg.) 1778. Fehlt .......2 ggr.

Neuse, H., Korps-Noßarzt, Die national-ökonomische Bedeutung des Hufbeschlags.
Ein Vortrag. 8. (16 S.) 1889...........°/i 0.30

wsull, Dr. ^VUIi., 1)3,8 Lu«Q L^soniel in l'Qßolnßie unü Xuu8t di8 2NN
Rnä6 668 12. ^anrünnäertL (8. L6iträss6 2. (^68LÜ. 6. 3,1t6n Nön«ntuiil8).

Nibelungenlied (s. Meisterwerkeunserer Dichter und Samml. auserl. Werke d. Literatur).
Niesert, E. (s. Faßbaender, Latein. Lese- u. Übungsbuch und Übungsbuch zum

Übersetzenaus dem Deutschen ins Lateinische).
Nießen (s. Samml. auserl. Darstellungen).
Nieritz, G. (s. Erzähler, unsere).
iVlKsI, ?rol. Dr. ^. (8. H.dN8.nä1.,^.1tte8tg,in6iit1. unä H3,n<1I)u«ü,Nxßßst.)
-------- (s. Vibl. Zeitft.)
-------- Alte und neue Angriffe auf das Alte Testament (ebd.)
-------- Der Ursprung des alttestamentlichen Gottesglaubens (ebd.)
-------- Das A. T. im Lichte der altorient. Forsch. I. Die biblische Urgeschichte (ebd.)
-------- Das A. T. im Lichte der altorient. Forsch. II. Moses und sein Werk (ebd.)
-------- Das A. T. im Lichte der altorient. Forsch. III. Die Geschichte Israels usw. (ebd.)
-------- Das A. T. im Lichte der altorient. Forsch. IV. Die Patriarchengeschichte(ebd.)
-------- Die Glaubwürdigkeit des A. T. im Lichte der Inspirationslehre usw. (ebd.)
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NW, ?. H. ls- Dosenbach, Der HI. Aloysius Gonzaga).
Nolda, A., Domvikar, (s. Lieder, dreißig, auserlesene).
Nordheim, H. (s. Erzähler, unsere).
wota (8. Lidliotnsll, itMenisens).
Novellen, klassische, von H. v. Kleist, E. T. A. Hoffmann, W. Hauff, I. Freih. v.

Eichendorff. Hrsg. mit Einleitungen und Erläuterungen von Dr. O. Helling»
Haus, Gymnasialdirektor. 2. Aufl. 8. 1910. <i. Aufl. 1890> . . . . «^ 1.20

gbd. in Leinen °^ 1,80
"Novena der Bedrängten. Neuntägige Andacht und Meßgebete unter Anrufung der

HI. Walburga. Nebst der Lebensgeschichteder wunderthätigen Nothhelferin. 8.
(132 S.) 1845.................^ 0,40

Offenberg, H., Lanogerichtsrat, Bilder und Skizzen aus Münsters Vergangenheit.
2 Vde. 8. I. (160 S.) 1898. II. Neue Folge. (212 S.) 1902. je ^ 1 —

Ollloluin immÄLul. «onosot. L. N. V. ^r. 8. (32 8.).....°^ 0,25

^Opfer, das hochheilige, Jesu Christi, oder die hl. Messe an allen Sonn- und Fest¬
tagen des Kirchenjahres, sowie für die Abgestorbenen. Nach dem römischen und
Münster. Missale bearbeitet. Nebst Gebetbuch. 8. (XII u. 504 S.) 1838. -H 0,75

Opfer Gottes, das allerheiligste. Gebetbuch für Katholiken. 8. (240 S.) 1866. «^ 0,75
1. Aufl. 1793. Von 1793 bis 1866 erschienen 21 Auflagen (100 500 El.)

--------(s. Gott meine Zuflucht und Kern aller Gebete).
Orgelbuch zum Gesangbuch der Diözese Münster, bearbeitet und mit Vor- u. Nach¬

spielen versehen von I. Quadflieg. Rektor. 2. Aufl. Quer-Fol. (VIII u. 352 S.)
1912. <i. Aufl. 1898> ................ <^ 11,50

gbd. in Leinen ^ 13,50
--------Ergiinzungsheft zur 1. Aufl. Quer-Fol. (30 S.) 1912 . . . ^ 1,25

Dasselbe enthält die durch Aufnahme der neuen vatikanischen Choralmelodien bedingten
Veränderungen der 1. Auflage des Orgelbuches sowie die neu hmzugelommenen längeren Nach¬
spiele des Anhangs der 2. Auflage.

Orient, der katholische. Monatsschrift. Hrsg. von Prof. Wickelt. Nr.l—6. (31/2 Vg.)
1874. Fehlt.

OstsuÄorl, Dr. I^r«., Hr^run^ n. Huölls 6. Ii6iuo16l636UÄ6 (8. ?or8on. u. ?uu6s).

08tl«r, Dr. Hsiui-ioll, Diß ?8^«Ii0l()^i6 668 llu^n von 8t. Viktor (8. Leitr.
2. 6s8cn. cl. ?Kil08. 6. N^..)

Oswald, Dr. I. H., Prof. m Vraunsberg, Die dogmatische Lehre von den Sakra¬
menten der kath. Kirche. 2 Vde. 5. verm. Aufl. gr. 8. 1894 . . ^11,50
1. Vd. Die Sakramente im Allgemeinen, die Taufe, die Firmung und die Eucharistie.

(XX U. 744 S.) (1. Aufl. 1855).
2. Bd. Die Nutze, die letzte Ölung, die Priesterweihe u. die Ehe. (VIII u. 558 S.) (1.Aufl. 1857).

0tt, Dr. ^uton, Hiß ^,n8lß^un^ äsr N6ut68tg.N6QtIio1i6u Lotiritttexts üder 6i6
Ld680N6i6uUss (8. ^dNÄNÜl., I>l6Ut68tÄIIl6Ilt1.)
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Overberg, B., Lehrer der Normalschule, Anweisung zum zweckmäßigen Schulunterricht.
10. Aufl. (In Verbindung mit mehreren Schulmännern neu herausgegeben u. über¬
arbeitet v. W. Erdmann, geistl. Seminarlehrer.) 8. (VIII u. 702 S.) 1888. -^ 1,80

1. Aufl. 1793. Von 1793 bis 1888 erschienen 10 Auflagen (17 «no Et.)

--------Abhandlung vom Belohnen und Strafen. 8. (IV u. 120 S.) 1796. Fehlt. 6 ggr.
-------- Geschichte des alten und neuen Testaments, zur Belehrung und Erbauung, be¬

sonders für Lehrer, größere Schüler und Hausväter, aus der hl. Schrift gezogen und
mit Anmerkungen begleitet. 2 Theile. 8. (XXIV, 456 u. 304 S.) 1888. ^ 1,50

I. Aufl. 1798. Von 1798 bis 1888 erschienen 33 Auflagen (153 800 El.)

-------- Christkatholisches Religions-Handbuch, um sich und andere zu belehren. 2 Teile.
Mit einem Titelkupfer. 8. Aufl. 8. (XVIII, 468 und VIII, 560 S.) 1868. ^ 5.—

1. Aufl. 1804. Von 1804 bis 1868 erschienen 8 Auflagen (18 600 El.)

— — Katechismus der christkatholischen Lehre Zum Gebrauche der größern Schüler,
^welche den kleinen Katechismus gelernt haben), nach Anleitung des Neligions-
Handbuchs. 104. Aufl. 8. (340 S.) 1900........^ 0.65

1. Aufl. 1804. Von 1804 bis 1900 erschienen 104 Auflagen (722 500 Ei.)

-------- SchriftteXte, welche in dem OverbergschenKatechismus für die größern Schüler
zitiert sind. 6. Aufl. 8. (3 Vg.) 1854. (i. Aufl. 1805.) Fehlt. 2 Sgr.

-------- Katechismus der christkatholischen Lehre zum Gebrauche der kleinern Schüler,
nach Anleitung des Religions-Handbuchs. 107. Aufl. 12. (96 S.) 1897. ^ 0,13

1. Aufl. 1804. Von 1804 bis 1897 erschienen 107 Auflagen (955 000 EX.)

--------Katechismus der christkatholischenLehre. Zum Gebrauche für die Stadt-
und Landjugend, nach Anleitung des dritten Teils der Anweisung zum zweck¬
mäßigen Schulunterrichte für die Schullehrer usw. Ein vollständiger Auszug aus
dessen groß. u. kleinerem Katechismus. 46. Aufl. 12. (144 S.) 1897. ^ 0,16

1. Aufl. 1828. Von 1828 bis 1897 erschienen 46 Auflagen (257 800 El,)

— — Haussegen oder gemeinschaftlicheHausandacht, welche besonders nützlich ist,
den Segen Gottes Zu erhalten. 7. Aufl. 12. (3 Vg.) 1863 . . ^ 0,15

1. Aufl. 1807. Von 1807 bis 1863 erschienen 7 Auflagen (19 50« El.)

-------- Neues ABC-, Vuchstllbir- und Lesebuch, nach der im Hochstifte Münster ein¬
geführten Lehrart. 63. Aufl. 8. (32 S.) 1877......^ 0,10

1. Aufl. 1805. Von 1805 bis 1877 erschienen 63 Auflagen (940 000 El.)

--------7 Wandtafeln Zum AVC-Vuche. 2. Aufl. 1834. (i. Aufl. 1825.) 5 Sgr.
^-------- Sechs Bücher von dem Priesterstande. Betrachtungen, Nach einer von

dem seligen Verfasser nachgelassenen, von ihm selbst korrigierten Handschrift
herausgegeben von einem Priester der Diözese Münster. Mit einem Porträt des
Verfassers. 8. (VIII u. 238 S.) 1858.........°^ 2,40

Overberg, ABC- und Lesebuch. Für die Lautmethode eingerichtetvon einem Elementar¬
lehrer. (Specht zu St. Mauritz.) 11. Aufl. gr. 8. (48 S.) 1857. 2^ Sgr.

1. Aufl. 1832. Von 1832 bis 1857 erschienen 11 Auflagen (46 350 El.)

-------- Sieben Wandtafeln zu dem AVC-Vuche nach der Lautmethode. (Von Schul¬
lehrer Specht.) 2. Aufl. gr. Fol. 1848. (i. Aufl. 1832) . . . .7^ ggr.
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vverberg, ABC- u. Lesebuch, für Schreib-Lese-Schüler eingerichtet. Mit den nöthigen
Formularen in Steindruck. (Von Schullehrer Specht.) 4. Aufl. 8. (36 S.) ^ 0,30

1. Aufl. 1852. Von 1852 bis 185? erschienen 4 Auflagen (12 50« El.)

-------- ABC- und Lesebuch für Schreib-Lese-Schüler,wie auch für Vuchstabir-Schüler
eingerichtet. (Von Schullehrer Specht.) 28. Aufl. 8. (64 S.) 1887. ^F 0,20

1. Aufl. 1857. Von 1857 bis 1887 erschienen 28 Auflagen (430 500 EX.)
-------- Acht Wandtafeln zum AVC-Vuch. 2. Aufl. gr. Fol. 1872. <i. Aufl. 1861.) ^ 1,50
Overberg (s. auch Verlage-Scheuffgen, Haus- u. Familienbibel, Farwick, Günther,

Haustadt und Wildt, Unterricht).
Overbergs Biblische Geschichte des alten und neuen Testaments. Aufs Neue für

Volksschulen bearbeitet von W. Erdmann, geistl. Seminarlehrer. 20. Aufl. 8.
(VIII u. 480 S.) 1900. Fehlt............^ 1 —

1. Aufl. 1873. Von 1873 bis 1900 erschienen 2N Auflagen (180250 EX.)

— Biblische Geschichte für die Mittelklassen katholischer Volksschulen. 15. Aufl.
8. (VIII u. 200 S.) 1900.............-^ 0.50

1. Aufl. 1881. Von 1881 bis 190N erschienen 15 Auflagen (117 6U0 El.)

— Biblische Geschichte für katholische Volksschulen. Bearbeitet nach V. Overbergs
Geschichte des alten und neuen Testaments. Mit zahlreichen Bildern und zwei
Kärtchen. (Von Seminardirektor Schumacherund Seminaroberlehrer Linnemann).
34. Aufl. 8. (VIII u. 280u. I6«S.) 1912. ^0,70. gbd. in Leinen ^0.90

1. Aufl. 1894. Von 1894 bis 1912 erschienen 34 Auflagen (560 000 El.)

— Kleine Biblische Geschichte für die unteren Klassen katholischer Volksschulen. Im
Anschlüsse an die „Vibl. Geschichte für katholische Volksschulen" bearbeitet. (Von
Seminardirektor Schumacher u. Seminaroberlehrer Linnemann.) Mit 40 Bildern.
31. Aufl. 8. (64 S.) 1912. . . . ^0,15. gbd. in Leinen °/i 0.25

1. Aufl. 1894. Von 1894 bis 1912 erschienen 31 Auflagen (476 150 El,)

--------Wandbilder für den Unterricht in der Vibl. Geschichte. Format 54x68 «iu.
30 Darstellungen aus dem Gebiete des Alten und Neuen Testaments auf
30 Blättern in Zweifarbendruck. 1894.
Preis für einzelne Blatter...................je ^ 0,40
Preis für das vollständige Werk 30 Bilder in Mappe..........^ 13,50

„ „ „ „ „ 30 Bilder auf 15 Pappdeckel aufgezogen . . . ^l 22,50
„ „ „ „ „ 30 Bilder auf 15 Pappdeckel aufgezogen u. lackiert ^5 30,—
„ „ „ „ „ 30 Bilder auf 30 Pappdeckel aufgezogen . . . ^ 30,—
„ „ „ „ „ 30 Bilder auf 30 Pappdeckel aufgezogen u. lackiert „/i 37,50

Folgende Darstellungen bilden den Inhalt der Sammlung: ^. Aus dem Alten Testa¬
mente: 1. Knin und Abel. 2. Die Sündflut. 3. Noes Danlopfer. 4. Abrahams Prüfung.
5. Joseph wird verkauft. 6. Josephs Erhöhung. 7. Joseph gibt sich zu erkennen. 8. Die
Errettung des Moses. 9. Moses erhält die Gesetzestafeln. — L. Aus dem Neuen Testa¬
mente: 1. Die Verkündigung der Geburt Jesu. 2. Die Heimsuchung Maria, 3. Die Hirten
an der Krippe. 4. Die Anbetung der Weisen aus dem Morgenland«. 5. Die Darstellung Jesu
im Tempel. 6. Die Flucht nach Ägypten. 7. Der 12 jährige Jesus im Tempel. 8. Die Taufe
Jesu. 9. Die Hochzeit zu Kann. 10. Die Auferweckung des Jünglings zu Naim. 11. Der
barmherzige Samaritan. 12. Jesus segnet die Kinder. 13. Die Einsetzung des allerheiligsten
Altarssalramentes. 14. Jesus im Garten Gethsemane. 15. Die Geißelung Jesu. 16. Die
Dornenkrönung Jesu. 17. Jesus trägt sein Kreuz. 18. Die Kreuzigung Jesu. 19. Die Auf¬
erstehung Jesu. 20. Die Himmelfahrt Jesu. 21. Die Sendung des Heiligen Geistes.
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vvermann, Dr. A., Westfälische Stadtrechte (s. Veröff. d. histor. Kommission).
0v1«llU8 I<Ä80, ?. (8. 8ÄMMl. 1«.t. U. ßrißCd. Xl3,88.)

Ozanam, Prof. Dr., Dante und die katholische Philosophie des 13. Jahrhunderts
(s. Samml. wichtiger philos. Werke).

Pachaly, Dr., Direktor (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Paradies der christlichen Seele. Vollständ. Gebet- u. Andachtsbuchfür Katholiken. (Auch

mit dem Titel „Jesus unsere Zuflucht".) 5. Aufl. kl. 8. 1907. (i.Aufi.i894.> ^H 0.55
?at?«iill, »llnoti, N6U8trui a6u8um8c»6alitati8L.N.V. in^oaÄ.Nc>iia8t. °^ 4,—
?llU6u, vr. Usw!'., Die (FruuäN6rr8onatt H6i8t6rdaoli von inrer üutstetluuß

di8 2UN ^ukaußk äs8 18. llanrn. (8. Leitr. 2. <^68<:n. 668 altsn Nön«1itni!i8).
?llu1u8, Dr. (!., Nßtxsr <3ß8aiiät8o1i3,lt6nan 66in päzi8t1i(:N6nllols ßsIeßLutlion

Ü68 im «laues 1462 au8^6broc:N6Q6ii 8tr6it68 2^vi8«N6n äsr 8taüt und dein
Domkapitel (8. I^t^ads trinke).

?66ko1, ?. (F., N. 8. 0., üslißinn niiü ILaudsrei ant 66m mittlßrsu ^«u-
U6Llli6ndui'3 (Li8maro1i'^.lonii)6i, 8üä866) (8. ^,lltNl0pu8-Lid1i0tnsIc).

?6lUoo, 8ilvl0 (8. LidliotNßK, ita1i6ni8«ns).
Perger, Dr. AI. CI>, Rektor, Die ernsten Stunden eines Jünglings. Aus d. Franzüs.

des Charles Samte-Foi. 2. durchges. Aufl. kl. 8. (IV u. 236 S.) 1862, ^ 0.75
1. Aufl. 1861.

Perlen deutscher Dichtkunst (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Perlen der Andacht. Gebet- und Andachtsbuch für kathol. Christen. (Auch mit dem

Titel „Jesus unsere Zuversicht".) 23. Aufl. kl. 8. (384 S.) 1910. ^ 0.40
1. Aufl. 1888. Von 1888 bis 1910 erschienen 23 Auflagen (110000 El.)

--------Dasselbe. ?. Aufl. kl. 8. (472 S.) 1906.......^ 0.50
I. Ausl. 1892. Von 1892 bis 1906 erschienen 7 Auflagen (31000 El.)

Perpeet, Heinr., Pfarrer zu Burg an der Wupper, Fastenpredigten, 8.
I. Cyclus. Das heilige Kreuz, dargestellt in sechs Bildern. Eharfteitags-Predigt: Zwei

Worte Jesu vom Kreuze herab an uns alle. (II u. 78 S.) 1884 .....^ 0,80
II. Eyclus. Über den Fall und die Auferstehung des Apostelfürsten Petrus. Charfreitags-

Predigt: Christi Leiden — das Muster einer wahren Buße. (II u. 70 E.) 1885. ^ 0,80
III. Eyclus. Stationen auf dem Wege zur Hölle. Lharfreitags-Predigt: Von der Andacht

zum leidenden Erlöser. (II u. 80 S.) 1885 ............. ^5 0,80
IV. Eyclus. Stationen auf dem Weg zum Himmel. Eharfteitags-Predigt: Vom Leiden

und Sterben Jesu, seinen Ursachen und Wirlungen. (80 S.) 1886 .....^ 0,80
--------Predigten auf die Sonn- und Festtage des kllth. Kirchenjahres. 8.

I. Vd. 1. Abteil.: Der Weihnachts-Festkreis. (IV S. 1—108.) 1886 .....^ 1,—
I. Bd. 2. Abteil.: Der Oster-Festlreis. (S. 109—252.) 1887 .......^ 1,20
I. Bd. 3. Abteil.: Der Pfingst-Festlreis. 1.—12. Sonntag nach Pfingsten. (S. 253—380.)

188? ..........................^ 1,10
I. Bd. 4. Abteil.: DerPfingst-Festkreis.13.—24.SonntagnachPfingsten. (S. 381—512.)

1887 ..........................^ 1,20

Petermann, H. (s. Rechenbuch für Volksschulen und Reichsversicherungsordnung).
Peters, Dr. N., Der alttestamentliche VibelteXt und seine Geschichte (s. Vibl. Zeitfr.)
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Petrus und Nero, Drama in 5 Akten, kl. 8. (116 S.) 1869 . . . ^ I,—
"Pey, Abbtz, Domcapit. zu Paris, Der christliche Philosoph oder Glaube und Ver¬

nunft im Einklänge über die Größe und Schönheit Gottes in seinen Eigenschaften
und in den Geheimnissen seiner h. Religion. Zur Belehrung und Erbauung
Aller, welche die Wahrheit bewahren und finden wollen. Nach dem Französ.
von Pfarrer H. Liese, kl. 8. (XX u. 348 S.) 1853 . . . . ^ 1.50

?lätti8«K, ?. «lob., lißktor, «Iu8tinn8 ^polo^ien (8. «Iu8tiuu8).
Pfeffel, G. K. (s. Volks- und Iugendschr.)
I'lßlllsi', Dr. X., Leitrads 2nr lÄaZiallorLonunss und l'ßlsolnAik 66l IÄ826it.

(8c>iiä6i'a1i6i'. «,N8 „^atur n. OltLndarunss".) ^r. 8. 1895 . . ^ 1,—
1. ?or«odullß8i'si8S äuren äio sizüeitlicnsu OIstZcnerßLbistLg,u! 6sr Koiä8«itß 68l ^Iz>ßll in

La^slll, 8oli^8i2 un6 Favo^sn, (28 8.)
2. Nswsbei'ielit über sine ^suIoßiizdiL Nxlcur«ioll in 6ie Lw^eitlicllsu OletscIiei'^eblLts äer

lieuü, ÜL8 l'sssw, äsr lloia Lalte», 6sr Ltson, lls» Inu uuä 6or Isar. (28 8.)
3. Die toloulo^wollo Loäouwllß äsr N»2Lit. (16 8.)

Pfülf, Otto, 8. .1. (s. Wilmers, Geschichte der Religion).
PhiNppi, Prof. Dr., Geh. Nrchivrat, Westfäl. Landrechte (s. Veröff. d. histor. Komm.)
-------- Abhandlung über Corveyer Geschichtsschreibung(ebd.)
Philothea (s. Sales).
Piel, P., Kgl. Musikdirektor,Sammlung kirchl. Gesänge für 3 gleiche Stimmen. Zum Ge¬

brauche b.kath. Gottesdienste. lO.Nufl. 8. (IVU.144S.) 1911. ^ 1,25. gbd. ^ 1,50
Die 1. Aufl. erschien 1871 unter dem Titel „Samml. dreistimmigerLieder für weibliche

Stimmen", die 4. (von Piel umgearbeitete) Aufl. 1892.
-------- (s. Vante).
I'isosi', Dr. ^nt«n, ?rol. in Nüu8ter, Die pälMliensn I^L^atsu unä Nuntien

in I)6nt8«niÄnä, 1?i'g.nKl6ion nnü 8pani6U 86it äsr Nitte d68 16. «lanrn.
I. Ikil. vis I^L^aten un6 Nnnrißn «In1in8' III, N3,ro6llu8' II u. ?3,nl8 IV
(155N—1559) unä ini-ß In8trnlition6n. ^r.8. (VIIIu.220 8.) 1897. ^ 5,—

--------<ünri8t6ntuin, rüNi8oN68 Xai86rtnin nnä N6iäni80ü6r 8ta^t. 2v^ei aka-
6sini80ti6 lißäsu. ssr. 8. (72 8.) 19N?........«^ 1,25

?lsp6r, Dr. Iiili-1, vis 8imoQ'NassU8'?6i'ik0ii6, ^p^. 8, 5—24 (8. ^dn., I^6nt68t.)
Pieper, V. F., Dechant u. geistl. Rat zu Osnabrück, Einige Gebete vor und nach

dem Religions-Unterrichte für Katecheten. 12. (72 S.) 1836. Fehlt. «^ 0,25
"Pietismus, der, ein psycholog. Roman. Von Hub. Vachoven v. Echt. Fehlt. 1 Rtlr.
?isß6, Dr. II., Die 8ta3.t8tN6«i'isii I?ri6ÄrioN8 Ä68 (^rol^n (8. ?68t^3.d6 ?iu1is).
--------(8. 83.MIN1. lat. n. ssrieoli. Ng.88.)
-------- (s. Weltgeschichte, Lehrbuch der).
Pinamonti, ?., 8. «I., Der getreue Spiegel, oder praktische Anleitung zur Erlangung

der Demut. Aus d. Ital. 2. Aufl. kl. 8. (80 S.) 1861. (i. Aufl. i8S2.) ^ 0.15
Pius VI, Die allerbesten Gebete, welche von Sr. Heiligkeit Pius VI erklärt und

auf dessen Befehl im ganzen Kirchenstaat ausgeteilt worden. Aus dem Ital.
übersetzt von I. Engeln. 3. Aufl. 12. (128 S.) 1856. <i. Aufl. i805.> ^6 0,20
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f?1»LlNÄ!Ui, ?rol. vr. ^«8., L6c»da«ntuilss6ii v6länÄ6rIi<3N6r 8t6lll6.
5. Ilelt (II u. 38 8.) 1900. 6. US« (II u. 28 8.) 1901. 7. Hslt (II u. 14 8.) 1905.

8. Ilelt (IV u. 22 8.) 1906. 9. Nslt (II u. 18 8.) 1908....... )s ^l 2,—
f— — Hut6r8u«Iiiiiiß6u iidßr Ü6N I,ioQt^v60N86l 668 6raug.t8t6rii8 /l t^evtlßi.

Nit sinsr Kni-VLntal«!. (VIII 72" u. 112 8.) 1904.....^ 6,—
— — (8. „Natur u. Oltkudarnn^").
--------(8. Lotlillsr, (üarmina optimg,).
?1llto (8. Laininl. lat. u. Krisen. K1«.88.)
riutarok (8. 8«.min1. lat. n. ssrison. N3.88.)
Poertner, Dr. tk«ol. V., Die Autorität der deuterocanonischen Bücher des alten

Testaments. Nachgewiesen aus den Anschauungen des palästinischen und helle¬
nischen Judentums. 8. (IV u. 68 S.) 1893........^2 —

Polack, Seelsorger (s. Gebet- und Erbauungsbuch für Straf- u. Festungsgefangene).
Polzl, vr., Das Matthäusevangelium (s. Vibl. Zeitfr.)
Ponte, L. de, 8. ^., Leben des ?. Valthasar Alvarez. 8. «I. Aus dem Franzos.

von G. Möller, Pfarrer, gr. 8. (VIII u. 360 S.) 1859 . . . ^ 3 —
?ops (8. Lidliotllßl:, 6Uss1i80ü6).
Port«, W. de, Die Wahlsprüche u. Mottos der Hohenzollern. 8. (36 S.) 1884. ^ 1 —
Porträts: Clemens August, Royal-Folio ............ Kupferstich ^i I,—

Caspar Maiimilian, Royal-Folio ............. „ ^ I,—
G. Kellermann, Royal-Folio ............... „ ^i 1,—
Vernard Overberg, 8 ................. „ ^e 0,40
Beethoven, 4 .................... „ ^k 1,—
Leo XM, Royal-Folio ................. Lithographie ^ I,—
Bischof Conrad Martin, Royal-Folio ............ „ ^ 0,50

Pösl, Dr. Fr., Leben des HI. Thomas von Villanova, Erzbischofs von Valencia,
genannt der Almosengeber. Mit dem Bilde des Heiligen. gr. 8. (XIV u. 306 S.)
1860 .....................^3 —

Prachtausgaben wertvoller Iugendschriften. Für die deutsche Jugend bearbeitet, sowie
mit Einleitung u. Erläuterungen versehen von Prof. Dr. O. Hellinghaus (Bd. 1,3
u. 10) u. Oberlehrer Dr. O. Heinrichs (Bd. 2,4,5.6, ?, 8 u. 9). 8. jed. Bd. ^ 3,—

gbd. ^S 3.75,- 2 gbd. EX. (auch fort.) H, ^H 3 —
1. Bd.: Robinson der Jüngere nach I. H. Campe. Mit 19 Holzschnitten und 4 Vollbildern

in Farbendruck. 3. Aufl. (XVI u. 208 S.) 1911. (1. Aufl. 1890.)
2. Bd.: Der letzte Mohilaner von I. F. Cooper. Mit farbigem Titelbild, 8 Tonbildern und

23 Bildern im TeXt. 3. Aufl. (VIII u. 248 T.) 1909. (1. Aufl. 1890.)
3. Bd.: Palmblätter. Erlesene morgenländische Märchen und Erzählungen. Von I. N. Herder

und N. I. Liebeslind. Mit 7 Vollbildern in Farbendruck. (VIII u. 248 S.) 1890.
4. Bd.: Die Ansiedleran den Quellen des Susquehannah von I, F. Cooper. Mit farbigem

Titelbild, 8 Tonbildernu. 29 Bildern im T«t. 2. Aufl. (VIII u. 244 S.) 1908. (1. Aufl. 1891.)
L. Bd.: Deutsche Märchen nach Ludwig Vechstein. Mit 7 Vollbildernin Farbendruck. 2. Aufl.

(XII U. 244 S.) 1901. (1. Aufl. 1891.)
6. Bd.: Die Prärie von I. F. Cooper. Mit farbigem Titelbild, 8 Tonbildern und 31 Bildern

im Telt. 2. Aufl. (VIII u. 232 S.) 1909. (1. Aufl. 1892.)
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?. Vd.: Der Löwe von Flandern von H. Conscience. Mit 7 Vollbildern in Farbendruck. 4,Aufl.
(VIII U. 232 S.) 1911. (1. Aufl. 1893.)

8. Vd.: Waverley von Walter Scott. Mit farbigem Titelbild, 8 Tunbildern und 32 Bildern
im TeXt. 2. Aufl. (VIII u. 256 S.) 1910. (1. Aufl. 1893.)

9. Vd.: Die Opfer der Revolution oder der Bauernkrieg. Ein geschichtlichesGemälde aus der
Zeit der ersten französischenRevolution von H. Conscience. Mit 7 Vollbildern in Farbendruck.
(VIII U. 24 S.) 1894.

10. Vd.: Geschichtedes siebenjährigen Krieges in Deutschland. Von I. W. v. Archenholz. Mit
farbigem Titelbild, 8 Tonbildern und 23 Bildern im Telt. 2. Aufl. (IV u. 246 S.) 1908.
(1. Aufl. 1893.)

f?raxi8 Oxsloitiorum 8piritu«.1ium 8. I^natii. ^uetore ?. 86d3,8tikliiotlxcluisrä«
^.103,1-2261186,8. ^. 8. (128 8.) 18U7 .........^ 0,75

""I'l'sos» ant6 6t P08t mi888.II1 pro upportunitaw 83,L6r6oti8 6i«6UÄ9.6. 1:1. 8.
(56 8.) 1853..................^ 0.3N

Prein, Otto, Pfarrer zu Hohenlimburg, Aliso bei Oberaden. Neue Forschungen
u. Vermutungen. 2. Ausg. in. einem Nachtr. gr.8. (VIII u. 112 S.) 1907. ^ 1.50

Preise, meine Seele, den Herrn! Zusammenstellung der am häufigsten vorkommen¬
den liturgischen GesangsteXtemit deutscher Übersetzung. Herausgegeben von einem
Freunde des kirchl. Gesanges. 8. (56 S.) 1890 ......^ 0,25

Preising, Dr. August, Gymnasialdirektor zu Dortmund, Liederbüchlein für Schüler
höh. Lehranstalten zusammengestellt. 3. Aufl. kl. 8. (64 S.) 1912. ^ 0.20

?r«t»8t, Dr. ?6r«I., ?rot. a. ä. IIiiivsi'8. Lr68lk>,u, ?rä1at, Vi6 ä1t68t6ii röm.
8al!i-3,iU6uwi'i6ii unÄ 0rl1iii68 6r1l1ärt. ^r. 8. (XVI u. 412 8.) 1892. ^ 9,—

--------IHurßi6 ä68 4. ^aiir1iuuÜ6rt8 unä ä6r6N Ii6loriii. ßr. 8. (XVI u. 472 8.)
1893 ....................°^ 10,00

--------Vi6 ad6iiü1än<1i8eli6 N6886 vom 5. Vi8 211111 8. ^3,1ii'Iiuiiä6rt. Ur. 8.
(XVI u. 444 8.) 1896...............^ 9.50

--------VerwÄltuilA 668 Könißli«1i6ii ^mt68. (Katd. ?Ä8toraIt1i60lnßi6 1. Ü6tt.)
(VIII u. 72 8.) 1898...............°^ 1,25

?ropsrx (8. 8aimii1. lat. u. ßri6on. XI3.88.)
Prozeh de Vuck und die Anklagengegen die Jesuiten. 2. Aufl. 8. (32 S.) 1864. c/e 0.25

1. Aufl. 1864.

Püning, Prof. Dr. Hermann, Grundzüge der Physik. Mit einem Anhang: Chemie
u. Mineralogie. Zum Gebrauche für die mittl. Klassen höh. Lehranstalten. Mit viel.
Figuren. 19.u. 20Aufl. gr.8. (VIII u. 208 S.) 1911. in Leinen gbd. -^ 2 —

1. Aufl. 1893.
--------Grundzüge der Physik. Zum Gebrauche für die mittleren Klassen höherer

Lehranstalten. Ausgabe für Realschulen. Mit vielen Figuren. 18. Aufl.
(VIII u. 192 S.) 1911.........in Leinen gbd. ^ 2 —

-------- Lehrbuch der Physik für die oberen Klassen höherer Lehranstalten. Im An¬
schlüsse an desselben Verfassers „Grundzüge der Physik". Mit 349 Figuren und
einer Speltraltafel. 8. u. 9. Aufl. (VIII u. 356 S.) 1911. in Leinen gbd. ^ 3,60

1. Aufl. 1896.
-------- Physik für höhere Mädchenschulen und üyzeum (s. Lemcke).
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Quadflieg (s. Orgelbuch zum Gesangbuch für die Diözese Münster).
Radhoff, Ernst, Kooverator in Telgte, Beschreibung der 200jährigen Jubelfeier der

Telgter Wallfahrtsprozessionen im Jahre 1854. 8. (96 S.) 1855. Fehlt. I^/Z Sgr.
fRaet von Vögelskamp, F. F. v., Beiträge zur Geschichte Westphalens, zugleich

Versuch einer Provinzialgeschichteder merkwürdigen Grafschaft Bentheim. 2 Theile.
8. (XXII u. 288 S.) 1805. Fehlt...........1 Rtlr.

Rafael, L. (s. Erzähler, unsere.)

liappsuliönsi', Dr. ^os., ?rol. an der ^luivßrs. Loim, ^1I^6M6in6 Noral-
tnsolo^is. 2 ?6il6. ^r. 8.

I. T'sll: vis I.sIu-6 üdsr ^isilisit, 6s8st2, (38wi88sn, (IV u. 188 8.) 1881 . . ^ 2,75
II. ?ell: vie theure üdsr 62» «ittlwli <3uts, Fittlic-d Löse. (IV u. 152 8,) 1893. ^<5 2,25

^Raßmann, E., Lehrer in Haltern, Verordnungen und Bekanntmachungen der Kgl.
Regierung zu Münster über das Elementar-Schulwesen, nach den Amtsblättern
von 1816 bis 1837. Ein Handbuch für Pfarrer, Schulinspektoren, Schullehrer,
und für jeden, welcher für die Elementarschule zu wirken hat. Mit einem alphab.
Register. Vorgedruckt sind: 3,) Münsterische Schulordnung von 1801; d) die
§§ des allgemeinen Landrechts über das Schulwesen; 0) Instruktion für die
Schulinspektoren von 1831. gr. 8. (IV u. 164 S.) 1838 . . . ^ 1.50

*-------- Verordnungen und Bekanntmachungen der kgl. hochl. Regierung zu Münster
über das Elementarschulwesen nach den Amtsblättern von 1838 bis 1854. Ein
Nachtrag zu der von dem Lehrer Raßmann herausgegebenen Sammlung. 8.
(32 S.) 1854..................^ 0,25

Rätselfreund, der, Sammlung von 150 Rätseln, Charaden usw. 8. (II u. 82 S.)
1874 .....................°^ 0,30

Rauch, V., Practische Sprachschule oder Aufgaben zu schriftlichen Sprachübungen.
1. Heft. 8. (IV u. 60 S.) 1845. Fehlt........2 Sgr.

--------2. Heft. 8. (IV u. 80 S.) 1847. Fehlt......2^ Sgr.
--------ABC, Buchstabier- und Lesebuch. Neu bearbeitet u. vermehrt. 8. (32 S.)

1845. Fehlt.................11/2 Sgr.
-------- Melodieen zu Verspoells Gesangbuch (s. Verspoell).

Rautenstrauch, Biographie Marie Theresiens. 8. 1787. Fehlt ... 12 ggr.

Rayfa, I. de (s. Unterhaltungsbibliothek).

Rechenbuch für Elementarschulen, bearbeitet von einem praktischen Schulmanne
(von Großmann). 8. (Fehlt.)
Heft 1. (2 Vg.) 1864 .................... IV« Sgr.

„ 2. (2 Vg.) 1864 .................... IV, Sgr.
„ 3. (2 Vg.) 1864 .................... IV, Sgr.
„ 4. <3V, Vg.) 1864 ................... 3 Sgr.
„ 5. (Auflösungen)<6'/, Vg.) 1864 ............... 6 Sgr.
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Rechenbuch für höhere Mädchenschulen. Nach Westrick und Heines Rechenbüchern
bearbeitet von E. Meyer. Dir. des üyzeums zu Mülheim-Ruhr, und R. Vraun,
Lehrer an der Oberrealschule zu Essen-Ruhr. 8.
5°ft 1 für Klllsse X. 2. Aufl. (68 S.) 1911. (1. Aufl. 1909) . . . . gbd. ^ 0,80

2 ., „ IX. 2. Aufl. (88 S.) 1911. (1. Aufl. 19N9) . . . . gbd. ^ 0,80
3 ,. .. VIII. 2. Aufl. (92 T.) 1919. (1. Aufl. 1909) . . . . gbd. ^ 1,10
4 .. .. VII. 3. Aufl. (108 S.) 1912. (1. Aufl. 1909) . . . . gbd. ^ 1.15
5 „ ,. VI. 3. Aufl. (104 2.) 1911. (1. Aufl. 1909) . . . . gbd. ^ 1,15
6 „ „ V. 3. Aufl. (128 S.) 1911. (1. Aufl. 1909) . . . . gbd. ^ 1,40

— — Auflösungen zu den schriftlichen und teilweise zu den mündlichen Aufgaben
des Rechenbuches für höhere Mädchenschulen. 8. (96 S.) 1910 . ^ 1.80

Rechenbuchnebst Aufgaben zur ersten Einführung in die Geometrie für höhere und
mittlere Lehranstalten von F. N. Westrick, Oberlehrer am Kgl. Gymnasium zu
Münster und G. Heine, Lehrer ebd. 8. 21./22. Aufl. (41./44. Tausend.)
(VIII und 308 S.) 1912. <i. Aufl. 1891).......gbd. ^ 3 —

— — Auflösungen zu den schriftlichen und teilweise zu den mündlichen Aufgaben
hrsg. von G. Heine u. Fr. Thedsen. 3.Nufl. 8. (72 S.) 1911 (i. Aufl. 1895) ^ 0,80

Rechenbuchfür Vorschulen. Vorstufe zu Westrick u. Heine, Rechenbuch für höhere
Knabenschulen. Herausgegeben von A. Schallitz, Vorschullehrer und G. Heine,
Lehrer am Kgl. Gymnasium. 8. 1910.
Heft 1 für das 1. Schuljahr. (72 S.)..............gbd. ^ 0,80

„ 2 „ „ 2. „ (72 T.).............. gbd. ^5 0.80
„ 3 „ „ 3. „ (104 2.)..............gbd. ^ 1,10

— — Auflösungen ZU den schriftlichen Aufgaben des Rechenbuches für Vorschulen.
Für Heft 3. 8. (24 S.) 1911...........^ 0.30

Rechenbuch für Mädchen-Mittelschulen, unter Mitwirkung von Fachleuten heraus¬
gegeben von H. Vreidenstein, Mittelschulrektor, Wiesbaden. 8. 1911.
Heft 1 für Klaffe IX. (68 S.) . ^ 0,50 Heft 6 für Klaffe IV. (104 2.) . ^<5 0,70

„ 2 „ „ Vlll. (68 S.) . ^ 0,50 „ 7 „ „ III. (104 S.) . ^ 0,70
„ 3 „ „ VII. (80 S.) . ^6 0,55 „ 8 „ „ II. (112 E.) . ^5 0.75
„ 4 „ „ VI. (80 S.) . ^ 0,55 ., 9 „ „ I. (136 S.) . ^ 0.90
„ 5 „ „ V. (96 S.) . ^ 0,65

— — Auflösungen zu den schriftlichen Aufgaben des Rechenbuches für Mädchen-
Mittelschulen. Heft 3—9. 8. (108 S.) 1912......^ I —

Rechenbuch für Knaben-Mittelschulen, unter Mitwirkung von Fachleuten heraus¬
gegeben von H. Vreidenstein, Mittelschulrektor, Wiesbaden. 8. 1911.
Heft 1 für Klasse IX. (68 2.) . ./i 0,50 Heft 6 für Killsse IV. (80 2.) . ^5 0,55

„ 2 „ „ VIII. (80 2.) . ^i 0,55 „ 7 „ „ IN. (96 2.) . ^ 0,65
„ 3 „ „ VII. (84 2.) . ^ 0,60 „ 8 „ „ U. (80 2.) . >6 0,55
„ 4 „ „ VI. (84 2.) . ^ 0,60 „ 9 „ „ I. (120 2.) . ^ 0.80
„ 5 „ „ V. (96 2.) . ^i 0,65

-------- Auflösungen zu den schriftlichen und teilweise zu den mündlichen Aufgaben des
Rechenbuches für Knaben-Mittelschulen. Heft 4—9. 8. (112 S.) 1912. ^H 1 —
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Rechenbuchfür Knaben-Mittelschulen, Lehr- und Übungsbuch für den mathematischen
Unterricht an Knaben-Mittelschulen, unter Mitwirkung von Fachleuten heraus¬
gegeben von H. Vreidenstein, Mittelschulrektor, Wiesbaden. 8. 1911.

I. Teil. Einführung in die Raumlehre. (64 S.)............^/i 0,50
II. „ Raumlehre (Planimetrie, Trigonometrie, Stereometrie). (208 S.) . . gbd. »/t 1,80

III. „ Arithmetik und Algebra. (248 S.)............gbd. ^ 2,—

--------Lösungen zur Raumlehre und zur Arithmetik und Algebra für die oberen
Klassen der Knaben-Mittelschulen. (Unter der Presse.)

Rechenbuch für Volksschulen. Aufgaben für mündliches und schriftliches Rechnen.
(Von Stein-Petermann.) 8.

I. Teil. Rechenfibel. Zahlentreis von 1—10. 1—100. 102. Aufl. (40 2.) 1812. ^ 0,20
1. Aufl. 1870. Von 1870 bis 1812 erschienen 102 Auflagen (1010000 El.)

II. Teil. Zahlentreis von 1—1000. Unbegrenzter Zahlentreis. Die Rechnungsarten mit dezimal
geteilten Größen. 88 Aufl. (64 S.) 1812............>i 0,30

1. Aufl. 1870. Von 1870 bis 1812 erschienen 88 Auflagen (870 000 El.)
III. Teil. Die Rechnungsarten mit gemeinen und Dezimalbrüchen, die bürgerlichen Rechnungsarten.

Raumberechnungen, 57. Aufl. (88 S.) 1812...........^ 0,40
1. Aufl. 1870. Von 1870 bis 1812 erschienen 57 Auflagen (467 500 El.)

IV. Teil. Abschluß des Rechnens mit gemeinen und Dezimalbrüchen, die bürgerl. Rechnungsarten,
Aufg. aus wicht.Gebieten d. prall.Lebens. Raumberechnungen. 36. Aufl. (116 S.> 1812. ^ 0,55

1. Aufl. 1870. Von 1870 bis 1812 erschienen 36 Auflagen (151000 El.)
--------Anleitung zum Unterrichte im Rechnen auf der Unterstufe der Elementarschulen. Mit beson¬

derer Rücksicht auf die „Rechenfibel". 8. 1888. Fehlt..........^6 0,50
--------Auflösungen nebst methodischen Winken der im II. Teil des Rechenbuches enthaltenen Kovf-

und Tafelrechen-Übungen. 8. 7. Aufl. 1886. (1. Aufl. 1870.) Fehlt .... ^6 0,85
--------Auflösungen der im III. Teil des Rechenbuches enthaltenen Kopf- und Tafelrechen-Übungen,

8. 8. Aufl. 1887. (1. Aufl. s3. u. 4. Teil) 1870.) Fehlt........^ 1 —

--------Ausgabe für Lehrer. 8.
I. Teil. 3. Aufl. 112 T. 1811. (1. Aufl. 1801)...........^ 1,—

II. „ 3. Aufl. 172 S. 1808. (1. Aufl. 1801)...........^ 1,40
III. „ 4. Aufl. 240 S. 1811. (1. Aufl. 1802)...........^5 2,—
IV. „ 8. Aufl. 240 S. 1806. (1. Aufl. 1874)...........^2 —

Rechenbuchfür Voltsschulen (s. auch Reichsversicherungsordnung, Ausgaben aus der).
Redefreiheit der Landtagsmitglieder und der Beschluß des Kgl. Ober-Tribunals vom

29. Juni 1866. 8. (16 S.) 1866..........«^ 0.25
Ü6l0rN2ti0U8ßS80ll1oIlt1it:Ii6 8tn61su un«z l6Xt«. H6rÄU8ß6ß6b6I1 von Dr.

«I086pb (ilsvinß, ord. IIuiv6i'8.'I'i'(i!6880i' in Nüu8t6r. Ar. 8.
Ilslt 1: Lrsviuß, Dr. «Ins., °7c>Iiaim 2«Il Ä8 MUFsr Velstii'ter. Lins litsrar- u. äoßinsn-

ASZSuiotMslls UlltsrsuLliullß über 8sinsu VIir^8or>a88U8 r>rasc!s8tillatioui8 aus clsin
^allis 1514. (XVI u. 174 8.) 1806.............^5 4.25

Ilslt 2: ?2,IIl, llr. ?i2i!2> Drei LsiolitbüLüIsill nasti äsn 2slm Vsdotsu ÄU8 clsr?lüli2sit
6sr Luou<Ilu<:IcsrI:iiii8t. Nit einsi H,ddiläull^ (IV u. 85 8.) 180? . . . >i 2,50

Hell 3i Llswsil, 1,ic Dr. Otto, liMin, Odsil, in 2^visKau i. 8., Leiste von llisrouMM8
IÜIU8SI', ^odaim OooIMu8, «sodann Kleiiswß uncl ?stru8 Ilaucili au 6is?ür8tm Nar^arsts
uuä üis ?üe8tsn «lollwm uuä Lsor^ von ^ulialt. (VIII u. 67 8.) 1807 . ^/i 2,—

Ilslt 4/5: ttieviiiß, lle. «Io8., ^loüallil IÜLl!8 ?larrbuc:!i lür U. 1^. ?rau in Ill^c>l8taät. Lin
Lsitiaß 2ur Xsimtlli8 «tsr plarrkiroulicllsu Vsrl!äIwi88S im 8ssIi2Sllutsll «lalli'Iiuiläsi't.
Nit siusm Lrullllrill. (XIV u. 254 8.) 1808...........^5 6,80

93



Nschendorsfsche Verlagsbuchhandlung, Münster in Wests.

Nelt 6: IlilliiiA, Dr. MKol., «,, o. ?rol, 608 Kirellellreollt8 ill Lanu, llie römisods üota
Ull6 62« Lwwm HiI6e8lleim am ^uL^lM^s 668 U^,. (1464—1513). Hi16e8ll6iilli8Llle
?ro2eüalltell 2U8 6eill ^,relliv äs? Nota 2U liom. (VIII ll, 140 8.) 1908 . ^ 3,60

Hslt 7: 8olile<:llt, ^08., Xiliall I^oib» Lrielweou8e1 Ull6 lliariell. (XXXVIII u. 156 8.)
1809 ..........................^ 4,80

Ilelt 8/10: 8ellottell1oller, Dr. pml. Karl, Xu8to8 6er K3I, Hol- u. 8taat8didIiotlleK in
Niiuellell, ^lalcod Negier au8 llall6au 2,11 6er l8ar. lüill Oeleurtellledell au8 6er 2eit
608 IIum2lli8iilU8 u. 6er Nelormatioll. Nit 6 ^,bdU6, (XVI u. 416 8.) 1909 ^5 11.25

Ilelt 11/12: 8ollwei2er, Dr. om'I. ^08., ^,illbro8iu8 LatllarillU8 ?olitu8 (1484—1553). 8ein
lieben ullä 8Lill6 8oliriltell. (XVI u. 308 8.) 1909........^ 8,50

Helt 13/14: ^Vappler, ?rul. Dr. ?aul, llie 8teIIullß Xur8aoli8ell8 ull6 äs» I,au6ßratell
riMpll voll ÜS88SI1 2ur ^äulerbeve^miL. (XU u. 254 8.) 1910 . . . . ^« 6,80

Holt 15/16: Dsut8«ll, llr. ollil, ^08., Kiliau lleid, ?rior voll üebclorl. lüill 1,ebell8diI6
au3 6eiu Zeitalter 6er 6eut8Lllell lielormatioll, (XVI u. 208 8.) 1910 . . ^ 5,60

Holt 17: llöur, llr. llo8., Netllo6i80ll-i!:riti8c:lle Leiträ^e xur (Fe8c:lliellte 6er 8ittliet6!eit 6s8
XIeru8 bes. 6er Lr26iö2e8e Xölll am ^.U8ß2ll8 6e3 N^,. (VIII u. 120 8.) 1910 ^ 3,20

Ilelt 18/18: La er, Dr. <3ottlrie6, Die Kelorillvor80ll1äße Kai8er ?er6iuall68 I. aul 6elll
Xnll^il voll l'riellt. I. leil. (XII u. 260 8.) 1911 . .......^? 6,80

Uelt 20: llemiueu8, ?. llr. I,eolltl., 0. ?. IÄ., ^U8 ull^e6rueiltell?rall2i8llallerdrielell 6e3
XVI. ^allrlluuaert3. (XII u. 12« 8.) 1911............^ 3,30

Unter der ?rs88e:
Uelt 21/22: LrielNaopel: Leiträ^e voll?.lloelle, 0.?.!VI., 0r.V.8ollveit2er,0r.I.8tauI>.

0,8. L., llr. ll. llemmeu8, 0. ?. N., ?rot. Dr. I.. Lellmit-'Xallolldorß, ?rol. llr.
^. 8olllec:llt, ?rol. Dr. °I. Lrevill^, ?rol. ll. Dr. ^. Xölllsr.

Ilelt 23: 8onNit2, ?, llr. Xa^etan, Der Nu8ervant «loliallll Heller voll Lordaeli.
Ilelt 24/26: 8törillallll, llr. H.., llie 8tä6ti8ellell Lravamilla ^e^ell 6en KIeru8 aill ^,U8.

ßauze 6e8 IVIittelalters Ull6 in 6er Kelormatioll82eit.

Regelbuch für die Mitglieder des dritten Ordens des h. Franziskus Seravhicus; nebst
Meß-, Veicht-. Kommunion- u. Ablaß-Gebeten. 12. (288 S.j 1853. ^ 0,50

Regele«, Die, des Wohlstandes, Zum nütz!. Gebrauch der studier. Jugend in deutschen
Versen abgefaßt, und in 15 Hauvtstücke eingetheilt, kl. 8. (78 S.) 1769. Fehlt.

Reichling, Prof. Dr., Zur Geschichteder Münsterschen Domschule in der Blütezeit
des Humanismus (s. Gymnasium, Paulinisches).

Reichsversicherungsordnung, Ausgaben aus der, nebst Erläuterungen von Rektor
H. Petermann. Ausgabe für Schüler. 8. (24 S.) 1912 . . . ^H 0,15

--------Ausgabe für Lehrer. 8. (32 S.) 1912........^ 0.35
Ii6insr«UnL, ?rol. 88.1'Ii6«l. 6t ?bi1. Dr., 1'd6a1c»ssig,6 Üossin3,tio3,6 luuä«.in6iitg,li8

tracwwL an«. 1.1'sil (VIII u. 296 8.), 2. ^sil (308 8.) 8. 1864 . . ^ 6 —
--------Beiträge Zur Honorius- und Liberiusftage, eine Beleuchtung der neuesten

kirchlichen Forschungen über dieselbe. (72 S.) 1865 ......^ 0,75
— — Himmelsleiter oder vollständiges kath. Gebetbuch.4. Aufl. 8. . . «^ 1,20
— — Kleine Himmelsleiter oder kleines kath. Gebetbuch mit den notwendigsten Be¬

lehrungen in Sachen des Heils und vielen Meßgesängen. 8. Aufl. 16. (IV u.
332 S.) 1885..................-^ 0,50

Reinermann, I., Kaplan, Ave Maria! Gebetbuch für Verehrer Maria. 2. Aufl.
12. (6i/z Vg.) 1859. Fehlt.............4 Sgr.
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Reinermann, I., Kaplan, Das h. Skapulier. Nebst Morgen-, Abend-, Meß-, Veicht-
und Kommunion-Gebeten. 8. (5 Vg.) 1857. Fehlt.....2^ Sgr.

(1860 wurde eine neue Auflage für Rechnung des Zerrn Reinermann gedruckt.)

--------Die Wallfahrt nach Telgte von ihrem Anfange bis zum 200jährigen Jubi¬
läum im Jahre 1854. Nebst Belehrungen, Gebeten und Gesängen für diese Feier,
kl. 8. (VIII u. 96 S.) Fehlt.............2 Sgr.

lisiusr», Dr. «los., Der Noiliin2.1i8inu8 in Äer I?rütl8enal3,8tiK (8. Leitr. 2.
668CN. Ä. ?Iiil08. cl. UH..)

Reinick, Rob. (s. Volks- und Iugendschr.)
Religion der Unmündigen zum gemeinnützigen Gebrauche kathol. Neltern u. Lehrer,

nebst einigen Erinnerungen an dieselben. 8. (19^ Vg.) 1799. Fehlt. 8 ggr.
1. Aufl. 1785.

Religion, Die, Jesu Christi in Fasten-Reden, von einem Priester des Eremiten-
Ordens des hl. Nugustinus. 8. Fehlt..........10 ggr.

"Rensing, V. A. V., Spiegel christlicher Vollkommenheit, oder des hl. Franziskus
von Sales Nussprücheund Lehren über die wichtigsten Heilswahrheiten, bekräftigt
durch sein erhabenes Beispiel. Zur Erbauung und zum Unterrichte aus den
Schriften des Heiligen und seiner Vertrauten zusammengestellt. Aus dem Nach¬
lasse des Verstorbenen herausgegeben von seinen Freunden. Mit Titelbild
2. Ausg. 8 ..................^ 1,—

Renz, Dr. Barbara Klara, Völkerleben in Wort und Bild. Band I. Des Indianers
Familie, Freund u. Feind. Reich illustr. 8. (XII u. 218 S.) 1907. ^2,60, gbd.^5 3,60

N,6»2, Dr. Oskar, Die 8vntere8i8 naen 6ein nl. 1'noin3,8 von ^,yuin (8. Leite.
2. 668dl. 66? ?Ili108. Ä. NH..)

Rette deine Seele, Gebetbuch (s. Nakateni, Palmgärtlein).
Rettung der Bauernhöfe. Betrachtungen für den Bauernstand. Ein Veitrag zur

Lösung der sozialen Frage. 2. Aufl. 8. (48 S.) 1865. (i. Aufl. 1865.) ^ 0,25
lisuluout, ?lol. Dr. (8. Laimill. lat. u. ßlieon. X1Ä88.)
Reuter, Fritz (s. Erzähler, unsere).
Ii«vu6, Ui60l«ß1»<:tl6. In Verdinüun^ mit üer tdeoloss. I^allultät 2u Nün8ter

unä unter Nitv^iriinn^ vieler Anderer Nelelirter d6rau8ß6^sd6n von ?ro
Dr. ?r2. DieiiÄinii. (LA. VI u. VII von ?rnl. Dr. Lluäau u. ?ro!. Dr. DieK^ini)
«lädrlion 20 Nummern, ßr. 4. «ladrss. ^ 10,—, Mr Ltuäierende ^ 8,-
1. ^Äiiß, 1802Iir83,v. ?rul. lli, DiLllÄMp.^Iiillstei....... (XVI u. 640 8Mltsu
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.

1903 .......... ........ (XVI u. 624
1904 .,„.,,. „ ........ (XVI u. 624
1905 .. ........ ......... (XVI u. 624
1906 ,.,.,.„ ., ,........ (XVIu.632
1907 Kr8ß. v. ?rnl. vr.LIuasu u. ?lol. Dr. DisKaNp, Nüuzter (XVI u. 640
1908 ,. .. .. .. ,. ........ ,. (XVI u. 648
1909br83. v. ?rol. llr. viskÄMp.NüustLi-....... (XVIu.632
1910 ,. .. ,..... ......... (XVIu.632
1911 ........ „ ,. ....... (XVIu.632
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fRhein-Ems-Kanal, Der, Denkschrift des Westdeutschen Fluß- und Kanal-Vereins,
gr. 8. 1886. Fehlt...............^ 1,50

M6«!6r, Dr. Xarl, Lsiträ^e 2ur Kon^tan^r Li8«üo!8^686tiiLNt6 iu 66r 2.
Ü3ltt6 668 14. ^aürnuu66rt8 (8. ?68tss3N6 ?inll6).

Rieforth, I. Th., Priester der Diözese Münster, Kurze und leichtfaßlicheMusiklehre
für angehende und wirkliche Kleriker. Nebst erklärenden Notenbeilagen und den
römischen.münsterschenu.kölnischenGesangweisen.4. (VI 74u. 24 S.) 1871. ^ 1,—

--------Anleitung zum Vreviergebet (liitu liomaunj zunächst als Ergänzung zum
2. Teile der „Musiklehre für Kleriker". 8. (28 S.) 1871 . . . . ^ 0,30

lUssßsr, ?au1i ^086rM 66 li. 6liuiti8 8. 0. ü,. 6. N. oon8i1. aul. aot. Mr. 66«l68.
vrot. v. o. krinoivis, Mri8 6LLl68i38tioi Z6riu3,ili3,6 3.6 v3rt6m III 1u8titu-
tionum 666168. 013U6Ü ?l6ur^ 3dd3ti8 loco ooinili6ilt3rii 66 r6du8 <ül6ri
6aI1io3,iii 8ud8tituta in 8ud8i6iuiu pr3.6l6oti«uum «3nniiiL3ruin ^,o366ini36
Nt)NH8t6ri6N8i8 V6r 0l6M6Qt6IN D6«k6r ?r680>t6ruin 88. (!3N. 6t 1ü60l.
mor. ?rol688nr6ill. 8. (VIII u. 166 8.) 1774. ?6Qlt.

Rießler, Prof. Dr. P., Der Untergang des Reiches Iuda und das EM im Rahmen
der Weltgeschichte(s. Vibl. Zeitfr.)

fRintel, Gustav Karl Nikolaus, Kgl. Preuß. Regierungsreferendar a. D., Von der
Jury. Ihre Notwendigkeit und Stellung im Strafverfahren. Ihre Geschichte
und verschiedeneBedeutung in England und Frankreich. Ihre Einführung in
Preußen. Eine Monographie. (XXVI u. 480 S.) 1844 . . . . ^ 4,—

f--------Beiträge zur Würdigung der französischen Jury. Eine Sammlung von
Strafrechtsfällen aus den Jahren 1833—1843. Mit einer Einleitung und einem
Anhang, enthaltend 20 Strafrechtsfälle aus dem vereinigten Königreiche Groß-
Vritannien und Irland. 8. (VIII u. 488 S.) 1845.....c^ 4 —

f--------Die Verfassungsfrage. 8. (80 S.) 1845.......^ 1 —
s--------O'Connells Prozeß. 8. (IV u. 116 S.) 1845..... </H 1 —

Ritter, Josef Ignatz, Univers.-Professor in Vreslau, Der Kapitular-Vikar. Eine
canonistische Abhandlung. 8. (72 S.) 1842........^ I —

liitu» 8Ä0r»,6 or6iu»tlniii8 eum ritu 66l6dr3,u6i Ni883m. Vx ?ontili«3li 6t
Ni883,1i romann in U8NN or6in3ii6<iruiii. 8. (IV u. 92 8.) 1795. ^ 0,66

Rochow, F. E. von, Erbherr auf Reckau usw., Der Kinderfreund. Ein Lesebuch zum
Gebrauche in Landschulen. 2 Tlr. 8. (VIII u. 148 u. 172 S.) 1796. Fehlt. 10 ggr.

Röckerath, r. Joseph, Biblische Chronologie bis auf das Jahr der Geburt Christi.
Nach den bibl. u. außerbiblischen Quellen bearbeitet. (VIII u. 332 S.) 1865. ^ 5,—

Modrignez, Alph., Weg zur christlichen Vollkommenheit. Im Auszuge nach dem
Französ. bearbeitet von einem kath. Geistlichen. 5. Aufl. 8. 2 Bde. in 1 Bd.
(1. Bd. XIV u. 294 S., 2. Bd. 292 S.) 1905.......^3 —

<s. Führer, Treue, zum himmlischen Vaterland«, Vd. 6/7.)
liöbl, Dr., <^inii«,8m1'I)ir6ktoi' (8. 83,12116. 13t. u. ßri6LN. XI388.)
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Rohr, Prof. Dr. I. (s. Vibl. Zeitfragen).
--------Der Vernichtungskampf gegen das bibl. Christusbild (s. Vibl. Zeitfr.)
-------- Moderne Ersatzversuche für das bibl. Christusbild (ebd.)
-------- Das Markuseuangelium (ebd.)
-------- Die Geheime Offenbarung u. die Zukunftserwartungen des Urchristentums (ebd.)
Moma, Kampf, Sieg u. Glanz derkath. Kirche. Episches Gedicht, gr. 8. Fehlt. 6 Sgr.
"Rören, Johann Martin, Choralbuch für den kath. Gottesdienst mit besondererRücksicht

auf das Gesangbuch des Herrn Pfarrers Lütkenhaus. Vierstimmig und mit
Zwischenspielen bearbeitet. Nebst einem Melodien-Nachweisezu den in der Diözese
Münster gebräuchlichstenGesangbüchern. Quer°Fol. 1846 . . . . °^ 6,—

Rosa von Lima, Die heilige Jungfrau, die erste Heilige Amerikas. Ein Tugendbeispiel
Vorzüglich für heranwachsende Töchter. Von einem kathol. Geistlichen, begleitet
mit Belehrungen zur Nachfolge. 12. (36 S.) 1836. Fehlt . 1^ Sgr.

liösob, ?. Oou8tllQti!i, OrÄ. <Ü9,P., I^Ktor üsr IN60I0A6, vsr ^utbau äsr
Ql. 8«ÜI-itt6Q Ä68 N6U6Q 1'68t3,M6Nt8. ßl. 8. (VIII u. 144 8.) 1905. ^H 2,56

--------Die tll. Lonrittkn Ä68 ^1t6ll 1'68ta!U6iit8. ^,u8tünr1iLQ6 Iudl!,1t8üd6i'8ic:b.t
mit Kul^elaLißr 8p62i6ll6r Linlsituu^. I. 1?6i1: Di6 tli8tori8oli6u Lcdritteu.
ßr. 8. (VN u. 256 8.) 1908............^4 —

liollbsrg, ?rol. Dr. (8. 82.MMI. lat. u. ^rieon. X1a88.)
RossignoN, C. Greg., Über die Wahl eines Lebensstandes. Nach der neuesten französ.

Übersetzung deutsch bearbeitet von einem Laien. 2 Teile. 8. (1. Teil: 168 S.,
1857; 2. Teil: 136 S., 1858.)............°^ 1,—

Iiotbsubäu8l6r, ?. IVlattK., 0. 8. L., 2ur ^rolßLorcluuiiß 6er lißssula 8.
Lsnßüicri (8. Lßitr. 2. 668LI1. Ü68 altLn Nönontuill8 u. <z. LßueliiKtiuLi'ordsi^).

Rottendorf, W. (s. Euthanasia).
Iiou88slot, Dr. ?., ?our 1'ni8tc»ir6 äu prodlömß Ü6 l'g.Nuui' ÄU moven a^6

(8. Lsitr. 2. 668CN. 6. ?üil«8. 6. U^..)
"Rudolf und Viktor, oder das gute Beispiel. Eine von der französ. Akademie gekrönte

Iugendschrift. Nach dem groß. Werke der Mdm. Guizot bearbeitet von H. Kersting.
2 Teile in 1 Bd. 8. (VIII u. 300 u. 285 S.) 1844.....°^ 2,—

Ruhle, Friede., Oberlehrer, Bilder aus der Tierwelt. Für Schule und Haus
gesammelt. Reich illustriert, gr. 8.
1. Bd.: Säugetiere. (VIII u. 408 L.) 1889.............^i 6,—

gbd. ^ 7,80
2. Bd.: Vögel. <Xll U. 436 S.) 1891...............^5 6,—

gbd. ^ 7,80

-------- Deutsche Afrikareisende der Gegenwart. Reich illustriert.
1. Bd.: Gustav Nachtigal. 2. Aufl. (VIII u. 208 S.) 1910. <1. Aufl. 1892). . ^ 2,—
2. Vd,: Hermann von Wißmann. 2. Aufl. (VIII u. 204 S.) 1911. (1. Aufl. 1892.) ^ 2,—
3. Bd.: Emin Pascha. (VIII u. 206 S.) 1892 ............ ^2,—
4. Bd.: Dr. Karl Peters. <IV u. 204 S.) 189ö............ ^ 2,—

gbd. ü ^ 3,—

? 97



Aschendorsfsche Verlagsbuchhandlung, Münster in Wests.

"Ruland, I. N. L., Vetet in dem hl. Geiste. Vollständiges Gebetbuch. Mit einer
Einleitung von G. Kloth. Nachen. 2. Aufl. 8. (XX u. 580 S.) 1847. ^ 0.75

Ruth, Religiöses Schauspiel in 5 Aufzügen. 8. (52 S.) 1874 . . . ^ 0,20
Mütton, k'elix, Nartin DonoK (NartiiiU8 Vuiiog,im8l 1505—1590. Li«ßrai)Qi8(:ner

Leitr.2nr iii6äer1äiiä.icir«1i6Q868(:Qi(:Qt6. ssr.8. (VIII u. 106 8.)19N6. ^s 2,—
Müttsu, Dr. ^Villi., 8tuäieu xur mittelalterl. Lulilenre mit 568oii<l6rer Le-

rüL^iedti^uiiß der älteren ?ran2i8k3,uer8c:Iinl6. ^r. 8. (88 8.) 1992. ^ 1,50
8ll»Iinluui, ?6rü., Neä. voet., OonnnerciuN <iu«.rtniQ inter N^ii()8 in arte

meclioc>8 ^Verlüolinin, (Gaudium, Uei8teriiiu, et illu8tre8 aeg.üeini3.8: 8toeK-
Q«1ilii6ll8eiu in 8ueeia, llalni6U86in in vanil!,, ?i8^iiaili in Italic, et me
?erä. 8a3.1inanu Ned. Oultoreiu: ve tedre parapnreiiitiea 6M8yue laeta
oura. <)uoü einiQ6iiti88iiilo prineipi Naximiliailc) ?riÄerioo uato enmiti
6e K«niß86ß8 ete. Äroniei>i8ec»i)0et eleotori <üol0ui6N8i, 6pi8ec)iin Nnna-
8terieil8i ete. 6M8M6 exoptatn «.äventui in aeternniii verae clevnti«iii8
uioiiuiiieutnin 83.er3.t. NoQÄ8terii ^Ve8tl. ^uno <3uo

r^lüi'H, yVIüZ H,in^ I^N «LüVI'r 8l:I.I.c)ii^ DnI^nitüL
MiVR8 I^lüü'l nr rH^kI^N r^x LOKH, Z^üOI^H, vHLl'r.

1vpi8 ^. ^V. ^8Lüenäortt Mlliori8. 4. (46 8.) I?eü1t . . . 8 Lßr.
(1)28 Llliolln^rüAim ieäei 2eile ergibt ÜÄ8 llnie^Älli' 1763.)

--------De^riptio ledrium etc. VIII ?art68 1788—1791. 4. ?enlt.
HerÄdß68. ?rei8 1 Mir. IN 8^r.

1. La. i DsgLiiptio z>Iir6llitiHi8 et p»,r2llllrellitiäi8 Nonasterii in >Ve8tpllg,Iig, oirea meäiuill
meu»i» Nüitii ß^^^^i meillieutium veie ec>llt3,8io82lum eHruillciue l^etae ouratiollis.
(VI u. 46 8.) 1788.....................4 L^i-.

2. La.: vegoriMo pleuritiäi» lleripueumelliae, vleuropueumolliae st ÄUßinas eannuciue
our^tin. (IV u. 108 8.) 1789..................8 ßxi.

3. 26.: llssoilptio rbeuillatwmi «,outi, et <U1uoi6atio äueelltoium et yumiMÄßilltÄ, Hpliori»-
moiuN Hippoorati» aü rlieuillg,ti8illui2 tum aoutuill tum euronieum, item 2Ü pdrellitiäem
et p2l2z>lireiiiti6eN, aü pleuiitläsm, peripueumoniam, pleulopueumouiüm et außiuam
6uobu8 libelli» piioii miuo 2, me äeselipt»» neitineutium. (IV u. 180 8,) 1789 . . 12 ß^l.

4. Lcl,: lle^riptin lebrium aoutmiim orämarwi'um st leorium «Ltaii'QÄlium orcimarmrum et
äilueidatio oeutum et tri^mta 3,i>Qoi'i8morum Hippooratw 2,6 lebie8 «,Lut28 or<1illg,i'i28
pertmentium. (IV u. 116 8) 1796................8 88r.

llie ?ite1 voll L6. 5—8 8in6 lliellt delllwut.

8llo«i'«i«8 per pi«,8 ooil8iä6r3.ti0ii68 (8. I^i^uori).
Sacy, H. vvn (unter dem Namen des Herrn von Royaumont, Priors von Sombreval),

Die Geschichte des alten und neuen Testaments, nebst erbaulichen Erklärungen aus
den Schriften der hl. Kirchenväter, zur Bildung der Sitten aller Stände. Aus dem
Franzos. übers. 2. Aufl. 8. (VIu.848S.) 1786. <i. Aufl. i??9.) Fehlt. 15 Sgr.

Vägmüller, Prof. Dr. (s. Zeitschr. für Missionswissenschaft).
EaNer, I. M., Churpfalzbaierscherwirkl. geistl. Rat der G. D. u. ehemal. ordentl. Lehrer

der Dogmatik an der Universität zu Ingolstadt, Vollst. Lese- u. Gebetbuchzum Ge¬
brauche der Katholiken. (1.Tei1592S., 2.TeiI624S.) 1790. Fehlt. I Rtlr. 8ggr.
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Sailer, I. M., Vollständiges Gebetbuch für kathol. Christen, aus seinem größerem
Werke von ihm selbst ausgezogen. 3. Aufl. 8. (27 Vg.) 1793. Fehlt. 7 Sgr.

1. Aufl. 1787.

--------Das Gebet unseres Herrn für Kinder, in ihrer Sprache und aus ihren Be¬
griffen. 5. Aufl. 8. (5 Vg.) 1807. (i. Aufl. i?88.) Fehlt... 3 Sgr,

--------Betrachtungen über das Leiden und Sterben unseres Zerrn Jesu Christi.
Zur Erbauung in der Charwoche vor dem Grabe, Zur Fastenzeit und sonst das
Jahr hindurch zu gebrauchen. Ausgezogen aus Sailers vollständ. Gebet- und
Lesebuch. 8. (132 S.) 1789. Fehlt ..........5 Sgr.

-------- Kirchengebethe für kathol. Christen. Aus dem Missal übersetzt. 8. (6 Vg.)
l?89. Fehlt.................21/2 Sgr.

--------?riör6 6ß uatrs Zßi^nßur pour 168 6nlg,ut8, 6an8 Ißiir lauSÄAß et 5,
l6ur portse. 8. (7 Lss.) 1796. ?ßli1t........4 8ßr.

--------Die Lehre der kath. Kirche von der Verehrung der Heiligen, entwickelt und
dargestellt. Aus dem Lateinischenübersetzt von I. H. Vrootmann, Dechant u. Prof.
gr. 8. (XXII u. 132 S.) 1819............-^ 0,75

--------(s. Wildt, Unterricht).

"Tales, Der heil. Franz von, „Wahre echte Frömmigkeit". Eine Auswahl der
schönsten u. lehrreichsten Stellen aus seinen Briefen u. geistlichen Unterhaltungen.
Nach dem Französ. übers. 2 Teile. 8. (XII, 312 S. und IV, 276 S.) 1841. ^ 3,—

(s. Führer, treue, zum himml. Vaterlande. Bd. 1/2.)

-------- Philothea oder Anleitung zum gottsel. Leben, nach der französ. Originalausgabe
für jeden Stand, jedes Alter und Geschlecht bearbeitet von I. Moormann, Vikar.
Mit Gebetbuch. Ausgabe in 8. Fehlt..........«^ 1,20

Ausgabe in 12. (VIII u. 460 S.) 1859 . . . . ^ 0.75
Ausgabe in kl. 8. 4. Aufl. (VIII u. 664 S.) 1884. -^ 0,75
Ausgabe in 8. (VIII u. 696 S.) 1901 . . . . ^ 1 —

8aUu8tiu8 <üri8pU8 (8. 8amiu1. lat. u. ^rieon. Xlg.88.)

Sammlung auserlesener Darstellungen aus Kunst und Wissenschaft. Für den Schul¬
gebrauch herausgegeben. 8.
1. Bdchn,: Auswahl naturkundlicherCharakterbilder. NaturKllfte. Naturleben. Von

Joseph Riehen. (VIII u. 264 S.) 19«? .............gbd. ^ 1,50
2. Bdchn.: Auswahl erdkundlicher Charakterbilder. Aus deutschen Tauen. Erde und

Leben. Von Gottfried Lennarz. (VIII u. 264 E.) 190? ......gbd. ^l 1,L0
3. Bdchn.: Auswahl von Charakterbildern aus Kunst und Literatur. Kunst und

Sprache. Architektur. Malerei und Plastik. Musik. Literatur und Dichtung. (Mit
Bildern.) Von Lorenz Kiesgen. (VIII u. 280 S.) 1908 ......gbd. ^ 1,50

4. Bdchn.: Auswahl geschichtlicher und kulturgeschichtlicher Charakterbilder. Von
Vnmn.-Dir. Dr. Mertens. (VIII u. 263 S.) 1912........gbd. ^ 1,50

Sammlung auserlesener Schriften in gebundener und ungebundener Rede, zur Auf¬
nahme der Wissenschaft und Wolredenheit. Eine Wochenschrift. 4. 1. Jahrgang
1764. (VIII u. 408 S.) Fehlt. 2. Jahrgang 1765. (VIII u. 392 S.) Fehlt.

?' 99



Alchendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster in Nestf.

Sammlung auserlesener Werke der Literatur (Ausgaben für den deutschen Unterricht). 8.

Die Preise verstehen sich für in Leinwand gebundene Nücher.
in Leinen gbd.

Auswahl von lyrischen und epischen Gedichten der neueren deutschen Literatur.
Von Seminarlehrer G. Lennarz, Kempen (Rh.). 304 S. 1906 ...... ^55 1,50

Der Vaterlandsgedanle in der deutschen Dichtung. Sammlung vaterländischer
Dichtungen. Von Prof. Dr. Lchmitz-Mancy, Crefeld. 232 S. 1903 .... ^4 1,25

Deutsche Balladen des 19. u. 2U. Jahrhunderts. Ausgewählt von Dir. Dr. Ernst
Wasserzieher, Neuwied. 256 S. 1911 .............. ^l 1,49

Dichter der Freiheitskriege. Von Oberlehrer Dr. Genius, Euslirchen. 198 S. 1904. ^ 1,15
Euripides, Iphigenia. Von Prof. vr. W. Böhme, Schleiz. 86 S. Mit Bild. 1904. ^i 0,85
Goethe, Hermann und Dorothea. Von Prof. Dr. Leppermann,Münster. Mit 6 Bildern.

4. Aufl. IV u. 132 S. 1909. (1. Aufl. 1901) ........... ^ 0,85
— Nütz von Verlichingen. Von Prof. Dr. Lchmitz-Mancy, llrefeld. 3. Aufl. 176 S.

1910. (1. Aufl. 1901) .................... ^i 1,—
— Torquato Tasso. Von Gymn.-Dir. Dr. Widmann, Münster. 180 E. 1902 . . ^ 1,05
— Aus meinem Leben. Dichtungund Wahrheit. Auswahl. Von Gymn.-Dir. Dr. Lgen,

Warendorf. Mit 12 Bildern. 2. Aufl. 404 L. 1909. (1. Aufl. 1902) . . . ^ü 1,80
— Egmont. Von vl. Carl Hoeber, Cüln. 2. Aufl. 140 T. 1909. (1. Aufl. 1903.) ^6 0,95
— Iphigenie aus Tauris. Von Gymn.-Dir. Dr. Egen, Warendorf. Mit Titelbild.

2. Aufl. 136 2. 1911. <1. Aufl. 1906) ............. ^l 0,95
— ItalienischeReise. Von llr. H. Freericks. 408 S. 1903 ........ ^ 2,—
— Mignon. Kurzer Auszug. Von Realschuldir. Dr. Müller, Nuerbach i. V. 212 S. 1904. ^k 1,20
— Faust. Von Gymn.-Dir. Dr. Tchellberg, Eschweiler. 320 S. 1910 ..... ^ 1,50
— Belagerung von Mainz und Novelle. Von Dr. Conradi. 112 S. 1910 . . . ^l 0,90
— Reinele Fuchs. Von Oberl. Dr. Hoffmann, Neustadt (O.-2.) 160 S. 1911 . ^l 1,10
— und Schiller, Gedichte. Von Gymn.-Dir. Dr. Vockeradt,Recklinghausen.2. Aufl.

302 S. 1910. (1. Aufl. 1903) ................ ^ 1,50
Grillvarzer, Sappho. Von Prof. Dr. W. Böhme, Schleiz. 104 S. 1902 . . ^ 0,90
— Das goldene Nlietz. Von Nymn.-Dir. Di. Verres, Recklinghausen.304 L. 1903. ^e 1,50
— König Ottolars Glück und Ende. Von Prof. Dr. Arens, Aachen. Mit Titelbild

u. Karte. 184 S. 1903 ................... ^ 1,20
— Der Traum, ein Leben. Von Direktor vi. Pachaly, Perleberg. Mit Bild.

168 S. 1903 ....................... ^ 1,10
— Weh dem, der lügt. Von Direktor Dr. Pachaly, Perleberg. 128 S. 1904 . . ^ 0,90
— Die Ahnfrau. Von Gymn.-LehrerKühnlein, München. 156 S. 1904 . . . ^tz 1,—
— Ein Bruderzwist im Hause Habsburg. Von Oberl. Dr. Genius, Euskirchen. Mit

Titelbild. 176 S. 1907 ................... ^ 1,20
Vrimmelshausen, S. Simplizissimus. Auswahl. Von Dir, der Ritteralademie

Dr. M. Eorges, Vedburg. Mit 14 Bildern. 276 S. 1904 ....... ^ 1,40
Halm, Der Sohn der Wildnis. Von Prof. R. Schwenk, Kempten. 112 S. 1908. ^ 0,90
— Der Fechter von Ravenna. Von Prof. R. Schwenk, Kempten. 104 S. 1908 . ^ 0,85
Hebbel, Nibelungen. Von Prof. Dr. Th. Busch, Münstereifel. 272 S. 1906 . . ^ 1,40
— Agnes Vernauer. Von Prof. Dr. Hoffmann, Vera. 176 S. 1910 ..... ^ 1,10
Höfische Epil. Auswahl von Frl. Oberl. Pauline Kaeufer. Neuwied. 160 S. 1910. ^ 1,10
Herder, Der Lid. Von Direktor Dr. Ernst Wasserzieher,Neuwied. 176 S. 1902. ^i 1,05
— Auswahl a.d.Prosaschriften.Von Seminar!. G. Lennarz,Kempen (Rh.) 208V. 1909. ^5 1,20
Homer, Odyssee. Von Prof. vr. Hoffmann, Gern. 2. Aufl. 292 S. 1911. (1. Aufl. 1903.) ^ 1,40
— Ilias. Von Prof. Dr. Hoffmann, Vera. 306 S. 1903 ......... ^ 1,45
Immeimann, Oberhof. Von Prof. Dr. Zurbonsen, Münster. Mit Bild. 280 E. 1902. ^ 1,50
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!n Leinen gbd.
Kleist, Prinz Friedrich v. Homburg. Von Prof, Dr, E. Arens, Allchen. 2. Aufl.

180 S. 1904. (1. Aufl. 1901).................^ 0,90
— Michael Kohlhaas. Von Frl. Ober!. C. Müller, Münster. 144 S. 1910 . . ^ 0,95
— Die Hermannsschlacht. Von Dir. Dr. W. Schellberg, Eschweiler. Mit Titelbild.

172 S. 1912....................... ^ 1,10
Klop stock, Oden und Auswahl aus dem Messias. Von Gymn.°Dir. Dr. Paul Verres,

Recklinghausen. Mit Titelbild. 3. Aufl. 244 S. 1909. (1. Aufl. 1901) . . ^? 1,30
Körner, Irinn. Von Gymn.-Dir. Dr. Vockeradt, Recklinghausen. 4. Aufl. 176 S.

1909. (1. Aufl. 1901).................... ^ 0,95
Lessing, Emilia Galotti. Von Prof. Dr. W. Vöhme, Schleiz. 132 S. 1901 . . ^ 0,75
— Laoloon. Von Prof. Schunck, Cöln. 2. Aufl. 200 2. 1905. (1. Aufl. 1901.) ^ 1,10
— Hamburgische Dramaturgie. Von Prof. Dr. Hoffmann, Gern. 344 S. 1907 . ^ 1,80
— Minna o. Varnhelm. Von Eymn.°Dir. Dr. Vockeradt, Recklinghausen. 2. Aufl.

208 S. 1909. (1. Aufl. 1904) ................ ^ 1.15
— Antiquarischeu.literalischeAbhllndlungen. VonProf.vr.Zoffmllnn.Verll. 20NS. 1909. ^ 1.15
— Nathan der Weise. Von Gymn.-Dir. Dr. Kortz, Cöln. 282 V. 1908 ... ^5 1,40
O. Ludwig, Der Erbfülster. Von Prof. Dr. Kleinsorge, Köln. Mit Nild. 2. Aufl.

184 S. 1912. (1. Aufl. 1904) ................^ 1.10
— Die MaNabäer. Von Prof. Dr. Kleinsorge, Cöln. Mit Titelbild. 134 E. 1908. ^ 0,95
E. Mörile, Gedichte. Auswahl. Von N. Cggert-Windegg, München. 224 S. 1906. ^«1,25
— Novellen und Märchen. Auswahl. Von demselben. 308 2. 1908 . . . . ^i 1,50

Die vorstehende Ausgabe Möriles ist auch in Geschenkband vorrätig.
Preis Gedichte Ml. 1,60, Novellen und Märchen Mi. 2,—.

Perlen deutscher Dichtkunst. Von Oberl. Ioh. Vender, Neuh. 260 T. 1904. ^i 1,40
Schiller, Wallenstein. Von Gymn.-Dir. Dr. Vockeradt, Recklinghausen. 3. Aufl. 448 S.

1910. (1. Aufl. 1901)....................^l 1.65
— Maria Stuart. Von Gymn.-Dir. Dr. Arns, Mayen. 3. Aufl. 184 S. 1908.

(1. Aufl. 1902)......................^ 1.—
— Wilhelm Teil. Von Gymn.-Dir. Dr. Heuwes, Nocholt. Mit einer Karte und

6 Bildern. 5. Aufl. 200 S. 1911. (1. Aufl. 1901).........^ 1,-
— Die Jungfrau von Orleans. Von Gymn.-Dir. Dr. Menge, Voppard. Mit einer

Karte. 5. Aufl. 192 S. 1912. (1. Aufl. 1902)..........^ 1,10
— Die Braut von Messina. Von Prof. Kleffner, Paderborn. 2. Aufl. 170 S. 1911.

(1. Aufl. 1902)......................^ 0,95
— Ästhetisch-philosophischeAufsätze. 1. Bd. süber den Grund des Vergnügens an

tragischen Gegenständen. — Über die tragische Kunst. — Über das Pathetische. —
Über Anmut und Würde. — Über das Erhabene.) Von Prof. Dr. Wahner, Neiße.
160 S. 1903....................... ^ 0,95

— Fieslo. Von Prof. Dr. Hoffmann, Vera. 188 S. 1907........ ^ 1.10
— Demetrius. Von Prof. Dr. Vetle, Rheine. 126 S. 1909........ >«l 0,90
— und Goethe, Gedichte, s. unter Goethe.
Shakespeare, Julius Cäsar. Von Prof. vr. Fr. Zurbonsen, Münster. 2. Aufl. 136 S.

1907. (1. Aufl. 1901).................... ^5 0.80
— Hamlet. Von Prof. Dr. Hoffmann, Gera. 208 E. 1902........ ^ 1,15
— Macbeth. Von Prof. Dr. Teichmann. Mit Karte. 128 S. 1902..... ^ 0,85
— Der Kaufmann von Venedig. Von Prof. Dr. Schmitz-Mancy, Crefeld. 144 S. 1902 ^i 0,95
— Coriolanus. Von Prof. Fr. Kölscher, Münster. 172 S. 1904...... ^ 1,05
— König Lear. Von Gymn.-Lehrer Kühnlein, München. 168 S. 1904 . . . . ^ 1,05
Simrock, Das Nibelungenlied. Von Dir. Dr. Ernst Wasserzieher, Neuwied. 256 S. 1906. ^ 1.40
— Gudrun. Von Dir. vi. Ernst Wasserzieher, Neuwied. 188 S. 190? .... ^5 1.10
Sophokles, Antigone. Von Prof. Dr. Schmitz-Mancy, Crefeld. 120 S. 1902. . ^5 0,90
— König Ödipus. Von Prof. L. Schunck, Cöln. 104 S. 1903....... ^ 0,90
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in Leinen gbd,
Sophokles, Ajas. Von Prof. L. Tchunck, Cöln. 10!1 S, 1905......^i 0,85
— Philoltet. Von Prof. Dr. Tchmitz-Mancy. Crefeld. 144 2. 1806.....^ 0,95
Uhland, Herzog Linst. Von Eymn.-Dir. llr. Löhrer, Viersen. 4. Aufl. 194 S. 1909.

(1. Aufl. 1901)...................... ^ 0,75
— Ludwig der Bayer. Von Ober!. Altkamp, Warendorf. 136 S. 1910 . . . ^i 0,95
Voltaire, Merope. Übersetzt von Dr. Fr. Castelle, Münster, Einleitung und Er¬

läuterungen von Kgl, Semmarlehrer P. Kind, Münstereifel, 84 S. 1912 . . ^ 0,85
Wieland, Oberon. Auswahl. Von Dir. llr. Ernst Wasserzieher, Neuwied. 192 S. 1904. ^5 1,10

In Vorbereitung sind folgende Bündchen:

Droste-Hülshoff, A. u., Gedichte. 1. Epik. 2. Lyrik. Auswahl. Von Prof. llr. Arens, Aachen.
Kinkel, Otto, Der Schütz. Von Seminarl. P. I. Kreuzbein, Ratingen.
Sammlung von Volksliedern. Von Realschuldir. llr. Müller, Auerbach i. V.
Schiller, Don Earlos. Von Gymn.-Dii. llr. Arns, Manen.

Sammlung deutscher und lateinischer Gesänge zum gottesdienstlichen Gebrauche für
Gymnasien. 8. (72 S.) 1880. Fehlt.

Sammlung dreistimmiger Lieder für weibliche Stimmen und Sammlung kirchlicher
Gesänge für drei gleiche Stimmen (s. Piel).

Sammlung färb. Mosaikmuster zu Fenstern, von Geometer Vuschbach. 6 Hefte. ^ 18,—
Sammlung geistlicher Lieder mit Gebethern zum Gebrauch der kathol. Gemeinde zu

Drensteinfort. 2. verb. Aufl. 8. 1789. Fehlt.

8auunluuß Iat«1ui8o!isr unÄ ßrisoblsolisr Klassiker. 8.
llis I'rswo vsrswllsn 8ioll lür clio 1'sxtÄ,u8^2,bsll in llsiusn ^sbnuäsn; liir Äis Xommslltarß

ullä ?räpar2tiollLll ill Ü«,rtolluill8c:lll28 ^ellsltet.

I.»,t«iiil8oli« XlÄ88Uler.

Lassar, LsIIum LalliouN. Voll ?rol. llr. IlasIIiußK, 8oll^vslm. Nit litelbilä u.
Xarte. 5. ^,ukl. XXXII u. 240 8. 1911. (1. ^,ull. 189?)...... ^ 1,65

Xollunellwr von äom8elboll. 3. ^utl. 296 8. 1909. (1. ä,ull. 1899) . . . ^ 2,—
?räz>Är^tioll voll 6ßN8oU>Sll. Luoli I—IV. 144 8. 1908....... ^ 1,1N

Luc-ll V—VII. 144 8. 1808 ...... ^ 1,10
WorwrbuLll von llir. v?. II. ri^^e, Loolluiu. Zr. 8. 128 8. 1810 ... ^5 1,25

OatuII, ?ibull, ?ropor2. ^.U8^v2lll lür äsn 8ellulZsdrÄuoll. Voll ttvimi-llir.
llr. 8iill0ll ^Viämmill, Nünstsr. 64 8. 1910 ...........^ 0,65

üoillillSlltar voll 6oN8Lld8ll. 48 8. 1810............^/i 0,60

Oiooro, llrieko. ^,u8>valil. Voll ?rok. llr. llsppsrN2llll,Uüll8tsr. I.VIII u. 136 8. 1805. ^ 1,25
Ilnillmslltar voll 6om8sldoll. 136 8. 1805............^/i 1,10

— c?»tilill3,ri8c!llLNe<toll. Vou (Hvillll-llir. llr, IVlartill U6rton8, Lrülll. 3. ^.ull. XVI
u, 64 8. 1810. (1. H,ull. 1899)...............^ 0,75

Xoillillellwr voll <Iem8SIbk!ll. 2. ^,ull. 56 8. 1906. (1. H,ull. 1899) . . . ^i 0,65
— Oato mmor 6s 8Llleowts. Voll Ovmll.-llir. llr. ?8,ul VerrL8, N6oIlIillßllÄU80ll,

XII u. 44 8. 1902....................^ 0.65
XommelltÄr voll 6sN8slboll. 28 8. 1902............^ 0,40

— DivillÄtio ill yu. «üaseilium ullä IV. Lucli der Zweiten Ro6s ßs^ßll Vsrr«8,
Voll ?rot. llr. Xarl Noübsr^, IIiI<IS8llsi!ll. XVI u. 120 8. 1899 . . . . ^ 0,90

XomillSllwr voll <ll!w8slbßll. 96 8. 1900............^i 0,80
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«üicelo, iHeliu» Äs Ämioitia. Von ttvNll.-lli?. Dr. ?2ul Vsrrs», Iie«l!lillßIi2U8Sll.
XII u. 44 8. 1904....................^ 0,65

XollUllLllt^r voll 6si!i8Lltwll. 40 8. 1904............^ 0,50
— ?llilippl30llß lißäsu. Van OMM.-llir. vi. ^osspd L^oli, 8t?ÄÜdui'ß. XXVIII u.

104 8. 19W......................^ 0,90
Xommsutür von HeN8s!dsll. 68 8. 1909 -...........^ 0,70

— ?IiiIo80lllli8<:llo 8olirilt6u. H,u8^villll. Von Ovum.-IHr. Dr. ?iwl Voirss, lieoll'
IillZug,u8ell.
I. LA. vo re pudlioa. 1'u8«ul2llell. I.XII u. 150 8. 1905.....^ 1,30

II, 2ä. 0s ullwili, aoorum. — Do ol!ic-Ü8. I.XXII u. 188 8. 1907 . . . ^ 1,00
Xoillillßlltar von aLM8kIdell. I'oil I. 96 8. 1905. I'oil II. 104 8. 1907 . ^o ^ 0,80

— lilletorwclle 8el!riltsll. ^,U8>vg1iI.(I)s oratoro lidoi llriillU8. Lnitu8.) Voll Ovmll.-
vii. vr. ?au1 Verre», Leol!lill8ll2U8Lll. XXVIII u. 128 8. 1902 .... ^5 1,10

Xommslltar voll asm8ßldoll. 76 8. 1902............^ 0,75
— üoaell lü? <)u. I^iZaiiu» ulls lür den Xölli^ vo^otalU3. Voll Lrot. Dr. XÄrl

Loüdsr^, LiiaL8ll8im. XXVI u. 38 8. 1898...........^? 0,70
Xoillillelltai' voll asui8sldoll. 52 8. 1898............^ 0,60

— Nsc!s NirT^llunn Mio. Voll?rol.I)i'.Xlli'ILoLbsr8,IIiias8N<3im. XXIIu.548. 1899. ^ 0,75
XoNmelltar voll asm8oIbLll. 72 8. 1899.......... . . ^ 0,70

— Leaoll üder asll Obeibolelil ao» Ou. ?omllSM8 uua wr I,. Uursua. Von ?rol.
llr. Xl»I Iloübsi-ß. lliiae8llsilli. 2. ^.ull. XXII u. 90 8. 1908. (1. H,ull. 1901.) ^ 0,80

icomillellwr voll asill8Llt>sll. 2. ^,u!I. 96 8. 1909. (1. H,ull. 1901) . . . ^« 0,80
— Nsas lür 0ll. ?Imi<:iu8. Voll?iol. Dr. X^rl lioübei-ß, IIiiae8llsüll. XVI u. 58 8. 1903. ^ 0,75

XoillillSlltÄi' von asm8Llooll. 76 8. 1903............>6 0,75
— lieaß lüi 8sx. Lo8«U8 ÄU8 ^llioim. Voll ?rol. Dr. Xail Loübor^, Hiiae8llLiill.

2. ^,ull. XX u. 60 8. 1912. (1. H,ull. 1897)..........^5 0,75
Xomillelltllr von asm8oldell. 72 8. 1898............^/i 0,70

— Lsao lüi ?. 8ß8tiu8. Voll ?iol. Dr. Karl Noübsrß, Üiiae8llsilli. XVI u. 88 8.
1902 .......... ...» ........... . ^ 0,80
Kommentar voll asm8s!bell. 96 8. 1902 -...........^ 0,80

— lioaell lür 8uIIn, uua asll lliolltor ^.rolli28. Voll Uborlollror llr. lieumollt,
^ollti^uv. XXII u. 66 8. 1904...............^ 0,75

Xommsllwr voll asiu8Slb6ll. 52 8. 1905............^ 0,60
— V. Luol! aer 2^voitoll Itsae ßsZen Vorre8. Voll ?rol. llr. Xarl lioübsrß, Uiiao8-

Iioim. XIV u. 94 8. 1902................. ^<5 0,80
Xommsnwr voll <lLill8ßIdsll. 98 8. 1903............^ 0,80

Hörg, 2, Hu8ßywälllts (isaiclito. ?ür aen 8LQuIßsbrauou. Voll ?rol. llr. 1^. ?lit80ll,
liisi-. Nit 2^vei Xartsn. 3. ^,ull. XX u. 168 8. 1912. (1. H,utl. 1898) . ^ 1,35

ürKIäeuiiß asr 2,u8^s^vAiItLll Loaiolits voll aoill86ldLll. 2. ^,ull. 188 8. 1904.
(1. H,ull. 1898).....................^5 1,80

l'iti I^ivi, ^0 urdo eollait«, lidri. Lills H,u8^2u1 as8 lli8tori80ll Loasut8Ä,ill8tsll.
Voll Ovmll.'llir. vi. ^Iz>ll0ll8 NZoll, ^Varollaorl.
1. Lällaoliell: 1,s868toll au8 aer si8tsu vsilaas. Nit eillor üartß voll

NittelitMoll. 6. ^ull. XVI u. 152 8. 1911. (1. ä,ull. 1895) . . . . ^ 1,15
2. Zällllollßll: I^L8S8to!l ÄU8 a^r arittoll I)s>!«,ao. Nit 2^vei üartyll Ulla

2vei 8olll20lltllIällSll. 5. ^ull. XVI n. 184 8. 1912. (1. ^ull. 1895.) ^ 1,40
3. ZällaollSll'. (-S8oliic:llts aer löill. Vsi>l288Ull8 di8 2iiill .lalirs 300 v. Ollr.

?ür aell Osdrauoll aul?i-iill2. XU u. 176 8. 1896.......^ 1,15
XoNNSlltÄl 5»m 1. Lällacliell voll liVNll.-vu'. vr. II. ^Vwael, Oölll-lünellleia.

4. ^ull. 132 8. 1910. (1. ^ull. 1898)............^ 1,10
XommLlltÄ? 2UN 2. Lällaollßll voll ttvmll.'vii'. Dr. llo86pll IIsu^68, Looliolt.

3. ä,llt1. 156 8. 1908. (1. ^ull. 1897)............^ 1,25
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vom. Ksp08. Hu8W2ll! äsr v^iouti^8tsll I^8dsll8d880ll!'Libull^ell. Von llr. Oarl
Ilosdor, lüölu. 2. Hüll. VIll u. 88 8. 19N5. (1. Hüll. 1886) .... ^5 0,75

Xonullolltgi» von Äeui8sll>su. 2. Hüll. 56 8. 1907. (1. Hüll. 1897) . . . ^ 0,5N
?. 0vi6iu8 I^ilsn. Hu8v^2lll 2U8 soll Nst2,mc>!'plio8su llllÄ Noßioll. Von Dr. <ü»rl

Hooboi-. Oölll. 5. Hüll. VIll u. 152 8. 1911. (1. Hüll. 1898) .... ^» 1 —
«ounueutg,? vc>Q äoiu88lboll. 4. Hüll. 1SN 8. 1911. (1. Hüll. 1898) . . ^ 1,25

O. 8aI1u8tiu8 Ori8pu8, llatiliua uu6 Hu8M2,uI »,U8 äs? ^u^urtua. Von ?rol. vr.
?«,u! Xliiuslc, ll?ß8l2,u. Mt 2v/oi Xlu-tsu. 3. Hüll. X u. 142 8. 1912.
(1. Hüll. 189?).....................^l 1,10

Xoiumollwi- von 68in8slben. 2. Hüll. 92 8. 1908. (1. Hüll. 1899) . . . ^ 0,80
1'ilLitu8, üsiillLlliÄ ust>8t Hu3^VÄllI 6L8 Iii8toi'i80ll llo<ieut82ill8wll 2U8 äeuHllnÄou.

Von (-vmll.-vii'. Dr. °sc>8Lp!l?lmi!!0, Oölll uuä ?rot. Dr. L6u2iä Hrsll8>
H^euoll. Nit eillsr Xarts. 3. Hüll. XX u. 208 8. 1997. (1. Hüll. 1896) . . >6 1,45

Xommeutar voll äoll8oldoll. 2. Hüll. IV u. 116 8. 1905. (1. Hüll. 1896) . ^ 1.—
— Hu8Wg,uI 8,118 6ou lli8toriou UUÄ äer Viw Hßrioolao. Von <3MM.-vlr. llr. °Io8Sllu

?lil,ulls, Oölu, uu6 ?iol. Dr. Läusiä Hien8, Haeuoll. Nit eins? Xarts.
2. Hüll. XVI u. 86 8. 1908. (1. Hüll. 1897)..........^ 0,85

Xolliiuolltai' voll 6sll8«II)8ll. 76 8. 1905 ............^ 0,75
Vor^il8 Hlloi8. In vockür^tor I^oriu von l^MM-llii. lli. ^osovll ^VoriZ,, Nüllstor.

6. Hüll. XVI u. 192 8. 1910. (1. Hüll. 1892)......... ^«5 1,15
Kounuelltar von <3villll.-llü'. Dr. ll.VNosel, Oölu-Lllrollloia. 5. Hüll. VI u. 210 8.

1911. (1. Hüll. 1897)...................^ 1,70

ttrleoblseli« KlugsUler.

Hrri2ll8 Hll2U28i8 Hloxglläri. Hu3W2uI. Von?rol. Dr. 8tsiu Ulls llr. llalimoll,
cölll-Llllelllolä. XVI u. 208 8. 1911.............^5 1,50

Xommsutai von 68U80l00ll. (Illltor 6si ?ro88L.)
lloiuo8tllsuo8' lloäou. Hll3ß8V^2llIt lür 6ou 8olllll8ßbi'2u<:ll. Kodst Hb80llllittell

ÄU8 äßll llsäoll Hlläoioi HttUcor. Vou ?lol. c?uli8tiÄll llaiÄsr, Koumüu8tsi'.
2. ^ull. XXXI u. 160 8. 1907. (1. Hüll. 189?).........^i 1,25

Xonullsutar von <lsill8Llbou. 2. Hüll. 60 8. 1808. (1. Hüll. 188?) ... ^6 0,70
üuiipiä^' luuiZollio aut ?2uri8. Von ?rol. L. 8ouuuo>!, (üölu. Nit tüut lliläeru.

XXXVI u. 84 8. 1808.................. ^ 1 —
Xolluuoutg,!' vou cloill86lbeu, 84 8. 1908............ ^/i 0,85

— Uß<!e2. Von ?rol. I.. 8onull(!l!, Cüw. Nit Niuk Liiern. XI. u. 88 8. 1909 . ^l 1.—
KoNiiiLlltar von 6LN88lbsll. 80 8. 1810............^ 0,80

llLioäot. Üiu6 HU8>V2.QI6s8 üi8tori8Lll lls6sut82M8tsll 2U8 8«,mtIic:llSll neun Lücuei'll.
Von LvNU.-vii'. lli». <Io8, Vsrin,, Nüll8tsr. Nit ärsi X«,ltßll. 3. Hüll, bL8. von
<3vllill.'0ir. vr. ^08. ?i>2ulc6, Oölll. XX u. 288 8. 1812. (1. Hüll. 1883) ^l 2 —

— Die ?Lr8ßiKiisßß. LillS Hu8^v»,lll 6L8 Iii8wli8c!ll Lsäsut82M8tsu 2U8 6eu tüllt
Ißtxtsll Zücllem. Voll (-vmll.-Ilii'. Dr. «I08LPI1 ^Verrll. Nit 6rei Xartsu.
3. Hüll. XVI u. 172 8. 1811. (1. Hüll. 1886) .........^ 1,25

XoNNLlltar vou ovmu.'vir. vi. ^o8epu kranke, Oölu.
I. leil. 2. Hüll. 60 8. 1802. (1. Hüll. 1884)......... ^ 0.60

II. T'Lil (?ei-8Li-I«-i68o1. 3. Hüll. 112 8. 1808. (1. HuN. 1884) ... ^5 0,80
lloiusl, llw8, iu verllür^toi' ?oim. Vou 6viuu.-I)i?. Dr. ^o8ßpu Laoli, 8tr^ü-

bur3i.N. 2. Hüll. XXIV u. 464 8. 1806. (1. Hüll. 1886)....... ^2.50
XoNNSllwr vou 6eill8eld«ll. 176 8. 1800............ ^? 1,40
riäuÄiÄtioll von äsw8slbsll. I. 7oil: 0L8ÄH8 I— Xll. 120 8. 1808 . . . ^ 1,—

II. ?oil: ossauß XIII—XXIV. 83 8. 1908. . ^ 0,80
— 0äv88eo. Voll8täu6i^e 8ollul2U8ßabo. Vou ttvmll.'llir. Dr. ^oseull llaell, 8ti2Ü'

bui-8 i. L. XXXII u. 420 8. 1912..............^ 2,75
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Homer, 06v88ee, in verkürzter?orm. Voll ttvillll.'lllr. llr. <I08. Laoll, 8trg,üdurß i. L.
4. ^.ull. XXXVI u. 316 8. 1911. (1. ä,ull. 1895) ........ ^ 2.20

Xonullßlltar von 6ein8eldell. 2. ^u!I. 206 8. 1807. (1. ^.ull. 1900) . . ^5 1,50
?räp^rg,tioll von äem8elbell. I. I'eil: Le8Ällß I — XII. 124 8. 1906 . . . ^ 1,—

II. I'eili 688M>8 XIII—XXIV. 112 8. 1906 . ^ 1 —
lloilleri8 0lls LraillillÄtiK. Voll <3vwll.'llir. llr. °Io8. Laoli, 8trÄ,Mur^i.L. 1128. 1900. ^/i 1,—

llvkur^o8' Iis6s ^e^ell I>eolu'2,te8. Von Lvwll.-llir. a. ll. Dr. II. liölil, <3ell. lie^ie-
rmi^rat. VIII u. 56 8. 1909................ ^5 0.65

Xommelltar voll 6om8Lldoll. 58 8. 1910............ ^ 0,70
llv8iÄ8' ÄU8ßewänIto lieäell (2r2t08tllelle8, ^,ßor^to8, N2lltitueo8, Udsr 6ell üldauill,

^sßsn 6ie Xorunälläler, lür 6ell Oebreollliollell). Von ?rol, ^. Xlelwer,
?a6erborll. XX u. 108 8. 1903............... ^ 1,—

Xoiumelltar voll cloill8slbsll. 72 8. 1904............ ^ 0,70
?Ig,to, ^poloßie, Xrito, ?ll3,säo, 8vmpo8ioll, ?oliteia. Von Ovwll.-llir. llr. OrillUllsIt,

llaälUll^r. XXXVI u. 144 8. 190?.............. ^ 1,25
Xoillillelltar voll lleN8eIoell. 160 8. 1908............ ^« 1,30

— ?rot«,^ora8, I.»,<!llS8 Ull6 Neuoll et«. Voll Vvlllu.'llir. ».ll. Dr. üöKI, 216 8. 1911. ^ 1,50
üollllllelltar voll denselben. 168 8. 1911............ ^ 1,40

?Iut«,r<:ll, ^,u8^ev/ülllte I^odsll8bs8«llrsibull^sll. I. llemo8tlielle8 ullü Oieero. Voll
<3vllill..llir, llr. ?».ul Verre8, üeoKUll3llau8ell. XVlll u. 118 8. 1910 . . ^ 1,—

Xonuuelltar voll <lsill8olboll. 72 8. 1910............ ^ 0,75

8opllolc1e8, ^2,8. Von?iol. I.. 8ollulloK, Oölll. Nit lülll Liläerll. XXXII u. 88 8. 1906. ^ 1 —
Xonullentar voll <IeN8e1bell. 96 8. 1906............ ^ 0,95

— ^lltißone. Voll ?rol. llr. llelter, llaullover. Nit lülll llilüerll. XXII u. 74 8. 1904. ^i 0,90
Xonuuelltar voll 6oN8oIbsll. 68 8. 1904............ ^ 0,70

— LleKtr». Voll ?rol. I.. 8ollullLlc, ciölll. Nit lülll Liiaern. XXXVIII u. 88 8. 1906 ^ 1,—
lioillmsutar voll äew8eldell. 88 8. 190?............ ^5 0,85

— «oclillu» »u! Kolullo». Voll ?rol. I.. 8ollUllo!c. Lölu. Nit lülll lliläerll. XXXIV
u. 108 8. 19«?..................... ^ 1,10

XomNenwr voll äem8olboll. 104 8. 190?............ ^/? 1,—
— Oeäillu» 7vrHlluo3. Voll ?rol, llr. llsiter, llmillover. Nit Mlll Liläerll. XX u.

92 8. 1904...................... ^l 1 —
Xomiuellwr voll äem8eldeu. 52 8. 1904............ ^ 0,60

1llu!lväi6L8, ill verkürzter?orm. Von Ovum.-llir. llr. II. ^Vieäel, Oölll-l!llrelll6l6.
I. leili Lucll I—III. XVI u. 156 8. 1899........... ^ 1,15

II. I'eili lluok IV—VIII. Nit 2v/ei Xartell. XVI u. 208 8. 1899 ... ^5 1.50
üommelltar Luod I—III. Voll ovnui.'llir. llr. ^s. LoeüeKer, c!oe8lel<l. 212 8.
1906 .......................... ><l 2 —
Xomillelltar Llloll IV—VIII. Von 6vnill.-llir. llr. II. Wiesel, ciölll-Vllrelllelci.

VI u. 126 8. 1906.................... ^5 1,20

Xell0lluoll8 ^ll»,dÄ8i8, ill verkürzter ?orill. Von <3vwll,llir. llr. ^o80llli ^Verra,
Uüll8ter. Nit emer Xarte. 3. H,ull. XVI u. 160 8. 1910. (1. ^utl. 1898.) ^ 1,20

XollUllollwr voll ?rol. üoillrioli T'ebdo. 3. ^,ull. 144 8. 1912. (1. ^ull. 1902) . ^ 1,20

— HellsmIcÄ. Voll?rol. llr. Xelrl Iloüder^, Ililä88lleiill.
^,U8^2do H,i H,u8ßo^välllto ße80lliolltli<:llo Lruppell unä Nill2eIdU6Lr. 2. H,uN.

XVI u. 260 8. 1907. (1. ^ull. 1896)............ ^ 1,60
XollUllSlltar von 6em8sldsll IV u. 204 8. 1897.......... ^« 1,50

H,u8Mds lli ^,u8VÄllI aus äer sr8toll Ilällts 6e8 ^orks8. XVI u. 128 8. 1896. ^ 1,—
Xommellt^r voll äem8olbell. 100 8. 1896............ ^5 0,80
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XLiioptlNlls Nßmoi-Äbilisll. H,u8W2,IlI. Von ?rol. Dr. ?2ul Xlilllßlc, Lrs8l2u.
2. ^ull. XVI u. 88 8. 1900. (1. ^ull. 1895)..........^ 0.90

Xumiueut^r von ÄLNSSIbLU. 2. H,uU. 36 8. 1905. (1. H,ull. 1895) . . . ^ 0,40

ve» nl. Zg,8iliu8 Nannvorts 3,11 äis ^n^sllä übsr äsn uütliliellSll HediÄuell 6er
dßiällisetlSll I^itLrawr. Von (iM^-vir. llr. ^osspn Lacn, 8tr«,üburß i. L.
XXX u. 38 8. 1900...................^ 0,70

Xommsutar unä I2,tsini8<:lls Mer86t2Ullß von äsrnsslbsu. 74 8. 1999 . . ^ 9,75
<Iu8tiun8, äL8 ?llilo8apll8ll rm<! ^lürt^rLr» H,llolc>^isu. Von ?. «lon. ?Mti8oIi,

»ckto? 6S8 ic. 6M!ll28MN8 llttÄ. XXIV u. 114 8, 1912......^ 1,20
Kommentar von 6sN8sIdell. (Unter 6er ?rs886.)

In VorbsrsiwnZ 8iuä lolZsuäs Lälläebßll:
Lrisls 6ß8 MllAsrell ?Iiniu8. Voll Dr. Iloklmmiu.
Lrieoliwelis I^vriKei. ^,u8wn,ul. Voll ?rol. I.. 8cllUll<:K.
I,UIÜ2N8 lllllW^S. ^,U8^V«.llI. Von Dr. KiZÜ8.

Sammlung von Gesetzen und Verordnungen, welche in dem Kgl. preutz. Erbfürsten-
tume Münster und in den standesherrl. Gebieten Horstmar, Rheina-Wolbeck,
Dülmen und Nhaus-Vocholt-Werth vom Jahre 1359 bis zur französ. Militär-
Okkupation und Zur Vereinigung mit Frankreich und dem Grotzherzogtum Berg
in den Jahren 1806 und resp. 1811 ergangen sind. 3 Bande. 8. I. Vd.
(XII u. 452 S.) 1842. 2. Vd. (480 S.) 1842. 3. Vd. (576 S.) 1843. ^ 10.50

Sammlung von Schulliedern mit Noten und dazu gehörigen leichten Melodien für
Klavier. Zur Erbauung und zum Vergnügen, gr. 4.
1. Sammlung (24 Lieder). 15. Aufl. (40 S.) 1849...........^0,75

1. Aufl. 1794. Von 1794 bis 1849 erschienen 15 Auflagen. (34 000 El.)
2. Sammlung (28 Lieder). 9. Aufl. (48 S.) 1842...........^il 0,75

1. Aufl. 1804. Von 1804 bis 1842 erschienen 9 Auflagen. (20500 EX.)

Sammlung einiger Tchullieder. 8. (16 S.) 1849.......^ 0,10

"Sammlung verschiedener Gebete zum Gebrauche kathol. Christen. 8. (IV u. 172 S.)
1836 .....................^ 0,13

"Sammlung von 365 goldenen Sprüchen über die ganze christliche Sittenlehre. 8.
(42 S.) 1848..................^ 0,20

"Sammlung wichtiger philosophischer Werke der kathol. Literatur der Franzosen, gr. 8.
1. Bd.: Martin, L. N. v. St., Der Dienst des Veistmenschen. (XXIV u. 432 L.) 1858. ^ 4,—
2. Bd.: Euillemon, Vt., Wissen und Glauben. (XVI u. 272 S.) 1858 .... ^ 3,—
3. Vd.: Ozllnam, Prof. llr Mr. st ttwol., Dante und die katholische Philosophie des 13. Jahr¬

hunderts. (XXII u. 380 S.) 1858................ ^? 3,50

Sammlung wohleingerichteter Briefe für alle gewöhnlichen Fälle, mit einer nützlichen
Anweisung zum Vriefschreiben, auch deutsch und lateinischem Titularbuche.
8. 1779. Fehlt.

V

8auÄa, ?rol. Dr. ^V., vis Lüclisr 6er Xüni^s üdsrnst^t u. erklärt (8. Hauä-
ducd, Nxs^st., 2UIU ^.. 1.)
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Sandfort, ?. Benedikt, Katholisches Gebet- und Gesangbuch für alle Sonn- und
Festtage des ganzen Jahres, nebst Erklärung über den Zweck der heiligen Zeiten,
der hohen Feste, sowie über die heiligen Gebrauche bei dein heiligen Meßopfer,
bei dem Empfange der hl. Sakramente und bei den sonstigen Andachtsübungen,
nach dem Geiste unserer Kirche u. nach den uns von den hl. Vätern u. vortreffl.
Lehrern hinterlassenen Auslegungen. 3.Aufl. 8. (XIIU.584S.) 1841. °^ 1,25

1. Aufl. 1828.
-------- Sammlung mehrerer alten und neuen Melodieen zu dem vorstehenden katho¬

lischen Gesangbuch«. Zum Gebrauche bei der heiligen Messe, sowie bei dem
öffentlichen nachmittägigen Gottesdienste,- nebst Anweisung zum zweckmäßigen
Gebrauche des Gesangbuches. Folio. (VIII u. 92 S.) 1830 . . . ^ 5,—

8llu<Uioll, Itsliu» ^., ^utistituin 08Q9.druss6N8i8 Leolkßias, yui v6r 66«ßm
8Ä.6«. primam Loi8eov8.l6ill in W68tpdgli8. ^arolinain 86äßm tonußre, ?68
A68tao. 0ri^iu68 «t inorswenta, 0Ä6Qndic»ruN Äios«68i8, aliaoius ineina-
radilia, quak kam «nntinont. ^,ee6886runt ad lii8tnriam i11u8tranäÄin vluriing,
?ontiliouin, Iinveratoruin, Lvi8«oi>c»ruin äivloiuat«., eainituin, «.lioruwciuß
t3,dulÄ6. 8. 1785 ................^ 2,25

1. 26. <XVI, 48 U2Ä 382 8.) 2. 86. (XVI, 294 uuä cei.VI 8.)

Sanguin, Ioh. Friedr. (s. Meidinger, Praktische französische Grammatik).
""Lauceret, Paul, Pfarrer, Marienkapelle oder die Verehrung der allersei. Jungfrau

Maria in den Festen, Gebräuchen, Andachten und Kongregationen, sowie in dem
Volksleben der kathol. Kirche. Mit vollständ. Gebetbuche. Neue Aufl. ^ I,.__

Lchaching, Otto v. (s. Unterhaltungsbibliothek).
sobaslsr, vr. ^lovs, ?rot. in Lr68wn (ap«8t. Vikar von 8aoN86u), Die <3ntt68-

inutter in 6«r nl. 8onrilt. Lid1i8«Ii-t!i6c»1c>^i8Lli6 Voeträ^o. 2. n«u dß»,rd.
^ull. ^r. 8. (VIII u. 26N 8.) 1900. (1. ^.ull. 1887.) ^ 4,25, ^dä. ^ 5.50

--------Mßl 6ie ^utss^dsn üßr Nxe^686 n^oli üirsr ß68«liic:lit1ielisll Lnt-
viLkelunL. Line Ü6Ä6. ßr. 8. (32 8.) 1890...... °/<5 0,70

--------vis Kai86rßr1a886 vom 4. ?6nru«.r 1890 u. Äiß ak3,ä6uii8Lli ^eniläetsn
Lerul8llw886Q. Lins lisäß. (24 8.) 1891........^ 0,50

--------Xl6i>u8 unä 80ÄÄ6 ?ruL6. Lin Vortra^. ^r. 8. (16 8.) 1892. ^ 0,40
--------Di6 Lüclißr 668 ^6N6N ^68tg.in6nt8 scklärt. ßr. 8.

1. L6. Die Lrisle ?8,uli 2ll 6i<3 l'tiezLÄoiiieliLru. 2U aw 0g,l2tsr. (VIII u. 364 8.) 1891. ^ 5,50
2. Zä. 1. ^.dt. llsi si-8tß Lrisl an <Ue XorwtKsi-. (VIII u. 8. 1—359.) 1993 . ^ 5.25

2. H,dt. vor L^vsits Li-ist au äis XormüiLi-. (IV u. 8. 351—556.) 1993 . ^l 3,—
3. 86. Der Llisl mi äis üömsr. (XII u. 429 8.) 1891.........>i 6,50
5. La. Del Lriß! au die llebiiisi. (Vlll u. 344 8.) 1893........^5.—

8eKälsi', ^., L«.8i1iu8 Ü68 (Froüßu Lsxißlinn^sn 2UM ^denälanäs. Lin Lei'
tr^ 2ur 668eliiolit6 6s8 4. ^tirn. n. lünr. ßr. 8. (VIII u. 208 8.) 1909. °F 5,—

Tchiifflers Briefe. 2. Aufl. (18 Vg.) 1791. <i. Aufl. 1779.) Fehlt 8 ggr.
Schaepman (s. Unterhaltungsbibliothek).
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Schallitz, A. (s. Rechenbuch für Vorschulen).
Scharbach, Kgl. Seminarlehrer (s. Hebler, Chorfreude und Cantate).
8ob«,t6Q, li. ?. IVUl., 8. «I., Historie ^V68tl3,1ias in <iua imvriini8 <is «ri^ins

^6Nti8, ÜS Z)ri8l?i8 NNM8 rS^it>Ni8 V0PNÜ8, äß ds11i8, YNÄS SUIN Il,0IN3.ni8
pro lidsrtats A688srunt: vsinüs 6« «ri^ins ?rans«ruin, linsnuin intsr st
Vi8urßiin 6s ^sntinin, et Mowoäc» ni pro lidsrwts ^snti8 st limits linsni
tusndo ässsrtarunt: lum äs 8axonia Lnri8tis,na, 3, ^aroin N. po8t trs-
ssnnals dslluin 8ndaotÄ, atc^us in tiäsin Onri8ti nsräucta 8nnnna lids at-
MS dilißsntia trHctatur. 0pn8 N08tnninnni. ^r. tc>1. 1773. I?sn1t. 1 Mir.

--------^.nnaliuin ?3,üsrdc)rn6Q8iuN nar8 priins, osinp1sc:t6N8 impriiui8 tn8io-
rsin 6Z)i8«op0ruin ?3,äsrdorn6U8inin, 6sin66 8UL«inLtiorsin ni8torig,in rsli-
Mvruin nsr ^VsstpnaiiÄin anti8titnin, tum rs8 ßS8tl>,8 aliornin in sadsin
na« rsssions olarornin viroruin, N08trsin0 nontiticuin, inlpsratciruN, prin-
oipnin sto. ßS8tl>, inaxiins sa c^nas ^Vs8tnn3,1iain «ontin^nnt. 0nn8
N08tnumnm. ßr. kol. (vm u. 736 8.) 1774. ?sn1t.

--------H,nn. ?g,6. par8 8sonnäa sc»innl6st6N8 iwvrinn8 tn8iorsin spi8««nc»rnN
?2,66rdc»rn6N8inin äsinüs ^ocinotiarsin niLtoriani rsliMornin psr ^Vs8t-
nnaliam st 8axoni3,m 3,nti8titnin, tnin rs8 ^S8ta« alioruin in saäsin na« rs^inns
slllrnrnin virornin, p08trsmc) pontilionin, iinnsr^tornin, nrinsinnm aot«, st
dslia niÄxiins sa c^nas ^VsLtpnÄiain snntin^nnt. ^d anno Onri8ti 1228 N8nns
aä Ännnin 1500. 0M8 N08tnuwnin (VIII n. 580 8.) 1775. ^r.lnl. ?sn1t.

--------^nn. ?2,ä. N8.r8 tsrtia (8. 8trunc1l).

Schaumberger, Heinr. (s. Erzähler, unsere).
Schellberg, Dr., Gymn.-Direktor (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).

Schein, F., Vikar, Über das Amt und die Würde des Bischofs in der katholischen
Kirche. 8. (32 S.) 1827..............^ 0.30

"-------- ChronologischeÜbersicht der Bischöfe des Hochstifts Münster. Mit historischen
Notizen über ihre kirchliche Verwaltung, vom hl. Ludgerus bis auf die gegen¬
wärtige Zeit. Anhang: Chronologische Reihenfolge der Päpste, gr. 8. (40 S.)
1838 .....................«^ 0,50

--------(8. Osrsmonwls slscti).

8obsrt!in von LultsubaoK, 8., I,svsn nnä Inatsn, üuron inn 8s1d8t üsut8sn
ds8Lnrisdsn. Nacn äsr sißsnsn Hanä8onrilt äs8 Ii,ittsr8 urknnäliclitrsu
nslÄN^sxsdsn von Ottmar ?. n. 8«üönnutn, I'karrsr 2U Läsllinßsn.
3r. 8. (VIII u. 180 8.) 1858. ?snlt.........^ 2,50

Scheuffgen, Dompropst Dr. I. (s. Verlage-Scheuffgen, Des sei. Overberg biblische Ge¬
schichte und s. Meisterwerke unserer Dichter).

Schicksal, Das, der römischen Lippefestung nach der Varusschlacht. Vortrag über
Aliso. Abdruck mit Quellen-Nachweisungen, Anmerkungen und Karten. (IV u.
60 S.) 1893..................«^ 1.—
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Schiller, Friedrich von, Ausgewählte Werke, Auswahl für Volk und Schule mit
kurzen Erläuterungen. 2 Vde. 4. Aufl. 8. 1907. <i. Aufl. 1889,)
Bd. 1.: (Mit dem Leben des Dichters) Gedichte (VIII u. 240 E.) — Wallenstein <3«0 S.):
Vd. 2.: Maria Stuart <16« S.) — Jungfrau von Orleans (144 S.) — Braut von Messina

(I2N S.) — Wilhelm Tel! (Vlll u. 124 S.)............. ^5 1,80
gbd. in 2 Lrodbd. ^ 3,—

------- Oarmiuei, ozitim«, 6Ä<l6ili^u6 3, ^«211116 vomiuioo ?U88 C0QV6i'8a 6Äi6it
Dr. ^osepti riaüMÄUil. 8. (VIII u. 152 8.) 1909 .....^ 1,50

3dä. ^ 2 —
------- (s. Meisterwerke unserer Dichter und Samml. auserl. Werke der Literatur).
Schindler, Anton, Biographie von Ludwig van Beethoven. Mit dem Porträt

Beethovens und 4 Faksimiles. 3. Aufl. gr. 8. 1. Teil (XXX u. 272 S.),
2. Teil (IV u. 373 S.) 1860...........gbd. -^ 5,—

1. Aufl. Mit Porträt und 2 Faksimiles <IV u. 296 S.) 1840. fNnige Elemvlare
noch vorrätig, je ^ 7,50.1,

------- L66tü0V6Qin ?ari8. ^608t 3,Q<l6r6ll Ü6H UN8t6rd1i«tl6U lonäiclltkl'
dstlktleuäsn NittN6i1uuA6Q uuä kiuem ?3,08imil6 vou L66tdov6Q8 Hau6-
8«drilt. Niu ^saentrÄß 2vr Lioßrapnw L6stn«v6ii8. ^r. 8. (XIV u. 178 8.)
1842. rsblt..................20 ^r.

Lei «ier 2. H,ull. 6el „Liogr«,vliie von I<. v. L." sisoüisn Hisse Zobi'ilt Ä8 ^utiÄUF.

^Schipper, Dr. L., Gymnasiallehrer,Lateinische Grammatik für die untem und
mittlern Klassen der Gymnasien und für ähnliche höhere Vildungsanstalten. 8.
(VIII u. 332 S.) 1848...............^ 1.50

8oKI«<:lit, ?rol. Dr. ^«8sM, Xili^u I^6id8 Lri6lw6<:N86l uuÄ DiariEn
(8. Ii6t«I'IN8,t.'^68<:tl. 8tuäi6n).

Schloß Lowestew, Historisches Gemälde aus dem 16. Jahrh. 8. (328 S.) 1874. ^ 1.50
"Echlüter, Prof. Dr. C. V., Die himmlische Philosophievon Kaleph den Nathan.

Im Auszüge mitgeteilt. gr. 8. (Xll u. 116 S.) 1845 . . . «^ 1,50
------- (s. Dom, der, ... zu Münster).
------- (8. Lri^6ug.6 «I. 8ooti I>6 Vivi8ioii6 I^3,turg,6).
Lchmalohr, Joseph, Lehrer, Ein Wort über Fortbildung. Ermahnungen und Rat¬

schläge für die aus der katholischen Volksschule entlassenen Jünglinge im Alter
von 14 bis 18 Jahren. 8. (128 S.) 1889 ........^ 0,70

-------0z>. 2. ^vs iu3,ri8 8t6l1a (I,6l>6il äsr nl. 6ntt68mutt6r), Oratorium wr
8c>Ii uuä ss6ini8ont6n(ünor mit 0roü68t6i'' oder XlÄvisrdßßlSituiiß. 2ur
^.uttüiiruuss mit Isbkuäsii Liläsrn. 2. ^.utl. (IV u. 62 8.) 1905.

1. ^ull. 1903.

Xl2vi8i3,u82UF ^ 8,—, 8tiimusu ^ ^/i 0,50, lextduoli ^ 0,10.
?2rtiwr (wr Iclsines Orodsstsi') ^ 17,50, 8timmen wr Ztreioliyuilltstt K ^i 1,50,

8timmsil lür 4 2l28lii8tiuiuLiitL s, ^/<l 1,00.
^Ältitur uuÄ 8twuilßil lür ^roÜLL OroliLLtei' nur lolli'lvsiss. I^sili^edülil ^/i 30,00.
8tliiu26ll UUÄ loxts 8MÄ 2U Llslodell ?iei«eu »uoli in tlullällÄ. 8pl2,olie vorrätig.
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8olunalotu', ^«8«pK, I^sürer, 0p. 3. ?68tK1äuß6 xur ?6ißr äsr undßllßolitLN
LiniMuAQi8 lür 8o1i unä ß6llli8«dt6ii (ünor mit ^lÄvisrde^Ißituuss. ?c»1.

(VI u. 16 8.) 1904.
NllviLr2U82U3>i 1,80, 8tiiuilleii K ^ 0,25, l'sxtbuob, s, ^ls 0,10.

Tchmedding, Landesrat A., Mitglied des Hauses der Abgeordneten, Die Gesetze betr. Be¬
kämpfung ansteckender Krankheiten nebst Nusführungsbestimmungen, erläutert für
Preußen, gr. 8. (XVI u. 208 S.) 1905 . . . in Leinen gbd. ^ 2.60
1. Reichsgesetzbetr. die Bekämpfunggemeingefährlicher Krankheiten vom 30. 6. 1900.
2. Preuh. Gesetz betr. die Bekämpfungübertragbarer Krankheitenvom 28. 8. 1905.

fLchmedding, vi-. Ioh. Heinr., Wirtl. Geh. Oberreg.-Rat, Geistliche Lieder, gr. 8.
(IV u. 70 S.) 1869...............^ 0.50

8oluu6iii8, Dr. Xarl, ?1uont- uuä ^V6ldunss883,86n in äer I^enäe (8. ?or-
80NNNss6N u. ?unä6).

Echmid, Chr. v., Die schönsten Erzählungen vom Verfasser der Ostereier. 5 Bde.
(Inhalt s. unter Volks- u. Iugendschriften.> ........gbd. ü, ^ 1,30

--------(s. Volks- u. Iugendschr.)
Tchmidlm, Dr. Ios. (s. Zeitschr. für Missionswissenschaft).
---------(8. ?68IA3.I»6 ?iQl:6).

8«Iunllit, Dr. k^ls^r., DoillllÄMtulÄi', X Oantioa, snonari^tiLa. ^r. 8. 1901.
rartiwr (14 8.).......................^ 1,60
4 Ltwullsm 02,uw8 (8 8.), ^,Iw8 (8 8,), leuor (8 8.), 2Z,88U8 (8 8.), Ms 8timius K ^ 0,30

Iuli2,lti ?üu! ÜMUiSll bei cisr ?roiilsi<:luig,m8prc>2e88ic>u (lür 4 ßsmi8elits 8timmsn).
vrsi ^gntuiu sr^o (lür 4 ^Lnüzclits 8tlmmLll). üüu l'aiitum «r^c> (lür 4 Uüllllsi^timiueu).
Liu 0 «alutari» Iiostia (lür 5 ßSNisolits 8tiiui!isu),

--------2wö1l Lt ineÄrnatu8 68t Mr 4 A6ini80üt6 UällN6i'8tiiilin6ll 3,18 Nn1«,ß6n
211m lHüoral-Oreüo. ^r. 8. 1901.
Partitur (12 8.).......................^ 1,20
4 8tiiumsu: ci2,llw8 (2 8.), H,Iw8 (4 8.), ^euor (4 8.), L288U8 (4 8.), Ms 8timms a ^« 0,20

— — l'ß V6UN 1»,Ull3,INU8 (3,d^V6<:1l86lUÄOnnral- unä NStlI'8tilUIIli^6 Ve?86)
U6l)8t l'g.ntuin er^n Mr Ürsi8timini^sii I^i'Äueuclnoi'. ssl. 8. 1969.
Partitur (12 8.)......................^l 1,80
3 8tiüUll6ll: 8oprall I (4 8.), 8oi>lMl II (4 8.), Mt (4 8.) . . Ms 8timius a ^ 0,30

--------(s. Gesang- und Gebetbuch für das Bistum Münster).

Schmidt, Prof. Dr. I. (s. Brück, Lehrbuch der Kirchengeschichte).

8«Iun1«It, ?.^V., 8. V. v., vor Hi^pruuß äße (F<itt68iä66. Lin6 Iii8tori8LN-Kriti8«1i6
u. P08itiv6 8tuäiß. I. Hi8tc»i>i8c:Q-Iii'iti80ü6rIsil. Nit I^arte von 8üÄ08t-
ÄU8tra1isii. ßr. 8. (XXIV u. 512 8.) 1912.......«^ 7,60

ßbd. in ^2 ?r2d6. ^ 10,00
-------- (8. H.ntnrop08'Lid1i()tns1i).

Schmttt, Dr. A., Bibel und Naturwissenschaft (s. Bibl. Zeitfr.)
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8olun1t2, Dr. I.ÄUI'SQ^, Xr6i8'?nv8ÜiN8, 068NN668 ^Vo1in6n. Nit Hont ^d-
diläun^su. xr. 8. (II u. 52 8.) 1889. ?6Nlt......-^ N,75

Schmitz-Kallenberg, Dr. L., Inventars der nichtstaatlichen Archive der Provinz West¬
falen (s. Veröffentlichungen der Histor. Kommission).

--------Vi6 lünliinrnn^ äß8 ^r6ßoi>iani8oli6n H2.l6nä6l8 ini Li8tuui Unn8t6r
(8. ?68tß«,d6 ?inli6).

Schmitz-Mancy, Prof. Dr. (s. Samml. auserles. Werke der Literatur).
8elui6llloi', Dr. ^rtknr, Lsitlä^ß. xnr ?8vono1oßi6 ^Idsrt8 668 6ro66n

(8. Lsitr. 2. (-68LN. ä. ?Mo8. 6. N^..)
8obn6ilisi', Dr. k'süor, Va8 Kirolil. 2in8vordot und üi6 ilnri3,l6 ?r3,xi8 im

13. ^«.brtl. (8. I>'68tss3,d6 ?1Nli6).
8oKusI6sr, ?r«l. Dr. ^V., Die Ü6li^ion äsr alrüig,ni8oN6n ^atulvöUisr

(8. vÄi^tollnn^n aus asm 66bi6t6 6sr niolitonri8tl. Il,6lission8^68oliiont6).
8obQ6lÄ«r^vii'tK, ?. Klattb., 0. ?. N., Va8 K3,tnoli8oli6 ä6ut8od,6 Kir«N6n1i6<1

untsr äein Linklnü 66ll6i't8 und H1op8too1<8 (8. ^oi^onnnsson n. ?unä6).
Echnettler Friedr. (s. Unterhaltungsbibliothek).
8obu«86!ide!'ß, Cll8iinir, 8tri«t. 0d86lv. ?. 0., 8oN6int>, our8N8 annui tnoo-

1«ssig,6 onri8tian3,6 Nora1i8, Moä nna «um äi886et«.tion6 i8Ä^ossioa in
62,in praeliüß ?. 8oti. in aula pudlioa oxponondum 6t propnßnanäum
8U8oii)i6b3,t. 0. 6t L. v. ^,. OoopniÄN. 4. (9 L^.) 1785. ?6Nlt. 6 ^r.

--------1'N60l68ie>,6 äo^iNÄtioa6 66 v60 tl68 toini in N8NIN ^ratrum tN6olo-
ßornin 0l6. 8. ?r2,no. 8triot. 0b8orv. ?rovinoi«.6 82.xoni2,6 8. <ürnoi8
6X vrodati88iwi8 g.uotoridu8 oon8«lipti. 8. 1783.

I. lls äL0 Uno (XXX u. 368 8.)
II. ve clso trino st oi-LÄtoie (XII u. 388 8.)

III. De äsn iuoaiiuito (VIII u. 368 8.)

LchoNmaier, F. P., Die Volksschule im Großherzogtum Hessen und in der baierischen
Pfalz. 8. (36 S.) 1888..............^H 0,40

Schonen, Adalb. von (s. Erzähler, unsere).
8ol»öuln»tb, Ottmar I?. N. (8. 8oli6i't1in von Luewndaoli).
Tchoofs, I. G. (s. Tanzmusiken, Über die).
Schorlemer°Alst, Frhr. von, Die Lage des Bauernstandes und was ihm Noth thut.

2. Aufl. 8. (48 S.) 1864. <i. Aufl. 1864)........^ 0,50
— — Die Lage des ländlichen Grundbesitzes in Westfalen, bezügl. der Verschuldung

und Kreditnoth, wie der Mittel Zu deren Abhülfe. Nebst einem Anhange über
das Versicherungswesen. 8. (122 S.) 1868 ........^ 1.—

8obott6ul<ik6r, vl. Karl, «laooo 2i6ßl6i> 3.U8 I^n6an an 66r l8ar. Lin 66-
I6lii't6ul6d6n au8 äsr 26it ä6r ä6ut8oli6n listorniÄtion (8. Ii6t.-ß68on. 8tu6i6u).

Echrader, H., Generalvikariatssekretär, Aus dem Leben Wilhelm Achtermanns. (Sonder-
abdr. aus d. Münster. Anzeiger.) Mit 1 Bilde. 8. (50 S.) 1907. °/i 0,50
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8oKrook6Q8teiii, I^rlir. liotb v., <^6il6r8.1 66r XavÄll6ri6 u. 1ic>miliaii6. <36N6ra1
668 7. ^riU66llc)i'Z)8, Vorl68uiiss6ii üdßr 66U 8i«dsi'd6it8Üi6ii8t im ?6l66,
usv8t L6tr3,odtuu^6ii üd6r lalitilc uu6 8trat6^i6 6to. Nit 6 ?1än6u. ßr. 8.
(II u. 312 8.) 1858...............°^ 3 —

--------Die X3,v8.Il6ri6 in 6er 8eQl3,LQt au äße Uo8kxv3, (von 66Q Iiu886ii
8oul3,«Qt N6i Loroäinc» ß6N3,uut) AN 7. 86pt. 1812. I^6d8t 6iniß6Q 3,U8-
Wdrliolisii ^aedriedtLU iider 6i6 I,6i8tuil^6ll 668 4. H3,v3,Il6ri6-X«i'ii8 uut6r
66? ^ulünrun^ 6ß8 LLUßral I^atour-Naudoui'ß. Nit 1 ?1au. ^r. 8. (IV u.
176 8.) 1858..................°^ 3,—

"Schreiben, Apostolisches,des HI. Vaters Papst Pius IX. über die unbefleckte Empfängnis
der fungfräul. Gottesgebärerin vom 8. Dezember. (24 S.) 1854. Fehlt. 1 Sgr.

8eKi'6ib6i', ^ob. ?., düir^topQ 8«Ii6iii6r 8. ^. un6 86M6 8oun6ud6oda,6ütuQ^6ii.
(8«u66rg.d6r. au8 „^^wr u. 0tl6Qdg.i-uu8".) ^r. 8. (68 8.) 1902. ?6Nlt.

--------Vi6 ^68nit6U 668 17. uu6 18. «Il>,1ii'tiun66i't8 uu6 idr V6lli8,1tlli8 2ur
^,8tlUll0ini6. (8c»u66r2d6r. 3,U8 „I^atur u. 0tt6lldÄluiiA".) ßl. 8. (32 8.)
1903. ?6Qlt.

Schreven, P. F., Katechetische Fragen über die wichtigsten Lehren, die in jedem
Buche des alten Testaments enthalten sind. 8. (9 Vg.j 1784. Fehlt.

Schroeder, Johannes (s. Liederbuch, Münsterisches).
8obrosÄ«r, ^Z?. I'r«!. vr. ^08., 2ur Lriuu6i'uu^ «.u ?rä1at .108. ^688inß,

(llün661' uu6 I^6it6r 668 ,,^V«.i86Ull6il!18" u. 668 „0o1l6^iuin tI086Z1MI1UIn"
2U <üo1umdu8 (0üio) ^0r6g,M6riKa. Mt ?c>rtrg.t. (32 8.) 1899. ^ 0,60

— — Das Kaiseiwort vom Neujahrstage 1900. Festrede, gehalten zur Feier der
Jahrhundertwende in der Aula der Kgl. Akademie zu Münster am 15. Jan.
1900. (32 S.).................°^ 0.50

--------Geschichte und Ziele des deutschen Vereins vom hl. Lande. Eine Rede.
8. (16 S.) 1901................^ 0,20

Schröder, Will), (s. Erzähler, unsere).
8eKu6, Dr. Xarl, Vi6 Liil^3,il66i'uuß in Lmu^rien, vnlQ6Qiu1i«ti im 15. <Ig,ni>

NUIKl^t (8. I?68tFÄd6 ?in1i6).
SchÜckwg, Levin (s. Erzähler, unsere).

8ebu1ts, Dr. ^., Vi6 1coi>ti8LN6 i)d6r86t2nu^ 66? vier ßloL6u ?rnz)Q6t6il.
ßi-. 8. (92 8.) 1892...............^ 3 —

Schulte, Rektor N., Drei Weihnachtsfestspielefür rath. Vereine. 8. (54 S.) 1905. ^ 0,30
1. Vor der Krippe. Ein HirtenZpiel in 1 Alt. 2. Die HI. Nacht. Ein Hirtenspiel in 1 Alt.
3. Die hl. 3 Könige. Ein Weihnachtsspiel in 4 Alten.

--------Der Stern des Heiles. Ein Weihnachtsfestspiel in 3 Aufzügen. 8. (48 S.)
1906 .....................°/i 0,30

--------Der Messias. Ein Weihnachtsfestspielin 4 Akten. 8. (64 S.) 1907. «^ 0,50
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Schulte, V. W., Religionslehre für die nachdenkende Jugend und das höh. Alter, nebst
Verdeutschung der latein. Kirchengebethe. 8. (22 Vg.) 1793. Fehlt. 10 Sgr.

8«bult«, Dr. Karl, Da» V6rllältlli8 von Yorkers NuMg,6 ?di1n1c>ssig.s et Ner-
ourii 2uin Xammsutar Ü68 IiSNissiu8 ^nti88ic>äc»i'6il8i8(8.I'o^cn. u. ?unÄ6).

f8oliul2, HIp!iou8, Dr. ttlsol., vß P8a1iw8 (irg.äualibu8 Oomiußiitatio tdso-
lossica. (IV u. 64 8.) 189?............«^ 1,5N

8obuin»,otl6i', vr. Nuöolpb, Der vialcall 8t6png,nu8 (8. ^bdauäl., ^sut68t.)
Schnmacher,Hub.,Klein.Leobuch mit Illustrationen. 8. (I60S.) 1887. Fehlt. ^ 0,60
Schumacher, Seminardirektor (s. Gesang- u. Gebetbuch für das Bistum Münster

und Overberg, Vibl. Geschichte).
Schunck,Prof. E. (s. Hense, Griech.-röm. Altertumskunde).
Schunck,Prof. L. (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
--------- (8. 8g,INIu1. Ig.t. U. SllLLN. XI3.88.)

Schutzengel, oder Führer auf dem Wege des Heils. Gebetbuch. 18. Aufl. kl. 8.
(448 S.) 1910. (Auch mit dem Titel „Himmelsbrot".) <i. Aufl. i8ßi). ^ 0,40

Von 1861 bis 1910 erschienen 18 Auflagen (97 60N EX,)

--------Gebetbuch für die Jugend, kl. 8. (128 S.) Fehlt . . . . ^ 0,10
Schwab, G. (s. Volks- u. Iugendschr.)
Schwager, ?., 8. V. 0. (s. Zeitschr. f. Missionswissenschaft.)
8oti^vs!26!', Dr. ^08., H,mdr(i8iu8 <Ü3,tn«,rinu8 ?o1itu8 (8. Ii6k.'ss68on. 8tuäi6n).
Schwenk, Prof. 3l. (s. Samml. auserles. Werke der Literatur).
Schwering, Prof. vr. Iul., Schiller. Eine Gedächtnisrede, gr. 8. (32 S).

1905 .....................-F 0,80
Schwieters, Inlws, Kaplan zu Herbern, Die Bauernhöfe des östlichen Teiles des Kreises

Lüdinghausen in den Pfarren Werne, Hövel, Vockum, Walstedde, Drensteinfurt,
Herbern, Nscheberg,Nordkirchen, Südkirchen. Geschichtlich und topographisch be¬
handelt. 8. (IV u. 436 S.) 1888..........^ 3 —

-------- Geschichtliche Nachrichten über den westlichen Teil des Kreises Lüdinghausen,
die Pfarrgemeinden Venne, Ottmarsbocholt, Senden, Lüdinghausen, Seppenrade,
Olfen, Seim, Bork, Kappenberg und Altlünen umfassend. 8. (VIII u. 320 S.)
1892 .....................«^3,—

Scott, Walther (s. Prachtausgaben und Erzähler, unsere).
"Seele, Die gebannte, Eine religiöse Idylle. Nach dem Französischen der Gräfin

Hautefeuille frei bearbeitet von der Verfasserin der „Pilgerklänge einer Heimat¬
losen", u. der „Legende von der HI. Katharina I. M." 8. (108 S.) 1858. ^ 1,25

(s. Führer, treue, zum himmlischen Vaterlande. Nd. 4.)

Seele, Die reuige, in ihrer Andacht vor Gott. Ein Gebetbüchlein für katholische
Christen, denen es um wahre Bekehrung u. besonders um Befestigung des kind¬
lichen Vertrauens zu tun ist. Von ein.kath. Geistlichen. 4. Aufl. 12. 1850. ^0,25
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5,

^

Seelengartlein, Geistliches, Das ist auserlesenes katholischesGebetbüchlein, in welchem
die wohlriechendstenVlümlein der schönsten Gebetter, Zu allerhand Übungen als:
Morgens- Abends- Meß- Veicht und Kommunion, auch Kranken und Sterbenden
mit Fleiß versammelt. Nebst einem Gesangbüchlein, darinnen die Gesänge des
ganzen Jahres samt der Todt-Angst zu finden. 1771 neue Aufl. 16. (248 S.) Fehlt.

Teelengarten. (15 Vg.) 1795. Fehlt.
Teelenwecker. Kathol. Gebetbuch. 12. (13 Vg.) 1809. Fehlt.

(Jahr der 1. Aufl. unbekannt; wird bereits 1764 im Einkaufsbuche erwähnt.)

Segneri, ?., 8. ^., Betrachtungen über das Gebet des Herrn. Nebst einer Vor.
betrachtung, Einleitung und Schlußbetrachtung. Aus dem Französ. übersetzt und
herausgegeben von einem kath. Weltpriester. 2. Aufl. 8. (168 S.) 1858. °^ 1,—

(f. Führer, treue, zum himmlischen Vaterland«. Nd. 8.)

"-------- Betrachtungen über die acht Seligkeiten. Nach dem Französischen von eineni
kathol. Weltpriester. 8. (96 S.) 1840.........^ 0.75

Seibt, Karl Heim., Univers.-Prof. in Prag, Kath. Lehr- und Gebetbuch. 5. Aufl.
8. (VIII u. 440 S.) 1840. (i. Aufl. i?8?.) Fehlt.....^ 0.55

--------Lehr- und Gebetbuch für die Jugend. 8. (128 S.) 1837 . . ^ 0.40
Seidl, I. G. (s. Erzähler, unsere).
Seiler, Ios., Auswahl älterer und neuerer katholischer Kirchengesänge. Für vier¬

stimmigen Männerchor. 3 Hefte. 8 ...........^1,80
1. Heft <IV u. 7« S.) 1873. 2. Heft (II u. 74 S.) 1873. 3. Heft (II u. 76 E.) 1873.

Seiters, Paul Bernhard Adolf, Die Kinderwärterinnen (Kindermädchen), wie sie
sein sollen. Eine äußerst wichtige Lebensfrage und deren Beantwortung für
Kinderwärterinnen und die es werden wollen. Zugleich eine Anweisung, ihren
wichtigen Beruf treu zu erfüllen. 8. (54 S.) 1841.....«^ 0.25

*--------Die erste Erzieherin der Menschen, oder die Kinderwärterin, wie sie sein
soll. Eine äußerst wichtige Lebensfrage und deren Beantwortung für Väter
und Mütter. 12. (96 S.) 1841...........^ 0.30

Shakespeare (s. Meisterwerke uns. Dichter und Samml. auserl. Werte der Literatur).
Eibille, Abriß. (5 Vg.) 1795. Fehlt.
Eievert, Pfarrer, Gebet- und Gesangbuch, Auszug (s. Gebet- u. Gesangbuch).
Timrock, K. (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Stapulierbrnderschaft unserer lieben Frau vom Berge Carmel. Aufnahmeschein. 8.

(8 S.).................. 100 Stück ^ 2 —
Skapulierbilder auf Nessel. Vom Verge Carmel, pro Vg. mit 20 Bildern ^ 0,30
--------auf Nessel. Vom bitteren Leiden, pro Vg. mit 20 Bildern . . ^ 0,30
Stapulierbrnderschaft. Aufnahmeschein zum vierfachen und fünffachen Skapulier.

8. (8 S.)...............100 Stück ^ 2 —
8uiUs8 (8. VidliotüsK, ßQßlisotik).
Lnieders, A. (s. Unterhaltungsbibliothek).
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Sommer, I. F. I., Von teutscher Verfassung im german. Preußen, und im Herzog-
thum Westphalen. Mit Urkunden. 8. (16 Vg.) 1819. Fehlt. 22^ Sgr.

--------Von der Kirche in dieser Zeit. Betrachtungen von M68tpna1u8 Eremit«,.
2. verm. Aufl. 8. (VIII u. 154 S.) 1845. <i. Aufl. 1819.) Fehlt. 15 Sgr-

"Somltags-Erheiterungen für brave Soldaten in Geschichten und Erzählungen, welche
auch alle jungen Leute mit Nutzen lesen werden. Nach dem Französischen der
3. Auflage: „1.6 climancine Ü68 8o16at8 6w." des Herrn A. de Segur bearbeitet
und mit einigen Anmerkungen begleitet. Im Anhange: Anecdoten ernsten und
launigen Inhalts, kl. 8. (VIII u. 192 S.) 1850......^ 0,50

Sophokles (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
--------(8. 8ainM. tat. u. ßrißon. Na88.)
So sollt ihr beten. Vollständiges Gebetbuch für katholischeChristen. ?. Aufl. 8.

(480 S.) 1904. <i. Aufl. 1884.) ............^ 0,50
Von 1884 bis 1904 erschienen 7 Auflagen (38 000 EX.)

Specht, ABC-Buch (s. Overberg).
Spindler, Karl (s. Erzähler, unsere).
Tprachübungen (s. Stein).
Ttiidteordmmg, Revidierte, für die Preutz. Monarchie vom 17. März 1831. gr. 4.

(4»/4 Vg.) 1835. Fehlt.
fStahlschmidt, L. it., Grundregeln Zur Verbesserung der gemeinen Landwirtschaft.

Gegründet auf die Resultate eigener Versuche und Beobachtungen. 8. (II u.
78 S.) 1834. Fehlt.

Stahm, V., Inspektor, Vorsteher der Anstalt, Lehrplan für die Westfäl. Provinzial-
Taubstummen-Anstalt zu üangenhorst. gr. 8. (144 S.) 1881 . . ^ 2,—

Stein, Friedr., Lehrer, Sprach- und Rechtschreibeübungenfür die Mittel- und Ober¬
stufe. Unter Berücksichtigung der neuen Rechtschreibung von einem praktischen
Schulmann bearbeitet. 31. Aufl. 8. (64 S.) 1911. <i. Aufl. 1856.) ^0,25

Von 18S6 bis 1911 erschienen 31 Auflagen (I4U000 Et.)

--------Kurze Anleitung zum Rechnen mit den neuen Maßen und Gewichten, sowie
zur Umrechnung der Preise. Für Schule, Haus- und Marktuerkehr bearbeitet.
3. Aufl. 8. 1870. (1. Aufl. I8?o> ...........^ 0,20

-------- (s. Rechenbuch für Volksschulen).
8tsludüok6l, Dr. 'Ibecxior, Der Tw^oKsskdailKß in äer ?nil08opni6 ä68

1Il0Ill3,8 VON ^.yuillo (8. Lßitr. 2. 668LN. 6. ?ni1o8. 6. N^,.)
8t6iuilis,!iii, vl. ^Ipb0U8, Vi6 ^.dlÄ88un^826it 668 63,l3.t6rdri6t68. Liu Lsi-

tr«,ß 2ur Q6ut68tÄill6ut1iLli6U Liulsituuß un6 26itß68«Iiic:üt6. 8. (XX u.
200 8.) 1906..................°^ 3,60

--------Der H.S86eiir6i8 6e« 63,1atsi'dri6t68 (8. ^bnanäl., ^lsnt68t3,m6iit1.)
8tslmnst«S!', vr. I^rail« X., vis (F68enioüts äer Ledurt unä liinälisit <üni'i8ti

uuä inr VsrIMtiÜ8 2ur d2,d^1oni8«Ii6ii N^tns (8. ^bnanäl., ^6ut68tain6iitl.)
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8t«r26nbaoli, Dr. I'b., UlLprun^ unä LutvioKluiiZ 6sr 82,^6 vom dl. 6rg,1

Stifter, Adalbert (s. Erzähler, unsere).
Ttoeveken (s. Gosselin, Die Macht des Papstes).
Stolberg, Wfred Graf zu, Betrachtungen über das apostolischeGlaubensbekenntnis

und die Evangelien vom 6. November bis 9. April. Von einem früh Verstorbenen.
gr. 12. (VIII u. 344 S.) 1836............^ 3 —

Stolberg, Fr. Leop. Graf zu, Leben des HI. Vincentius von Paul, und ein aus
dem Italienischen übersetztes Gespräch der hl. Catharina von Siena, nebst einem
Anhange von Ordensregeln. 3. Aufl. gr.8. (22^ Vg.) 1835. <i. Aufl. 18«3.) ^ 4,—

Angekauft aus dem Verlage von Peter Waldeck-Münfter.

--------Zwo Schriften des HI. Augustinus von der wahren Religion und von den
Sitten der katholischen Kirche. Mit Beilagen und Anmerkungen, gr. 8. (VIII u.
352 S.) 1803..................^3.—

-------- Ein kleines Gespräch der HI. Catharina von Siena über die höchste Voll¬
kommenheit (aus dem 14. Jahrhundert). Aus dem Italienischen übersetzt. 8.
(32 S.) 1808. Fehlt...............2^ Sgr.

--------Leben Alfreds des Großen, Königes in England. Mit dem Porträt des Königs
Alfred. 2. Aufl. gr. 12. (VI u. 270 S.) 1836. <i. Aufl. i8iö) . . ^ 3.—

-------- Ein Büchlein von der Liebe, nebst dem Schwcmengesange des Verstorbenen
und zwei Beigaben. 5. Aufl. 8. (256 S.) 1872. (i. Aufl. 1819.) ^ 2,25

-------- Unterricht über einige Unterscheidungslehren der kath. Kirche, herausgegeben
von G. Kellermann, Domkapitular und Professor der Theologie. 12. (XII u.
144 S.) 1842.................^ 0,60

— — u. d. Seinigen Briefe an Johann Heinrich Voß. Nach den Originalen
der Münchener Hof- und Staatsbibliothek mit Einleitung, Beilagen und An¬
merkungen hrsg. von Otto Hellinghaus. 8. (I.VI u. 524 S.) 1891. ^ 8,—

8ti»l2ls, Dr. lismlg., ?r«l. an ä. Univ. ^Vu^dui^, ^.. v. HölliKerg Ltellun^
2ur I>6826ilä6U2l6ürs. Lin Leitrad 2ur <^68odi«dt6 moäernsi' Natur-
M1«8oM6. ßr. 8. (IV u. 172 8.) 1901........«^ 2,—

--------Lrn8t von I^3,88.u1x(1805—61). Nll I.6b6U8l>i1<1, mit litsIMÄ. 8.
(VIII u. 304 8.) 1904...............«^ 5,—

Ttorck, Wilh., Prof. an d. Univ. Münster, Die Psalmen, in stabreimenden Lang-
zeilen. 8. (258 S.) 1904......drosch. ^ 2,50, gbd. ^ 3 —

— — Die letzten Dinge. Muspilli und Gedichte verwandten Inhalts deutsch. 8.
(190 S.) 1905.........drosch. ^ 2.50, gbd. ^ 3 —

-------- Lieder und Sprüche der heiligen Schrift, in stabreimenden Langzeilen.
8. (280 S.) 1905........brosch. ^ 2,50, gbd. ^ 3 —

--------Das Buch Hiob, in stabreimenden Langzeilen deutsch. (122 S.) 1906.
brosch. ^ 1,50, gbd. ^F 2,—

Strett, ?. Robert, 0. ?. N. (s. Zeitschr. f. Missionswissenschaft).
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8truuK, Dr. tb6ol. Mobael, 8. °I., ^unalium?aü6rboril6U8iuiii par« tßrtia «om-
pl66t6N8 impriiuiL tu8inl6ill spisooporuiu ?3.ä6rd0rQ6Q8iuiu, äsinäS 8UC-
«inotiorkm tli8torig,m relilMoruiu per ^68tziü3,1ig,iii et 8axouiam anti8tituw,
tum r«8 ^68tg,8 alioruin in eaäem Iiao r6ßioU6 elarorum viroruin, pc>8tr6mo
pontitiLum, imperatoruw, prinoipum aota 6t dslla m«.xim6 6a, yu«,6
^V68tpN3.1i3,m«outin^unt ad Äirno <ünri8ti 1500 U8ciu6 3,Ä annuiu 1618
ine1u8iv6. 0pu8 pc»8t1iumuiii. ^r. toi. (VIII u. 802 8.) 1741. I?6li1t.

8tuininsi', Dr. ?r1««Ii'., Vi6 L6ä6utuu^ liionarü 8iiuou8 Mr 6i6 ?6ntg,t6udi'
Ilritil: (8. ^.ddlluäl., ^1tt68tam6iit1.)

Swrms, M. C. E., Betrachtungen der Werke Gottes im Reiche der Natur. 4 Theile.
8. (85 Vg.) 1788. Fehlt.............1 Rtr.

Stunden, die ernsten, eines Jünglings (s. Perger).
8ui'8uill oor«ill, Gebetbuch (s. Gebete der Heiligen).
8^vilt (8. Lid1iot1i6k, 6u^1i8«ti6).
8^v1tal8k1, Dr. L. ^V., v68 Oü3,1«i6iu8 X0Nm6ntklr 211 ?1ato8 1'imll6U8

(8. Lsitr. 2. 668Lli. 6. ?Kil08. 6. N^,.)
Twoboda, Prof. Dr. (s. Zeitschr. f. Missionswissenschaft).

1Äoltu8 (8. 8ÄIUI!11. lat. u. Sri6Lli. 1ÄÄ88.)
-------- (s. Uppenkamp, vl. A., Aufgaben zum Übersetzen).
Tanzmusiken, Über die, auf dem Lande. Ein Vortrag in der Pastoralkonferenz zur

Beantwortung der Frage: Was hat man von den öffentlichen Tanzpartien zu
halten: ».) wenn sie bei Tage, d) wenn sie bei Nacht stattfinden, und welche Tänze
sind besonders gefährlich. Von I. H. S.. Pfarrer. 8. (32 S.) 1858. °^ 0.30

Tebbe, Prof. Heinrich, „Pädagogen" und „Präzeutoren" am Gymnasium zu
Münster (s. Gymnasium, Paulinisches).

--------(8. 8aiuin1. lat. u. ßri6on. Nass.)
Tegnir, V. (s. Meisterwerke unserer Dichter).

Teichmann, Prof. Dr. (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Telegraph, der, im Gebrauche des Publikums. Ein Ratgeber für Telegraphierende.

Unter Benutzung der amtlichen Materialien hrsg. von einem praktischen Tele-
graphenbeamten. 8. (188 S.) 1873 ..........^ 1,50

fTemme, Dr. A. I., Oberlehrer, Planimetrische Aufgaben. Gesammelt und mit
Andeutungen für Konstruktion und Rechnung versehen. 8. 2. verm. Aufl.
(64 S.) 1870. <i- Aufl. 186?) .............°^ 0,60

IsnuuillK, Dr. Olu^topK, ^U8 m6iQ6e c>rtnc>päÄi8LN6Q?raxi8. Lw Lsitra^
2lur H611UQZ Ili-üi>p6lüMsr 66dr6<:!i6ii. Nit 21 litdo^raptl. lawln. ^r. 8.
(VIII, 64 u. 48 8.) 1888..............°^ 6,—

I^tl«l8, Dr. ^nb>, <368LQic:üt1ic:Ii6 uuü 1it6rÄ,rI«'itl8(:!i6 ?r3.^6ll in L8ra 1—6
(8. ^dkÄQÜI., ^1tt68t»,N6Ut1.)
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Thomas a Jesu, Das bittere Leiden unseres Herrn Jesu Christi als tägliche Lesung
für die hl. Fastenzeit beschriebenvon . . . wahrend dessen Gefangenschaft bei den
Mauren in Afrika. Neu hrsg. als tägliche Lesung für die HI. Fastenzeit von
Anton Fecke, Pfarrer zu Münster. 4. Aufl. 8. (X u. 388 S.) 1907. ^ 2.—

1. Aufl. 1858.

"Thomas von Kempen, des ehrwürdigen, sämmtliche auserlesene Schriften, deutsch
bearbeitet von I. A. Herderer. 4 Vde, mit dem Bildnisse des gottseligen
Verfassers, gr. 12. Fehlt..............2 Rtlr.
1. Vd. 2) Da« Leben des ehrwürdigen Thomas von Kempen, d) Die vier Bücher von der

Nachfolge Christi, o) Das Rosengärtlein. 6) Das Lilienthal.
2. Nd. a) Reden und Betrachtungen über das Leben, Leiden und Sterben und die Verherr¬

lichung Jesu Christi, d> Einige fromme Gebete über das Leiden Jesu Christi. o> Gebete
zur Ehre der HI. Jungfrau Maria und anderer Heiligen. 6) Die drei Zelte.

3. Vd. 2) Betrachtungen, Reden und Gebete über das Leben und die Wohlthaten unsers Herrn
Jesu Christi, b) Sechs sehr nützliche und trostreiche Briefe, o) Von dem getreuen Haushalter.

4. Bd. u) Das Alleingespräch der Seele, d) Kleinere Aufsätze. «) Die Herberge der Armen.

^Komas a Xsiupl» 66 imitatione (Hrlsti lidri yuatuor aä liÄ6m optimorum
lidroruin et praßciM? V6tu8ti88imi ooäiois Nonasterii Lßttil6in6N8i8 accu-
rate süiti. Ns« nou prscationuiu üsleetaruiil appßiMx 8udn6xu8p6i'II. 8.?.
Kl. 8. (XVI u. 358 8.) 1862............^ 1 —

Thomas von Kempen, vier Bücher von der Nachfolge Christi. Mit Übungen und
Gebeten am Ende eines jeden Kapitels. Nebst Gebetbuch. 5. Aufl. 8.
(704 S.) 1907: (1. Aufl. 1882) ............^ I,—

--------Ausgabe in kl. 8. 3. Aufl. (640 S.j 1912. <i. Aufl. 1899) . . ^ 0.75
--------Ausgabe ohne die Übungen mit Gebetbuch. 11. Aufl. kl. 8. (320 S.)

1886. <i. Aufl. 1842) ................^ 0,30
Von 1842 bis 1886 erschienen 11 Auflagen <53 000 CX.)

"------— vier Bücher von der Nachfolge Christi. Übersetzt und mit den nötigen
Übungen und Gebeten versehen von dem Herausgeber des Gebetbuches „So
sollet ihr beten" usw. Ausgabe in groß. Schrift, gr. 8. (IV u. 468S.) «^ 1,50

"--------Ausgabe in kl. 8 mit gesp. Satz. 2. Aufl. 1886.....^ 0.40

'Niull^Äiüs» (8. 8aiuNl. tat. u. ßrieoti. N«,88.)
IlbuU (8. 8a,imii1. lat. n. ^rieod. Na88.)
Tillmmm, Dr. Friede., Jesus, der Menschensohn (s. Vibl. Zeitfr.)
-------- Das Selbstbewußtsein des Gottessohnes (ebd.)
"rrUlss, ?., 0. 8p. 8. (8. ^utnropo^NdliotlisK).
Trithemius, Unterricht, wie ein Weltpriester anständig leben soll. 8. 1809. Fehlt.

Trostbrünnlein, geistliches, zur Erquickung der Seelen des Fegfeuers. Ein Lehr-
und Gebetbuch besonders für die Mitglieder der Armen-Seelen-Bruderschaft.
12. (VIII u. 304 S.) 1856.............^ 0.60

Trost für's Alter. Gebetbuch für katholischeChristen (s. Kern aller Gebete).

118



Nschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster in Wests.

>v

lücking, Dr. Karl, Geschichte des Stifts Münster unter Chr. Bern. v. Galen.
Unter Benutzung vieler bisher ungedruckter archiualischerDokumentebearbeitet.
Mit einem Portrait Christoph Vernaros, einer Karte des Stifts Münster, zwei
Planen und Münzabdrücken. 8. (XVI u. 368 S.) 1865 . . . -^ 5,—

TugendbeisPielefürDienstbotenausdemLebenderhI.Zitaunddeshl.Isidor.12. °^ 0,10
Über das Streben nach christlicher Vollkommenheit. Anweis., dasselbe zu wecken, zu

kräftigen u. zu erhalten. Aus d. Latein, kl. 8. (VIII u. 168 S.) 1854. -F 0,40
Über die Wandelbarkeit des ländlichen Grund-Cigenthumsin der Provinz Westfalen,

veranlaßt durch das Schriftchen des Freiherrn von Schorlemer-AIsti Die Lage des
Bauernstandesin Westfalen und was ihm Noth thut. 8. (34 S.) 1865. ^ 0,50

Übungen der christlichen Beharrlichkeit und Betrachtungen und Gebete auf alle Tage
der Woche. Aus dem Französ. Mit Gebetbuch. 12. 184l. . . -^ 0.75

Übungsbuch beim Unterricht im Nechtschreiben für Volksschüler. Herausgegeben
von der Lehrerkonferenz des Landkreises Düsseldorf. 5. Aufl. 8. (44 S.)
1899. (i. Aufl. 1882.) Fehlt .............°^ 0,30

Übungsbuch beim Unterricht im Rechtschreiben für Volksschulen. Bearbeitet von
Ad. Ios. Cüppers. Rektor. 8. (52 S.) 1910 ......^ 0,30

Uhland, Ludwig (s. Samml. auserl. Werke der Literatur und Meisterwerke unserer
Dichter).

UHIenbrock, Theod. (s. Unterhaltungs-Vibliothek).
Unsere liebe Frau des göttlichen Herzens Jesu und ihre Bruderschaft für schwierige

und hoffnungslose Anliegen. 3. Aufl. 8. (I76S.) 1875. (1.Aufl. 1873.) -^0.30
------- Mit dem Gebetbüchlein „Folge mir nach!" kl. 8. (320 S.) 1875. ^ 0.40
Unterhaltungsbibliothek, begonnen von L. van Heemstede.

Die Bündchen 1 1—12 und II 1—L wurden aus dem Selbstverläge von 2. Tepe van
Heemstede-Nachen im Jahre 1877 angekauft. — Die Bündchen der „Unterhaltungsbibliothel"
sind auch gebunden zu beziehen. Der Mehrpreis für den Einband beträgt je ^/i 0,40.

I. Jahrgang. 12 Bündchen. 8 ...........°^ 12,^
1. A. Sniedeis, Der Dorfpfarrer. 2. Aufl. 19S S. 19N1. (1. Aufl. 1871) . ^ 1,—
2. Vanning, «° Folkes. IV u, 188 2. 1871............ ^ 1,—
3. — Vor drei Jahrhunderten (Erster Teil). IV u. 188 2. 1871 ..... ^ 1,—
4. — Vor drei Jahrhunderten (Zweiter Teil). IV u. 20« 2. 1871..... ^« 1,—
5. A. 2nieders, Das Wunder von 2t. Hubert, 2. Aufl. 260 2. 1907. (1.Auf>.1871) ^6 1,—
6. 2chnettler, 1) Das Recht bleibt oben. 2) Jäger u. Wildschütz. 2. Aufl. 240 2.

1907. (1. Aufl. 1871) .................... ^5 1,—
7./8. A. 2niederZ, Auf dem Turme. IV u. 364. 1872.......... ^«2,—

9. Banning, Die He« von der AmersfoorterHeide. II u. 204 2. 1872 . . ^ 1,—
10./11. Hezenmans, Kornelia. 24« u. 256 2. 1872........... ^/i 2,—

12. Vanning, Cäcilia. 212 2. 1872............... ^5 1,—

II. Jahrgang. 12 Bündchen. 8 ........... . °^ 14,—
1. A. 2niederZ. Der rote Krelis. 240 2. 1873...........^ 1,20
2. Vondel, Peter und Paul (Trauerspiel). — 2chaepmann, Die hl. Maria von

Ägypten. — Heemstede, Lose Blätter. 192 2. 1873 .........^ 1,20
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3./4. A. 2nieders, Die Himmelschleiende Tünde, — Uhlenbrock, Segen und Fluch.
428 S. 1874 ...................... ^ 2,40

3. Alberdingl, Thym, Dirs Dircksohn Vommer. — V. A. Horst, Die Gnaden-
quelle. 196 2. 1875.................... ^ 1,20

6. Mis. Finella Haynes, Der Erbe von Alingford, IV u. 260 T. 1878 . . ^ 1,20
7. Die Brigg: Der Republikaner, — Isidor und Olga. IV u. 80 2. 1878 . . ^ 1,—
8. Franz der Findling. II u. 154 S. 1878............. ^ 1,—
9. Fsvlll, Die Stufen einer Belehrung. VIII u. 200 S. 1878...... ^ 1,20

10. A. Snieders, Die Lilie des Dorfes. IV u. 200 S. 1880.......^« 1,2«
11. EineeinfacheErzählung. —Die 2törche.—Hoch fliegen, tief fallen. IVu.2I6S. 1881 ^ 1,20
12. A. Snieders, Tante Trippelfeld. — Mutter Gerhards. IV u. 206 S. 1881 . ^ 1,20

III. Jahrgang. 12 Bündchen. 8 ..........^ 14,—
1. A. Snieders, Der Wolfsjäger. IV u. 302 2. 1881......... ^ 1,50
2. Bosboom Toussaint, Almagro. — EineKroneKlllls d. Kühnen. IVu.340S. 1881 ^/i 1,50
3. Ausgewählte Erzählungen. Truebas. Aus dem Spanischen. IV u. 258 S. 1882 ^ 1,20
4. X. de Maistre, Die Gefangenen des Kaukasus. — Die junge Sibirier!«. — Meine

Lieblingsblume. 2. Aufl. 144 S. 1909. (1. Aufl. 1882)....... ^ 1.—
5. Die Ziegenhirtin von Vicopelago. IV u. 196 S. 1882........^ 1,—

S./7. <th. Dickens, Große Erwartungen (2 Teile). IV, 356 S. und IV, 320 S. 1882 ^ 2,80
8. VosboomToussaint, Johann und Johanna. — Ein Armer, der reich macht. —

Alte Bekannte. IV u. 204 S. 1882 ..............^ I,—
9, A. Snieders, So wurde er reich. IV u. 300 S. 1883........^l 1,—

10. Melati von Java, Annunziata. IV u. 228 S. 1883........^ 1,—
11. — Eine einzige Tochter. IV u. 184 S. 1883...........^ 1,—
12. A. Snieders, Allein in der Welt. IV u, 272 S. 1883 .......^l 1,—

IV. Jahrgang. 12 Bündchen. 8 ..........^ 13,60
1. Otto u. Schaching, Die Königstochter von Kippen. IV u. 216 S. 1883 . ^ 1,—
2. I. de Reyfa, Zu spät. — Graziella. — Bianca Paestra. IV u. 308 S. 1883. ^l 1,—
3. Melati von Java, Emma und Delphine. — Robert Anatole. — Das Schmuck¬

kästchen der Tante Jette. — Mein ältester Bruder. — Schloß Schlesheim. II u.
304 S. 1884....................... ^ 1,—

4. Die beiden Amerikanerinnen. — Lady Maria Gran. — Der Republik muh ge°
horsamt werden. IV u. 240 2. 1884.............. ^ I,—

5. Donna Gracia. IV u. 272 2. 1884............... ^ 1,—
6. Eine Erzählung am Toilettespiegel. — Eine angenehme Überraschung. — Das

Fräulein von Malepeire. — Die 2tiefmutter. IV u. 380 2. 1885 . . . . ^ 1,20
7./9. Ch. Dickens, David Copperfield (3 Teile). XII u. 996 2. 1885 . . . . ^/i 3,20

1«. Homoselle. IV u. 324 2. 1886............. , . . ^ 1,20
11./12. I. van Lennep, Die 2chicksale Linchen 2iebenstelns. IV u. 328 und IV u.

576 2. 1887....................... Vi 3,—

Unterweisung, kurze, über die Lehre von der UnbeflecktenEmpfängnis der allersel.
Jungfrau Maria. Aus dem Italienischen. 8. (32 S.) 1855 . . ^ 0,10

fUppenkamp, Dr. A., Gymn.-Dir. a. D., Aufgaben zum Übersetzen im Anschluß an
Tacitus. (1. Teil 44 S. 2. Teil 40 S.) 1902. Jeder Teil kart. ^ 0.75

Vaders, Prof. Dr. Ios., Bilder aus der vaterländischen Geschichte. Für den ersten
Geschichtsunterricht,sowie zur Unterhaltung und Belehrung für die Jugend. 8.
(IV u. 96 S.) 1894.............. . . ^ i,__

------- (s. Longinus, Dr., Führer durch das Münsterland).
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Vaders, Prof. Dr. Ios., Grundritz der Geschichte. Zunächst im Anschlüsse an
Welters Lehrbuch der Weltgeschichte zusammengestellt. 8.
I. Teil. Geschichtedes Altertums. 18./19. Aufl, 44 S. 1812.(1. Aufl. 1891) . . Vi N,40

II. Teil. Geschichtedes Mittelalters. 18./19. Aufl. 44 S. 1911. (1. Aufl. 1891.) ^ 0,40
III. Teil. Geschichte der neueren Zeit bis 1749. 18./19.Aufl. 44 S, 1912. (1. Aufl. 1892.) ^ 9,4N
IV. Teil. Geschichte der neueren Zeit seit 1749. 16./17.Aufl. 48 S. 1912. (1. Aufl. 1892.) ^« 9,40

Jeder Teil kostet kartoniert und mit Papier durchschossen ........^ 9,69
Vahrenhorst, Betet ohne Unterlatz (s. Vetet).
— — Neues Missionsbuch (s. Missionsbuch).
VÄU8ts«nd6rßIis, Dr. L., 1.6 „vs i^nota litteratura" äs «Isan V^encK ä«

lleirender^ «ontrs Meolas äß (!u86 (s. LSitr. 2. lF68«li. ä. ?üi1o8 ä. N^.)
Vaterlandsgedanke, Der, in der deutschen Dichtung (s. Samml. auserl. Werke d.Literatur).
VsrgU («. Laiuiul. lat. u. ^ison. Na88.)
Verhandlungen des Wests. Provinzial-Üandtags. 4. Fehlt.

1827 141/2 Vg. 1830 17 >/2 Bg. 1832 147. Vg. 1835 16 Vg. 1839 19'/. Bg.

Vering, N. M., Versuch einer Pastoral-Medizin. 2. von einem vrakt. Arzte ver¬
mehrte u. verbesserte Auflage. 8. (22^Vg.) 1834. (1.Aufl. 1809.) Fehlt. 1 Rtlr.

^Veröffentlichungen der Historischen Kommission der Provinz Westfalen, gr. 8.
I. Quellen und Forschungen zur Geschichte der Stadt Münster i. W.

Hrsg. von Prof.Dr.Otto Hellinghaus,Stadtarchivar.XII U.324S. 1898. ^ 6,50
Inhalt: Die Berfassungsgeschichte Münsters im Mittelalter von vr. Gottfried Schulte. —

Studien zur KunstgeschichteMünsters. Nach ungedruckten Quellen von Dr. Albert Wormstall. —
Das Eid- und Huldigungsbuchder Stadt Münster von Landgerichtsrat H. Offenberg.

II. Inventar« der nichtstaatlichen Archive der Provinz Westfalen.
Band I: RegierungsbezirkMünster. Bearbeitet von Dr. L. Echmitz, Privlltdozent an der

Universität Münster,
Heft 1: Kreis AHaus. XII u. 56 2. 1899...........^ll 1,50
Heft 2: Kreis Borken. 16« E. 1901 .............^ 3,—
Heft 3: Kreis Coesfeld. IV u. 272 S. 1905 ...........^6 4,—
Heft 4: Kreis Steinfurt. IV u. 376 S. 1907..........^ 8,—
Heft 4 a: Kreis Coesfeld (Nachträge). XII u. 104 S. 1908 ......^«2.—

Band II: Regierungsbezirk Münster. Bearbeitet von Dr. A. Nrennecke, Hilfsarbeiter am
König!. Staatsarchiv zu Münster.

Heft 1: Kreis Tecklenburg. IV u. 88 S. 1903 .......... ^« 1,50
Heft 2: Kreis Warendorf. IV u. 240 S. 1908..........^ 4,—

Veiband I : RegierungsbezirkMünster. Bearbeitet von Dr. L. Schmitz, Privatdozent an der
Universität Münster.

Heft 1: Kreis Borken, fürstliches Archiv in Anholt. IV u. 242 S. 1902. . ^3,—
Heft 2: Fürstliche Kammer in Coesfeld und Herzogliche Domänenadministration in Dülmen.

IV u. 382 S. 1905..................^5 6,—
III. Rechtsquellen. Westfälische Stadtrechte.

Abteilung I: Die Stadtrechte der Grafschaft Mark. Mit Unterstützungder Stadt Lippstadt
bzw. Zllmm bearbeitet von Dr, A. Onermann, Ttadtarchivar in Erfurt,

Heft 1: Lippftadt. Mit einem Faksimile des ältesten Ltadtrechts, des Merianschen Plans von
etwll1647u.einerÜbersichtslllrtedelFeldmailv2n1572. VIIIu.2642. 1901. >i 6,—

Heft 2: Kamm. Mit einem Faksimile des ältesten Ttadtrechts, der MerianschenStadt»
ansicht von etwa 1647 und einem Stlldtplan. VI u. 200 S. 1904 . . >l 5,—
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IV. Westfälische Landrechte.
I. Landrechte des MünsteilandeZ. Bearbeitet von Dr. Fr. Philipp!, Geh. Archivrat. Mit

zwei Karten. XI.IV u. 280 S. 19N7............^ 8,—

V. (!o8iliiäi'c)iQiu8 l^odslini ?sr8«u und als Anhang desselben Verfassers
?roo688N8 tre>,Q8lg,tioui8 et l6lorinati()ui8 W«uel8t6rii Luü606H8i8. Heraus¬
gegeben von Dr. M. Iansen. 1.X u. 254 S. 1900 . . . . °F 8 —

VI. HsruiÄNN IIai!i6liii3,uil8 6680Ni«nrii«N6 ^VklKß. Il^riti8<:Ii neu
N6r3,u8ß6ss6d6il. LsßOQULU von Dr. Heiuricn vßtNsr, Xöuißl. Onsr-
nid1i«tN6ll3,r, lc»rt^686t2t von Dr. X16M6U8 I^ölller, I^niv6i'8.'Lid1iotN6lcai'.
L2u6 I: 8odritteil ^ur uieäer8ä<:Ii8i8<:Il-^e3ttä1i8eüeil (3elelirtellße8<:nioüt6.

Helt 1: ve <iuivu8ä2lu^e8tpK»Iia« viri8 8oisutia nl2ri8, gut exp1o82 bardarie puritatein
IloiUÄilae liu^uae toti 6ermaui2e attuleruut, oratio. VIII u. 96 8. 19l>2. ^ 2,—

Hslt 2: Qratio 6s Rodolpdo I^au^iu. ve vit2, 3tuäii itiueridu3, 8eripti8 et I2doridu3
Hermann! Vu8c>uii. VIII u. 112 8. 1905..........^i 2,—

Nett 3: II1u8triuin ^Ve3tpna1iae viroruiu lidri 8ex. Von Dr. Xleineu» I,öMer.
XII u. 388 8. 1908..................^ 8,—

Hett 4: Oratio vel relatio ui8toriL2, Huoiuoäo noiniuidu8 ^Ve3tpu2li3 poti83imuiu
dedeatur et 288c:rideuüuiu »it, c>uo<1 liuzua I<atina st politiore8 arte» per Osrinaniain
3int re8titutae priori uitori et ele^antiori torina. Hpolo^ia pro ^Ve8tpn»Ii8 contra
02lulnni28 >Iu8ti I,ip8ii. Von Dr. XIemen3 I,öMer. XX u. 72 8. 1909. ^ 1,50

VII. Abhandlungen über Corveyer Geschichtsschreibung von Dr. W. Back¬
haus, Dr. F. Stentrup und Dr. G. Vartels. Herausgegeben von Dr. Fr.
Philippi. Mit einem Faksimile. XXIV u. 184 S. 1906 . . . ^ 5,—

Vsrl«», Dr. ?. (8. Laminl. lat. u. ^rieLN. Xw88.)
--------(s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Verspoell, C. V>, Vikarius in Münster, Gesänge beim röm.-kathol. Gottesdienste

nebst angehängtem Gebetbuche. 26. Aufl. 8. (IVU.268S.) 1864. Fehlt. ? Sgr.
1. Aufl. 1810. Von 1810 bis 1864 erschienen 26 Auflagen (116 500 Cl.)

--------Anhang dazu. 2. Aufl. 8. (96 S.) 1862. Fehlt .... 1 Sgr.
— — Melodieen zu den Gesängen beim kathol. Gottesdienst. 4. Aufl. 8.

(IV u. 96 S.) 1831. (1. Aufl. 1810.) Fehlt.......15 Sgr.
Anhang dazu von Prof. Nntoni. 8. (48 S.) 1824. Fehlt . . 7^ Sgr.

— — Zugabe zum Gebet- und Gesangbuch von einem Landpfarrer der Münsterschen
Diözese (Pfarrer Nieck in Lünen). 8. (50 S.) 1841.....°/6 0.15

— — Melodie zu der Zugabe zu Verspoells Gesang- und Gebetbuch. 8. (II u.
32 S.) 1841..................^ 0.50

— — Melodieen zu den Gesängen beim kathol. Gottesdienste von Rauch. Quer 4.
(? Vg.) 1857. Fehlt............... ?V2 Sgr.

— — Orgelbegleitung zu den Gesängen beim kathol. Gottesdienste. 2. Aufl. Fol.
(14 Vg.) 1837. Fehlt.

--------Anhang vom Domorganisten Antoni. Fol. 1824. Fehlt . . 5 Sgr.

Vesperbüchlew. kl. 8 ...............per Vuch ^ 1,—
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Vs2ln, Dr. ^Uß., NUM6U68 von Xs,r6i3,. Liu Leitra^ 2ur <368«tlielit6 äsr
0i3,äc>c:Ii6ii26it. ^r. 8. (IV u. 164 8.) 1907.......°^ 3,25

-------- (s. Dickens, Erzähler, unsere).
Mncke, Gisb. Freiherr, Alte Geschichten.2 Vde. 8. (I.Vd. VIII u. 310 S.. 2.Vd. IV u.

258 S.) 1887........^ 5,70. gbd. in 2 Lwdbd. -^ 7 —
--------Kleine Geschichten. 2 Vde. 8. (1. Vd. VIII u. 224 S., 2. Vd. VIII u.

200 S.) 1889......drosch. ^ 4,—. gbd. in Lwdbd. ^ 5.50
Vockeradt, Dr., Gymn.-Direktor (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Vogel, ?. Matth., 8. ^., Lebensbeschreibungen der Heiligen Gottes auf alle Tage

des Jahres, mit heilsamen Lehrstücken versehen und allen ihres Heiles beflissenen
Christen zur Nachahmung dargestellt. Neu bearbeitet von W. Cramer, Pfarrer.
Volksausg. in 4. mit über 200 Bildern in Holzschnitt u. 6 Vollbildern in Farbendruck.
9.Aufl. (VIII u. 808 S.) 1912. (i. Aufl. 1860.) ^ ?,—. gbd. in V2 Leinen °/6 8,60

--------Volksausgabe in 8. mit Titelbild und über 100 Bildern im Text. 2. Aufl.
(XVI u. 696 S.) 1909. (1. Aufl. 1902.) ^F 2,-. gbd. in 1/2 Frzbd. ^ 3,—

— — Ausgabe mit Linien-Einfassung und über 250 Bildern in Holzschnitt, einem
Familienregister und Titelbild. Nebst einem Anhang, enthaltend das Leben und
Leiden unseres Herrn und Heilandes Jesu Christi und seiner gebenedeiten jung¬
fräulichen Mutter Maria. Von dem ehrw. ?. Martin von Cochem. 2. Aufl.
(XVI, 800 u. 144 S.) 1900. <i. Aufl. 1892.) ^ 11,—. gbd. in V2 Frzbd. ^ 13,25

Volks« und Iugendschriften, Ausgewählte. Herausgegeben mit Einleitungen und
kurzen Erläuterungen von Dr. Otto Hellinghaus, Gymnasialdirektor. kl. 8.

Je 5 Bündchender Reihe nach zusammengebundenin '/, Leinen ^ 1,30.
Jeder Band und jedes Bündchen wird einzeln abgegeben. brosch, iart.

1. Christoph von Schmid: Die Ostereier. — Heinrich von Eichenfels. —
Das Iohannisläferchen. — (Vorher: Das Leben Christophs u. Echmid.)
7. Aufl. XVIII u. 1N8 S. 1911. (1. Aufl. 1885).......^ 0,20 ^ 0,30

2. Chr. v. Schmid: Der Weihnachtsabend.— Das Vogelnestchen. — (Vorher
Chr. u. Schmid als Jugendschriftsteller.) 5. Aufl. VIII u, 88 S. 1912.
(1. Aufl. 1885)....................^ 0,29 ^ 0,30

3. Chr. v. Schmid: Genoveva. ß.Aufl. VIII u. 120S. 1919. (1.Aufl. 1885.) ^5 0,20 ^0,30
4./5. Chr. v. Echmid: Rosa von Tannenburg. — Das Täubchen. 4. Aufl.

IV u. 188 S. 1997. (1. Aufl. 1885)............^ 9,49 ^ 9,69
8. Deutsche Volksbücher (nach V. Schwab): Der gehörnte Siegfried.—Herzog

Ernst. 2. Aufl. VIII u. 194 T. 1997. (1. Aufl. 1886) .....^5 9,29 ^ 0,39
7. Deutsche Volksbücher (nach Schwab): Die 4 Heimonskinder. 2. Aufl.

IV u. 149 S. 1998. (1. Aufl. 1886)............^ 9,29 ^ 0,30
8./19. N. Hauff: Märchen. 3. Aufl. VIII u. 440 S. 1889. (1. Aufl. 1886.) ^0,60 ^0,90

11. Chr. v. Schmid: Gottfried, der junge Einsiedler.— Das Marienbild. —
Die Mlllgaretablllmchen. 3. Aufl. IV u. 124 S. 1998. (1. Aufl. 1886.) ^ 9,20 ^5 9,39

12. Chr. u. Schmid: Das Lämmchen. — Das Rotkehlchen. 3. Aufl. IV u.
92 S. 1999. (1. Aufl. 1886) ...............^ 9,29 ^ 9,30

13./14. Chr. u. Schmid: Das Blumenkörbchen.— Das stumme Kind, — Die
Wasserflutam Rhein. 3. Aufl. IV u. 220 S. 1919. (1. Aufl. 1886.) ^l 9,49 ^ 0,60

15. Chr. v. Schmid: Die Hopfenblüten. — Die Kapelle bei Wolfsbühl. 3.Aufl.
VIII u. 129 S. 1911. (1. Aufl. 1886)...........^i 9,2« ^ 9,39
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brosch. klllt.
16. Chr. v. 2chmid: Ludwig, der kleine Auswanderer. 3. Aufl. VIII u. 88 2.

1912. (1. Aufl, 1887) ................. ^5 0,20 ^i 0,30
17./18. Chr. v. Schmid: Der gute Fridolin und der böse Dietrich. 2. Aufl.

VIII u. 248 2. 1908. (1. Aufl. 188?)...........^ 9,40 ^i 0,60
19. Chr. v. Schmid: Der Kanarienvogel. — Anselnw. — Die Feuersbrunst.

2. Aufl. VIII u. 120 2. 1906. (1. Aufl. 1887)........^ 0,20 ^l 0.30
20. Chr. u. 2chmid: Die zwei Brüder. — Der Kuchen. 2. Aufl. IV u.

92 2. 1906. (1. Aufl. 1887> ............... ^5 0,20 ^l5 0,30
21./22. Chr. v. 2chmid: Kurze Erzählungen. 2. Aufl. IV u. 220 S. 1906.

(1. Aufl. 1887)....................^5 0.40 ^ 0.60
23./24. Chr. v. 2chmid: Kleine lehrreiche Erzählungen. 2. Aufl. IV u. 268 2.

1906. (1. Aufl. 1887.).................^ 0,40 ^ 0,60
25. Chr. u. 2chmid: Blüten. 2. Aufl. IV u. 92 2. 1911. (1. Aufl. 1887.) ^0,20 ^0,30
26. Chr. v. 2chmid: Pauline. 2.Aufl. VIIIu.1362. 1911. <1.Aufl. 1888.) ^5 0,20 ^5 0,30

27./28. Chr. u. 2chmid: Iosaphat. — Drei Parabeln Narlaams. — Titus und
feine Familie. 2, Aufl. VIII u. 184 2. 1912. (1. Aufl. 1888) . . ^ 0,40 ^5 0,60

29. Chr. u. 2chmid: Das hölzerne Kreuz. — Das alte Raubschloß. —
Kupfermünzen und Goldstücke. (Die roten Kreuzer.) 2. Aufl. IV u.
100 2. 1905. (1. Aufl. 1888) ..............>i 0.20 ^ 0,30

30. Chr. u. 2chmid: Paul Arnold. — Die Himbeeren. — Der Diamant-
ring. (Eine Erzählung in Briefen.) 2. Aufl. IV u. 116 2. 1911.
(1. Aufl. 1888).................... ^5 0,20 ^i 0,30

31./32. Gustav 2chwab: Die schönsten 2agen des klassischen Altertums. 1. Die
2agen von Odysseus. VIII u. 240 2. 1889 .........^ 0,40 ^5 0,60

33. Christian Fürchtegott Geliert: AusgewählteFabeln und Erzählungen.
2. Aufl. VIII u. 88 2. 1912. (1. Aufl. 1889)........^ 0,20 ^5 0,30

34. Robert Reinick: Erzählungen für die Jugend. 2. Aufl. VIII u. 104 2.
1907. (1. Aufl. 1890).................^i 0,20 ^ 0,30

35. Wilhelm Key: Hundert Fabeln nebst Liedern und 2prüchen für Kinder.
2. Aufl. XII u. 116 2. 1907. (1. Aufl. 1890) ........ ^«5 0,20 ^ 0,30

36./39. Gustav 2chwab: Die schönsten 2agen des klassischen Altertums. 2. Die
2agen vom trojanischen Kriege. 2. Aufl. VIII u. 424 2. 1912.
(1. Aufl. 1890).................... ^«5 0,80 ^ 1,20

40. Robert Reinick: Märchen und Fabeln für die Jugend. 2. Aufl.
VIII u. 88 2. 1907. (1. Aufl. 1890)............ ^5 0,20 ^5 0,30

41./43. Campe: Robinson. 2. Aufl. XVI u. 288 2. 1900. (1. Aufl. 1890.) ^0,60 ^5 0,90
44. V. K. Pfeffel: Fabeln und Erzählungen. VIII u. 104 2. 1892 . .^5 0,20^5 0,30
45. Th. Körner: Leier und 2chwert. — Vermochte 2chriften. 2. Aufl.

VIII u. 88 2. 1902. (1. Aufl. 1892)............ ^ 0,20 ^5 0,30
46. I. G. Herder: Palmblätter. Erlesene morgenländische Märchen und Er¬

zählungen. I. XVI u. 80 2. 1891 ............ ^ 0,20 ^5 0,30
47. I. G. Herder: Palmblätter. II. IV u. 92 2. 1891...... ^0,20^0,30
48. I. G. Herder: Palmblätter. III. 96 2. 1891........ ^5 0,20^5 0,30
49. I. V. Herder: Palmblätter. IV. 96 2. 1891........ ^5 0,20^5 0,30
50. I. G, Herder: Palmblätter. V. 96 2. 1891......... ^5 0,20^5 0,30

51./54. I. F. Cooper: Der letzte Mohikaner. 2. Aufl. XII u. 388 2. 1912.
(1. Aufl. 1891) .................... ^l5 0.80 ^51.20

55. I.P.Hebel: Ausgew. Erzählungendes rhein. Hausfreundes. 1282. 1899. ^0,20 ^5 0,30
56-/59. I. F. Cooper: Die Ansiedleran den Quellen des Susquehannah. VIII

u. 376 2. 1892 ...................^5 0,80 ^ 1,20
60. Fr. Kohlrausch: Das Jahr 1813. 128 2. 1899........ ^«5 0,20^5 0,30

61./64. L. Vechstein: Deutsche Märchen. XII u. 372 2. 1892 ......./i 0,80 ^1,20
65. Fr. Kohlrausch: Die Jahre 1814 und 1815. 96 2. 1899 . . . .^5 0,20^0,30
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Aschendorsfsche Verlagsbuchhandlung. Münster in Wests.

Vollsemvorung, Die französische. 8. (90 S.) 1796. Fehlt ... 2 ggr.
Vondel, Jan von der (s. Unterhaltungsbibliothek).
Voltaire, Merove, Tragödie in 5 Aufzügen. Für die deutsche Bühne übertragen von

Dr. Friedrich Castelle. 8. (64 S,) 1912........^ 0.60
— — (s. auch Samml. auserles. Werke der Literatur).
Vorbereitung zur ersten hl. Kommunion der Kinder (s. NIbers). Anhang zu vor¬

stehender Vorbereitung, Nachmittags-Andacht (s. G. Kellermann).

Vorr6lorinati«u8sS80li1(:IitUo!io ?or8okuns6u, N6rau8ss6^6d6Q von Hiiiv6r8.-
?r«l688or Dr. Heinlien I?iu1i6, ^reidurss i. L. ^r. 8.

1. L6.: 1,g,ll<iNg,llll, llr. I^Iorsu^, Da» ?rsäißt^s8Sll w ^VegtlÄeu tu Äsu
Iet2tsu ^sitsu 6S8 NittsInItsi-8. (XVI u. 256 8.) 1900........^ 5.50

2. La.: ?iulls, Dr. Ilsmrioli, ^,U8 Heu 1'a^sll Lollila?' VM. ?ulläe unä
?ol8c:IiiM3Sll. (536 8.) 1902 . . '...............^6 12,—

3. Zä.: 1,08 8 LU, llr. Niodarä, 8t2g,t uuä Xirolis in 6sr ?lg,l2 im H,u882Uß
6e8 Nittsln,lter8. (XII u. 268 8.) 1807.............^ 5.50

4. L6.: ?iu>!6, lll. ÜLMnoti, ?2Z)8twm und IIutsi'ßÄllß 6L8 1'LMp1sr<1I<ISll8.
I. V2i'8telluu8. (XVI u. 398 8.) 1907 ..............^i 8,—

5. 86.: ?inl!S, Dr. HeinricH, ?ap8ttuw uuä I^ntsrßÄiiß 6s8 l'sniplLi'ai'äeu«.
II. OueUell. (VIII u. 400 8.) 1907...............^ 12 —

6. La.: LaIttlÄ8Ä?, llr. ?. K^rl, Ls8eIii<:IitL äe8 ^rmut88treits8 in» ?rilll2i8'
IlÄueroräsu bi8 2UM Xouxil von Visllue. (XII u. 284 8.) 1911.....^ 7,50

7. L6.: Laiei, Dr. Nsrw^iiu, ?äp8t!i<:IiL ?rovi8ic>llLn Mr nisäsie ?lrüil<!sii
bi8 2uiu ^w-s 1304. (VIII u. 342 8.) 1911...........^? 8,75

8. La.: 6rsvLN, Dr. ^08epli, VW ^ulmißs dei- LsßwLii. (XVI u. 228 8.)
1912 ..........................^5 5,50

Voß, Theodor, Elementarlehrer, Liederkränzchenfür die liebe Jugend, kl. 8. (IV u.
124 S.) 1874..................^ 0,30

>V»,u,ß6ll, ?rol. Dr. >VUli., Oderdkr^rat, vg,8 8onüzitu!i^8i)r0dl6in. 2. H,nl1.
^r. 8. (36 8.) 1899. (LonäLradär. au8 „^Äwr u. olksndÄrniiß".) ^ 0,75

1. ^ull. 1898.

Wagenfeld, Karl, 'ne Göpps vull. Geschichten in mönsterlännsk Platt. 8. (VIII u.
104 S.) 1909................. . «^ 1.50

fein gbd. c^ 2,25
Wahner, Prof. Dr. (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
Waldeck, I. G. (s. Meidinger, Praktische ftanzösische Grammatik).
^VaI6i8, Dr. ^ok. ^08. X1ein6!i8, Hisrnnviili (Frasoa iu?83.1in08 traßmeiirg,

(8. ^dNÄnäl., ^.1tt68taiu6Qt1.)
Wallon, H., Johanna d'Arc, die Jungfrau von Orleans. 8. (344 S.) 1869. ^H 2,—
Wandbilder für den Unterricht in der bibl. Geschichte (s. Overberg).
WÄppIsr, ?rol. vl. ?aul, Die 8t6lwn^ Xur83,«1i86ii8 uuü Ä68 I^näßratßn

?ni1ipz> von Ü6886N 2nr l'äulsroLVSZUNZ (8. Ii6l0lM3.t.-ß68en. 8tuäieil).
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Uschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster in Wests.

Wasmmm, Erich, 8. ^., Der Trichterwickler. Eine naturwissenschaftlicheStudie über
den Tierinstinkt. Mit einem Anhange über die neueste Biologie u. Systematik der
Rhnnchitis-Arten u. ihrer Verwandten (Attelabiden, Rhynchitiden u. Nemonygiden).
Mit Holzschnitten u. Tafeln. 8. (VIII u. 266 S.) 1884. Fehlt. ^ 3.60

>V28INÄIUI, LrioK, 8. «I., Die 2U83,MIN6Nß686t2t6I1I^68t6r UUÄ ss6Mi8c!Nt6I1
Xo1c>ni6Q Ä6r ^,!U6i86il. Wn Lkitra^ 2ur Liolo^ik, ?8^«Ii0lc>^i6 und Nut'
wioK1uuß8ß68eui<:llt6 äer ^iu6i86N3686ll8<:U3.lt6il. Nit 2 lalSlu u. 16 I?iß.
im l'exts. 8. (VIII u. 264 8.) 1891. ?s ult......°^ 4 —

--------2ur ußusreu lF68eQioüte äsr Lutxviol!luuß8l6Qr6 iu DsutgLülaiiÄ. Niue
^ut^vort aul ^V. Hg,«.ok68 „8«nöi)lullss 668 Nsu80ü6ii". (8onä6rÄd6i>. «,U8
„^latur u. Oltsud^ruu^".) 8. (IV u. 104 8.) 1895. ?6ü1t . . ^ 1,50

--------Dr. Leruarä ^Itum. Liu ^acurut. Nit 6ßiu Li16ui886 ^,1tuiu8. (8ou66r-
Äbäruol: au8 „^latur u. Olteubaruu^".) ßr. 8. (16 8.) 1900. ^ 0,50

Wasserzieher, vr. L., Direktor (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).

Weber, Fr. (s. „Natur u. Offenbarung").
Weber, ?. Abt, 0. 8. L. (s. Zeitschr. f. Missionswissenschaft).

Wecker, Dr. Otto, Christus und Buddha (s. Vibl. Zeitfr.)

Wegweiser, Der himmlische,ein katholisches Gebetbuch, worin in dreizehn Abtheilungen
Morgen-, Abend-, Metz-, Vesper-, Veicht-, Buh-, Kommunion- und Ablaßgebete;
sodann Andachtsübungen zur heiligen Dreifaltigkeit, zum Namen Jesus, zum
hochwürdigen Sakrament, zum Leiden und Sterben des Erlösers, zur Mutter¬
gottes, zum Schutzengel, zu den Heiligen: Joseph, Anna, Antonius, Ignatius,
Xaverius, Johannes Nep. usw., endlich Gebete für Kranke und Abgestorbene,
und auf die vornehmsten Feste der Kirche enthalten sind. 4. Aufl. 8. (XII u.
340 S.) 1834. <i. Aufl. 1812) Fehlt..........10 Sgr.

Wegweiser, Himmlischer, oder Andächtiges katholisches Gebetbüchlein, darin sehr
kräftige Morgen-, Tages- und Abend-Andachten, bei der heiligen Messe, vor und
nach der Beichte und heiligen Kommunion, wie auch vom bitteren Leiden Christi,
von den sieben heiligen Vlutvergießungen, von den sieben letzten Worten Christi
und seinen heiligen fünf Wunden, nebst unterschiedlichenLitaneien,- die sieben
Bußpsalmen, auch andächtige Gebete in allerlei Anliegen und Nöthen zu sprechen.
55. Aufl. kl. 8. (256 S.) 1882...........°^ 0.2U

Von 1789 bis 1882 erschienen 55 Auflagen (275 275 Vl.)

Wehling'Tchücking, H., „Hülskrabben", Plattdütske Döhnkes. (VIII u. 110 S.)
1910 .....................^ 1 —

Weihnachtsbüchlein, Goldenes, guten Kindern zu Freud u. Nutz und großen Leuten
nicht zum Schaden. Von F. W. Grimme, Paderborn. 4. (IV u. 56 S.)
1864. Fehlt.............In Pappbd. ^ 1,—

Weingiirtner, Kreisgerichts-Direktor a. D., Das Kind und seine Poesie in platt¬
deutscher Mundart. 2. mit einem Anh. verm. Ausg. 8. (76 S.) 1891. «^0,60
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Nschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster in Wests.

Weisflog, Karl (s. Erzähler, unsere).
«Welt und Glauben. Ein Sonetten-Cyclus. 8. Fehlt . . 1 Rtlr. 7V2 Sgr.

Weltgeschichte, Lehrbuch für die Oberklassen der Studienanstalten und Oberlyzeen.
3 Bde., jeder mit reich illustriertem kunstgeschichtlichem Anhange, gr. 8. 19 l 2.
Vd. I. : Altertum,hrsg. von Dir. Dr. Heinrich Pigge. (VIII, 248 u. 48 S.) in Leinen gbd. ^ 2,90
Vd. II.: Mittelalter, hrsg. von Direktor Dr. Ernsing. (IV, 192 u. 40 S.) in Leinen gbd. >i 2,50
Vd, III.: Neuere Zeit, hrsg. von Gymn.-Dir.vr.Widmann (IV, 224 u. 32 S.) inLeinengbd. ^ 2,70

Wentrup, Arnold, Das preußischeGesinderecht, unter Berücksichtigungder durch das
bürgerliche Gesetzbuch getroffenen Neuerungen in gemeinverständlicher Weise dar¬
gestellt. 3. Aufl. 8. (40 S.) 1903. (i. Aufl. 1901).....^ 0,30

>Vsrra, Dr. ^., Direktor (8. 82.M111I. 13,1. u. ^rieon. 1XW88.)
Wesmöller, F., Lehrer am Gymnasium zu Vrilon, Das Wichtigste aus der deutschen

Sprachlehre für die unteren und mittleren Klassen der Gymnasien und verwandten
Lehranstalten. 8. (VI u. 76 S.) 1883.........^ 0.50

Westarp, Kaplan (s. Gebetbuch für kath. Soldaten).
Westfalen, Die, in Schleswig-Holstein. Bunte Bilder aus dem Kriegsleben. Lie¬

ferung 1 und 2. (Je 16 S.) 1864. Fehlt.
Lieferung 1 enthält u. a. die Beteiligung der westfäl. Truppen an dem Sturm auf die

Düppeler Schanzen von einem Musketier des 1, Bataillons des 53. Regiments.

Westfälischer Hausschatz. Gratis-Veilage zum Münsterischen Anzeiger, gr. 4. (Mit
Anhang für die Jugend.) Erschien in den Jahren 1894 bis 1898.

1. Jahrg. 1894 51 Nr. IV u. 308 S. 4. Jahrg. 1897 52 Nr. IV u. 340 S.
2. „ 1895 52 „ IV u. 334 S. 5. „ 1898 46 „ IV u. 304 S.
3. „ 1898 52 „ IV U. 348 S.

W68tlit>ll, L. >v., 88. Ineol. Dr. (8. H.v3.n«iui, K. ?. Mo., 8. «I., Vita et
äootriua ^68u (Ünri8ti sx yuattunl Lvan^6li8ti8 oolleeta; Lalleriiii, ?etri,
?r68d. Ver., He vi 3,« ratioue pi'im3,tu8 liomknoruin pnntikicum etc;
Lelleoii, ^1ov8ii, li. ?. 8. «I., Neäulla g,8L686()8 etc; Lorromaei <üarc»1i,
8. li. L., ?3.8torum iu8trueti<)U68, inoiiiti0N68 «,ü deruw at^ue eMtolae;
(Fre^orii, 8. ?a,Me, ve p^torali oura lider).

--------(s. Heythausen, ?. Apoll., Nur eins thut Noth).
Westrick, Fr. A., Oberlehrer, Fünfstellige Logarithmentafeln für den Schulgebrauch.

3. Aufl. gr. 8. (125 S.) 1909. <i. Aufl. 1892) .... gbd. ^ 1 —
--------(8. „^atur u. 0ll6nd3,ruii8").
-------- (s. Rechenbuch für höhere und mittlere Lehranstalten).

Wick, Pfarrer (s. Verspoell, Gebet- und Gesangbuch).
^Vlöinanu, Nr., (Zvinil.'IlireKtor (8. 8amiiil. lat. u. ßrieen. 1^13,88.)
--------(s. Samml. auserl. Werke der Literatur).
--------- (s. Weltgeschichte,Lehrbuch).

127



Nschendorsfsche Verlagsbuchhandlung, Münster in Nestf.

^Vl6Ü6l, Dr., (F^iilii.'virelltar (8. L^minl. 1a,t. u. ^rißod. X1a88.)

^VW6sin»ilN, Dr. ^., Die lißli^ion dkr alten Hss^vwr (8. Vai'8t6l1uu^sil au8
dem 660i6t6 der nic:QtLtiri8t1. Ii,6lissi0Q8ß68otiil:üt6).

Wieland (s. Samml. auserl. Werke der Literatur).

Wiesmann, Dr. I. H., Lebensumritz des Ministers Irhrn. von Stein. Zur Ge¬
dächtnisfeier seines 100. Geburtstages von dem ehemaligen Arzte des Ver¬
ewigten, gr. 8. (56 S.) 185?............^ 0.60

>V108iug,im, Usrin., 8. ^. (8. Kenner, Vl6 Kalmen nacQ äßin Urtext).

f^VUbrllu«!, Dr. lFuilsluiu», 8. ^,mdi'()8iu8 <iun8 3,uotor68 Maeciuß sx^lllvlarig,
in 6vi8tu1i8 ooinvc»n6il6i8 86«utu8 8it. lüommentatio pMola^ioa. 8.
(VIII u. 46 8.) 1909...............^ 1 —

^VUKranü, v. °I. L., Mßr äs.8 Vern^ltLN 6er I^utt xnr 0r^«.ni8atic>il. Nus
näüßrO DalZtellnn^ üsr ßi^entl. Lklleutun^ Ä68 Ii68viratiou8vro268868.
ßr. 8. (6V2 83.) 1807. ?6Qlt...........10 8^r.

Wildt, Joseph, Vikarius in Vorghorst, Lehrreiche Züge aus dem Leben des heil.
Aloysius. Ein Geschenk für Kinder. 4. Aufl. 8. (VI u. 62 S.) 1834. ^ 0,20

1. Aufl. 1811.

— — Unterricht von dem allerheiligsten Metzopfer nebst Anweisung, demselben mit
Nutzen beizuwohnen, genommen aus Ouerbergs und Sailers Schriften mit einigen
Zusätzen vermehrt. 2. verbess. Aufl. 8. (VIII u. 80 S.) 1821. ^ 0,30

1. Aufl. 1816.

-------- Passionsbüchlein, oder das Leiden und Sterben unsers Herrn und Heilandes
Jesu Christi, nach den vier h. Evangelisten, auf die vierzig Tage der Fasten
abgetheilt. 5. Aufl. 8. (VIII u. 184 S.) 1879. <i. Aufl. 181?.) ^ 0,60

— — Die Sonn- und Festtags-Feier. Ein Erinnerungs-Vüchlein für katholische
Christen. 8. (VIII u. 120 S.) 1818..........</i 0.60

— — Advents- und Weihnachts-Vüchlein, oder der von Gott verheißene und in der
Fülle der Zeit erschienene Weltheiland Jesus Christus. Zur Veherzigung dieser
großen und liebevollen Anstalt Gottes für katholische Christen. 8. (X u. 186 S.)
1820 .....................°F 0.75

--------Oster- und Pfingstbüchlein, oder die Auferstehung und Himmelfahrt unsers
Herrn und Heilandes, und die Sendung des heil. Geistes. Zur Veherzigung
dieser göttlichen, die christliche Religion bestätigenden Wunder für katholische
Christen. 8. (VIII u. 168 S.) 1821....... . . . <^ 0,60

--------Kleines Sittenbüchlein für Kinder. 8. (128 S.) 1823 . . . «^ 0,50

--------Biblische Beispiele für Kinder. 8. (64 S.) 1824.....^ 0.20
— — Nützliches Handbüchlein für Eltern, worin eine kurze Anweisung enthalten ist,

wie christliche Eltern ihre Kinder christlich erziehen sollen. Nebst einer Zugabe
für Hausväter und Hausmütter. 8. (116 S.) 1825.....^ 0,50
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Nschendorfflche Verlagsbuchhandlung, Vtiinfter in Vestf.

Wildt, Joseph, Vikarius in Vorghorst, Das heilige Sakrament der Firmung. Be¬
lehrung und Ermahnung für Kinder und Erwachsene auf dem Lande, welche
dies heilige Sakrament empfangen wollen, nebst Andachtsübungen, beim Empfange
desselben. 13. Aufl. 8. (24 S.) 1W6. <i. Aufl. 1826) .....«^0,20

-------- Geistliches Andenken für Neugefirmte, bestehend in Lehren u. Ermahnungen
zur heilsamen Erinnerung an die empfangene heilige Firmung. Für früherhin
Gefirmte auch noch brauchbar. 12. (60 S.) 1828 .....-^ 0,20

"Wilking, A. H., Lehrer, Die Tuchnadel. Eine Erzählung für die reifere Jugend.
Mit 1 Titelkupfer. 8. (IV u. 208 S.) 1843.......«F 1,25

Willowitz, Ioach. Vernard (s. Vossuet. Jakob Venignus).
Wille, ?. Metander, 8.^., Beth- und Tugendbuch für alle Stande, gr. 8. (43 Vg.)

Letzte Aufl. 1809. Fehlt.
Wann die erste Auflage erschien, ist nicht bekannt. In unserem Besitze befindet sich ein

Eiemplar: „Neth- und Tugendbuch, Oder: Kurtze Tag- und Lebens-Regulen und Uebungen.
Andächtig zu bethen, fromm zu leben und selig zu sterben. Allen sowohl Geist- als Weltlich-
Ledig- und ehelichen Standes-Personen zum höchsten Nutzen aufgesetzt. Weiteres vermehrt durch
ein neues und vollkommenes Morgen-Gebeth, größerer Unterweisung für die Gott verlobten Jung¬
frauen, und wie die täglichen Werte und Tugend-Uebungen, fürnehmlich aus Liebe zu Gott
sollen verrichtet weiden. Mit Ihro Kuhrfürstlichen Gnaden zu Köln gnädigsten Privilegio und
Bewilligung der geistlichen Qberleit. gr. 8. (XVI u. 672 T.) 1767.

--------Beth- und Tugendbuch für alle Stände, kl. 8. (36 Vg.) Letzte Aufl. 1804.
1. Aufl.?? Die erste bekannte Auflage ist von 1782.

-------- Gebet« und Tugendbuch. Neu bearbeitet von I. Annegarn, Pastor zu Selm.
Ausgabe in großem Druck. 8. (IV u. 444 S.) 1835 . . . . °F 1 —

-------- Gebet- und Tugendbuch für verschiedene Stände. Bearbeitet von Ios. Anne-
garn. 2. Aufl. 8. (37 Vg.) 1841. <l. Aufl. 1831.) Fehlt ... 12 ggr.

^VUIllS!', Dr. üllQ8, V68 ^äelarä von Latd IlÄktat vs eoäeiu 6t äiverso
(8. Lsitl. 2. 6s8«K. 6. ?ni1n8. 6. N^,.)

Wilmers, ?. W., 8. «I., Lehrbuch der Religion. Ein Handbuch Zu Deharbes katho¬
lischem Katechismus und ein Lesebuch zum Selbstunterrichte. 7. Aufl. neu be¬
arbeitet von Ios. Hontheim, Priester der G. I. gr. 8. (i. Aufl. 1852/54.)
1. Bd.: Lehre vom Glauben überhaupt und vom Glauben an Gott, den Dreieinigen und Er¬

schaffe! (1. Glaubensartikel) insbes. (XVI u. 728 T.) 1809. ^6,50. gbd. in ^ Frzbd. ^5 7,70
2. Vd.: Von Jesus Christus, dem verheißenen Erlöser, vom Heiligen Geiste, von der Kirche, von der

Vollendung (2.—12.VlllubensartikeI).(XVIu,886T.) 1810. ^8,—. gbd. In'/« Frzbd. ^ 9,20
3. Bd.: Von den Geboten. (XVI u. 668 S.) 1911. ^<5 6,—. gbd. in V2 Frzbd. ^ 7,20
4. Bd.: Von der Gnade und den Gnadenmitteln. (XX u. 976 S.) 1912 . . . ><5 9,50

gbd. in '/, Frzbd. ^ 10.80

— — Geschichteder Religion als Nachweis der göttlichen Offenbarung und ihrer
Erhaltung durch die Kirche. Im Anschluß an das Lehrbuch der Religion.
2 Bde. 7. neu bearb., verm. Aufl. von Otto Pfülf, 8. <I. (XX u. 536 S.
und XII u. 416 S.) 1904 ....... ^ 9,50. gbd. ^ 12 —

Die erste Auflage erschien im Jahre 1852 als Lehrbuch I. Vd. 1. Abteilung. — 18S8
erschien die „Geschichteder Religion" als Werk für sich.
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Uschendorsssche Verlagsbuchhandlung, Münster in Wests.

Windthorst, M. (s. Erzähler, unsere).
"WinUer, D., Opfer kindlicher Liebe. Eine wahre Geschichte aus dem Leben. 12.

(72 S.) 1853..................^ 0.30
Wirmer, A. (s. Hense, Griech.-röm. Altertumskunde).

^VlttU, H. ?. L6iiiÄ!'<U, 0.8. L., Historia, auticiua n<:c!iä6ntl>,1i8 Laxonias 86U
nun« ^V68tl2,1i2.s«ui aeceänut apz)6iM«68 <iu9,sd3,iil cle dello 8u8l>,t6U8i 6t
Uona8t6i>i6ii8i'. 6s ortu, ^,d«,ti88i8 6t H.datidu8 Nong.8t6rii I^i68doi'N6N8i8:
ÄL ü6niHU6 ä6 prin6ipg.1ioridu8 0rcUni8 8. L6N6äi«ti 8Lriptoribu8. ^r. 4.
(VIII u. 876 8.) 1778............ . . . ^ 5,—

^Vlttinauu, vl. Mobllsl, Vi6 8t6lwuss 668 nl. 1noma8 von ^ciuin 2U
^V6no6drc>1 (8. L6itr. 2. 668«n. 6. ?M«8. 6. NH,.)

Witzel, ?. TheophU, 0. ?. N., Die Ausgrabungen und Entdeckungen im Zwei-
strömeland (s. Vibl. Zeitfragen).

^VUslooKi, vr. N. von, VoUl8ßl2,uIi6 und r6lissiö86r Lrauon cl6i' N^vai^n
(8. Dl>,r8t6l1UI1^6N 3,U8 Ü6N 66di6t6 ä6r QioNt6Nri8t1. Ii6li3i0N88680Ni«Ilt6).

Wochenblatt, Münsterisches, Gemeinnützliches. Mit kuhrfürstlichgnädigstem Privilegio.
4. (Erschien als Beilage zum Münsterischen Intelligenzblatt.) Fehlt.
1. Illhrg. 1785 51 Nr. IV u. 204 S. 11. Illhrg. 1795 51 Nr. IV u. 204 S.
2. „ 1786 51 „ IV U. 204 S. 12. „ 1796 51 „ IV U. 204 S.
3. „ 178? 51 „ IV U. 204 S. 13. „ 1797 51 „ IV U. 206 S.
4. „ 1788 52 „ IV U. 208 S. 14. „ 1798 51 „ IV u. 204 S.
5. „ 1789 51 „ IV U. 204 S. 15. „ 1799 51 „ IV u. 202 T.
ß. „ 1790 52 „ IV U. 208 S. 16. „ 1800 51 „ IV u. 204 S.
7. „ 1791 50 „ IV U. 202 S. 17. „ 1801 51 „ IV u. 204 S.
8. „ 1792 52 „ IV U. 208 S. 18. „ 1802 51 „ IV U. 204 S.
9. „ 1793 50 „ IV U. 200 S. 19. „ 1803 47 „ IV U. 190 E.

10. „ 1794 51 „ IV U. 204 S.

Wolters, F., Pfarrer, Die Restauration der Liebftauenkirche zu Münster. Mit einer
Innenansicht. 8. (72 S.) 1882. Fehlt........^1 —

>Vorui8, Dr. Nl., Vi6 I^6tii'6 von der ^nlÄQ^8l(i8ißIl6it Ä6r ^6lt d6i Ü6n
initt6la1t6r1ioN6u 3,rg,di8«N6n ?Mo8c»vN6n 668 0rl6nt8 u. inro L6kämpluuß
üuron äi6 3,rHdi8Lll6U 1ü6c>1086N (Nut»,Il3,1IilQÜQ)(8. L6itl. 2. 668LN. 6.
?M08. Ä. N^..)

Wormstall, Prof. vr. Ios., Ethnographische Forschungen zur GeschichteNordwest¬
deutschlands in der Römer-, Sachsen-u. Flankenzeit. 8. (72 S.) 1901. ^ 0,80

--------Thusnelda und Thumelikus. 8. (16 S.) 1902.....«^ 0,50
--------Der Tempel der Tanfana. Ein altgerman. Heiligtum in neuer Beleuchtung.

8. (24 S.) 1906 .............. . . ^ 0,50
Wüllner, Dr. A., Über den Wechsel und die Erhaltung der Kraft. (Sonderabdr.

aus „Natur u. Offenbarung".) gr. 8. (24 S.) 1860 . . . . ^ 0,30
Würz, Ign., Anleitung zur geistl. Beredsamkeit. In einem AusZuge. 8. (ca. 1800).

Fehlt....................8°/, Sgr.
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Xouovboii (n. 8aumi1. lat. u. ^eiseü. XI3.88.)
Zehe, Vernarb, Diözesan-Konservator (s. Musterblätter).
Zettschrift für Missionswissenschaft. In Verbindung mit ?. Acker N. 8. 8v.-Knecht-

steden, Prof. Dr. Vardenhewer-München, Präl. Dr. Vaumgarten-Rom, Prof.
Dr. Esser-Vonn, Dr. Froberger-Verlin, ?. Groeteken 0. ?. N.-Dorsten i. W.,
Prof. Dr. Kirsch-Freiburg (Schw.), ?. Krose 8. «I.-Valkenburg, Prof. Dr. Meinertz-
Münster, Prof. Dr. Müller-Paderborn, Prof. Dr. Sägmüller-Tübingen, ?.
Schwager 8. V. D.-Steyl, ?. Nob. Streit 0. N. I.-Hünfeld, Prof. Dr. Swoboda-
Wien, ?. Abt Weber 0. 8. L.-St. Ottilien, herausgegeben von Prof. Dr.
Schmidlin-Münster. gr. 8. (Jährlich 4 Hefte von je 5 bis 6 Vg.)

Einzelheft ^ 1,80; der Jahrgang «^ 6,—
1. Jahrgang 1911 hrsg. von Prof. Dr. Schmidlin.Münster. (IV u. 376 S.)
2. „ 1912 „ „ „

XsUlußer, ^ob. L., Vi6 v^uer 6er öltsiitlieüsu Wirksamkeit «ls8u. ßr. 8.
(IV u. 108 8.) 1907...............°^ 2,—

Xsunsr, ^«b. Xoui'., 8. «I., Vi6 ?83.1in6n uaetl asm Urtßxt. Lr^än^t u. üerau»-
ß6ß6d6u von Hsriu. Wi68mg,llil, 8. «l. ssr. 8. ?6üit.
I. I'sil: Mersst^uu^ unÄ ^illlärun^. (XVI u. 358 8.) 1966.......^ 6,—

II. I'sil: 8z>lH(:!lIiol!LrKomMentÄr. (IV u. 64 8.) 19N7 .........^ 2,—

fZumbroock, F., Poetische Versuche in westfälischerMundart. Mit dem Bildnis des
Verfassers. 1. Vändch. 12. Aufl. 8. (176 S.) 1910. (i. Aufl. 1847.) ^ 1.—

f— — Poetische Versuche in westfälischerMundart, nebst einem Anhange, enthal¬
tend Lieder mit Melodieen. 2. Vändch. 5. Aufl. 8. (184 S.) 1903. °<S 1,—

1. Aufl. 18S7.
-------- Neue Zimmermannsprüche. (5 plattdeutsche und 6 hochdeutsche.) 2. Aufl.

8. (16 S.) 1875. <i. Aufl. 1857.) Fehlt......geh. «^ 0,25
f— — Poetische Versuche in westfälischerMundart, nebst einem Anhange, enthal¬

tend Lieder mit Melodieen und kleine Scenen für Liebhabertheater. 3. Vändch.
3. Aufl. 8. (132 S.) 1909. (1. Aufl. 1868).......^ 1,—

f— — Poetische Versuche in westfälischerMundart, nebst einem Anhange, enthal¬
tend Scenen für kleine Bühnen und Lieder mit Melodieen. 4. Vändch. 2. Aufl.
8. (128 S.) 1898. (i. Aufl. 1875)...........«^ I,—

f--------Poetische Versuche in westfäl.Mundart. 5. Vändch. 8.(160 S.) 1888. ^ 1 —

Xunlblelil, Dr. «los., lisliß.- u. Oberl. am di8o1iök1. 6^121128. 211 Nll^nsim,
(N8ÄÜ), H6hräi8o1i.I.3,t6iiii8Lli68 66d6tbudi. (IV u. 192 8.) 1909.

ßdä. iu IlSiusll <^ 2,10, in I^eclßr ^ 2,60
Xuinllls^, Oaspllr, (?viuii3.8ii ?g,u1iui Nc>na8t6!'i6ii8i8 äirsctor et matQ68608

8udliini8 Vi'c»t688oi', N3.tü686N8 sl6M6ntari8 vrinoipia, vras1s«ti0iiivu8
vudiioi» stc 8. ?6d1t.
?»!-8 I. Llomsutg, ^I^ßbraL. 1786 ................6^ 8^r.
?2l8 II. NßillSlltg, LeowstliÄS oum li^uii». 1786.......... 8 8^r.
?2r8lII. U«U8 ^Ißebias in ^iitImieriL2 oum ll^uiiZ. 1772.......?V, 8^.
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ArunKI«?, Oaspar, UatQ68608 8ud1imiori8priueipi«, in U8um praeleLt. pudl.
sto. ?ar8 prima eum !ißuri8. 8. 1774. ?6tllt.

------- Nlkmsllt«, m6«dÄQiLÄoum li^uri8. 8. 1774. ?6ü1t.
— — Lx6roit3,tic»Q682,na1Mc:0-8MtN6ti(:a6 iu matü68i pura: i1Iu8trÄiul3,6«um

primi8 ^eometrias vsterum, U8idu8 vsro Mi1o8nziQi(:g,i'uiii numaniorum-
lzue patriae No2Ä8t6i'isu8i8 8ouc»lai'um 3,«o«mc>cl3,tg.6.Lüitio II multum
aucta et smeuäata. Nit 9 l'alsln. 8. (XXXII u. 160 8.) 1783. ?6u1t.

------- Mathem. Vorübungen,Zum Gebrauche der 1. und 2. Schule. Mit Kupfern.
8. 1789. Fehlt.

------- (s. Chrestomatie, poetische).
Znrbonsen, Prof. Dr. Fried., Aus den Censurenlisten des Gymnasiums 1636 bis

1647 (s. Gymnasium, Paulinisches).
-------- (s. Samml. auserles. Werte der Literatur).
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Wissenschaftliche Übersicht.
l. Zeitungen u. Zeitschriften. 2. Theologie, Philosophie, Naturwissenschaft,Sprach¬
wissenschaft, Erziehungswesen. 3. Geschichte, Biographien, Literaturgeschichte.
Rechts-, Staats-, Sozialwissenschaft. 4. Religiöse Literatur. Erbauungs-, Gebet- u.
Kirchengesangbiicher.Preoigtliteratur. 5. Schulbücher. 8. Unterhaltungsliteratur.

7. Vermischtes.

1. Zeitungen und geitschriften.
Adreßbuch f. d.Preuß. Regierung in Münster 1822.
^Imankon clS8 I^ipps-Vspartemsut« 1813.
— Münsterischer.
— s. auch Kalender.
Amtsblatt für die Provinz Westphalen 1816.
— der Regierung zu Münster 1818—1822.
Anzeiger, Münsterischer, u. Münster. VollZzeitung.
Bibl, Zeitfragen, gemeinverständl, erörtert. Ein

Vroschürenzyklus hrsg. v. Nilel, Rohr, Heinisch.
Hof- und Adreßlalender, Münsterischer.
Hüffer, Familie, s. Julia.
Intelligenzblatt, Münsterisches.
Julia, eine Familienkorrespondenz.
Kalender, Hauslalender.
— hundertjähriger.
— landroirtschaftlicher.
— s. Almanach u. Hof- u. Adreßlalender.
Kanüle und Inäustris.
Kaufmann, Familie, s. Julia,
Uemorwl aämiu. 6u vepart. 6e lg, I^ipve.
Monatsschrift, Münsterische.
^atur ullü OllsudHiiiuß.
Neues und Altes.
Orient, der katholische. Monatsschrift.
liLvu«, tbeolo^isLlis, b.r8ß. v. lliellamp.
Westfälischer Hausschatz.
Wochenblatt, Münsterisches, Gemeinnützliches.
Zeitschrift f. Misstonswiss., hrsg. v. Schmidlin.

2. Theologie. Philosophie,
Naturwissenschaft, Sprachwissenschaft,

Erziehungswesen.

^blimi61ullssell, ^,Itt68tam., b.r8F. v. ^likel.
— 5lsut«8taN,, drsss. v. NsiiiLlt^.
Acker, s. Zeitschrift für Missionswissenschaft.
blöder, Xamelu, I^Häelölir, 8.^,bbmiclI.,I^6ute8t.
Allies, Entstehung u. Fortbild, des Christentums.
^ItÄltNlßlll, ßOt., I./III. ßlNÜ ?0IIllÄ,t.
— 30t., I./III. Klein ?ormat.
Altum, Winle z. Hebung des zoolog. Unterrichts.
Amt und Würde eines Bischofs, s. Schemm.

Anleitung für Lehrer und Lehrerinnen.
Annegarn, Handbuch der Patrologie.
^lltbrorio8'2ibliotb.ßll. llirsotore ?. 8c>bmi6t,
^utoms, l'b.Lola^i», uiliv, 8psLul. st clu^m.
Antony, Lymbolil der Kirchengebräuche.
Augustinus, Über die Vergrede des Herrn.
^,U8 cler ?raxi8 lür äiß ?raxi8. ?2äaß. ViuKe.
^U8t, Ilsli^iou 6sr üömsr, 8. Var8tsll. niobt-

Lliri8tl. Ksli^ioll.
Auszug der Sittenlehre des alten Testaments.
— d. Littenlehre über d. Pflichten der Menschen.
LacH, Ls,8iliu8' Ullüllvorte.
Bade, Christologie des A. T.
LÄSumllsr, 01., ll23 Problem 6sr ^atsrie.
— Vomini<:u8 <3unlli882,lillu.8.
— ^venoebr. ?ou8 vitae, 8. Zßitr, ?Iü1o8.
— 8i^sr von LlÄballt, 8. 2oitr. ?bilo8.
— Titeln, 8. Lsitr. ?bUo8.
— 8. Lsitr. 2. <3s8c:b. 6, ?bilo8. 6. NH,.
Laeumlcsr, ?r?., llis I^sbrs ^,N8. von vanter-

bur^, 8. Lsitr. ?bilo8.
Laisr, ?2p8tl. ?rovi8luiisu, 8, Vorrsl. ?or8eli.
Valdus, Justin der Märtyrer.
Lallsrim, lls prim^tu Rom, polltitieum.
— lls pots8tats 6LLI, 8um. zxintikiLum.
LÄtbi>,82r, ^rmut88treit im ?rmi2il!2ll.-()räeii,

8. Vorrsl, ?oi8«tiui!^6ll.
Bangen, Die römische Eurie.
— lls 8pc>ll82libu8 et mn,trimomo.
Vardenhewer, s, Zeitschr. f. Missionswissenschaft.
Barkhaus, Evangelien, s. Evangelien.
Vartmann, D. Himmelr. im N. T,, s. Vibl. Zeitft.
Lkl8iliu8' IVlalm^vorts 8. Laoli.
Lauer, ?8^eb.<il<ißi8 ^Id22Lll8, 5. Lsitr. ?bilo8.
Laum^klitell, vie ^VsrKe von II. Lti. I^ea.
— vie VuI^WLixt. v. 1590,8.^bbmi!lI.,^,Itte8t.
— s. Zeitschr. f. Milsionswissenschaft.
Laum^artiisr, ^V. v, ^uvsr^us, 8, Lsitr, ?dilo8.
— ^,l2NU8 äs Iu8uli8, 8. Lsitr. ?tulo3.
— 8. Lsitr. 2. 6s8<H. <I. ?IiUo8. 6. N^.
Laur, <3ull6i88g,Iiiiu8, 8. Leitr. ?di1l)8.
— 6ro88Sts8t«, 8. Lsitr. ?tiil<i8.
La^sr, V3,iiisl8tu6i6ll, 8, ^,bb.2il<II., ^Itte8t.
Lsoller, (üomgeuclium Mri8 ÄsorLtalium,
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Lecks?, Vi88ertg,tiolle8 tbeoloßis^s.
— vi88srt3,tiollS8 äs äivinn, ills^illÄtiolls.
— llu8 S0eIS8M8ti<MM2lltic>uum.
— vesistum Lratisaii llbbisviatum.
— Vi88sitatio 6s slsetione Ooachutorum soi8e.
— Vi88eit2tio üe reßimills Loi8c:opoi'um.
— üi8toi'iÄ ssolL8i28ti<:Ä,
— Ill6ios8 in Iid?c>8 lli8toiias soels8M8ti<:ÄS.
— Kirchengeschichtedes 16. u. 17. Jahrhunderts.
— 8. ?Isuiv uuä liis^^si'.
Veckhaus, Flora von Westfalen.
Zeit?. 2. <3s8oli. 6. ?uilo8. <l. N^.., llr8^. voll

LasumKer, v. Hertlill^, Laum^^rtllei'.
Lsitr. 2. <3e80ii. 6. alt. UöllLlltuill8 u. 6. Leus-

<ÜIlt,'0l6Lll8, llr8Z. VUll ?. ÜLIWS^ell.
vslisoii, Nsäulig, Ä8SS8S08.
Velser, Apostelgeschichte,s. Bibl. Zeitfr.
vemaräi oosrum omllium ms6ull2.
Lsrllillß, Die 2ill8st2Ullß 6sr lll. 2uoll2i'i8tie.
Verthold, Im Freien! Naturbilder.
— Das Tierreich.
— Das Pflanzenreich.
— 8. „Natur u. Ollellbarullß."
Lidlia 820l2.
Biblische Zeitfragen, gemeinuerst. erörtert. Ein

Broschürenzyilus, hrsg. v. Nilel, Rohr, Heinisch.
LiäellllÄlll, Illsoioßies, üost. Lelleäietill. Ibu?ß.
Viermann, Die Gebote Gottes und der Kirche.
— Das Buch der Beispiele,
vi^slmair, 2sllo von Verona.
Visping, Eieget. Handbuch z. neuen Testament.
— 8, Ooneilii?ri6slltmi sto.
LlMioo, ?. <HoMll08tSll2lli 6s C0ll80l. rg,tiolli8

lidri 6uo, 8. vsitr, ?llilc>8.
VIu6au, vs XlLx^llärillÄS iutsi'lli'stati«ui8 libri

V2llieli8 ill6c»Is eiitiea et llsrmslleutiea.
— ^uäell u. «luäeuverkeiß. im alt. ^lexülläria.
— 8. ^,dll., Nsuts8t. u. lisvus, tiisoloß,
Löckellllnlt, 8llßi8S8»,t2UllFLu m«82i8ellei ^rt,
Vongaertz, Der Geschichtsunterricht in d. Vollsfch.
Lullllamll, 2ui NvmißieULlltiasse.
vorrowasi, ?28toi°um ill8truotiollS8 ste.
Vossuet, Über die streitigen Punkte d. Glaubens,
vouix, 1'rÄ0t2w8 6s priue. Mri8 e^llollioi.
Lraull, ?. O., llber Xo8mc»ßsllie.
— llber 6ie 1'empeiÄtui' 6er 8olllls.
— ^bsr 6is <3in,vitatioll8'Xoll8tmits.
— Leiieuts v. Li^b.-IlÄVll. 0b8erv. 2U X»Ios8il.
Vre!ei6, U^turität ill Vs2. 2,ul?reil>. u, 2ureolm.
Lrs8llV, v»8 Vsi-näiw. 6. 2. ^ollÄllll^diisl. 2. 3.
vrsviarium Noll28tsrisll8S,
vreviarii ^Nll«,8tsi'iell8i8 8upplemslltum.
Vritto, des seligen, Kurze Lebensbeschreibung.
Vrovot u. Valerius, D. Zeichnen in d. Vollssch.
Ni'usllll3,u8Sll, Ill8titutic>ue8 llllV8ien,s.
Nrück, Geschichteder kath. Kirche im 19. Jahrh.
— Der Kulturkampf in Deutschland.
— Lehrbuch der Kirchengeschichte.
Vrüning, Das Dasein Gottes und die mensch¬

liche Willensfreiheit.

Luellmavsr, Nollo^r. 6. ^Äpmi. Wul3b8,ums8.
Lülo^v, <3uucli88g,IillU8' 8«llri!t Von 6. Ungleich-

lienlcsit 6sr 8ssls, 8. vsitr. ?Mo«.
LU8LI1, Vei>8USlls 2. ^bleit, eieiitr. 6rull63e8.
Lu80ll2ll> Osrmallsll Ulla 8Iavsll.
Oapitame, ve Vri^slli8 Ltliiea.
Gastelle, s. Erzähler, Samml. a. W. d. Literat..
— s. Voltaire, Merope.
Osremollwls ooll8ec:r. slseti ill ez>i8<:ollum.
01268, ?iill«irM l'llsoloßiae 6oßiu»,Ul:«,e.
OISNLll, Lrislö voll II. Lill8sr oto. mi 6. ?üi8t«ll

voll ^.llbÄt, 8. Ilslorw. 8tu6isll.
Olomsll8, I)L 8«ll0l28ti00I'UM 88llt. pllÜ080pll.

888S tllsoloßi2o glloillaill ooilliuLlltatio.
(üolloilii l'riäslltiui 0Äll0llß8 st äsorst».
(!oll8ol. äo lg, ?oix 8ue Iß3 malusu^ 6o I'Lßli8s.
00^628, Die 6. Lostlliu8 Nl8«lll. 2U3L80llr. ^,dll.

6. vom, 6ull6i82lvi äs ullitats, 8. Vsiti'.?lli1o8.
lluer, Illsolo^ig, äo^lllatiCÄ st mor2li8.
vullisw, 2ur Ls8ullioüts clsr 6ottL8dswsi8s im

13. ^bili., 8. Leite. ?llilo8.
varst, 2U8 6. Osd. <I.lliollwlli^tl. NoIißioll83L8<:u,
Dausch, Jesus und Paulus, s. Bibl. Zeitfr.
— Die Inspiration des N. T. <ebd.>
— Das Iohannesevangelium (ebd.)
— Der Kanon des N. T. (ebd.)
— Kirche u. Papsttum — e. Stift. Jesu (ebd.)
— Das Leben Jesu (ebd.)
Deharbe, Lehrbuch der Religion, s. Wilmers.
Dentler, Die Aufersteh. Jesu im N. T., s. Vibl. Zeitfr.
Deppe, s. Lamey, Mayeul.
Vsut8oli, Nlimi vsid, 8. Itslorm. 8wäisn.
visllÄMp, llis 6otts8lslli'S 6. (irs^ur v. Nv882,
— Hippolvtus von ?QSbsll.
— vis oi-ißsllwtwsllsii 8trsitißll. im 6. ^alirli.
— llootriiik patrum 6s moaruatiolls vsrdi.
— Der IIr8z>iullF 6s8 ?i'mität8dsIiLlllltlli88S8.
— Katholische Dogmatik.
— 8. ÜSVUS, tllS0l0ßi8SllS.
Diepenbrock, Sämtliche Hirtenbriefe.
Uiisotorium, (!l8tsi'2isll8Si'.
— g,ä o»iMnä2,8 et Iiorg,8 SÄll0llio8,8 sie.
DiuniÄls Noll8,8tseisll8e.
llootor. Die ?llilo8opllie 6s8 ^. (Ibll) 2Z,<Iäii!,

8. Lsitr. ?llilo8.
Döller, Abraham und seine Zeit, s. Vibl. Zeitfr.
— Die Messiaserwartung im A. T. (ebd.)
Vom2,ll8lü, vis ?8vouolo^ie 6s8 Nsme8iu8, 8.

Leitr. ?mlo8.
vörliolt, Über üie Llldivielllullß 6s8 vo8M28.
vrllllsim, vis 06V88LS Ä8 Xuu8iwei'l!.
Dressel, Slizze der Laacher Vullangegend.
— 2ur Oiielltisrullß ill der Lllsißislsnis.
DreXelius, Die christliche Sonnenbahn.
Vi08to, vis Viö2e8s viittiob. 2U Ls^illu 6s»

ßI0ÜSll 8clli8Mll8, 8. ?S8tß8.bS.
Droste-Hülshoff. A. u., Gedichte.
— Lrisls, 8. ?ol8Slluu86ll.
voll vullin-voi'Ko^Iii, ve? ^ull^s vs 8llill022.
Dupanloup, Die Convention u. 13. Sept. 1LL4.
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Dupanloup, Üb« Frauenbildung.
vvorall, Lnill28 liLlißioueu.
Lberliartsi, vsr üanou cleg H,. ?. 2. 2oit 6.

Voll Lira, 8. H,bb,, H,IttL8t.
26sr, vis Neluruivo^Lblä^o ?Lräill2,llä8 I. au!

6«iu Xou^ii von Irisut, 8. Ilsloriu. 8tuä.
Egen, Der Einfluß der mimst. Domschule auf die

Ausbreit. d. Humanismus, s. Gymnasium.
Lwer, ^,ri8totels8 üb. 6^8 wirken 6ott68.
Luäie8, ?. v2mig,lli uncl 6le weltliobe ^Vi886ll-

80b2lt, 8. Lßiti. ?bi1n8.
LuzsIKsillpSI', vi« ?2,I'26iS868lIÜ88S.
— 82,l>,ä^2<32c>llüb.<1i6bI.8c:Ill'ilt.,8.Zsiti.?biI(>8.
Erdmann, Erklärung der bibl. Geschichte.
Lri^ellÄS, vk äivi8ioll« u^wrils libii c>uillMS.
Eröffnung des aladem. MissionZvereins zu Münster.
L8pellbsi3Li-, ?etni8I,omd2iäu8, 8. Zsitr, ?bilo8.
N88ßr, 1u<iill28 v. ^czuillo über clio lUöMobllLit

LillLI 2lll2llß8l08Sll 8oböptullßi.
Esser, Prof., s. Ieitschr. f. Wissionswiss.
Euringer, Chronol. der bibl. Urgesch., s. Nibl. Zeitfr.
— Streit um das Deuteronomium (ebd.)
Evangelien und Episteln, d. sonn- u. festtäglichen.
?2lK, vrm LsiolirbüLlllLill, 8. üslorm. 8W6.
Feldmann, Die Weissagungen üb. d. Gottesknecht

im Buche Iesaills. s. Bibl. Zeitfr.
?sllvi, (3s^vitt«rrs3i8trator.
?L8tß2,bs, N. ?illlls ^sv^iäillLt.
Feste und Festzeiten d. lath. Kirche, s. Hymnen.
Fideldey, Die Iesuitenhetze in Bremen.
?illl!S, ^,«8 cl.l'aß. Lollila^' VIII, 8. Voirsl. ?oi8ou.
— ?2p8tWm U. IllltLI^ÄUß Ä. 1'SNp1SI'0räSll8
— 8. Voirsl. ?or8ob.
— 8. ?L8tA2b6.
?i8«Iisr, lliß VrKelllltni8lslli'6 ^,ll8elm8 voll

valltsrburv, 8. Leite. ?bilo8.
^Isurv, Ill8tiwtioiÜ8 iuri8 eo«Is8j28tioi.
— s. auch Riegger.
?ai<:b, 8. i^n,tur u. allellbÄrullßi u, ^lltur u.

OllLllbaiullF liellsitorinill.
^oioKsubLoil, 8«bsm3, illtioä. ill ulliv. tbsol.
— 8obsma tbsnIo^iÄe 6oßM8,tiL2,s.
— IlltrcxiuLtio ill ullive^am tbenw^i^m.
I'oiiuei, Ill8tiwtic>ll68 iiwr^ioaL.
Fortmann, Denkwürdigkeiten aus der Religion«-

und Kirchengeschichte.
?iev, 8. 6vNll28iuill, ?ÄUIiui8c:be8.
Friedhoff, Katholische Dogmatik.
— lls 86lltslltia6 prob2biii8 ote.
Froberger, s. Zeitschr. f. Milsionswissenschllft.
ttslläsr, 2rä80llil:btLll uuä Lräßs^biellts.
— vis 8iillällut.
Gerding, Die Werlstätte der Natur.
Gerigl, H., Der Irrtum beim Eheoertrag.
l-Lvei, vis8SlltLllti2,eÄivwiwti8, 8.Leiti. ?lliio8.
6iß86, Nsmsuta 8V8tßillilti8 nisäicillao.
6ool!«ll, Nklriuolliil evaußolics,,
Qöllei, vio oravaillillÄ v. Visllns, 8. ?68t^abs.
Gosselin, Die Macht des Papstes im MA.
Göttsberger, Adam und Eoa, s. Nibl. Zeitfr.

612t, llahM ibn °^,cil, 8. Loitr. ?llilo8.
(iiß^orii, Naßiii, <is P28tc>r2ii ourg, libsi.
Nrevell, II. ^,lllällße ci. LeßillLll, 8. Vorisl, ?o?8ob.
(3rsvillz, 8, IislorNg,tiou8ßS80ll. 8tu<!isll.
— isubilllll Lei: 2I8 Mllßsr (ielslirtßi' (sbä.)
— «lobÄllll 2«il8 ?wiibu<:b (ebä.)
Oiimms, Uoll8,llUll66,8.O8,r8t6lI.llic:lltc:Iu'i8tI.IlsI.
Groetelen, s. Ieitschr. f. Missionswissenschaft.
Vrotemeyer, Stud. z. d. Vision, d. A. Kath.Emmerich.
<3rüll!sI6, liSllis v. 6. ^öttliollLll Milieu b. ä,

M6i8obell N8lißioll8llüilo8., 8. Lsitr. ?bilc>8.
6rull^v«,I<t, llie NüllcliLllei' Katecllst, NetlioäL.

>i. ?r. llsrbÄit u. ?r. ^V. V'lie^tsr.
— <3s80llioIitL <isr <3uttS8bswsi88 iill Nittsl-

illtL?, 8. Lsitr. ?Mo8.
68<:b^vill6, Die ^isäsrlabit <Hllii8ti ill 6. Ulltsr-

VSit, 8. ^,büllll<11.,!^6UtS8t.
Guilleaume, Samml. aller Briefe PiuZ' VI. betr.

die französ. Religionsumwälzung.
Euillenwn, Wissen und Glauben,
liülltbßi', llis ?llällolc»ßi8.
Gutberiet, Ethik und Religion.
— VZ,8 6L8st2 voll äsr LebaltullZ 6sr XlÄlt.
— 8. Hsillriob, llo^ill. l'bLnluFiß.
LuttillMlll, Kaal! bell 8«Ic>iuc)ll l8rn,eli, 8.

Leitr. ?llilc,8.
Ü2Ldiei, Die ÜLli^ioll 668 mittisisll ^illSlilla,

8. v2,i8tLiI. lliobtellri3tl. lislißioll.
Il2Z6illÄllll, 8. ,,^2,tur 11. vllLllbarullß".
ÜÄllll, 1bc>m28 Lr3,cl^v2i-<IillU8, 8. Lsitr. ?lliln8.
Üllll6du<:li, sxe^st., 2. ^. ?., bi8ß. voll IVillsI.
Hllndmann, DerneueEggerscheeleltromagn. Motor.
— Art und Form.
— Über den Nutzeffekt magneto-eleltr. Maschinen.
— Der 2. Deprezsche Versuch.
— Die intern, elektrische Ausstellung in Wien.
— Die fossile Conchylienfauna.
— Die menschliche Stimme und Sprache.
— Die Neogenablag. d. üstr.°ung. Tertiärbecken«.
— Ollaralltsi'wtill 6er ^LltiäioolldivIiLll <is8

^ViEllLi Loc:Icßll8.
— UlKio^oMobs 8g,lollpiiillg,r3,ts.
ÜÄiäv, llsr l3u6<Uii8mu8, 8. OaiAtoll. lliobt-

0llii8ti. lislißloll,
Hllsentamp, Ehristliche Schriften.
Il2,vi<:Iior8t, Ill8titutiolle8 loßioas.
Hazart, Triumph d. wahr. Kirche üb. d. Juden.
Hehn, Der israel. Sabbath, s. Bibl. Zeitfr.
Heinisch, s. Bibl. Zeitftagen.
— Griech. u. Iud. im letzt. Jahrh, v. Ehr. (ebd.)
— Der Lilllluü ?dilo8 2ul <iis Äts8ts oliii8tl.

LxsßL8L, 8. ^dll,, H,Ittß8t.
— llis ^risoll. ?llilo8. iin 2. 6. Woi8b. (ßb<I,)
— ll28 Lucll üoi ^Vei8bsit.
Heinrich, Dogmatische Theologie.
— Lehrbuch der lath. Dogmatil.
Heis, Die Sonnenfinsternis vom 15. März 1858.
— Die Sonnenfinsternis am 6. März 1867.
— s. „Natur und Offenbarung",
lleurv, I,S8 Lamdüi'g,, 8. ^lltlliopo^Libi.
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Hermes, Gutachten in Streits, d. mimst. Domkap.
— Antu,, auf d. gesch. Daist, d. L. d. Mimst. Kirche,
— Vier Erklärungen, veranl. durch die geschichtl.

Darstellung der Lage der Mimst. Kirche.
Herold, F. v. Fürstenberg u. Overberg in ihrem

Wirten für die Volksschule.
Hertlens, Erinnerungen an ?. Haßlacher.
Nßiiliüß, 8. Lsitr. ?t>ilo8.
llsr^vsßßll, 8. Lsitr. 2. <3s8oli. 6. ^IönLlituN8

u. <t. Zsueüilit.'Orä.
— <3s8Lt>, ä. dsnsäillt. ?iokeli (edcl.)
ller^oß, llis Otunnol. 6«r bsiä. Xöui^8büob.Li'.
IIs^L8, Libsl u, H,ßv?tell.
— Joseph in Ägypten, s. Vibl. Zeitft.
Nillillß, llas ^otarsllnli, 211 ä, rämwcli. liota,
— Die röm. Nota u. NiI6e8llLiill, 8. lielorni, 8tuÄ.
Hontheim, Lehrbuch, s. Wilmers.
Üortsn, 1)3,8 Luod ssr Iiillß8teiiis ^IlKrädi8.
Holthey, Das Wichtigste über d. Seidenbau.
IInvsstgM, 8, „I^atur u. Nffsnbarunß".
Hüffer, Chr., Grundr. zur Vorl. üb. Naturrecht.
Hüffer, G., Der hl. Bernhard v. Clairveaui.
— Korveier Studien,
Hüffer, H., Die Verpflichtung der Civilgemeinden

zum Bau der Pfarrhäuser.
— Das Rheinpreutz. Gesetz vom 14. 3. 1845.
— Veitr. z. Gesch. der Quellen d. Kirchenrechts.
— Forsch, auf d. Geb. d. franz. u. rhein. Kirchenr.
UMinZNoik, ?r«,cti<:2 1u8truc:tio.
Hül8däuiuei', Latsc:IÜ8MU8 ioiu3iiu8,
Hülsmann, Der Gesang und d. Orgelspiel in der

feierl. HI. Messe.
Hymnen, die kirchlichen.
Judenverfolgung und Cmanzip. von den Juden.
^U8tiuu8' ^volo^isll.
Ü2PPL8, llie pdilc>8. Lila. Ull8. ^slstirt. Lernte.
— Die Net3pli^8ilc al8 ^Vi88LN8Lü2,tt.
— I^üibiidi <!, <3s8eliiolite cler ?ii<l2ß0ßik,
Xar^e, vis <3e8clii(:lits 6e8 Luiiäs8ßsämiKeii8

im H,. ?., 8. H,db.22<U., ^1tt88t.
— Die neueren Ausgrabungen in Palästina.
Xar8<:u, ?Iorg, von ^Vs8t!Äsil.
— ^3,wrßS8c!liioIits 6sr XriitüL.
Karup, Geschichteder lath. Kirche in Dänemark.
X3.Ü116I, lld, 8. neue Verbinä. 6. Iic>üi'2u<:^sr8.
XewQsr, N,»Mluil6u8 Julius, 8. Lsitr. ?üilc>8.
Kellermann, Über die Pflicht des Pfarrers.
— Uüll8tsrl, (3ötter8tättsu.
Kern jeder Crziehungslehre.
Xirodusi'ß, lls Voti u^turZ,, odliß. ete.
Kirchengesetzgebung,die preusz.-deutsche,seit 1871.
Nrctmsr, Die o»b^iolli8cl!6 Xc>8io<)ß0iiiLu. s.

bibl. 8otiöi>lullß8dsi,, 8. ^,bb., ^.Itt«8t.
Kirsch, s. Zeitschr. f. Mislionswissenschllft.
Kistemaler, s, Liblie Z^cra u. Chrestomathie, poet.
— Leben u. Willen desselben, s. Neuhaus.
Kißling, Geschichte der lath. Kirche, s. Brück.
— Die Kulturlampfbewegung, s. Brück.
KIeinsoigen, v., Kirchengesch. von Westphalen.
Koch, Die Taufe im N. T., s. Vibl. Zeitft.

Koch, Das Abendmahl im N. T. <ebd.)
Ilrabbs, I)s obli^ations Mruoni et«.
— Leben Bern. Overbergs.
— Pädagogische Erinnerungen.
Xr^uü, Vo!Il8ßl2,udL u, rsli^. LrilueK cl. 8ü6-

8ls,v8ll, 8. ll2i8tsll. uiLbt<:Iiri8tI. Lsliß.
Xieb8, Nei8tsr llistriob, 8. Leite. ?bilo8,
— vis N^8ti>! in ^,16sb2U8eu, 8. ?S8t^ade.
Krose, s. Zeitschr. f. MissionsWissenschaft.
Xußlsr, Ltsrullulläe uncl 8ternciiell8t in Label,
— Im Lmmlii'sw L»,bsl8.
üunoxe, 8, „Kai. u. Nlleub.", Ite^setoriuN.
Lamey, Leibniz u. d. Ttud. d. Miss, in e. Kloster.
Lamezan, Cin Wort über Knaben-Seminarien.
Lllndersdorfer, Bibel u. südarab. Altertumsfoisch.,

s. Bibl. Zeitfr.
I^ÄuäillÄllii, ?rsäi^tdu<:Ii 6. Heinr. Xg,8tnßr.
— Das Predigtwesen in Westf., s. Vorref. Forsch.
I,«,pps, Miiowu8voll^,utre<:ourt, 8. Lsitr, ?bilo8.
I^k8ka, ^iele u. Ns8ult2te <t. mnci. Nr<ik<)l8LN.
I^eiumeu8, ^,«8 un^sär. ^ran^ißllLllsrbrislßil 6.

XVI. .I^drli., 8. Itelorw, 8tuäisn.
I^ietarä, ^,u Vuu-llmi, 8. ^ntb.ropo^Libliotb.sl!.
I^illäsmanil, lls8 Iil. Hil2riu8 v. ?. „liber m^-

8tsric>ruiii".
I,iimst><iiii, vik^ve8tl2l.XIö8tLr 6. <üi8ter2isii8or'

or6eu8, 8. ?s8tAÄbs.
Litt«, Briefe üb. d. sog. vier Artikel «.
I^ölir, Lsitr. 2. <3s8e!i. 6. 8ittIieIiK. 6. XIelU8.
Lorscheid, Der mittl. Teil d. westfäl. Kreidebeckens.
— Die Spektralanalyse.
— s. „Natur u. Offenbarung".
I^N888ii, 8i22,t un6 XirotiL in 6si ?lÄ2,
Luken, Die Traditionen des Menschengeschlechts.
I,ut2, Dis?8^c:IioI,LouÄ,vsiiwr28,8.2sitr,?liil08.
Naäei, ^Il^eiu. LinIsitullF in 6. ^I' u. 1^1'.
Maier, Die Briefe Pauli, f. Bibl. Zeitfr.
— Die HllUptprobl, d. Pastoralbriefe Pauli (ebd.)
Nar^rstli, i>28 <3sb6t8l6ben <I68U ()iii'i8ti oto.
Martin, C., Katechismus des lath. Kirchenrechts.
— Trost u. Lichtbilder für die Gegenwart.
— Blicke in die Gegenwart und Vergangenheit.
— Nicht Revision, sond. Aufheb. der Maigesetze.
— Die neuern lirchl. Officien vom bitt. Leiden.
— Unsere gegenwärtige Pflicht.
— Die Wahrheit über alles.
Martin, L., Der Dienst des Veistesmenschen.
Nau8d2<:Ii, OIni8tsiitum u. ^Vsltmoial.
— ^U8ßsv. ?exts au8 6. ^Vsrll. ä. I'li v. H,cluin.
— Frauenbildung u. Frauenstudium.
UsiL?, >!., N^tllLN U, Nl^älllUllssLll 6, XÜ8tSUd6^.

<i. 0«,2SllL'IlÄlbill8eI, 8, ^,ntdroi>o8'LibI.
Neisi', N,, llis I^elirL äs8 1'donig,8 v. ^.<zuina

„vL p2,88ic>uidu8 2llim2ß", 8. Lsiti. ?IiiIo8.
Nsinert^, 8. ^,db,2u6I., Aßute8taillSlltIi<:Iio.
— ^«8U8 uncl äis IIsiäsllmi88ion (sbä.)
— s. Zeitschr. f. Milsionswissenlchaft.
— Das Lulaseuangelium, s. Vibl. Zeitft.
Nenßs, Nabsu <Ue I^e8enüsu8l:IirLibß!' ä. N^,.

Kritik ßsüdt?
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Niellsli8, Die ?bilc>8c>pms ?l2tc>U8,
— 8. „I^atur uu6 Ollellbarun^",
Miletta, Die Amarnazeit, s. Bibl. Zeitfr.
MuAS8, llis <3u26snislii's äs» llun8 8sc>tu8.
— ller 2UFsdiislls sx2L88ivs lisalwmu» 668

lluu8 8sc>tu8, 8, llsitr, ?t>ilc>8.
Missionsuerein, Eröffnung d, Atadem. z. Münster.
Mohnike, Über geschwänzte Menschen.
— Die Japaner.
— Bank» und Palembang.
— Blicke auf das Pflanzen- u. Tierleben in den

Mlllllyenländern.
— ^kls uu6 llniisu8<:Ii.
NoUisubuIir, lli88sit2tic>ns8 XXVI,
— Vit2 01ii'i8toplioi-i llsiii2i'6i 2 62ISN.
Nouts8<iuisu, lloii8illei2,tioll8 8ur Is8 «2U8S8

6e 12 ßr2u6sur 6s8 Iioui2ill8.
Moral für die Jugend.
Blocks, Die LsKsurun^ 6s8 ul. ?2ulu8.
NüIlLi, ^,6., Msr 6is ^eb8sn6i'sn. 6, Vsn«8,
— Lide! uu6 Lllomouill.
Müller, Prof., s. Zeitschr. f. Missionswissenschllft.
Murarius, Plan z, Vorlesung üb. die Religion.
— Plan zur Vorlesung über die Moral.
Musteibllltter zur Anfertigung des für den lath.

Gottesdienst gebräuchlichen Weißzeuges.
Mutschelle, Evangelien und Episteln.
!^2^v, Die puilc>8. H.bll2ll6Iullß. 6. ^2 aüb dsu

l8t)äc> al'Xiuäi, 8. llsitr. ?IiiIo8.
dlatui' ullä vllsubaiuu^.
— lispsrtcn'iuili 622U.
»suü, L28 llusu L^sstlisl, 8. llsitr. Nölletl.
I^illsl, 8. ^bbau6I., H,Itts8t2iuslltIi<:Iis, u. Ü2u6-

bULtl, LxS^St., 2UIU ^. "l.
— s. Biblische Ieitfragen.
— Alte u. neue Angriffe auf d. N. T. (ebd.)
— Der Ursprung d. alttest. Gottesglaubens (ebd.)
— Das A. T. im Lichte der altoriental. Forsch.

I. Die biblische Urgeschichte. II. Moses und
sein Wert. III. Die Geschichte Israels usw.
IV. Die Patriarchengeschichte <ebd.)

— Die Glaubwürdigkeit des A. T. (ebd.)
v8tlsr, Die ?8vsuol. 6e8 llu^u von 8t. Viktor.
Oswald, Die dogmat. Lehre u. d. Sakramenten.
Vtt, llis ^u8leAuiiA 6, usuts8t, 8süi'i!t übsi 6.

Lus8c!tisi6ullß, 8. ^bu,, I^suts8t.
Overberg, Anweisung z. zweckm. Schulunterricht.
— Nbhandl. vom Belohnen und Strafen.
— Geschichtedes alten und neuen Testaments.
— Christlath. Religions-Hllndbuch.
— s. auch Veerlage 6: Scheuffgen.Farwick, Günther,

Haustadt u. Wildt, Unterricht.
Ozanam, Dante u. d. lath. Philos. d. 13. Ihd.
?2troui, 82USti, msu8tiui.
?2uiu8, Nst2sr (3s82ll6t8c:ti. 2N 6sm Ml>8ti.

Unk« 1462, 8. ?S8tß2bS.
?ssksl, lisli^iou u. ^aubersi 2ul 6sm mittl.

I^su-lVlsolll., 8. ^,lltIii'c>l>o8'LibI.
Peters, Der alttest. VibelteXt und seine Geschichte.
Pen, Der christlichePhilosoph,

?Mti80ll, ^U8tillU8' ^polo^ißll, 8. ^U8tiUU8.
?lsi!lsr, Lsitrüßs 2ur <3l22ig,llor8oliuu3.
Pfülf, s. Wilmers, Geschichteder Religion.
?ispsr, H,., llis P2p8ti. IvS^2tsn u. dlulltisll.
— Ollii8tsiiwill, lüm. X2i8srwm u.usi6u, 8t22t.
kispsr, llis 8im«n - N2^u8 - ?srillc>i>«.
?l2Lm2llu, Vsc>b2Llitull^su vsr2ii6sil, 8tsrus,
— I5lltLr8ULb.uußSll über /« «üspusi.
— 8. „l^^tur u. OlksubÄiiillß".
Poertner, Die Autorität d. deuterocan. Bücher d.

a. Testaments.
Pölzl, Matthäusevangelium, s. Bibl. Zeitfr.
?rob8t, Die 2its8tsu röm. 82kr2iusiit2riLll.
— lliwrßis 6s8 4. ^2brliuii6si't8.
— Die 2dsn6I. IVls88s vom 5. di8 8. ^abrli,
— Vsr^2ltunß 6s8 Könißiisüsil ^iuts8.
8,2pz>sllllöusi', ^Il^sm. Noraltbsoloßis,
Rlltzmann, Verordn, u. Bekanntmach, d. Regier.

Münster üb.d.EIement.°Tchulw.v.1816b.183?.
Iieloi'illlltioll8368c!li. 8w6isu uucl Isxts.
lisillsläiuß, l'KsnI. 6oßiu. luu62üi, tr2«t. äuo.
— Leitrads 2ur Hou«riu8' uuä I^iboriu8lr2ßL,
Nsiusr», Ilsr ^umiug,Ii8iuu8 i. äsi ?rüli8(:tiol.
Iisll2, Ilis 8vutsre8i8 uacb. 6sN KI. II10M28

von ^ciuiu, 8. Lsitl. ?mlc>8.
Itsvus, tbsol0ßi8<:lis, ur8ß. v. llio>!2NZ).
liisclor, Leiters 2. Xou8t2U2sr Li8Cllol8368c:t!.

im 14. «laurli,, 8. ?L8t^2be ?illIlL.
Rieforth, Anleitung zum Breuiergebet.
KiLßßsr, ?riuc:ii>ia Mr. L0LIL8. ßsrmmiiÄS.
Riehler, Der Unterg. d. Reiches Iuda, s. Bibl. Zeitfr.
Ritter, Der Kapitular-Vilar.
Röckerath, Biblische Chronologie.
Rohr, s. Bibl. Zeitfragen.
— Der Veinichtungskampf gegen das biblische

Christusbild, s. Bibl. Zeitfr.
— Mod. Eisatzversuche f. d. bibl. Christ, (ebd.)
— Das Marluseoangelium (ebd.)
— Die Geh. Offenb. u. d. Zulunftserwartungen

des Urchristentums (ebd.)
Nö8<:b,, Der ^ulnau 6sr bl. 8ollrilteu H. ll. "l.
— llis nl. 8ouriltLll äL8 ^,. 1.
Iic>tIiLlllläu8lsi', 2ur?rolsüc>r6uullß clsr liß^ulü,

8. Lsueäieti, 8. Lsitr. IVIöllLtit. ,
Ilau88s1c>t, ?c>ur 1'di8t. 6u prodl. 6s I'aiuour

g,u N. ^., 8. Lsirr. ?uilo8.
üüttell, I?., Nartm vonoll,
Wttsu, >V., 8tu<Iieii xur mittsIÄt. LuülLtirs.
Sägmüller, s. Zeitschr. für Missionswissenschaft.
Tailer, Die Lehre d. Kirche v. d. Verehr, d. Heilig.
Sammlung wicht, philos. Werke der lath. Literat,

der Franzosen.
82262,, llis Lücller 6, Xöni^s übLl8st2t.
82u6llc>!l, ^uti8tiwiu 08ll2di. Lecl. re8 ^S8tas,
8c:Ii2slsi', ^1,, llis <3ntts8muttsr i. 6. KI. 8etirikt.
— llbsr 6is ^ul^2bsll 6, Lxs^s8S ll2eli illisr

ßS8o!iic:Iiti. Lut^violieliiuß.
— XISIU8 Ull6 802i2lS ?I2ßS.
— llis llüsbsi' 6s8 lil. 1. srKIäit.
FdMsr, >!., L28iliu8 6. <3i. llsöisn. 2. ^.bsllälauäs.
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Echem, Über d. Amt u. d. Würde d. Bischofs.
— Chronologische Übersicht d. Bischöfe Münsters,
— 8. LereNOlliale ele«ti.
8eb!ec!üt, Xilmu lleib8 Lriel>veeti8el.
Schlüter, Die himml. Phil. v. Kaleph ben Nathan.
— 8. Lri^eu».
Schmidlin, s. Zeitschr. f. Missionswissenschaft.
— 8. ?88<U2,dS.
Schmidt, I., Lehrbuch der Dogmatik, s. Brück.
8eüini6t, V., Der I7r3prunß 6er üotte8i6ee.
— 8. ^utnropc>8-ZibIiottieIl.
Schmitt, Bibel u. Naturwiss., s. Bibl. Zeitft.
8eIunit2'X2,IIeiiderß, llie lünlünr. 6e8 ßie^or.

Xgleu6er8 im Li8tuw Nüu8ter, 8. I^estßabs.
8ennei6er, ^,,, Leitr. 2. ?8veliol. ^Ibert8 6. <3r.
8ounei6er, ?., V28 llirenlieue 2in8verbot im

13. .säurn,, 8. ?68t^2,de.
8eunei6er, ^V., llie lieli^inn 6er 2,lrill. Natur'

vöUler, 8. ll«,r8teli. nieütol>ri8tl. lieli^.
8ebnei6«rv/irtli, ll28 Katu, 6eut8eue Xireuen-

Iie6, 8. ?or8euullßell.
8oIlllö8LIlbSlß, 8LULMÄ 0Ur8U8 2nuui eto.
— I'ueoloßws 6oßM3,tieae tre8 tomi.
Schollmllier, Die Volksschule in Hessen u. in d. Pfalz.
8euottelllouer, ^Kod ^ie^Ier, 8. lieloriu. 8tu6,
Schreiben Pius IX. üb. d. unbefl. Empf. Maria.
8eureiber, Luri8topli 8elireiu6r u. 8. 8ouueu-

beobaeutuiiAen.
— Die ^e8uiten 668 17. u. 18. ^aurli. u. iur

Veruältni8 2ur ^8trc>nnillis.
Schröder, Gesch. u. Ziele d. Vereins v. HI. Lande.
8enulte, llie Kopt. llber8. 6. vier ^r. ?ruz)neteu.
8onul2, lle p8Ämi8 (3r8,6u2lidu8.
Leuumaouer, N., Der lliÄlnu 8tez>llmiu8.
Schwager, s. Zeitschi. f. Missionswissenschaft.
8envei2er, ^mbr. Latu. ?ulit., 8. Nelorm. 8W6,
Leiters, Die Kinderwärterinnen.
— Die erste Erzieherin der Menschen,
Sommer, I., Von der Kirche in dieser Zeit.
Stahm, Lehrplan für die Taubstummen-Anstalt

zu Langenhorst.
8teiuNÜeueI, Der 2^V6LKßL<Iaill!LIII 6. ?uil08.

6. I'u. voll ^czuiuo,, 8, Leitr. ?üil08.
8teium»un, llis ^.bl288Uiiß82. 6, Lllwterbriel.
— Der I>e8erl!rei8 668 <3g,l2terbrie!e8.
8teiuiuet2er, Die 6e8euiente 6er Leburt uu6

Xiu6ueit Ouri8ti, 8. ^,du., Neute8t.
8ter2enb2Lli, Ur8z>ruuß un6 Lnt^vielielullß 6er

8Z,ße vom KI. VrÄ, 8. ?c>r8euuuZeu.
Stolberg, Zwo Schriften d. HI. Nugustinus.
— Ein ll. Gespräch der HI. Cathniina v. Siena.
— Leben Alfreds des Großen.
8tÄ2lS, XöIIiKSl8 8tsIIUllß 2. lle82ell6eU2leQie.
Storck, Die Psalmen.
— Die letzten Dinge.
— Lieder u, Sprüche.
— Das Buch Hiob.
Streit, s. Zeitschr. f. Missionswissenschast.
8tummer, llie Le6eutuuß N. 8imon8 lür 6ie

Lentateuellllritil!, 8. ^dn., ^Itte8t.

8'«vitgl8lü, lle8 Oun,Ioi6iu8 Xcnumeut. 2U?l2tc>8
1'im»,eu8, 8. Leitr. ?uilo8.

Swoboda, s. Zeitschr. f. Missionswisfenfchaft.
?nei8, <3e8ouioutl. uu6 literarllrit. ?r«,ßeu in

L8rn, 1—6, 8. ^,bu., H,Itt«8t.
Tillmllnn, Jesus der Menschensohn, s. Bibl.Zeitfr.
— Das Selbstbewußtsein des Gottessohnes (ebd.)
1>iII«8, 8, ^utnropu^Libliotuell.
V2N8teellberßue, I_,e „lle i^untn, litter^tura"

äs ^. V. äs llerrenber^ 8. lleitr. ?Mc>8.
Vering, Versuch einer Pastoral-Medizin.
Ve^iu, 2uiueue8 van Xar6i2.
Vc>rre!ormg,tiou8ße8c!U.?or8ou., ur83. v. ?inlle.
^Vaa^eu, V28 8c:nöu!unß8orobleiu.
^Vg,I6i8, Hieronvini <3rg,eea in ?88,Iiuo8 kraß-

menta, 8. ^.dd., ^.IttL8t.
V^plsr, Oio 8tsllullß Xur8Ä«Q8LN8 eto., 2ur

l'äulLrbe^vs^uuß, 8. lielnrin. 8tu6.
Wasmann, Der Trichterwickler.
— Die2U8MNMSUß08Lt2tSll!<s88tsI'<ISI'H,!N0i8LI!.
— 2ur ueuorßii (388<:üieIitL cl. Llld«vic:lllull88l.
— Dr. Lsruard ^Itum.
Weber, Abt, s. Zeitschr. f. Missionswissenschaft.
Weber, Fr., s. Zeitschr. f. Millionswissenschllft.
Wecker, Christus und Buddha, s. Bibl. Zeitfr.
^e8tüc)ll, 8. ^.vauowi, LÄWrini, LeIIeoii,

LorroNasi Laroli, (ireßorii.
^Vß8ti'ic!l!, 8. „Ng,t. u. Nllßllbelruu^".
^Vißlleinauii, Die Religion 6er alten Hßvpter,
Me8lll2mi, llie ?82lmen, 8. 2enuer.
^Vilbr2ll6, 6,, 8. ^,inbro8iu8 eto.
^Vildran6, .1. L., Über 628 Verualteu 6er I^utt

2ur NrßMii82,til)ll.
Wildt, Nützliches Handbüchlein für Ntern.
Willowitz, Jakob Venignus, s. Nossuet.
^Villner, Ve8 ^6el«,r6 von IZatü l'raktat ve

e«6em et 6iver8o, 8. Leitr. ?tülo8.
Wilmers, Lehrbuch der Religion.
— Geschichteder Religion.
>Vittmmm, Die 8teIIuuß 6e8 nl. lüom^ von

^czuin 2U ^venoebrol, 8. Leitr. ?üilo8.
Witzel, Die Ausgrabungen im Zweiströmeland.
'MWIooKI, VoHi8^l2ube nn6 relißiö8er Lr2,ueli

6. Uaßvaren, 8, ll2r8tsll. uiolltc!l!ri8tl. Ileti^.
^Vorui8, llie llenre von 6er ^,nl2n^8lc>8i3l!eit

6er ^Volt, 8. Leitr. ?nil«8.
Wüllner, Über den Wechselu. d. Lrh. der Kraft.
Zehe, s. Musterblätter.
Zeitschrift f. Missionswiss., hrsg. v. Schmidlin.
2eIIin^er, llie Dauer 6.ölleutI.Virlc82,illl!eit!le8u.
2enner, llie Kalmen N2<:u 6eiu Urtext.

3. Geschichte, Biographien, Literatur¬
geschichte.

Rechts-, Staats-, Sozialwisfenschaft.
AchtermannsLeben.
— s. auch Schinder.
Adel, der katholische, Westfalens.
Altenstücke zur Geschichtedes Kriege« 1813.
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ANie«, Entstehung u. Fortbild. d. Christentums.
Altertumskunde, griechisch-römische,s. Hense.
Analyt, Versuche üb. d. Grunds, d. Etaatswirtschaft.
Archenholz, s. Prachtausgaben.
Nschenberg, Der Teutoburger Wald.
^U8 clsr 6sut8«Iisll 8Ü68SS.
Nahlmann, Der Regierungsbezirk Münster.
Lnlsl, ?äp8tl, ?rc»vi8ic>nsll, 8. Vorrsl. ?c>i8ou.
L2ltll282r, ^.rmut88trsit im?i2ll2i8li2ll,'()räsll.
Vangen, Die römische Curie.
Lenker, Hi8tc>i'i2 s«c:Is8i8,8tic:2.
— Illclicle« in Iibl08 IiiZtori^s oe<:ls8ig,8ti<:8,8.
— Kirchengeschichtedes 18, u. 17. Jahrhunderts.
Leirr. 2. <3s80li. ä. ?nilc>8, cl. NH.,, dr8ß. von

L^eumlcei, v. Hertlin^, llilUN^artllSi'.
Zeitr. 2. <3s8Lll. cl. alt. Nc>ll0lltum8 u. ä. Leus-

6i!ct.-()rc!eu8, llr8Z, voll ?. ller^vsßell.
Bergius, Preußen in staatsrechtlicher Beziehung.
— Preußische Zustände.
Bergmann, Centifolien vom Felde der Geschichte.
LißßlillHii', 2suo von Verona.
Bobolas kurze Lebensgeschichte.
Vrennecke Inventar« d. nichtst. Archive Wests.
Vrittos kurze Lebensbeschreibung.
Brück, Geschichteder lath. Kirche im 19. Jahrh.
— Der Kulturkampf in Deutschland.
Zu8oliall, Lerillanell ullcl Llaveu.
ZU88UU,VW llopz>elM2llI 6e8 ^s2.llre8 1257.
llu8elibell, llellarwill, 8. ?e8t^g,de.
(?^r6auu8, Zriele cl. Annette v. llro8te-IIM8Uol!.
Castelle, Ungedr. Dicht. Eichendorffs.
Olemell, llriele v. N. Üm8er et«. 2,2 6. ?ür8tell

von ^nualt, 8, lieloriu. 8wci.
lls,r8t. 2U8 6, <3eb. 6, nientc;llri8tl, 8,olißiou88e8c:ll.
Denkwürdigkeiten von Peru und Chile,
lletmer, Ilerm, Ilaiuelillmiii8 ^e8eliic!t»tl. >Vscke,

8. Veröllelltl. cler di8tc>i', Üc>mmi88ic>ll.
Detten, Münster i. W.
— Die Hansa der Westfalen.
lliellerliokt, llie I3ut8t. cl. <Ic>d8i3,c!8,8. ?nr8c:ll.
Dollmetscher, der russische.
Dom, der, zu Münster.
llraneim, llie V6V88LS 3,18 Xun8tvverlv.
llro8te, llis lliö2S8k llütticd 2u lle^iull 6e8

ßroliell 8cIii8MÄ8, 8. ?S8tßg,be.
llro8te-IIül8ll<)lt. H,. V., Oecu'ollte.
— Lriele, Iii8ß. v. O2162UN8.
Droste-Vischering, Üb. d. Genoss, d. barmh. Schwest.
— des Erzbischofs Lebensabritz.
Dübois, Geschichteder Abtei Morimond.
von llunill-Lc>rIlc>vv8lu, ller ^'uußs äs 8pill02a.
Dupanloup, Die Convention v. 13. Sept. 1864.
Läse, llie lielormvo^etMAe ?erctin2ll68 I. aul

ssN Xouliil voll l'risut, 8. lielorw. 8W6.
Nlliugüll, Lentula, 8. ?or8eu. u. ?ullcle.
Egen, Der Einfluß der münst. Domschule auf die

Ausbreitung des Humanismus, s. Gymnasium.
Engeln, Leben d. hl. Kcmutus, Ansgarius und

Vicelinus.
L8oluu2,uii, H^. v. llro8ts-Uül8doll, 8. ro^oli.

Esser, Franz von Fürstenberg.
Etwas über Censur u. Bücherverbothe.
?3,IK, llrei Leiolitdüelileill, 8. Helorill. 8WÄ.
Ferdinandeische Stiftung.
?e8t^2de, II. I^iulie gewidmet.
Finke, Fürst Vismarck.
— ^U8 clell l^eu Lonil^' VM, 8. Vorrel.

?0r80llllll^ßll.
— ?2p8ttUIll U. Illlter^Hllß 6. 1'eMpIer0I'6ell8,
— 8. Vorrel. ?ol8Lll.
— 8. ?e8tgg,be.
Fleury, Histor. Katechismus.
— 0at60lü8Ns Iii8toriczue.
?0r8l!b.UUßLI1Ulla ?Ullcte, Iir8F. voll l!o8tS8.
Frey, Das Paulinische Gymnasium in Münster.
— I^sllibüeliLi' 6, lat. 8llraolle 2m ?2,ul. Ovmll.

211 NÜll8tsl.
Fuß, s. Schiller earmina optiuiÄ.
Führer durch das Münsterland, s. Longinus.
Führer durch den Teutoburgerwald, s. Aschenberg.
<3ei8beiß, Nüll8ter. ?iotg,llb2utsll, 8. ?S8t^ads.
Gemeinheits-Teilungs-Verfahren, Das preußische,
Geschichteder hl. Helena.
Gottscheds, Kern der deutschen Sprachkunst.
— I^ouvelle ^rmumaire gllemgncle.
Oöllor, llie Qr2V2,illillg,v. Vielllle, 8. ?S8t^8,ds.
Gosselin, Die Macht des Papstes im MA.
<3rsvillF, 8. Iioloiillktiall8ßie80ll. 8tucliell.
Vudermann, Belagerungsgeschütze.
Guilleaume, Samml. aller Briefe Plus' VI. betr.

die franz. Religionsumwülzung.
Gymnasium, Paulinisches, zu Münster. Festschrift.
Hast, Geschichteder Wiedertäufer.
Hegemann, Reise durch Italien und Sizilien.
Hellinghaus, Zur Geschichteder Stadt Münster.
Nslllv, lls8 Lamdara, 8. H,lltllropo8-Liol.
Hense, Griechisch-römischeAltertumskunde.
Heiding, Rechtsfragen über die ehel. Gesellschaft.
Herold, F. u. Fürstenberg u. Onerberg in ihrem

Wirken für die Volksschule.
Ilsrrmmill, Narsllßo.
Hertlens, Erinnerungen an ?. Hahlacher.
Ilillill^, lla8 ^otarslloll. mi 6ie röilli8(:Iio üota,

8. ?S8tßg,d8 ?illl!S.
— lli6röill,Iic>w u.IIiI6e8llsim, 8.IiLkoi'm. 8tu6,
Hof- und Adreßkalender, Münsterischer.
Höl80llsr, VL12. cl. ^,bitu?isllt. 6. ?aul. Lvmll.

2U NÜll8t6I'.
Hüffer, A., Kriegsfahrten e. Market. 1806—1813.
— Pauline von Mallinckrodt.
Hüffer, Chr., Vrundr. z. Vorlef. üb. Naturrecht.
Ilültsi', l!., 8LllillcUsr, 6. ZioßrÄllll llsstllovsll8.
Hüffer, Familie, s. Julia.
Hüffer, V., Die Stadt Lyon.
— Der hl. Bern, von ClairvellUX.
— Korveier Studien.
Hüffer, H., Die Verpflichtung der Civilgemeinden

zum Bau der Pfarrhäuser.
— Das Rheinpreuß. Gesetz vom 14. 3. 1845.
— Veitr. z. Gesch. d. Quellen d. Kirchenrechts.
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Hüffer, Forsch, a. d. Geb. d. franz. u. rhein. Kirchenr.
— Die Politik d. deutsch. Mächte i. Revolutionär.
Hüffer, I. H., Erlebtes.
Hüffer, W., Wie wäre die Bettelei wegzuschaffen?
Hugue«, Der hl. Alphonsus von Liguori.
Huldigungsfeier der Prov. Westfalen 1815.
Iansen, llosmiäi'. l-obslini ?sr8ou, s. Veröffentl.

d. histor. Kommission.
>Io8ts8, llis ÜÄissr- ull6 liöllißsurkuuäsu äs»

V«ll5lbl'. I,2.ll6S8.
— Johann Matthias Geling.
— Die llsimllt 6s« üsIiÄnä, 8, ?orF0li. u. ?.
— 8. ?c>r8ot>UQßsnu. ?ull6s.
Kappen, Clemens August.
Karup, Geschichteder lath. Kirche in Dänemark.
Kaufmann, Familie, s. Julia.
Kellermann, Trauerrede b. d. Beisetzung Bischof

C, Mai. Droste zu Vischering.
Kellermann, Zur Erinnerung an.
Xsmpsi', lls? NollSllMßsr.
Kerssenbroick, Gesch. d. Wiedertäufer u. Münster.
Xillillss, Xarl ^Vsisrzti-HÜ.
Kirchengesetzgebung, die preuß.-deutsche, seit 1871.
Kistemaker, Leben u. Wirken dess., s. Neuhaus.
Kißling. Geschichteder lath. Kirche, s. Brück.
— Kulturlampfbewegung, s. Brück.
Kleinsorgen, v., Kirchengesch. von Westphalen.
Koepp, Über die röm. Niederlassung b. Haltern.
Krabbe, Leben Bern. Overbergs.
Kratz, Geschichteder münst. Normalschule.
Xuu8SNüIIsi, 2ur Llltstsb.. <t. v/s8tl. ?MlliIisll'

licleik<mmii888.
Landmann, Das Predigtwesen in Wests., s. Vol¬

les. Forschungen.
Legende, die, von der hl. Iungfr, Katharina.
Lehr» «.Erziehungsanstalten d. Prov. Westphalen.
Leifert, Die HI. Ida.
vmusboi'll, llis^vs8t!äI.Nö8tsi'ä. Oi8tsl2isll8Si-

0r<!sll8, 8. ?S8tßÄ,bS.
Litta, Briefe über die sogen, vier Artikel u.
Loebler, Die Gymnastik der Hellenen,
llnslllsi', Hm!imslN8,im8 ZS8ebi<:IitI. V^siils.
I,ölu', Lsitr, 2, <3s8sli, cl. 8ittliob.il. 6. XIsru8.
Looft, NiedersächsischesKochbuch.
I^o88su, 8tst2t uu6 Xirob.6 in ctsr ?lal2,
Ludorff, Über die Sprache des altengl. Lay

Hauelol pe Däne.
Materialien zu einem zu erricht. Armeninstitut.
Nsisr, ll., iVlMsn u. Nr^äblullsssil 6. Xü8tsnbsw.

6. <32,26lIe'H2loii!8sI, 8. ^ütbi'c>p08'LibI.
Mitteilungen d. Altertumslommission f. Westfalen.
Mohnile, Die Japaner.
— Van!« und Palembang.
NoIliSlldubi, Vita Obrist. Lsruaräi 3, l3alsll.
Montagu, v., A. P. D. von Noailles.
N0lltS8<ZUiSU, Oc>II8i<!Ll8,ti0ll88111 IL8 0ÄU8S8

6s lg, ßranäsur 6s8 Nuill2ill8.
Moormann, Kurze Lebensgesch. d. HI. Franz. v. E.
Morris, Kardinal Wisemann.
Muckenheim, Der Ltrophenbau bei A. v. Droste-H.

Neuhau«, Leben Kistemaker«.
Offenberg, Bilder und Skizzen aus Münsters Berg.
08tsuäoii, I7i8r>luii^ clsr lisinoliUsß, 8.?or8ob.
Overmann, Wests. Stadtrechte, s. Veröff. d. hist. K.
?2.usu, llis (5ruiiäQßi'i'8(:bHtt Hsi8tsrbg,(!li.
?3UlU8, IVlst^Sr <3s8ÄUä8Sll. 2ll (lSN Mp8tl,

Hole 1462, 8. ?s8tß8,bs.
?ssllsi, lisli^ioll Ulla ^ÄUbsisi aul 6sm llllttl.

I^su-^ssKI., 8. H,utbr.'LibI.
Philippi, Wests. Landrechte, s. Veröff. d. histor. K.
— Abh, üb. Eorveyer Geschichtsschreibung (ebd.)
?ispsr, H,,, vis r,üp8tl, I,sß2,tsll uucl I^untieu.
— 0iiii8tsiitum, iöm, X2i8srtuiu u, tisicin. Ltaat.
?iZßs, llis 8t22,t8tbsoi'isu ?risänob8 <is8 ttr.
Ponte, de, Leben des ?. Valthasai Alvarez, 8. ^s.
Porta, de, Wahlsprüche u. Mottos d. Hohenzollern.
Püsl, Der HI. Thomas von Billanova.
Prein, Aliso bei Oberaden.
?iot>8t, Vsr^valtullß cls8 Ildllißliebsll ^mts8.
— llis llbsllckl. Ns88« vom 5. di« 8. ^brb.
Prozeß de Nuck u. d. Anklagen geg. d. Jesuiten.
Radhoff, Veschr. d. 2N0jähr. Telgter Wallfahrts-

Prozession im Jahre 1854.
Raet von Vögelskamp, Veitr. z. Gesch. Westfal.
Raßmann, Verordn u. Bekanntmach, d. Regier.

Münsteiüb.d.EIement.-TchuIw.v.1816b.1837.
Rautenstrauch, Biographie Marie Theresiens.
Redefreiheit der Landtagsmitglieder 1866.
Iisloi'M2tisu8FS8<:Ii. 8tu6isu un6 ^sxts, b.^^.

von (Fisviiiss.
Reichling, Zur Gesch. der Münster. Domschule.
Reinermann, Die Wallfahrt nach Telgte.
Renz, Vülkerleben in Wort und Bild.
Rettung der Bauernhöfe,
liiscisr, Lsirrüßs 2. XoiManasi' Li8c:Kol83S8<:b.

14. ^»b.I'l!., 8. ?S8tZ20S.
Rießler. Der Unterg. d. Reiches Iuda, s. Vibl. Ieitfr.
Rinteln, Von der Jury.
— Veitr. zur Würdigung der franz. Jury.
— Die Verfassungsfiage.
— O'Eonnells Prozeß.
Rückerath, Biblische Ehronologie.
Rüren, Choralbuch für den lath. Gottesdienst.
Ruhle, Deutsche Afrikareis. d. Gegenwart, 4 Bde.
üüttsll, ?., Nartin llollsk.
Sammlung von Gesetzen und Verordnungen, im

Fürstent. Münster v. 1359—1811.
82n6boll, ^ntwtituN ll8u^dr. üod. rs8 ßS8tas.
8c:IiaL!sl, llis Xm8sesi'l288S v. 4, ^sbr. 1890,
8obälsi', ,!,, ll28i1iu8 <!. 61. lls^isbun^sil 2um

^,dsnäl2u6s,
8ob»,tsu, ll^torig, ^Vs8tlg,Uas.
— ^nuÄiuN ?2,äsi'b0lllSll8iuN Mrts8 trs8.
Lchem. Ehronol. Übersicht d. Bischöfe Münsters.
8obsltlin v. Lurtsudasb, vsbsu u. latsn.
Schicksal der röm. Lippefestung.
Schindler, Biographie von Ludwig v. Beethoven.
— Lsstbuvsu in ?g,ii8.
8«blsc:lit, Xiltau Vsid8 Liisl'«veLli8sI.
Schlüter, Dom zu Münster.
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Lchmedding, Die Gesetze betr. Bekämpfung an¬
steckender Krankheiten.

Zolimeiiiß, ?IuLllt- u. ^Vsibuu^SÄßßll.
8ouilliclt, ^V., llsr Ulsprunß 6er LottssiÄss.
— 8. ^lltbrullo^llidliatlißk.
8<:bmit2-K2lIoubslß, llie Lilllüdrullß cl. ^re^or.

XÄLlläsr» in ^üllstsr, 8. ?L8tß3,ds.
— Inventare der nichtstaatl. Archive Westfalens,

s. Veröffentlichungen.
8eblliit2, ll., Qs8uuäe8 ^Volmsu.
LeiiusiclLi', ?., 1)28 lliieblious 2iu8verbot im

13. ^aurli., 8. ?e8tß8,be.
Lodllsiäßr, >V,. llis Iteli^iou cier ÄtiiK. I^Htur-

vöHisi, 8, Dai^tsII. lliobtcl!ii8tl. lisliß.
8clllleicisrvirtli, Da8 Ilg,tli. clsutzolie Ilirolieii-

lieä, 8. ?or8oliullßsll.
Schollmaier, Die Volksschule in Hessen u. in d. Pfalz.
8oböllbutb, 8. Lelieitliu v. LurtsllbÄLll.
Schorlemer-Alst, v., Die Lage d. Bauernstandes.
— Die Lage des lcindl, Grundbesitzes in Westf.
Lobottsulolier, ^2Lnb ^is^Isr, 8. lielorm. 8wcl.
Schrader, Aus dem Leben Wilh. Achtermanns.
8<:lii'sc:^ell8tLill, v., Vnile8. üb, ä. 8icbLi'beit8-

«Heust im?eläs.
— v. «ÄVÄI. i. 6. 8«lllg,<:b.t g,. 6. Noslc^Ä 1812.
8olii'ßidsi', llis ^S8uitsil <ls8 17. u. 18. «labrb.

uncl illi Verllältllis 2ur ^stronoillie.
8olllü«iLi', 2ui Lriull. 2,ll ?räl2,t «ls88ill^.
— Das Kaiseiwort v.. Neujahrstage 190N.
— Geschichteund Ziele d. Vereins v. hl. Lande.
8olius, llis Ninwkllä. in Lmmerieb, 8. ?88t^3,be.
8LllUlt«, 1)8,8 VLrIl3,Itlli8 VNll I^OtllßI'8 ^Ulltl^S.
Schumacher, Kleines Leobuch.
8c:Ii^vsi2ßr, ^mdrosiu» Lg,tb2i'illU8 ?o!itU8.
Lchwering, Schiller, Line Gedächtnisrede.
Schwieters, Die Bauernhöfe des östlichen Teiles

v. Lüdinghausen.
— Geschichtliche Nachrichten über den westlichen

Teil des Kreises Lüdinghausen.
Sommer, Von teutscher Verf. im germ. Preußen.
— Von der Kirche in dieser Zeit.
Stahlschmidt, Grundregeln z. Verb. d. Landwirtsch.
Städteordnung f. d. preuß. Monarchie v. 1831.
8tßwmst2sr, llis (5L8eIü<:llts 6si Qsbult ullä

Xilläbsit <üllii8ti, 8. ^,dli., !^sutL8t.
8tLr2LllbÄ<:ll, I5l8prullß ullä Lllt^vioKIull^ der

8»ßß VOIll tll. LlÄ, 8. ?0I8LllUllßLll.
Etoevelen, Die Macht des Papstes, s. Gosselin.
Stolberg, Fr. L., Leben d. hl. Vincentius v. P.
— Leben Alfreds des Großen.
— u. d. Seinigen Briefe.
8töl2l«, I3lll8t V0ll llg,8ÄllIX.
8tiullli, ^,llllg,IiuN ?2,cisiborn. P2l3 tsrtia.
Tanzmusiken, Über die, auf dem Lande.
Tebbe, „Pädagogen" u. „Präzeptoren" am Vymn.

zu Münster, s. Gymnasium.
1Aßi8, 0L8Llliollt!,. miä litsi'ai'Ki'it, ?ru,3Sll ill

lÄra 1—6, 8. ^dli., ^,ltte8t.
Tücking, Geschichtedes Stifts Münster.
Über die Wandelbarleit des landl. Vrund-Eigent.

Verhandlungen des Westf. Provinzial-Landtags.
Verüffentl. der Histor. Kummiss. d. Prov. Westf.
VL2ill, l!uiuslle8 voll Ilaräia.
Vollsempörung, Die französische,
Vorreloi'ill«,ti<)U8ßS80ll. I^o^eb., Iii8^. v. ?illke.
Wallon, Johanna d'Arc, d. Jungfrau v. Orleans.
V^illlvlLl, llis 8teI1ull^ Xui>8g,c:Ii8Lll8 st«. 2ur

l'äuleibsweßullß, 8, lisloi-N. 8ruä.
^V28iu2iill, llr. Lsruarä ^,1tuiu.
Weltgeschichte, Lehrbuch für d. Etudienanstalten.
Wentrup, Das preußische Tesinderecht.
Westfalen, Die, in Schleswig-Holstein,
Widmann, s. Weltgeschichte.
^VieäemÄllll, llie lieli^ioll äse altsu Hßvptsr.
Wiesmann, Leben des Frhrn. von Stein.
Wilmers, Geschichteder Religion,
^Vittii, Hi8tori2 >Vs8tl2li3,e.
Witze!, Die Ausgrabungen im Zweiströmeland.
>V!i8lo<:l!i, Vc>Ik8ßl2,ud8 ullä islißin^sr Lr^uoli

6. NsAvarsn, 8. llÄl8teII. lliolitellri8tl, lisliA,
Wochenblatt, Münsterisches, Gemeinnützliches.
Wolters, Die Restaur. d. Liebfrauenl. zu Münster.
Wormstall, Ethnographische Forschungen zur Ge¬

schichte Noidwestdeutschlands.
— Thusnelda und Thumelikus.
— Der Tempel der Tanfana.
Zeitschrift f. Missionswiss., hrsg. von Schmidlin.
Zurbonsen, Aus den Censurenlisten d. Paul.Vymn,

zu Münster 1636—1647, s. Gymnasium.

4. Religiöse Literatur, Erbauungs-,
Gebet- und Kirchengesangbücher,

Predigtliteratur.

Abendandacht, dreytätige, für die Charwoche.
Albers, Betrachtungen eines büßenden Christen.
— Vorbereitung zur 1. Kummunion.
Alcantara, Goldenes Büchlein über die Betrachtung.
Aloysius v. Vonzaga, Übungen auf 6 Sonntage.
— s. Dosenbach.
Andacht zu den Kreuzeswunden Jesu.
Andacht zum HI. Aloysius.
Andacht zu Ehren des hl. Vincentius.
Andenken bei Entlassung aus der Schule.
Annegarn, Betrachtungen zur 1. Kommunion.
— Paradies der christl. Seele, s. Merlo Horst.
— s. Wille.
Arndts, Betrachtung«- und Gebetbuch.
Aufnahmescheine in die Bruderschaft Carmel.
— in die Bruderschaft vom Tcapulier.
Augustin, Vom Ölberg n. Kaluaria. Fastenvortr.
Auling, Gebete bei der gemeinsch. Kommunion.
— Nachmittllgsandllcht a. T. d. 1. Kommunion.
Avancinus, Betracht, üb. d. Leben u. d. Lehre Ehr.
^VÄllcilli, Vita Lt cioLtiillg, 0Ini8ti.
Ave Maria! Nndachtsbuch für kath. Ehristen.
Ave Maria! Geistlicher Blumenstrauß.
/V,vs Nniis,, ßiÄtik plsll«,. Gebetbuch.
Vante, Nazareth. Andachtsbüchlein.
— Orgelbegleitung dazu.
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Ballhaus, Evangelien, s. Evangelien.
Bauelschubert, Erbauungsbuch.
Bedenke es wohl! das neue.
Veelenherm, Gebet- und Erbauungsbuch.
— Unterricht über die Offenbarung.
— Unterricht über die Kirche Chrifti.
— Hausabendsegen oder Abendgebete.
— f. Andacht zu den Kreuzeswunden.
Begleiter auf dem Wege des Heils.
Begleiter auf der Wallfahrt.
Belicht über d. Ursprung d. wunderb. Medaille.
Berlage-Lcheuffgen, Haus- und Familienbibel.
— Gottes Reich auf Erden.
Bet- und Tugendbuch, f. Wille.
Betet ohne Unterlaß! Gebetbuch.
Betglöcklein. Gebetbuch für die Jugend.
Betrachtungen e. wahrh. büß. Christen, s. Albers.
Betrachtungen, latechetische.
Betrachtungsmethode, kurze.
Niermann, Die Gebote Gottes und der Kirche,
— Das Buch der Beispiele.
Blüten der Vottfeligleit.
Vobolas kurze Lebensgeschichte.
Bonn, Anleitung zum Himmel.
Vonaoentura, Weg des Geistes zu Vott.
Vongüit, Erste Gründe christlath. Glaubenslehre.
Vonsmann, s. Hillegeer.
Voone, Den Kindern Mariens.
Bostel, A. v., s. Lasset die Kleinen «.
Vouhours, Christliche Betrachtungen.
Bourdaloue, Betrachtungen in der Einsamkeit.
Brinckmann, Die hl. Zeit der Fasten.
Brudeischllftsllndllchten, verschiedene.
Vruns, Kath. Unterrichtsbuch.
— Kllth. Glaubensbekenntnis.
Vrüning, Das Übel in der Welt.
Ceremonien und Gebete bei der Vischofsweihe.
Ehrist, der, auf dem Kreuzwege.
— der büßende, s. Albers.
— der, in der Einsamkeit.
— der betende.
Eochem, u., Der große Vaumgarten.
— Der kleine Vaumgarten.
— Leben und Leiden Jesu Christi «.
— Erklärung des HI. Meßopfers.
— Lebensbeschreibungen, f. Vogel.
Eongregationsdiplome, Marianifche.
Cramer, Dr. W., Das Kirchenjahr.
— Zu den Waffen.
Eramer, W, Der hochheilige Rosenkranz.
— Lebensbeschreibungen, s. Vogel.
Eramer, Rektor, Die Zunge, s. Hillegeer.
Crasset, Kurze Betrachtungen.
Daumer, Marianische Legenden.
— Die dreifache Krone Rums.
Deharbe, s. Manna.
Deiters, Kath. Kirchen- und Hausbuch,
vß 8tu6io rslißiosas poit. Übn tres.
Deutgen, Neues kath. Gesangbuch.
— Neue Melodien dazu.

Diüzesangesangbuch, s. Gesang- u. Gebetbuch.
Dolfinger, Das Kind der Kirche,
lloiuiuus venist. Andachtsübungen.
Dosenbach, Der hl. Aloysius Gonzaga.
— Maria, Vorbild der Jugend.
— Geistl. Blumenstrauß d. HI. Herzens Jesu.
— Der erste Freitag in jedem Monat.
— s. Betrachtungsmethode, kurze,
v. Doß, Gedanken und Rathschläge.
Droste-Vischering, Predigt., Betracht, u. Unterm.
Dylhoff, Christliche Gedanken u. Gebete.
Eckartshausen, Nott ist die reinste Liebe.
Ellas, s. Kern aller Gebete.
Empfehlung in den Schutz d. allersel. Jungfrau.
Engeln, Das hochh. Meßopfer.
— Ein Büchlein hl. Namenspatrone.
— Feier der ersten hl. Kommunion.
— Biblische Geschichtedes A. T. und N. T.
— Leben d. hl. Canutus, Ansgarius u. Vicelinus.
— ksaltßliuiu oum LÄlltiow LrsviiU'ii.
Eremit, der, von Sabina.
Essini, Betracht, über das bittere Leiden Christi.
— Ein frischer Maikranz.
— Sieben Kreuzweg-Übungen.
Esther, ein religiöses Schauspiel.
Euthanasia, oder dreißig Betrachtungen.
Evangelien und Episteln, d. sonn- u. festtäglichen.
Evermann, Marillnischel Gnadenschlltz.
— s. Itiueiarium IsI^stÄlluiu.
Fllber, Alles für Jesus!
Fabry, Die Himmelsfreuden. Fastenhomilien.
— I^uci», 8ic»ll!
Fllstenandllcht, siebentägige.
Fecke, s. Thomas ll Iefu.
Felbiger, Katechet. Betrachtungen.
— Christliche Grundsätze.
— s. Evangelienbuch.
— s. Kern der Geschichte.
Fellücker, Weihnachtskränze.
Fenelon, Christliche Betrachtungen.
Ferbers, s. Krogh-Tonning.
Firmungsandenlen.
Firmungsbüchlein, s. Wildt.
Folge mir nach.
Führer zum Himmel.
Führer, treue, zum himmlischen Vaterland«.
Fullerton, Die Helferinnen der armen Seelen.
Gallifet, Wert u. Ueb. d. And. z. allersel. Jungfrau.
Gebetbuch für katholische Soldaten.
Gebetbuch, kath., für Kinder auf dem Lande.
Gebetbuch, Katholisches <Salzburger).
Gebetbuch, liturg. aus d. rüm. Meßbuch.
Gebete der Heiligen. Gebetbuch.
Gebete, die allerbesten, s. Plus VI.
Gebete bei der Firmung.
Gebete vor und nach dem Religionsunterricht. <,
Gebete nach allen hl. Messen.
Gebet- und Erbauungsbuch für die Straf- und

Festungsgefangenen zu Münster.
Nebet- und Gesangbuch für d. Bürger-Sodalltät.
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Gebete und Gesänge der Iunggesellensodalität.
Gebet- und Gesangbuch. Auszug.
Gebet- und Gesangbuch für Lodalitäten.
— s. auch Gesang- und Gebetbuch.
Nebet- und Lehrbüchlein.
Vebetzettel für die armen Seelen.
Gedenlblatt zum öOjiihr. Priesterjubil. Leos Xlll.
Gehlen, Ehre sei dem Blute Jesu!
— Der Eremit «., s. Eremit.
Geist der Andacht. Gebetbuch.
Geleit zum Himmel, s. Gebete der Heiligen.
Gelobt sei Jesus Ehristus.
Gesang- u. Gebelb. f, d. Bist. Münster. Alte Ausg.
— Orgelbegleitung dazu.
Gesang- u. Gebetb. f. d. Bist. Münster. Neue Ausg.
— für lath. Schüler höh. Lehranstalten.
— Orgelbegleitung, s. Orgelbuch.
— für die nordischen Missionen Deutschlands.
— für höhere lath. Lehranstalten.
— sog. Steinfurter Gesangbuch.
— s. auch Gebet- und Gesangbuch.
Gesangbuch, katholisches.
— s. Gesangbuch Deutgen.
Gesänge, lirchl., für das Colleg. Augustinianum
Geschichtedes ägyptischen Joseph.
Geschichteder HI. Helena.
Giese, Trostbüchlein für Kranke.
Gnaden und Ablässe des fünffachen Ecapuliers.
Voffine, Hllndpostille.
(3u!lms, lustruotlolls.
Goldgrube, himmlische.
Goßler, Predigten über die Nachfolge Ehristi.
— Maria, Hülfe der Christenheit.
— Schatzkästlein frommer Sprüche.
Gottes Lob aus Kindesmund.
Eottesverehrungen für Kinder.
Vott meine Zuflucht! Gebetbuch.
Graser, Sammlung auserlesener Gebete.
Grausamkeiten der Sünde.
Grimme, s. Weihnachtsbüchlein.
Grou, Grundsätze des geistigen Leben«.
— Eigenschaften der wahren Gottseligkeit.
— Die Heiligung des Christen.
Halleluja! Gebetbuch.
Hammer, Bilder aus dem Leben Jesu.
— 8. <3<)llill0, Ill8tlULti0ll8.
Haustadt, Katechet. Unterred. üb. d. güttl. Tug.
— Katechet. Unterredung üb. den Katechismus.
Hautefeuille, s. Seele, die gebannte.
Hebler-Scharbach, Oimwts aä lauä. äomiui.
Herderer, s. Thomas von Kempen.
Herft, Passionsbetrachtungen.
Hermann, Aus dem Kirchenjahr.
Herr, bleibe bei uns! Gebetbuch.
Hesse, Das HI. Abendmahl.
Hetz, Geschichteder drei letzten Lebensjahre Jesu.
— Geschichteder Apostel Jesu.
Heythausen, Nur Eins thut Noth!
— Aphorismen aus Tanners Eeistesllbungen.
— Erwachen, das, des Volles.

Hillegeer, Die grotze Reise.
— Die Tugend für alle Stände.
— Seelentrost.
— Die Zunge.
Himmelsbrot. Gebetbuch.
Himmelschlüssel, der goldene.
Hoiar, v., Predigten.
Hüffer, N., Pauline von Mallinckrodt.
— Kirchenjahr, s. Hermann.
Hüffer, W., Kranlenbuch, neues.
— Lieben Bußpredigten.
— Der bethende Christ.
— s. Feddersen.
Hugues, s. Christ, der, auf dem Kreuzwege.
ÜUIltlll^ll, 8. Oollins.
Jahr, das geistliche. Gebetbuch.
Illis, Gebete u. Lehren f. Jungfrauen.
— Gebete u. Lehren f. Jünglinge.
— Lehr- u, Gebetbüchlein f. d. Kinder.
— Guter Samen auf ein gutes Erdreich.
Jesus der göttliche Kinderfreund.
Jesus unsere Zuflucht. Gebetbuch.
Jesus unsere Zuversicht. Gebetbuch.
Im Kreuz ist Heil. Gebetbuch.
In Gott mein Heil! Gebetbuch.
Iseke, s. Lieder u. Gesänge.
Itiner^rium l'elßstgimiii.
Iubiläumsbüchlein f. d. Bistum Münster.
KllllI, Kreuzwegandacht.
— Morgen- u. Abendgebete.
Kalthoff, s. Gesang- u. Vebetb. f. d. Nist. Münster,

u. Gesang- u. Kirchenlieder, lath.
Kappen, Der christliche Dienstbote.
— Der II. Thomas von Kempen.
— Die Marillnische Sodalität.
Katechismus, münsterischer.
— katholischer.
— s. auch Vruns, Felbiger, Fleury, Kellermann,

MaiX, Overberg.
Kllterkamp, Anleitung zur Selbstprüfung.
Katholik, der wahre. Gebetbuch.
Kellermann, Unterricht über den Iubelablatz.
— Predigten auf die Sonn» u. Festtage.
— sieben Fastenpredigten.
— Zwei Reden an Neukommunilanten.
— Nllchmittllgsand. am 1. Kommuniontage.
— Ausz. aus Overbergs Katechismus.
— s. Gott meine Zuflucht, Hüffer, Kranlenbuch,

Katerlamp, Anleitung, Stolberg, Unterricht.
Kern aller Gebete.
Kind, das betende. Gebetbuch.
Kirchenlieder, lath., nach Ordnung des Kirchenj.
Kirchenlieder, unter der Pfarrmesse auf'm Lande.
Kleinodien der Andacht, s. Blüten.
Kopsiadt, Ein Andenken für Kinder a. d. Lande.
— Lehr- u. Gebetbuch.
Kreuzwegbüchlein für Rheine.
Krogh-Tonning, Kath. Christentum u. mod. Welt.
Krone der Mutter Gottes.
Kurz und Gut. Gebetbuch.
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Lasset die Kleinen zu mir kommen. Gebetbuch.
I^uä^te llomiuum, Gesang- u. Gebetbuch für

lath. Schüler höh. Lehranstalten.
Lehr- und Gebetbuch.
Leifert, Andllchtsb. zu Ehren der HI. Ida.
Leobuch, Heines, s. Schumacher.
Lercari, Der geheiligte Monat.
Lese- und Gebetbuch.
Liebesversammlung, Marianische.
Lieder, zwölf mehrst., für Prozessionen.
I,is6si u. <3o8ällA6> i^t., vc>u l8Lks,
Liguori, Das Gebet.
— FÄLLläO« psr PI28 «ciuFiä. ßto.
I^it»ni2e I/2ur«tÄU2,e. llreistmuiiiß.
Lutheraner, der katholische.
Üütkenhllus, Kath. Gebet- u. Gesangbuch.
— Melodienbuch, s. Rüren.
— Unterricht über das HI. Opfer der Messe.
— Unterricht über die christl. Ehe.
Manna, oder Gebetbüchlein.
Maria, Hülfe der Christen. Gebetbuch.
Marienbüchlein.
Man, Versuch der GeschichteJesu.
— Versuch der Geschichteder Apostel Jesu.
— Das gute andächtige Kind.
Medaille, Die wunderbare.
Merlo-Horstius, Paradies der christlichen Seele.
Messediener, der andächtige.
Meßgebete.
— für Abgestorbene.
Nissg, äs iillill2,LuIg,t2,«nüLsrit. L. U. V.
M«82 ill lesto »8. ec>icli8 ^S8u.
Missionsandenlen.
Missionsbuch, neues.
Missionssegen.
No<lu8 impoiisllcli kic>6libu8 ^«ra 8L2pul8,riÄ,.
Monat Maria f. Kindheit u. Jugend.
Moormann, Kurze Lebensgesch. d. hl. Franz. v. S.
— Betet ohne Unterlaß!
Muratori, Die wahre Andacht des Christen.
Mutschelle, Evangelien und Episteln.
— Kenntniß und Liebe des Schöpfers.
Muttergottes-Lieder.
Nllck, Katholisches Gebetbuch.
Nalateni, Kurzer Begriff d. Palmgärtlein.
— Palmgarten.
— Der kleine Palmgarten.
— Palmgärtlein. Gebetbuch.
Neumayr, Anweis. z. e. vernünft. u. anst.Aufführung.
Nil, Aloysius, s. Dosenbach.
Novena der Bedrängten.
OlliLiuill imin^LuI, concept. L. N V.
Opfer, das hochheilige.
Opfer Gottes, das allerheiligste.
Orgelbuch, s. Quadflieg.
Overberg, Haussegen od. gemeinsch.Hausandacht.
— Techs Bücher v. d. Priesterstllnde. Betrachtung.
— s. auch Veerlage H- Lcheuffgen,Farwick, Günther,

Haustlldt und Wildt, Unterricht.
Paradies der christlichen Seele, Gebetbuch.

Pergel, Die ernsten Stunden eines Jünglings.
Perlen der Andacht, Gebetbuch.
Perpeet, Fastenpredigten.
— Predigten f. d. Sonn- u. Festtage.
Pey, Der christlichePhilosoph.
Philothea, s. Tales.
Piel, Samml. kirchl. Gesänge für 3 gleiche Stimmen.
— s. Nante.
Pieper, B. F., Gebete v. u. nach d. Relig.-Unterr.
Pinamonti, Der getreue Spiegel.
Plus VI, Die allerbesten Gebete.
Püsl, Der hl. Thomas von Villanova.
Polack, s. Gebet- u. Erbauungsbuch für Strafgef.
Praxis Lxero. 8pirit. 8. IZuatii.
?rs«L8 ante et pc>8t iui883,m.
Preise, meine Seele, den Herrn!
Quadflieg, s. Orgelbuch.
Radhoff, Veschr. d. 2UNsähr. Telgter Wallfahrts-

prozession im Jahre 1854.
Rauch, Melodieen zu Nerspoells Ges., s. Veispoell.
Regelbuch für die Mitglieder des dritten Ordens

des h. Franziskus.
Regele«, Die, des Wohlstandes.
Reinerding, Himmelsleiter Gebetbuch.
— Kleine Himmelsleiter.
Reinermann, Ave Maria! Gebetbuch.
— Das h. Slapulier.
— Die Wallfahrt nach Telgte.
Religion, Die, Christi in Fasten-Reden.
Rensing, Spiegel christlicher Vollkommenheit.
Rette deine Seele, Gebetbuch,
Riefort, Anleitung zum Vreviergebet.
Rieforth, Musillehre für Kleriker.
liitus eslßbralläi mi882,in.
Rodriguez, Weg zur christlichen Vollkommenheit.
Rom«, Kampf, Lieg u. Glanz der lath. Kirche.
Rosa von Lima, Die h. Jungfrau.
Rossignoli, Über die Wahl eines Lebensstandes.
Rottendorf, s. Euthanasia.
Ruland, Betet in dem hl. Geiste. Gebetbuch.
Ruth, Schauspiel.
82«si'<Ic>8 psr pi«,8 oou8iH., 8. I^i^uoii.
Sacn, von, Die Geschichte des alt. u. neuen Testam.
Sailer, Vollst. Lese- und Gebetbuch.
— Vollständiges Gebetbuch.
— Das Gebet unseres Herrn für Kinder.
— Betrachtungen über das Leiden und Sterben.
— Kirchengebethe für lathol. Christen.
— ?lisre cls notie 8sißueur.
— s. Wildt, Unterricht.
Sales, Franz von, „Wahre echte Frömmigkeit".
— Philothea od. Anleitung zum gottselig. Leben.
Sammlung deutscher u. lateinischer Gesänge.
Sammlung dreistimmiger Lieder, s. Piel.
Sammlung kirchlicher Gesänge, s. Piel.
Sammlung geistl. Lieder d. Gem. Drensteinfort.
Sammlung verschiedener Gebete.
Sammlung von 365 goldenen Sprüchen.
Sandfort, Kath. Gebet- u. Gesangbuch.
— Melodieen dazu.
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Sauceret, Marienlapelle, od. die Verehr. Maria.
Scheuffgen, s. Verlage-Scheuffgen u. Meistern).
Schlüter, s. Dom zu Münster.
Schmedding, Geistliche Lieder.
Schmidt, Friedr., s. Gesang- u. Gebetbuchs. Münst.
8oluui<it, X OmitieÄ euLdaiiLtiOÄ.
— 2^vül! Lt in en,rllg,tu8 L8I.
— ?6 vsuill I2,u6mllu8.
Schoofs, s. Tanzmusiken, Über die.
Schienen, Katechetische Fragen.
Schutzengel. Gebetbuch.
Seele, Die gebannte. Eine religiöse Idylle.
Seele, Die reuige. Gebetbüchlein.
Seelengärtlein, Geistliches.
Seeleng arten.
Seelenwecker. Gebetbuch.
Segneri, Betrachtung, über das Gebet d. Herrn.
— Betrachtungen über die acht Seligleiten.
Seibt, Kath. Lehr- und Gebetbuch.
— Lehr- und Gebetbuch für die Jugend.
Seiler, Auswahl lath. Kirchengesänge.
Sievert, Gebet- und Gesangbuch.
Llllpulierbiuderschllft.
Slapulierbilder.
So sollt ihr beten. Gebetbuch.
Stolberg, Leben d. hl. Vincentius von Paulus,
Stolberg, A., Betracht, üb. d. apost. Glaubensb.
Stolberg, Fr. L,, Gin Büchlein von der Liebe.
— Unterricht über einige Unterscheidungslehren.
— Zwo Schriften des HI. Augustinus.
— Ein ll. Gespräch der hl. Katharina u. Siena,
Storck, Die Psalmen.
— Die letzten Dinge.
— Lieder u, Sprüche.
— Das Buch Hiob.
Sturm, Betrachtungen der Werte Gottes.
Stunden eines Jünglings, s. Perger.
Thomas a Jesu, Das bittere Leiden Jesu Christi.
Thomas von Kempen.
lAomaß a Xsmpi« clL imitations Lnristi.
Thomos von Kempen, vier Bücher von der Nach¬

folge Christi.
Trithenius, Unterricht, wie ein Weltpriester an¬

ständig leben soll.
Trostbrünnlein, geistliches.
Trost fürs Alter. Gebetbuch.
Tugendbeispiele für Dienstboten.
Über das Streben nach christl. Vollkommenheit.
Übungen der christl, Beharrlichkeit.
Unsere liebe Frau. Bruderschaft.
Unterweisung, kurze, über die Lehre von der Un¬

befleckten Empfängnis Maria.
Vahrenhorst, Betet ohne Unterlaß.
— Missionsbuch, Neues.
Verspoell, Gesänge beim Gottesdienste.
— Anhang dazu.
— Melodieen dazu.
— Anhang dazu von Antoni.
— Zugabe zum Gebet- und Gesangbuch.
— Melodie zu der Zugabe.

Verspoell, Melodieen zu den Gesängen von Rauch,
— Orgelbegleitung zu den Gesängen.
— Anhang von Antoni.
Vesperbüchlein.
Vogel, Lebensbeschreibungen der Heiligen Gottes.
Vorbereitung zur eisten hl. Kommunion.
Wegweiser, Der himmlische, ein Gebetbuch.
Wegweiser, Himmlischer, Gebetbüchlein.
Weihnachtsbüchlein, Goldenes.
Welt und Glauben. Ein Lonetten-Eyclus.
Westarp, s. Gebetbuch für kllth. Soldaten.
Westhoff, s. Heythausen, Nur eins thut Noth.
Wick, s. Verspoell, Nebet- und Gesangbuch.
Wildt, Lehrr. Züge aus d. Leben des hl. Aloysius.
— Unterricht von dem allerheil. Meßopfer.
— Passionsbüchlein.
— Die Sonn- u. Festtags-Feier.
— Advents- u. Weihnachtsbüchlein.
— Oster- u. Pfingstbüchlein.
— Kleines Sittenbüchlein für Kinder.
— Biblische Beispiele für Kinder.
— Nützliches Handbüchlein für Eltern.
— Das hl. Sakrament der Firmung.
— Geistliches Andenken für Neugefirmte.
Wille, Bet- und Tugendbuch für alle Stände.
Würz, Anleitung zur geistlichen Beredsamkeit.
2umbieul, ÜLbräiLLll-I^tsill. <3edstbuLll,

3. Schulbücher.

Abriß d. deutsch. Grammatik u. Führer, Kahle, Kortz.
Adelung, Deutsche Sprachlehre.
— Auszug aus dieser Sprachlehre.
Altertumskunde, griechisch-römische,s. Hense.
^ItKmllp, 8. Lamilll. I, u. ßr. XI288.
Altum, Winke z. Hebung d. zoolog. Unterrichts.
Arens, s. Samml. a. W. d. Literatur.
— 8. Lamilll. 1. u. Ar. XIÄ88.
^,rn8, 8. LaiuM. I, u, ßr. XIg,88.
^,11122, 8. 8nmml. 12t. u. ßriLOll. XIÄ88.
Auswahl lyr.u.ep. Gedichte, s. Samml. a. W. d, LIt.
Lactl, La8iliu8' N^lm^vorte.
— 8. 8g,NIllI. I, U. M. XIg,88,
Balladen deutscher Dichter, s. Meisterwerke.
Balladen, Deutsche, des 19. und 20. Jahrh., s.

Samml. a. W. d. Literatur.
2a8i1iu8' Nllllll^vorts, 8, Laeli,
Bllur, Neue Liedersammlung.
Begriff, kurzer, von der Cosmographie.
Vender, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Berthold, Das Tierreich.
— Das Pflanzenreich.
Vetle, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Biblische Geschichte, s. Overberg u. Lehr. d. b. G,
LiblwtQeK, ßllßU8LU8, lli^A. voll (-osbßl.
Libliotbck, itaii«lli8<:lls, lli8^, v. (3osdLl,
Bibl. Geschichtef. lath. Volkssch., s. Kellermann,

s. Overberg u. Lehren d. bibl. Geschichte.
Viermann, Der große Liederfreund.
— Melodien dazu.
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Viennllnn, Der lleine Liederfreund.
— Melodien dazu.
LoLLaooio, ». Libl., ital.
Böhme, s. Samml. a. W. d. Literatur.
LnßÄSilSr, 8. 82MMI, I. U. Fl. Ill»88.
Braun, R., s. Rechenbuch f. höh. Mädchensch.
Vreidenstein, s. Rechenbücher f. Mittelsch.
Vrogsitter, Grundriß d. deutschen Literaturgesch.
Bruns, Katechismus.
Lruiill, 4ßtsII. I^oßaritlullsii.
Lu8Lli, Vßr8U«bs 2. H,bl. slßlltr. <3rulläFS86t2S.
Vüsch, s. Samml. a. W. d. Literatur.
L2.e8«,r, 8. 8MNMI. I, u, Fr. XI»,88.
— ^lVörtsrbueli, 8. 8«,NmI. I. u. Fl. XI288.
Campe, Sittenbüchlein für die Jugend.
— Gedenk- und Sittensprüche.
c?8,tuIIU8,8. 82WMl. I. U. Fr. X1288.
Chrestomathie, poetische.
cüLsru, 8. Lamm!. 1. u. Fr. IÜÄ88.
Conradi, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Cüppers, s. Übungsbuch b. Unten, i. Rechtschr.
Nahm, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Ositsr, 8. 8»miul. I. u. 3?. XI288.
llemo8tdeu68, 8. 82NMI, I, u. Fr. N»88.
Dichter d. Freiheitstr., s. Samml. a. W. d. Literat.
Dichtungen d. neu. deutschen Literatur, s. Samml.

a. W. d. Literatur.
Diebels, Kompos. zu Perl, deutscher Dichtung.
DraliLiiu, Die 0ü^83ßs 2I8 Xuu8t^vsrll.
Droste-Hülshoff, s. Meistern), u. Erzähler.
Egen, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Eggert-Windegg, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Eichendorff, v., s. Meisterw. u. Erzähler.
Epil, höfische, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Erdmann, Erllärung d. bibl. Geschichte.
— Biblische Geschichte, s. Overberg.
Ernsing, s. Weltgeschichte, Lehrbuch der.
Euripides, s. Samml. a. Werte d. Literatur.
— 8. 8211M1I. I. u. Fr. XI288.
Farwick, Hülfsbüchlein.
Fahbaender, Kl. latein. Sprachlehre.
— Latein. Lese- und Übungsbuch.
— Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deut¬

schen ins Lateinische.
Feddersen, Das Leben Jesu.
Felbiger, Das noth. v. d. Salr. d. Nutze u. d. Altars.
— Kathol. Katechismus.
— Kleiner Katechismus.
Fleiter, Deutschland u. die Deutschen. Lesebuch.
— Lrammmrs.
— Lxßrei(:e8.
Fleury, Histor. Katechismus.
— 0»tsolii8me bwtoriyus.
Tranks, 8. 82MM. I. u. Fr. XI288.
?rmili1u!, 8. Libl., LUFl.
Freerick«, s. Samml. a. W. d. Literatur.
?rs^> I^»teill.'I)sut8(:Ii. Wörterbuch..
?rit8ob, 8. 8aminl. I. u, Fr. N288.
Führer, Deutsche» Lesebuchauf vaterl. Grundlage.
— Übungsstoff zum Übersetzen ins Lateinische.

Führer, s. Leseb. u. Abriß d. deutsch. Grammatik.
6»n6er, 6rullä2ÜF6 ssr Lotmiill.
— VeoloFie.
— 8oN2to1oFis.
Genius, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Oiddnu, 8. Lid!., euFl.
<3illis8, 8. Zibl., suFl.
(losbel, 2uFl. u. ital. 2ib!., 8. LibliotlioK.
Goethe, s. Meisterw. u. Samml. a. W. d. Literatur.
Vuläoui, 8. LibI,, it»I.
6c>lä8iilitli, 8. Libl., ßllFl.
Vorges, s. Samml. a. W. d. Literatur.
<3r222ini, 8. Lidl., ital.
Erillparzer, s. Samml. a. W. d. Literat. u. Erzähler.
Vrimmelshausen, Simplizissimus.
Grimmelt, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Grobbelt, s. Hense, Altertumskunde.
Grotzmann, f. Rechenbuch für Elementarschulen.
Gudrun, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Guery, Vrundlehre des praktischen Rechnen«.
Günthers, Vorschr. z. Deutsch- u. Lateinschreiben.
ll^LllillFli, 8. 8HMIUI. I. u. Fr. N»88.
Hagen, Leitfaden z. Unterr. in der deutsch. Sprach«.
— Übungsbuch z. Unterr. in d. deutsch. Sprach«.
— Kurzer Auszug aus der Satzlehre.
— Interpunktionszeichen.
Halm, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Ü8,r6sr, 8. 8MUM. I. u. Fr. XI288,
Hebbel, f. Samml. a. W. d. Literatur.
Hebler-Scharbach, Ehorfreude. Liedersammlung.
— Vantats »s I2U60M vomini.
Heine, V., Ehorlieder.
— s. Rechenbuch.
Heine, H., Ausgewählte Gedichte.
— Gedichte, s. Meisterwerke.
Heinrich«, Vorübungen z. pract. Rechnen.
Hense, Griechisch-römischeAltertumskunde.
Herder, s. Samml. a. W. d. Literatur u. Meisterw.
llsroäot, 8. 8^iliilll. I. u. Fr. XI»,88.
Heuwe«, s. Samml. a. W. d. Literatur.
— 8. 82iuilll. I, u. Fr. N»88.
Hoeber, s. Samml. a. W. d. Literawr.
— 8. 8»IM!lI. I. U. Fr. N288,
Hoffmann, N., s. Samml. a. W. d. LUeratur.
Hoffmann, F., s. Samml. a. W. d. Literatur.
Höfische Epil, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Kölscher, s. Samml. a. W. d. Literawr.
Holtermann, Französische Sprechübungen,
llomsr, 8. 82M!ilI. I. u. Fr. N288.
— s. Samml. a. W. d. Literatur u. Meisterw,
llowßr. Vramin., 8. 8amiQl. I. u. Fr. XI28».
llorg,2, 8. 8muuil. I. u. Fr. XI«8».
Hülslamp, s. Meisterwerke.
Nume, ll^viä, 8, LibI,, enFl.
>IoIiii8oi!, ^., 8, Libl., euFl.
llu8tiuu8' ^.poloFisu.
Kaeufer, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Kahle, s. Gymnasium, Abrih d. deutsch. Gramm.

und Lesebuch, deutsches.
Kampill, EemeinnützNche Rechenkunst.
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Kanon der Jahreszahlen.
Katechismus, münsterischer.
— katholischer.
— s. auch Vruns, Felbiger, Fleury, Kellermann,

Mail, Overberg.
Keller, K., Handbuch für den Unterricht in der

biblischen Geschichte.
Kellelmann, Geschichte des a. u. n. Testaments.
Kem der Geschichted. a. u. n. Testaments.
Kern der bibl. Geschichted. a. Testaments.
Kiesgen, s. Samml. auserl, Darstellungen.
Kleffner, s. Samml. a. W. d. Literatur.
— 8. 8^ll!IllI. I. u. 3?. ÜI288,
Kleinsorge, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Kleist, v., s. Erzähler, Meisterw. u. Samml. a.

W. d. Literatur.
Xlimell, 8. 8g,milll. I. u. ßi. IÜ2«8.
Klopstock,s. Meisterw. u. Samml. a. W. d. Literatur.
Klöpper, Englische Phraseologie.
Klövelorn, Mathem. Ltud. z, geometr. Arithmetik.
Knüppel, Sprach- u. Rechtschreiblehre.
Kolck, Grundzüge der deutschen Poetik.
Körner, s. Volks- u. Iugendschr., Meisterw. u.

Samml. a. W. d. Literatur.
Kortz, s. Abriß der deutschen Grammatik und

Lesebuch, deutsches.
Kotthoff, Altertumskunde, s. Hense.
Krimphoff, Die Grundzüge d. bankm. Rechnens.
Kühnlein, s. Samml. a, W. d. Literatur.
I^auclate llomwuui. Gesang- und Gebetbuch für

lath. Schüler höh. Lehranstalten.
Lehren, die, der Vibl. Geschichte.
Lehrreiche Beschäftigungen f, d. Jugend.
Lemcke,Pünnigs Physik für höh. Mädchensch.
— Kurzer Leitfaden der Chemie f. höh. Mädchensch.
Lenau, s, Meisterwerke.
Lennarz, s. Samml. auserl. Darstellungen.
Leppermann, s. Samml. a. W. d. Literat. und

Hense, Griech.-röm. Altertumskunde.
— 8. 82MMI. I. U. ^r. XIg,88.
Lesebuch, deutsches, für d. unt. u. mittl. Klassen

höh. Lehranst. hrsg. u. Führer, Kahle, Kortz.
Lesebuch für Mittelklassen.
Lesebuch für Oberklassen.
Lesebuch, deutsches, s. Fleiter.
— auf vaterl. Grundlage.
Lessing, s. Meisterw. u. Samml. a. W. d. Literatur.
Liedersammlung, neue, für Schulen.
— Melodien dazu.
— neue, von Vaur.
I^ißäse uuä 6s8imßs, l«,t,, vou I»Llls.
I,inßa?ä, 8. LibI,, sll^I,
I>iviu8, 8, Zamiiil. I. u. ^?. XIa38.
Löhrer, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Ludwig, s. Samml. a. W. d. Literatur u. Erzähler.
Lüling, Leitf. z. Nnwend. des Dezimalsystems.
— 340 Übungsaufgaben.
— Auflösungen der Übungsaufgaben.
I^IlUIß<)8, 8. 82MIllI. I. U. 8?. X1288,
1.^8128, 8. 82IM21. I. u. 31. N288.

Mari, Religionsgeschichte des A. T.
— Katechismus der christkath. Lehre.
Meidinger, pralt. franz. Grammatik.
Meisterwerke unserer Dichter. Hrsg. von Hüls-

lllmp, Scheuffgen, Hellinghaus.
Menge, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Mertens, s. Samml. a. Darstellungen.
— 8. 82M111I, I. u. ßr. N288.
Meyer, s. Rechenbuch für höh. Mädchensch.
Mörike, s. Erzähler u. a. W. d. Literatur.
Müller, Alfr., s, Samml. a. W. d. Literatur.
Müller, E., s. Samml. a. W. d. Literatur.
Münnich, Kurze Anleitung zum Rechnen.
— Auflösungen.
Nsr,o8, 8. 8aNiiiI. I. u. ^r. Iil288.
Nibelungenlied, s, Meisterw. u, Samml. a. W.d.Lit.
Niesert, s. Fassender.
Riehen, s. Samml. a. Darstellungen.
>Iota, 8. Lidl., ltalieui8<:b.s.
Overberg, Tesch. des alten u. neuen Testament«.
— Katechismus der christkath. Lehre.
— Schrifttelte, welche in d. Katech. zitiert sind.
— Neues ABC-, Buchstabir- und Lesebuch.
— 7 Wandtafeln zum ANC-Vuche.
— ABC-u. Lesebuch. Für d. Lautmethode <Specht).
— Sieben Wandtafeln zu d. ABC-Vuche (Specht).
— ABC-Buch für Schreib-Lese-Schüler (Specht).
— ABC-Buch für Schreib-Lese- und für Buch-

stabir-Schüler (Specht).
— Acht Wandtafeln zum ABC-Buch.
Overbergs Bibl. Geschichte d. a.u.n. Test. (Erdmann).
— Bibl. Gesch. f. d. Mittel«, lath. Volksschulen.
— Bibl. Geschichte für lath. Volksschulen.
— Kleine Biblische Geschichte.
— Wandbilder für d. Unterr. in d. Bibl. Gesch.
0vi<Uu8, 8. 8»iiunl. I, u. ßr. N288.
Pachaly, s. Samml. a. W. d. Lit.
Perlen deutsch. Dichtkunst, s. Samml. a. W. d. Lit.
Petermann, H., s. Rechenbuch für Volksschulen u.

Reichsoersicherungsordnung.
?lätti8dl, ^U8IilIU8' ^poWßiSN, 8, ^U8tillU3.
?ißßs, 8, 8lliuml, I. u. ^r, XI288.
— 8. I^LdrbuLb. äsr ^VßItß68oIiiLb.t8.
?Iatc>, 8, 82,miül. I. u. ^r. XI288.
?luwreli, 8. 82MM. I. u. ^r. X1ll88.
Preising, Liederbüchlein für Schüler.
?rc>Z)SI2I, 8. 82TllMl. I. u. ßl>. Xl2,88.
Püning, Grundzüge der Physik.
— Grundzüge der Physik. Für Realschulen.
— Lehrbuch der Physik.
— Physik für höh. Mädchenschulen, s. Lemcke.
Rauch, Practische Sprachschule.
— ABC. Buchstabier- und Lesebuch.
Rechenbuch für Elementarschulen von Grotzmann.
Rechenbuch für höhere Mädchenschulen, bearbeitet

von Meyer und Braun.
— Auflösungen.
Rechenbuch für höhere und mittlere Lehranstalten

von Westrick und Heine.
— Auflöfungen.
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Rechenb f. Vorschulen. Hrsg. v. Schallitz u. Heine.
— Auflösungen.
Rechenb. f. Mädch.-Mittelsch., hrsg. v. Breidenstein.
— Auflösungen.
Rechenb. f. Knab.-Mittelsch, hrsg. u. Breidenstein.
— Auflösungen.
Lehr- und Übungsbuch für mathem. Unterricht,

hrsg. v. Breidenstein.
— Lösungen dazu.
Rechenbuch für Volksschulen.
— Ausgabe für Lehrer.
— s. auch Reichsversicherungsordnung.
Regeln, die, des Wohlstandes.
Reichsversicherungsordnung, Ausgaben aus der.
Religion der Unmündigen.
lisumout, 8. 8amml. 1. u. ^r. XIa88.
Nochow, Der Kinderfreund. Lesebuch.
Nötll, 8. 82MIllI. I. u. ssl, XI288.
Iloüdsrß, 8. Zamiiil. I. u, Zr. Na88.
8«,IIu8t, 8, 82111111I. I, u. ßr. XI288.
Sammlung auserl. Darstellungen aus Kunst und

Wissenschaft.
Sammlung auserlesener Werke d. Literatur. Aus¬

gaben für den Unterricht.
Sammlung deutscher u. lateinischer Gesänge.
Sammlung dreistimmiger Lieder, s. Piel.
Sammlung kirchlicherGesänge, s. Piel.
Sammlung von 365 goldenen Sprüchen.
8amii!lui!T I^tsill. uuä ßriedi. Xl288il!Li'.
Sammlung von Schulliedern.
Sanguin, s. Meidinger.
Schallitz, s. Rechenbuch für Vorschulen,
Scharbllch, Chorfreude u. Cantate, s. Hebler.
Schellberg, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Schiller, Ausgewählte Werke.
— Oarmina optimg,, eäit, ?IaÜNM!ii.
Schipper, Lateinische Grammatik.
Schmalohr, Ein Wort über Fortbildung.
Schmitz-Mancy, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Schulte, W, Religionslehre f. d. nachd. Jugend.
Schunck, E., Griech.-röm. Altertums!., s. Hense.
Tchunck, L., s. Samml. a. W. d. Literatur.
— 8. 8amiul. I, u. ßl. XI288,
Schwenk, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Shakespeare, s.Meisterw, u. Samml. a. W. d. Literat.
Simrock, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Sophokles, s. Samml. a. W. d. Literatur.
— 8. 8Z,IllI!lI.I, u. ßl. XI288,
Specht, ABC-Vuch, s. Overberg.
Sprachübungen, s. Stein.
Stein, Sprach- u. Rechtschieibeübungen.
— Rechnen mit d, neuen Matzen u. Gewichten.
— s. Rechenbuch für Volksschulen.
1'«,<:iw8, 82MNI. I. u. ^r. ÜI288,
— s. Uppenkamp.
lebds, 8. 8aNNl. I, u. ßr. XI288.
Teichmann, s, Samml. a. W. d. Literatur.
Temme, Planimetrische Aufgaben.
1b.ul!Mä68, 8. 8milml. I. u. ßi XIas8.
I'idull, 8. 8mllllll. I. U. ^l. XIZ,88.

Übungsbuch beim Unterricht im Rechtschreiben.
Uhland, s. Samml. a. W. d. Liter, u. Meisterw.
Uppenkamp, Aufgab, z. Übers, i. Anschl. an Tacitus.
Vaders, Bilder aus d. vaterländischen Geschichte.
— Grundriß der Geschichte.
Vllteilandsgedanke, der, in der deutschen Dich¬

tung, s. Samml. a. W. d, Literatur.
Vsr^U, 8. 8g,niNl. I. u. ßr. XI288,
Vsrrs8, 8. 82111111t, I, u. Zr, KI288.
— s. Samml. a. W. d. Literatur.
Vockeradt, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Voltaire, Merope.
— s. Samml. a. W. d. Literatur.
Voh, Liederkränzchen für die liebe Jugend.
Wahner, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Waldeck, s. Meidinger, Pralt. ftanz. Grammatik.
Wandbilder für d. Unterr. in d. bibl. Geschichte.
Wasserzieher, s. S^mml. a. W. d. Literatur.
Weltgeschichte,Lehrbuch für die Studienanstalten.
^Vsrra, 8. 82mm!, I. u. Zr, XI288.
Wesmüller, Das Wichtigste aus der deutschen

Sprachlehre.
Westlich Fünfstell. Logarithmen.
— s. Rechenbuch für höh. u. mittl. Lehranstalten.
^Viämanu, 8. 82.MMI. I. u. ^r. XI288.
— s. Samml. a. W. d. Literatur.
— s. Weltgeschichte.
>Vis6sI, 8, 82,111ml. I. u. ^r. XI288.
Wieland, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Wirmer, s. Hense, Altertumskunde.
XLllopIwll, 8, 82MNI. I. u. ßr. XI288.
2unibisll1, ÜLbi'äi8l:Ii'I>Ä,tLilli8<:IiL8ÜLbstbuoli,
Tumllls^, U2ttlL8L08 slemsiit2i'i8 priuoipiH.
— Ng,tti88eo8 8ublimic»i'i8 priueipia.
— Llsiuslltg, mecImiiiLg,,
— Lxeroit. anaIM<:c)'8Mtlistio2o.
— Mathem. Vorübungen.
— s. Chrestomatie, poetische.
Zurbonsen, s. Samml. a. W, d. Literatur.

8. Unterhaltungsliteratur.

Abrouille, Geschichteaus der ftanz. Revolution.
Alberdingl, s. Unterhaltungsbibliothek.
Archenholz, s. Prachtausgaben,
Aubineau, Die Jesuiten im Kerker von Toulon.
Aurelia, oder die Juden von Port» Capena.
^U8 6er 6eut8oli8ll 8ü<l8es.
Vanning, s. Unterhaltungsbibliothek.
Vechstein,s. Erzähler, Prachtausg.,V.-u.Iugendschr.
Berthold, Im Freien! Naturbilder.
Beschäftigungen für die Jugend.
Beugn«, Roman eines Jesuiten, s. Höfler.
Libliotiiel!, Ln^Ii80liß, b.e8ß. von <3nsdsl.
LidliotliLll, it2li6ui8c:ti6, Iir«^. v. OoLbsI.
LocL^ccio, 8. Libl., itg,I.
Bosboom Toussaint, s. Unterhaltungsbibl.
Vreitenbach, Ernst u. Scherz, Gedichte.
Brentano, s. Meisterwerke.
Vroock, s. Erzähler.
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Cllldeion, s. Meisterwerke.
Eampe, Robinson, s. Pracht, u. V,- u. Iugendschr.
Oaiclauu», Lrisls ck. Ximstts v. DroFts-IIüIMoll,

Castelle, s. Erzähler, Samml. a. W. d. Literatur.
— s. Voltaire, Merope.
Chamisso, v., s, Meisterwerke.
Commer, Catalanische Lieder.
— Eolumbus.
Conscience, Ausgewählte Schriften.
— s. Prachtausgabe.
Cooper, s. Prachtnusg. und Volts- u. Iugendschr.
Eortez, Fernando, Historischer Roman.
Cremer, Ober-Vetuwesche Novellen.
— s. Geschichten aus Dorf u. Stadt.
Velos, 8. Lidl., su^I.
Dichter d. Freiheitskr., s. Samml. a. W. d, Literat.
Dichtungen d. neu. deutschen Literatur, s. Samml.

a. W. d. Literatur.
Dickens, Ausgewählte Erzählungen.
— s. Unterhaltungsbibl. u. Erzähler.
Dincklage, v., s. Erzähler.
Droste-Hülshoff, v., Gedichte.
— Leiste, 8. ?or8oIiuußLii.
— s. Meistern», u. Erzähler.
Eichendorff, u., Gedichte.
— Ausgewählte Werte.
— s. Meistern», u. Erzähler.
Epil, höfische, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Eremit, der, von Sabina.
Erzähler, Unsere, Samml. vollstüml. Novellen u.

Romane, hrsg. v. Eastelle.
Erzählungen, vier.
Fsval, s. Unterhaltungsbibliothel.
Fouqus, s. Meisterw. uns. Dichter.
Geliert, s. Meisterw. u. Volks- u. Iugendschr.
Genofefa, Line Historie.
Gerstäcker, s. Erzähler.
Geschichten aus Dorf u. Stadt.
6osdsl, Lu^I. u. itg,I. Libliotlisl!.
Goethe, s. Meisterw. u. Samml. a. W. d. Literat.
Gotthelf, s. Erzähler.
Vrillparzer, s. Samml. a. W. d. Literat. u. Erzähler.
Grimmelshausen, Timplizissimus.
Hackländer, s. Erzähler.
Handel-Mazetti, E. von, s. Erzähler.
Hartmann, s. Erzähler.
Hauff, Ausgewählte Werke.
— s. Meisterw. u. Volks- u. Iugendschriften.
Hawthorne, s. Erzählungen vier.
Haynes, s. Unterhaltungsbibliothel.
Hebbel, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Hebel, s. Volks- u. Iugendschr.
Heemstede, L. van, s. Unterhaltungsbibliothel.
Heine, H., Ausgewählte Gedichte.
— Gedichte, s. Meisterwerke.
Heinrichs, Iugendschatz.>
Hellinghaus, s. Eichendorff, Hauff, Heine, Stol-

berg, Meisterw. u. Volks- n. Iugendschr.
Herbert, Leitsterne, s. Kelter.

Herder, s. Samml. a. W. d. Literat. u. Meisterw.
— s. Plllchtausg. u. Volks- u. Iugendschr.
Hey, s. Volks- u. Iugendschriften.
Hezenmanns, s. Unterhaltungsbibliothel.
Hoffmann, E. T. N., s. Erzähler u. Meisterw.
Höfische Epil, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Hüfler, Bilder aus d. franz. Revolution.
— Der Roman eines Jesuiten.
Horn, u., s. Erzähler.
Horst, s. Unterhaltungsbibliothel.
Hüffer, A., Kriegsfahrten e. Marlet. 18N6—1815.
Hülslamp, s. Meisterwerke.
Hutterus, Dichtungen.
Illis, Schöne Geschichten.
Immermann, s. Erzähler, Meisterw. u. Samml.

a. W. d. Literatur.
Jüngst, Gezeichnet!
Iunlmann, Gedichte.
Keiter, Leitsterne auf dem Lebenspfad.
Keller, f. Erzählungen u. Gesch. aus Dorf u. St.
Kersting, Drei Erzählungen.
— s. Rudolf u. Viktor.
Kiesekamp, Großmutter erzählt. Märchen ic.
— s. Erzähler, unter Rafael.
Kleist, v., s. Erzähler, Meisterw. und Samml. a.

W. d. Literatur.
Klopstock,s. Meisterw. u. Samml. a. W. d. Literat.
Kohlrausch, s. Volks- u. Iugendschriften.
Kopisch, s. Erzähler.
Körner, s. Volks- u. Iugendschr., Meisterw. u.

Samml. a. W. d. Literatur.
Kortum, s. Meisterwerke.
Kurz, s. Erzähler.
Lenau, s. Meisterwerke.
Lennep, Sammlung ausgewählter Schriften.
— s. Unterhaltungsbibliothel.
Lessing, s. Meisterw. u. Samml. a. W. d. Literat.
Liebeslind, s. Prachtausgaben.
Lieder, dreißig, zur Erheiterung.
Loebler, Sammlung von Fabeln.
Ludwig, s. Samml. a. W. d. Literatur u. Erzähler.
Maiftre, de, s. Erzähler u. Unterhaltungsbibl.
Marcus, Aolle Dühnles.
Meisterwerke unserer Dichter. Hrsg. von Hüls¬

lamp, Scheuffgen, Hellinghaus.
Melati v. Java, s. Unterhaltungsbibliothel.
Memoiren ein. preuh. Einjähr. v. 1870.
Meyr, s. Erzähler.
Mörile, s. Erzähler u. Samml. a. W. d. Literatur.
Müller, W., s. Erzähler.
Natzohme, Aolle Dühnles.
Nieritz, s. Erzähler.
Nordheim, s. Erzähler.
Novellen, klassische,
kslllsc», 8. Libl., ital.
Petrus und Nero, Drama.
Pfeffel, s. Volks- und Iugendschr.
Pietismus, der, Roman.
?wl3in2llii, 8. 8s!iiIIer, lÜÄinüu».
?ope, 8. Libl., ell^l.
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Prachtausgaben wertv. Iugendschriften.
Rafael, s. Erzähler.
Rätselfreund, der.
Rayfll, I. de, s. Unterhaltungsbibliothel.
Reinick, s. Volls- u. Iugendschriften.
Renz, Vüllerleben in Wort und Bild.
Reuter, s. Erzähler.
Rudolf und Viltor, oder das gut« Beispiel.
Ruhle, Bilder aus der Tierwelt.
— Deutsche Afrikareisende d. Gegenwart. 4 Bde.
Sammlung auserlesener Schriften in gebundener

und ungebundener Rede.
Sammlung auserlesener Werke der Literatur. Aus¬

gabe für den Unterricht.
Vchaching, s. Unterhaltungsbibliothel.
Schaepmann, s. Unterhaltungsbibliothel.
Schaumberger, s. Erzähler.
Schiller, Ausgewählte Werke.
— Karmins «Mm», säit. slaümann.
— s. Meisterweile.
— s. Samml. a. Werke d. Literatur.
Schloß Lowestein, Historisches Gemälde.
Schmid, u., Die schönsten Erzählungen.
— s. Volks- u. Iugendschriften.
Schnettler, s. Unterhaltungsbibliothel.
Schonen, u., s. Erzähler.
Schroeder, Ioh., s. Liederbuch, Münsterisches.
Schröder, s. Erzähler.
Schücking, s. Erzähler.
Schwab, s. Volks- u. Iugendschriften.
Scott, s. Prachtausg. u. Erzähler.
Seidl, s. Erzähler.
8mils8, 8. Lidl., enssl.
Snieders, s. Unterhalwngsbibliothel.
Sonntags-Erheiterungen für brave Soldaten.
Spindler, s. Erzähler.
Stifter, s. Erzähler.
8wilt, «. Liol., ell^l.
Tegnsr, s. Meisterwerle.
Uhland, s. Samml. a. W. d. Literatur u. Meisterw.
UHIenbrock, s, Unterhaltungsbibliothel.
Unterhaltungsbibliothel, begonnen von L. van

Heemstede.
Vaterlandsgedanle, Der, in d. deutschenDichtung.
Vezin, s, Dickens, Erzähler, unsere.
Vinke, Alte Geschichten.
— Kleine Geschichten.
Volks- und Iugendschriften, Ausgewählte, hrsg.

von Hellinghaus.
Voltaire, Werope.
Vondel, s. Unterhaltungsbibliothel.
Wagenfeld, 'ne Topps vull.
Wallon, Johanna d'Arc, die Jungfrau v, Orleans.
Wehling-Lchücking, Hülslrabben.
Weingärtner, Das Kind und seine Poesie.
Weisflog, s. Erzähler.
Westfälischer Hausschatz,
Westfalen, Die, in Schleswig-Holstein.
Wieland, s. Samml. a. W. d. Literatur.
Willing, Die Tuchnadel. Eine Erzählung.

Windthorst, s. Erzähler.
Winkler, Opfer lindlicher Liebe.
Zumbroock, F., Poetische Versuche tn westfälischer

Mundart. 5 Vdch.

7. Vermischtes.
Achtermann, Kreuz-Abnahme. Stahlstich.
— Pieta. Stahlstich.
^Itarwteln, ßot., I./III. gluli ?onll«,t.
— ßot., I./III. Illein?nrm8,t.
Anleitung zur Landwirtschaft.
Anweisung zur Höflichkeit und Gesittung.
Aphorismen.
Nschenberg, Der Teutoburger Wald.
Bispinl, s. Kalender, hundertjähriger.
Vrefeld, Grundriß der Apothelen-VisitaUon.
Buchhaltung, die doppelte.
Differential-Tarife, die, der Eisenbahnen.
Dollmetscher, der russische.
Esther, ein religiöses Schauspiel.
Etwas über Eensur und Vücherverbothe.
Fahrplan.
Fahrpläne u. Postverbindungen für Münster.
Familienväter, 55 lath., vor dem tgl. Gericht.
Ferdinandeische Stiftung,
Forst-Kalender.
Führer durch das Münsterland, s. Longlnus.
Führer durch den Teutoburgerwald, s. Nschenberg.
Eeldcours, Holland., m. d. Mimst. Gelde in Vergl.
Gemeinheits-Teilungs-Verfahren, Das preußische.
ll^ßlbol, llis LLäsuwllß 6er üuwuilotl.
Haustadt, Die gebesserten Trunkenbolde.
Hegemann, Reise durch Italien und Sizilien.
Holthey, Das Wichtigste über den Seidenbau.
Hüffer, W., Wie wäre d. Bettelei wegzuschaffen.
— Über Armensteuern.
Karsch, Die Flora der Prov. Westfalen.
Kirchhofs- u. Vegräbnisordnung f. Münster.
Landwirtschllftsschule zu Lüdinghausen.
I^si^Lti, Nvvißs» XÄenäÄriuiu.
Lichtbilder aus dem Reiche der Liebe.
Lieder, dreißig, zur Erheiterung.
Liederbuch, Münsterisches.
I^inlioll, liunäsolii'itt oäsr VckenLourilt?
— 2ur liiebtl^ZLtu'Liduiiß.
— Vsrä«ut8oliull88büc:lilsiu.
Longinus, Führer durch das Münsterland.
Looft, NiedersächsischesKochbuch.
Michelis, Das Wesentl. f. d. pract. Vienenfteund.
Münster-Album.
Reuse, Die nat.-ölon. Bedeutung d. Hufbeschlag«
Petrus und Nero, Drama.
Porta, de, Wahlsprüche u. Mottos d. Hohenzollern.
Porträts: Clemens August, Caspar MllXimilian,

G. Kellermllnn, Bernard Overberg, Beethoven,
Leo XIII, Bischof Conrad Martin.

Redefteiheit der Landtagsmitglieder.
Rhein-Ems-Kanal, Der, Denkschrift.
Ruth, religiös. Schauspiel.
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8»illmmui, ?srä,, v68oriptio lsbrium.
— vs lsdre palapw'Sllitio2.
Sammlung falb. Mosaikmuster zu Fenstern.
Sammlung wohleingerichteter Briefe.
8«ll«,ßl6r, Xlsru» unä so^wls??3,ßß.
— vi« K«,i88i'Si'l2886 vom 4. k'ebr. 1890.
Schäfflers Briefe.
8oIiM2loIi!', ^,ve mari8 «tolls,. vrÄorium.
— ?s8t!lIäll8S lüi 8oli u. Lllor m. Xlavwibs^I.
Schmedding, Die Gesetze betr. Bekämpfung an¬

steckender Krankheiten.
80NIllit2, I.,, 0s8Ulläß8 ^VOllUSU.
Schoofs, s. Tanzmusiken, Über die.
Schroeder, Ioh., s. Liederbuch, Münsterisches.
Schröder, Da« Kaiserwort u. Neujahrstage 1900.
Schulte, Drei Weihnachtsfestspiele.

Schulte, Der Messias. Ein Weihnachtsfestspiel.
— Der Stern des Heiles. Ein Weihnachtsfestspiel.
Seiteis, Die Kinderwärterinnen.
— Die erste Erzieherin der Menschen.
Sibille, Abriß.
Stahlschmidt, Grundregeln z. Verb. d. Landwirtsch.
Stahm, Lehrplan für die Taubstummen-Anstalt

zu Langenhorst.
Tanzmusiken, Über die, auf dem Lande.
Telegraph, Der, im Gebrauche des Publikums.
"IsunllillK, H,U8 Mßiußr ort!iaM6i8<:!isii?raxi8.
Vaders, s. Longinus.
Verhandlungen des Wests. Prouinzial-Landtags.
Weingärtner, Das Kind und seine Poesie.
Zumbroock, F., Poetische Versuche in westfälischer

Mundart. 5 Vdch.
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